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Vorwort. 



IVtthMiiä ieh niieli mebre iahre kiig mit PflBnsen- 

famllie der Viciaceen (Pupilionaceen") besch«aft!i;te, uanieutlich 
der Unterfamilio der Vicieen, die ich muaugraphisch zu 
bearbeiten gedachte ^ «o hielt ach et fiir nothwendig auch 
sümmtliche Kultarformen in den Berekii meiner Beirachtiutg 
■n <Biehefi| da ich glaubte^ dftst der If onograph einer Pflanien- 
familie, 4»der einer kldncren Tflahseiigrufipa, a*i enten be» 
ra^M u&n mlkshte, Uhw den Werdb «nd die aystemettiflehe 
Stellung der Kultui-formen einer gegebenen Pflanzengruppe 
zu entscheiden. Ich sammelte demgemäss und kultivirte 
viele Jahre lang alle erreichbaren Formen der Erbsen, Platt- 
erbsen, Kich^erbsen, Linsen, Wicken, Puffbohnen, Spargel- 
erbsen, Bohnen und der übrigen kultivirten Vidaoeen« Da 
ich nim bei dem Stadium dieser Pflanzen eah, wie sehr die 
laadwirthschaftliche Pflansenknnde der Bearbeitung durch 
eines Botamkers Hand bedSrfe, wührend die Botaniker andrer- 
seits meist vornehm aui die Kulturformen heial)blicken und 
eine Bearbeitung derselben £ast unter ihrer Würde halten } 
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da ich namentich sah, dass zum grössten Tiieile nicht einmal 

eine den Gebildeten aller Völker geläufige lateinische Nomen- 
klatur besteht , die in den Rahmen der wissenschaftlichen 
systematischen Botanik passt und die Unsicherheit ja Ver- 
wirrung der Nomenklatur so gross ist, dass sie allgemein 
bedauert wird und zwar in dem Grade ^ dass sie sogar anf 
die Tagesordnung des Kongresses deutscher Gärtner , Bo- 
taniker und Gartenfreunde zu Erfurt 1865*) gesetzt wurde, 
so entschloss ich mich endlich zur Bearbeitung dieser land- 
wirthschaitiichen Flora, 

Ausser den Viciaceen (Papilionaceen) kultivirte ich noch 
die Formen vieler weniger umfangreichen Gattungen, nament* 
lieh aber die Spinat-, Fiachs- und Kartoffelsorten. Die 
Varietäten der übrigen landwirthschaftlichen Kulturpflanzen 
entnahm ich von den. ^ewll^rtesten bezüglichen Schriftstellern, 
wenn möglich von monographischen Arbeiten, während ich 
ausserdem jede Gelegenheit benutzte | aie nodi im lebenden 
Zustande zu beobachten. 

Dtarch Gärtner^ ftiszo^ Dierbach, Thon, Schmidt, Wlust- 
fing, Hartyn> Metzger ^ LangeAai , Oalwer^ Kokonok^ Mal/» 
L5be u. A[. «ittd «srair mehr oder zunder trefflidhe Werkt tibcor 
landwirthschaftliche Pflanzenkunde geschaffen worden , aber, 

abgesehen davon, das« die meisten nun veraltet sind, leiden 
sämmtüohe Werke^ bei oft sonstigen grossen Vorzügen , an 
dem Mangel^ J^M»^ sie die Kultur- Varietäten nicht mit 
der 'deiDseiben gebÜhrsndkiL .Aosftthrliefakeiti und VoiUttSiidigr 
kp^t faeiiaiKlein* Mehre berüekeiehtiglen sie gar nicht, da doch 
^ Kentitnias' dersdben fUr den Landwirth und Gärtner un- 
endlicli wichtiger ist, als die der botanischen Art, weil Letz- 
tere bei den Kuiturpfianaen ohnehin jichon Jedecmann be- 
Jtannt^iat. i i - !: ' 

*" ■ : . i V ■» "i^ •» I , , . < ' ' -..f.- 

' *) Frage zu Seotion III: „Welche Mittel sind zu empfehlen, 
' ' ' um die durch Verschiedenheit der Nomenklatttr und Tenuino- 
' ' logie h^rbeigMihrteh 'UebUstknab AGgHöhst ei^ beaeMgeA?« ' 
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In diesem Werke nun finden sich zum erstenraale sänimt- 
Udie bi» jetzt bekannten Kultur- Varietäten der in ^Littel> 
eniopa Im Garten nnd jutf dem Felde zum Nutzen ange- 
bauten Pflaiisea in diagnostischen 9 mSgUchst bändigon laacl 
deutilc^en Besebnibiuigen Yeranigti nil einer deatochen nnd 
lateiniBehen Komenklalar , welcV Letztere naish strengen 
systematisch- botanischen Grundsätzen entworfen ist und in 
den Kähmen der systematischen Botanik L^enati einpasst 
Was letztere lateinische Nonenkiatur anbehiiigt, deren Aus- 
bildung icb für wichtig halten mwi%, da sie allein geei^et 
ist dem Namen Wirrwarr zu Stenern nnd das Verstündnias 
ninter den versehiedenen Kationen wesentlich su erleichtern, 
Bo war V wohl der erste, der alle die Kultur «Varietäten der 
nntsbaren Gewädkse Bttdenropas nach richtigen botanischen ^ 
Grundsätzen und lüit wisaenscliaftlich richtig gcLihleten 
lateinischen Namen beschrieb: Risso zu Nizza in seiner treft- 
Hohen ,,Iiistoire naturelle des principales productions de 
l'Europe mMlMmak, Paris ohea Levrault, Tom. I, IL 1826'<. 
Und der erste, der Itlr die gesannnte Pomologie Mitteiearopa's 
ein hrteinisebes Namensystem gesdhafifen hat, wär Dodmabi in 
-neineni AnsgeECsefaneten Werke ; «»Der siehre Führer in der Obst» 
künde, Nürnberg bei Sohmid, 4 Bde. 1B55 — 1860. Leider 
hat sich Hr. Dochnahl mit seinen Gattungsnamen ganz ausser- 
halb der Botanik gehalten, wäiirend doch die Pomologie nur 
eine Tochter der Botanik ist und von dieser durchaus ihr 
Fundament entlehnen mnss« Bei der Bildung meiner latei- 
nischen Benennungen legte ich demgemäss Bisse, Dochnahl, 
Römer , Metzger , De Candolle , Dierbach , Schübler und 
Hartens , Liegel , Waits nnd Andere sn Grunde nnd er- 
laubte mir zwei kleine Abwoichungen von der güvvöhnlichen 
Schreibweise der lateinischen Varietäten namen , wie sie bei 
dem Botaniker üblich ist Erstens setzte ich immer zwi- 
schen den Varietätennmnen nnd den Namen des Schrift- 
BteUers, der den Naonen als Ganses^) suerst gebranebte, ein 



*) Tk/hn das Ganze bezeiehnet ja ewt iie PAanxe, da, wie bei 

den Deximalzahlen die Stelle jedes einzelnen der drei Wörter 
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Komma*); da ich dies iftr deutlicher, «(ber auch iogi- 
scher' mithin Bwe<dnEift08ig6r halte. Dana schrieb ieh 
alle Arten- und Varietftteimämen , zumal sie alle adjek«- 

tiviscli gebraucht ühid , klein , mit Ausnahme solcher die 
nach heidnischen (lottheits- oder Menscbennainen gebildet 
worden. Die alten Kömer schrieben bekanntlich alle Wör- 
ter gleich gross ; das heisst klein, sbn^hl in der Pa- 
pyras» und Ijapidarschrtfl, als auch in der Stenographen» 
sehriftfthnlichen Üroniscfaen Schrift und nnr später die 
Initialen , die Isarnen der Gottheiten und Menschen gross ; 
letzteres aus Gründen der Konvenienz und Höflichkeit 
Gans spät fing man erst an^ der Deutlichkeit wegen wie 
* man sagte ^ alle Eigennamen gross zn schreiben. Die Bota- 
niker treiben aber mit dem Grossschreiben nach nnd nach 
einen immer grösseren MisshTaoch, 'was s. B. die Namens 
Ficus Ciu'ica (karisch, von Kai ien), Rubus Radula, Alllura As- 
calonicum , Spiraca Ulmnria , Lythrum Salicaria, Lythrum 
Hyssopilolia und hundert Andere beweisen mögen. Der Un* 
sittC; wenigstens gänzHch unpraktischen Sitte der meisten 
Botaniker^ awischen Art* und Varietütonnamen nooh ein tt, ß 
odet*'a,'b Ac. einsnschiebeti', meist auch noch "den Autors 
namen der Art, will ich, ai^ gäuzlich verwerflich, nur flüchtig 
erwähnen. 



I den Rang angicbt (hur ob Gattung, Art oder Varietät) uud 

erst derwü jedesmalig« ZusaiBmenstellaog die gegebene Pdao^e 

* • ♦ 

mit ihrem Namen nennt« 

» 

*) Nach der Niederschrift der Vtnorede Sehe ich , dasa auch 
Planchon und Triana in ihrer: ,^11^. sv la ihm, d6s 
euttii^re» in aim. w. asi 1960", disi» Ebenso eiagefthtt 
habeik Wena diess herronsgAtdini Botanifcftt das. KfMBfna 

Äelion 'bei den vwetgtiedngeti Namen ftr- BetinUce? ven .Faeh 

für nöthig hielten, erscheint es nocli viel nüthigcr bei den drei- 
gliedrigen Yariet&tei^auen fiir Solche, die in üßT Botanik we- 
niger Uebung habta. 
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Dio Aft und Webe der Kultar der landwirUiMliAfttiohen 

Pflanzen schloss ich hier au«; diese grade ieiia, anderen 
Büchern erschöpfend gulelirt. 

Da die Pomolügie bisher eine so selbbtaiitligo , dabei 
eine bedeutend grüssere Ausbildung crtahreu bat , so \\ ii*d 
diese nach einigen Jahren als selbständiges Werk folgen, 
bearbeite* in Gemekiflohall mit einen tüchtigen pomologischcn 
Sehriftatiller. Das \Aw gelieferte Wei^ett enthäU die 
angebauten offinnellen, teehniaokcn, Qetreide-, Salat- ^ Sup- 
pen- und Gemüsepflanzen, kurz alle Pflanzen, deren braucfc- 
bare Theile erst dann können vuü Mcnacben genossen oder 
sonst benutzt werden, wenn sie eine Zubereitung, meist mittels 
Feuer erfahren haben. Man kann die Lehre dieser Pflanzen 
Sitologie {von <ntasj Getreide) nennen, da die QetreidepÜani&en 
die mcbligstpn unter diesen sind und der Name ^^Pomologie^^ 
ja warüicb auch nur „Apfellehre" beisst, aber von den 
M&nnem der Wissenschaft auf aUe Hokpflaneen mit essbaren 
Früchten ausgedehnt angewendet wird. Da nun die Pomo- 
logen alle Pflanzen mit essbaren Früchten ausscheiden, wenn 
sie nicht Holzpflanzen sind, so nahm ich hier auch die 
Erdbeeren und Melonen auf, während der streng genommen 
bierbergebörende weisse Maulbeerbaum in der Pomologie auf- 
geführt werden wird, da die Früchte essbar sind und die 
Vergleichung mit dem schwarzen Maulbeerbaum dadurch 
erleichtert ist. 

Dass namentlich in der Sitologie , aber auch in der 
Pomologie, noch Vieles, ja sehr Viele? für einen Forscher 
au thun ist, leuchtet schon bei oberflächlichem Studiuni ein 
und findet in der Jugend dieser Wissenschaft seine Erklä- 
rung; dringend bitte ich daher strebsame Forscher um er- 
neute monographische Bearbeitang einzelner Gattungen und 
Arten und die Pomologen und pomologiscben Vereine um 
Anleguniü^ pomologiacher Gärten, in denen alle Obstsorten 
anf Zwcrgstanuii lebend gesammelt wüi'den, was leicht aus- 
führbar ist und der Wissenschaft durch die mögliche lebende 
Vergleichung herrlichsten Gewinn bringen würde. Keine 
Abbildung, keine Beschreibung wird in der Pomologie das zu 



Digitized by Google 



— vni — 

leisten im Stande Bein , als lebende Samtoilungeii:' in pomo- 

lügischcu Gärten. " ' 

Wo in diesem Werkchen j^cnauerc Blüthcn angaben ge- 
niaclit sind, stammen solche vom Verfasser her und sind in 
Mitteldeutschland (bei Darnistadt) bei mittlerer Bodenerhebtmig 
(5Ö0 Fu80 über MeerMhi>lie} gemacht, können tlemnlusli als die 
mittleren Bltlthenzelten des Gebietes betrachtet werden und 
sind solche für andere Gegenden leicht danach zu berechnen. 

Zitate allbekaiinter Schriftsteller und unnöthif!:en Syno- 
nymeabaUaat Hess ich hier, wie auch Koch in seiner üjuopak^ 
tbat^ weg, die zum Verständniss ndüugoa Hjnonymi aber^ 
▼ersftiimte ich nicht beizusetsen« 

Ober-Kamstadt, im März 1866. 

♦ 

Der Verfasser. 



j * 



f 

. . ' - '• 
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Plmerogtiiie, L PlMBerogameB. 

Kcimbltttter und Antheren führende Fäsamm» 



' fOasse L 

nypoI)ope(alatae. IlDterthelHioroIHge« 

Pflanfeen mit 2 KeunUäUeni viid 5 (selten 4) getrennten nnter- 

•tUnd^en KoroUbUtttera. 

Familie 1. 

Vidaoeaei noxnen noYom. Wickeuartige. 

(PapüioDftceae, L. und d«r Folgenden. Ltiük ym e eae , 
Hanoe arni. so. nat. 1863) Medienea Kelchblatt abeohafg, 

mediaües Korollblatt zuachsig*); Staminalkreis doppelt; nur 
ein abachsiges Kai pell die Frucht bildend^ Korolie meist un- 
regelmässig, 8. g. öchiDetteriingsbliithig. 

An merk. Der Hauce'jsche Namen der Familie konnte nicht 
angenummeu werden, weil die Unterfamiiio,. zu der LathyruB gehört, 
■vou Bronn nicht Lath}Teao, fiondern Vicieae benannt ^\urde, weil ab^r 
auch nach Lath^ i u.s sith kein volkathüjulii her deutscher Familieu- 
namen bilden ISsst, indem die Platterbse, Lathjrus sativuSi Linn, zur 
Udiieh*wiica Gattung Giceroula gehOrt 



*) Was dieselbea ton allen hier bebefariAb^Bcn Tfbxa&n ans* 
zeichnet 

1 
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Gattung 1. FhaseoluS) Linn. Bohne. 

Fahne in der Knospt klappig, die Platte an der Basis 
jederseits mit einem Höcker; Flügel in der Knospe geknit- 
tert, mit den Spitzen umschlagen, dem Kiel anhängend; Kiel 
mit 1 — 3 Windungen rechts gedreht; Filamente und Grif- 
fel ebenso gedreht^ abfällig; Narbe auf der Innenseite des 
Griffels herablaufend; Ovarienbasis mit lO-stretfigem Drüsen- 
cylinder; Cotylen bei der Keimung sich über dfin Boden 
erhebend, welkend und bald abßtllig. ' •*■ • 

Art. h Phos, vtdffaina, hum^ MeakeuiB Bdme> j(Vits»ioder 
Veitsbohne. Kidney-bean , engl. Haricot, franz. Fafpulo, ital) 

0 Von allen iiiicliät verwandten Ai'tcM durch die breiten 
häutigen, gestreiften, dem Kelche gleichlangen, aber von ihm 
abstehenden Deckblättchen unterschieden. Von Lipusa multi- 
fiora durch, nur z^ibUi^ige^lütbens^e,. die nicht t^in Drit- 
tel so lang, als das Blatt sind, dann durch die ICleinheil und 
nie btenncndrothe Farbe dM*<'BltttiM ^ abweiehend.* 'BMlUß 
weiss, rosa bis blaurotli, von Mitte Juni bis Sept. 

Als ursprüngliches Vaterland gab man bisher Ostindien 
an, aber Alphonse.de CandoUe zeigte zuerst, dass sie un- 
möglich Ton ^fort öttAiTtf«! könne; 'dä*TAifeseWaÄ4«ed1&rt nicht 

einmal kuUivirt wueiisen will und st<itt deren 2ohn andere 
schlechtere Arten dort gebaut würden. Höchst walirscheiit- 
lich stammt die Bohne aus dem ötstUchen Centraiasien. Die 
Grieehen erhielten iie zutfrat dttN^h.dett Zug, Ale^Uüdeins dies 
Grossen (SSH v.Chr.) ansPersi^, die.Bdmer Ton'dea,0ri^ 
oben im ersten Jahrhundert n. Chn' Geb. > (von VirgU und 
Columella zuerst erwähnt) und die Deutschen zu Carls des 
Grossen Zeit aus Italien. ' ' 

? ' # • ■ "* 

• . » > • ■ % t 

Phaseolus konmiti vom al^^eohischen Worte . j^haselos, 
Schiffchen, wegen der Gestalt der' Hülse. Veitsbohnen Vom 

niittelhochdeutsclieu Wickbona , unter welchem Namen sie 
z. B, von der Aßbüssin iiü4egajr.4 yo^i Bipigen^ 118Q n. Chr. 
erwähnt wird. 
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Eine der wichtiflfsten Gemüse- m\<\ Suppenpflanzen, daher 
in keinem Garten fehlend; ott auch^ namentUcä im Süden, 
im Grossen auf dem Felde gebaut. * 

Kacb 4er des Ötengelt sammeln sidi die vielen 
VanetUai in drei Gmppen, von denen die dritte mit Uv- 
recht; selbst ron Linn^^ als eigae Art betraeKtet wurde« Var. 
Gr. 1. Phns. vulg. altnsy nom. nov. Stangenbohne, Stengel 
über Maunsholie, rechtswindend. Var. Gr. 2. Phos, vulg. me- 
dhiSf n. n. Pfahl nder Itei/iserbohne, Stengel nur 1 — 4 Fiias 
hock^. raoJMs windend. Var. Gr. 3. Phm» mlg, nanus, n. 
Bmch-y Krup^ odei* Stockbohm (Phaseöins nanne, Linn.) Sten- 
gel ohne alle windende Spltse» Die ursprüngKche wilde Form 
scheint eine PfaLlbohne mit bläulicher BHlthe und sofawansem 
oder* bmlleiD Samen ^c'wesen «i selif. Die }?rdS9tsamige aller 
Varietäten ist die Phas. Villip, juiipureui*, bei der schon fünf 
ein Qnentrlicn (1 Qnenf lilt ich 1 Drachme Api)th<;kerert*\vicl»t) 
wiegen; die kleinstHumigc ist Phas. imlg. ory£oideS| bei der 
erst dreissi^^ ein Quent machen. ' * 

' «Wir folgen hier der Anordonng des Herrn •voi) Mar- 
%gh9*)',' mit Einacbahung der» yon ihm nicht beschyiebenen • 
Sorten und nothwendlg veränderter latMnisoher • Nomenkki- 
tur, da von Martens sieben Arton ans dieser einzigen bildete. 
Die wenig Werth habende Sjnooymie beliebe man auch dort 
nachzusehen. •..*•■ t 

Varietäten- Gruppe 1. Phaseolns mägmus suhcomjn'MsuSy 
«. Haibßaclie Bohne, (Phas. vulgaris, Savi, auch -Martens/ nicht 
-Llnn^^) Meist* PfahU seltner Stangen^ selten Bttsch- 

bobne. Samen etwas flaoh,' längHoh nierenfönnig; nieht eckig, 
niebt scharf gekielt. -i = 

A. Bohnen einfarbig. (Hier mit ihm dunkelatfarbigen, d. Ii. 
schwarzen, beginnend und mit den heilstfarbigen, d. h. 
weissen, endend). ■ ' 

Abart oder Variet&t l. Phas, mdg, atrocaerylesisenB,' Stnii 
BlaiuinAvxme Bohne, (Phas vulg. Kiiger^ jtartens.) 1 — [ i 



^ Die OsrlMbblibä, sut 12 Tafeln in FWbendrucki Stuttgart 
hei Ebner und fieabtvt i960. Büa tveSKehM Werk. Nur 

1* 
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Meter hohe Reisserbolme ; Blüthe violett; Hülsen glatt, 
^ootig verengt, säbelt'örmifj , krummspitzig, 100—130 Milli- 
meter lang; Bohne kohUekwMrz, glänzend, mit bläulichem, 
«p&ter rtfthlichem Sohimmer, lohwAofa/ nieremfönnigi 1 1 — 16 
Um. 7*^0 br. 4^7 dick. Mittelfrahe, ireiditrttgeiid« 

Van 2. Pitaseokts vtd^oirit tii^enimutf MoHens, ÜMferhohm, 
Bi9 1 Meter hohe, also kleine Reisserbohne; Blüthe veilchen- 
blau bis purpur (die dunkebtblütbige Allerg; Hülse glatt, 
grade, starkfadig, an der Sonnenseite häufig blau aageilogen, 
95 120 Mm. lg. Bohne kohlaohwari, glaozloaer ab bei 
allea «brisen Abarten, 9 — il Mm. lg. 0--7 br. d*-4 diok.--* 
Zart, w6blsobmeekend, aber 8pM* Die Lieblingefrooht der Spa* 
Hier luul Mexikaner. 

3. PJms, vidy. caei^hscmsy Mn$, Blmie B, Mittlere Pfahl - 
bobue; Hülsen .glatt, leicht gebogen, mit mittlerer etwas ge- 
bogener S|Mtae, am Kiel leicht violett gefleolO, bia ld5 Mm. 
lg. Bohne adiieferfarben (aneb granlMvnlkh oder gnmgrfiB- 
lich). 16 — 17 Mm. lg. 8 — 9 br. 5 d. 

4. Phas, vulg. amethytituius , Savi. A)nethi^st-B. Hülse 
giatt, derb, leicht gcbu^ell, purpurröthlich gedeckt, 100 Mm. 
ig.,, Bohne amethystf. bis 16 Mm. lg. B br. 6 d. 

.5» PJm^ vul§^ ounKetNi, «• Kurdan-B^ (Phas. Cnrda, Pal- 
Ma) 9 Heter boph; BlSthe webe; Hülse skl^ ladig; Boboe 
13—15 Mm. lg. 7—9 br. 4—6 d., oft eckig, kupferroth auit 
schwarzrothem Nabelriu^. — ^^pat. 

G. I'hai^. valy. niDimSf Savi. lukarnat-B. 3 Meter hoch, 
dünnstengelig, mit licht rosa Blüthe; Hülse dünnschalig, m\i 
starken Fäden, stark , genmaelt, sicheltg gebogen, 100 ^ 135 
Mm. lg« Bohne inkarnat, mit gelbem Nabelring und dimkle- 
jifeni Adernetz, oft <^eätutzt, 11 — 16 Mm. lg. 7 — 9 br, 5—7 d. 

7. Phas, vtdg. subcanicus, n. Kleine LikarncU-B, (Phas. 
vulg. carn. minor, Mns.) 1 Meter lioch : Blüthe rosa; Hülse 
derb, ziemlich grade, ungcÜeekt, starktadig, krummspitzig, 
Jbis 95 Mm. lg. Bohne von Gestalt, der Negerbohne, auc|i ap 
glanzlos, aber heügelbröthlioh. 



w^ne bei Abgräozung der Sorten vielleicht etwas mehr auf 
dio GfOsfenierfaillliisse BQoksidit'.ia nehmen gevscsen. 
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*8, Am. vtdg. badiius, 8ti9U Linten-B, Bobn^ U Mm. 
l^. 7 br. 5 d. mA^glännBnd^ kasUtoieubrauu. — Sumtat vom 

9. Phas^vul^, puUuBy 6(wi. Hauchfarbige B, 2 — 6 Meter 
ilook; Hülse Uäok gerunzelt^ düttOy £Mt grad^ isHbellf. Bohno 
.««llwlivBUolibrMB, mil Iwlioreio ttber dem Würsalchea verlifaii* 
gflrtea Habelriag^ attl iaüiengliUutoad , 8*- 11 Mm. lg. 7 br; 
4^5. ^ Nicht «mpMfettnrertlu ' 

10. Phos, vufg. orhrncPtity Sctvi. Ochen/eHM' ff. i{ — 4 Me- 
ter hohe Stangenbolnit; • Iii. weiss; Hukc mit starken Fädon, 
glatt, tlach, leicht gebogen, 160 — 180 Mm. lg. Bohac ocher- 
gaib^ iia Mn* ig. S br. 6 d. — Etwas apftt; weit verbreitet. 

1 1. Pia», wig. vikiHnmy lUede. DoüBrgtiSe M. ^—4 
Meter höbe Stangenbohne; Bt wm«i| .Hübe gUtt^ schwieh 
«Übeli: mit ateilMm Faden^ iM^efleel^t, 100 Mm. lg. Bohne 
kMin nierenf., oft gestutzt, schön dottergelb, 15 Mm. ig. 
9 br., 4 -7 d. — AliUeiJiüli, miUcireidi tragend. Uäulig in 
^üdouropa. 

12. Fkaa, vuly, alhii^, Hab. Weisse B. 1-^2 Mater 
hoch ; iBiitiie weiss; Hülse derb, glatt^ starkfadig, wenig ge^ 
bogen, eftwM knotig, kmmmBpiteig, röthiiehgeib, 120 — 160 
Mn. 4« Böhne weis«, 11^15 Mm. lg. 7 br. 4 — 7 d« — In 
Oeutscbland -die .verbrctete «Uer B<4uieii«orleii| abflr ««eh 
anderwärts sehr verbreitet. 

13. Phos, ni/fj. lipuruSy n. Weisse Zwerg- (Phas. vulg. 
uauus, Mns.) Keine Krup-Bohae; Bl. weibs ; Hüise glatt, 
schwach knotig, derb, starkfadig, 100 Mnu ig. Bohne weiss, 
9r^l2 Mm. ig. 7--d br« 4—6 8ehr freoig flaeb, doch 
niffbl' jroUeiid« . > : . > > 

. ' B« Bohne bogig dunkei geb&ndert 

'14. Pha», mdg, griMOSxitra, n. Chran« Zebra-B, (Phfts. zebra 

grisca, Mns.). Mittlere Ptahlbohuc; iiüläc baibreit' gelb, matt 
violett gesprenkelt, reif itjabell , fleckenlos, bis 160 Mm. lg. 
Bohne : der Grund grau rutlilich, fein schwarz punktulirt und 
bogig' geb&ndert» 9—16 Mm. lg. 7—9 br. 4—6 d. 

« 15« jBftcw. imlg^ ^0uooe^l^ ik Asnetk^Zebra-B. (Phaei 
afiibi« «methyi»tiii% fiavL). 2 Wäter 'faooh^ BL loaa^^faaibreifiB 
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nills^ igrltailicfagelb^ tparaam violett gcBeokt, «röthlieh« 
g6lh> kronm spitzig, 135 Mm. lg. Bohne 13 ^ 16 Mb. lg. 
8 — 9 br. 5 — 7 d., um den Nabel gelbbraun, nach dem Kiel 
maft blaupurpur^ mit wemgen sobwarzen ßandcrn. 

Iß« Phmeolns vulgaris sarcozebra, n. HelhZ^bra-B, (Phas. 
arebra carneiu^ Mos.) S — 4 Meter höbe StMigenbobiie; Bi« 
heflroaa; Hülse' halbreif gelUiobi violett geflammt, reif itark* 
fadig, breit, isabell, graulich gi^amtnt, 100 — 160 Mm. lg. 
Bohne 9—16 Mm. lg. 7 — 9 br, 3—7 d. hell inkaruat, luit 
kohlschwarzen Baudorn. 

• . 17, Phks. vulg> phamz^Imi, n. Lidiibrauiie ZeWa-B. (Phaa« 
zdbim iipadieeiM, Bavi). Fast 3 Meter, hohe Beiuerbi Bohne 
ilierenf« zieibtieh flach, -tiehtbraany Mthwan puahjklrt und ge- 
tedeH, 13--1» Mm. lg. 8—10 br. 4^7 d. 

18. Phos» vulff. purptirascenSf )i. Braungeliäuderte Zeh^d'B» 
(Phas. Zebra purp. Mns.) 2 Meter hoch; Hl. rosa; liülsea 
grob' gerunzelt, violett geflammt , etwa 120 Mm. lg. Bohne 
inkaruat y trüb purpur punktirt und gebäudert 15 .Mm; lg« 
9 bit^ 8 d« : 

10* Phas. vtUg. aUnduSy ». Gdbgebänd&rtB> Zebra^Bi (Phae. 
Zebra albiduü, Öavi). 2 — 3 Meter hoch; Hl. weiss; Hülse 
flach, knotig, scharf gekielt, aber glatt, schwach gebogen, 
100^136 Mm. lg.; Bohne 10—18 Mm. lg. 7—9 br. 4—6 d« 
hell incamaty mit gelbem Kabeking und gdben Bdiiidm« 

' ' ' SO. jRli«. mäjg, olivacfiofascialm, n. Grrüngebätiderte Zebra-B, 
(Phas. zebra ' livaceus, Wns.j. Gegen 2 Meter hohe Reisser- 
bohne; Hülse stark gerunzelt und gekerbt, gebogen, 150 Mm. 
lg. Bohne hell incarnat, fein dunkel punktirt, mit grünlich- 
braunen Bändern, nicht 8e)ur flach; 13 Mip. lg. Q br. 7 d. 

21. Pktä* vuhj. xardk&ze^a, n. Oehergel&e Z^ra-B» (Phas. 
aeblra ocht^acen^. ßari). Pfahlbohne; Bohne ziemlich flach, 
16 Mm. lg. 9 br. ii d. trübgelb^ mit gelbbraunen Bändern. 

' • C. Bohne heller gefleckt. : 

22. Phas. vidg. punctatuSf Mm» Funktirte B. 2 Meter' 
hocik^ Hälse halbreif trüb dunkel purpur, reif sehwach gebo- 
gen, schwara violett mit dikiikel rbthgelbefi BteUen, 1^ Mm; 
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Ip^. Bohne schwarzbraun orler Bchwarz, mit wenigen kleinen 
kelien Pvnkteti; 13—15 Mm l^. a br. 6 d. 

' D. Bolme duiikler s^fleckt 

23. Fkiu, miff, vkttoMB, n, Graugrüne PafUhat'^B, (Pkaa. 
[Murdus i^reseelM MnA.} Hülse Mn ^runzelt, gekerbt knunm- 
.spitzii?, 120 Mm. 1<^. Bohne auf i^rauf^rünlichem Ornndc 
schwarzlichgrün punkttrt und gefleckt, 11— 18 Mm. ig. 6 bis 
y br. 4—7 d. ' * 

24. Phas. vulg. srtrcopardtis, n. IMe Panther-B. (Ph. pard» 
oarftetttr^ <Mn8.) 3—4 M^iter bebe ^taagenbobne; Bl; puipar-' 
FfiHtlkli,'' Hfili« bkayvioldtt gdUmittt^ 130^220 Mm. lg. 
Bobne 13 -18 Mm. lg. 9-11 br. 4^rd. hett fleiiehfar- 
big, mit ffckigeii schwarzen Flecken. — Spät, harthülsig. 

25". Vhas, viiljff. luteomaenlatHs, n. Gelbfleckige Panther-B. 
(Phns. pardiia hiteouiaculatns, Mus.) 3 Meter hohe Stangen- 
bohne ; Hüke glatt, gradj kruramspitzig, 100 Mm* lg, Bobne 
inkarnaty dunkelgelb gesprenkelt, 11— 15 Mm. lg. 

'93. Pheut. mtg, fidmw, n. Brawne Panther -B, (Pbas. 
Pifa^dtts M9va, Mni.) Gegen 2 Meteor bebe PfUilbobne Hoit 
w^i^ef Bhthey '6«lte unbefleckt ^- 120 Mm. lg. Bobne kl^n, 
etffas flach, isabeil mit geibbräunlichen Flecken, 12 — 14 Mm. 
lg. 8—9 br. 6 d. ' 

27, Phas, vulg. galactopardus , n. Mächweisse Panther- 
Ä ' (Phas. Pardus lacteus, Mns.) 3 — 4 Meter hoch; Bl. vio- 
lett; Httiae siarkfiEidlg, scblank, gebogen, bi» 1^ Mm. Ig.* 
diitlkeHMdtt- 'geflammt. Bblme aebivacb nieren^ müebireiss' 
m9l= ssiMattobenen Puntcten und grttntksiigr a nen, scbarfeckigmi 
Fleeken; mit Nei^un<,^ zu Bändern, 13 — 15 Mm. lg. 8 br. 
5-^6 d. — 'Reichtra^^-cnd, von mittlerer Reifzoit. * 

E. Bohne auf hellem Grunde mit zwei Farben gefleckl 
^^S. ' Pk{i8. vulg. giaueomdaa, n. Blmi- ttnd schmwrzge- 
ßed^ B. (PkfuiJ tUlgi' cmruleH^ Mas.) Mkte&obe Stangen- 
bohM;»'Bb lliSlftiidBa;* Bttlse vielett^ammt, 100 Ibn. %. 
Bebae 14m^16^ Mm; lg.' 9 br. 6 d. beU bhama«; granUdi- 
bUu punktirt und eckig gefleckt, mit Neigung ati Bttndern^ 
mit wenigen eckigen, kohlschwarzen Flecken. 

Phas. vulg. jodoDieias ,ru Viole^^ und schirarzgpflficfcte 
B, ^Pbad. Tnig. violaoeu», Mni.) 1—2 Meter iiocii; BL bell 
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■^olett; Hülse violett geflammt, 100 Mm. lg Bohne mit inkarnater 
Grundfarbe, die aber nur in Punkten sichtbar ist , dann hell 
graayiolett punktirt und gefleekt und sohwars vioiett gebäodorl. 

Fhatigohis ml^ari» fiueavi^^ Brmnviohtte 
Bohne hell inkarnat mit röthliohen und UftnUchviokrtteii , su 
Bändern geneigten Flecken und äciiwiuzün oder braungelbeu 
scharfeckigen Flecken. 

31. Pkas. vulg, olivcuieus , Mns, Braun' und schwarz ge^ 
ßkkte . Meter hooh; BL hell Tioleit; HüIm genmaelt, 
knotig» gebogen, räihliobgelb » 1:50 Hm. lg. Bohne mndlidif 
heH inkttmatmit jvelbbraunen Bftndeni und soiiwarMi Fkakeni 
14 Mm. lg. S — D br. 7 d. — Spät und ergiebi^^ 

32. Phas. vulg, dolopufils, n. I)"ln-B, (Phas. vulg. pur- 
pureus y purpur und schwarz gefleckte B. Mns.) In Gestalt 
zwkobea £(ik- und Eierbobnen, inkaniat mit zusammenflii«»- 
aendeil, purpurnen Fleeken und tohwaraen Bftndern, 11 bi« 
13 Mm. lg. 9 br. 5 d. 

33. Phan. vulg. f ulvescens, Mns. Gdhschwarz gefleckte B, 
U«ber 1 Meter hoch ; Hülse glatt, schlank, grade, hart, Htark- 
fadig, lichtröthiich geflammt, 100 Mm, lg, Bohne flach eiiip- 
tudk, 11-^13 Mm. lg. 7 --9 br. 5 — 8 d. inkamat, mit 
sammenfliesBonden, gelbrttthlichen Flecken und soharfieolageD 
zu B&ndera geneigftdn achwanen Fleeken. 

■ 34 Phos, vulg. aiir OS purcatus, n, Goldf^esprützte B. (^Piias. 
vulg. aüretiSy gelb und roth gefleckte B. Mus.) 1 Meter hoch; 
Hülse teia geruoselt, gebogen^ blass geflammt; Bohne den 
£ierbolinea -nahe und etwas gestutzt » -lieli inkamat, mit un- 
re^mäadg eiftigen gelben Fleeken und zablreiohen rothm 
Flecken und Punkten. - Cklb und Roth verl^deii lichi etwas 
zu Bändern; 12 Mm. lg. 9 br. 6-7 d. • 

Var. Gr. 2. Plias. vulg. conL^jrest<iij^, n. Flache B, (Phas. 
compressus , Savi, auch Mns. Speck- und Schwertbohne) 
Bis 4 Meter und darüber,* also am höchsten stingeud, mit. {^os- 
sen* und bmeiton Hfllaen und sehr flaoheni' niereiilbmugtai- 
grostott Bobpen. 

A. Bohne einfarbig. 
35. PÄ€W. vulg. uiger , n. Schwarze Speckbohne. (Plias. 

compressus niger>. Mns.) ^3 Meter hoch; Bhrosa; Hülse un- 
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gefleckt, idbwarifi^raiig, 160-180 Mm« lg. Bohne tehwars^ 

16- 18 Mm. lg. 9 — 10 br. 6-6 d. — Sehr frühe, reif au 
Anfang September. 

36. Phos, vidfj. pfatijcreus, ItJcanud- Speckbohne. (Phas. 
coaipr, oaineiliii JlnSk) 3—4 Meter hoch; Bi. weiss; Hülse 
groML grob gorniiselt uod gakerbt, uogefleok^ 135—160 Mm» 
lg. 13 - 18 br. 7 d. Bobne inkamat, 16—20 Mm. lg. 9 bis 
10 br. 4—6 d. — Reich tragend. 

37. Phos, wdg. fuliginoeus, n. Rtmchfarbene Speckbohm. 
(Plias. coinpr. pullns, Mns.) 5 Meter hoch; Bl. weiss; lIuUo 
glatt, grade, Üach, breit, rüthlichgelb ; Buhne 16 — 20 Mm. lg. 

. 9—10 br. 4 — 8 d. Farbe; eine Miacbang yqo le<krbraua 
mit schwanblaa. 

aa Pka$. wig. tmrmmtf «. JMfarfteiM S^eckb. (Phai. 
compr. oenriniUy Mos.) 3—4 Meter hohe Staqgenbobne, mit 
Weimer Bl. Hülse glatt oder eehwaeh geronaelt und gekerbt, 
etwas öäbelf. mit langer, fast grader Spitze und starken 
Fäden, gefleckt bis unn-pflcckt ; BoIjik; 16—20 Mm. lg. 8 bis 
9 br. 4 — 5 d., trüb rchiarbeo, — Etwas spät, aber ergiebig« 

39. PkcLs. wig, lardiftus, n, Lederfarbeiie Speckö, (Phai. 
conpr* liyidos^ Mns.) 3 «—4 Meter bock; BL weisa; Hülee 
groee vnd bfett, grob gerunselt und gebogen, mit starker ge- 
krtmmter Spitze, ungefleekt, 180-220 Mm. Ig. Bohne flaoh- 
nierenformig , oft seitlich verbogen, trüb gelb-braun, ohne 
Nabelring, 16— 18 Mm. lg. 9—10 br. 4 — 5 d. — bebr ver- 
breitet und sdhr zu oiupfehien. 

40. Phaa.mdg, ferrugmmUf w. RostgeUm 8peckh. (Phag. 
coi^r. fenr« Mwk) Bie untersoheidet lioh von der Vongen 
nnr. dnrdi roitgelbe Farbe des Samens. 

41. Phag. ifulg,' crioUmi». «. DoiUrgelbe SpeM. (Phae. 
compr. luteus, Mns.) 8 — 4 Meter hoch; BL weiss, wie bei 
allen gelben B ohne ns orten; Hülse flach, gerunzelt, gekerbt und 
gebogen, röthlichgelb, 160—190 Mm. lg. Bohno dottergelb, 
nicht sehr flach, oft seitlich gebogen, 18^19 Mm» tg. 9 — 10 
br. 6—7 d. — Gnty daher beliebti 

42. Aar. mäg^ jplait^eucuBf «. Weiste Sduoertb^ (Pbas« 
eompr. oandidas^ Haberle.) Qohe Staag^bohno mit weisser 
BL Hftlse glatt, grado; mit mässig gekrümmter Splt«e> zähe^ 
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Biarfcfadij^, Ättnltel röthlichjrdb , 100—150 Mm. Bohne 
20 Mm. 1«^. 9 br. 4 d. liaoh, mit kaum vertieftem Auge,' 
weiss wie Alabaster. ' • ' ' 

43. Phaseoliis mdgnris Vilmorinif n. Vihnorifhs-B* Hülse 
17d Mm. lg. 16 br. 10 d säbelf. gebogen. Bohne 94 Mm; !g. 
12 br. 7 d. weiis. Die grösätboliiiige Vvti^m Äid' 
vdü Martens' Vorkam. - . ; i . . 

44 Phas. viä/j. cemtonioideSf it. Dfr'fsrhp SrJnrertlohne) 
(Phas. ceratonioides, Schrank.) Bis iibor 5 Motor hohe Stan- 
genbohne; Blüthe weiss; Hülse bis 290Mm.lg. (so lan^e Htili- ' 
seik mass ieh selbst), 29 br. 8 diek, glatt, ganz grade, iMt klei- 
rier stark gekrümmter Spitze, röthlichgelb. Wie alle glalteil" * 
Hülsen werden sie bald zähe und starkfadig. Bohne Wcisö, 
16-20 Mm. lg. — In Deutschland (nicht Siidfrankrckh und 
Italien) die beliebteste Einmachboime, da sie die grösötfröch- 
tige aller Rohncnsorten ist. * ' 

' 46. Fhas. wdg> icanthoea/tpas, OMbfii&cktijie^Schwerfd.' 
(P&as. eompr. xantboe. Mns.) 4— -5' Mefer iioch'j geH^HehJ 
weifes; Hülse glatt, dünnschalig, L;radc, mit kleitier hakenf.^ 
Spitze und sc'hwachon Fädon , unreif sclion fn'ihc citronen- 
gelb; reif von der gcvvüLniichcn Isabellfarbc , 16l> — 220 Mm;' 
lg. 19— 21 br. 9 d. Bohnd weiss, schwach nierenf. 16 Mm. 
. Igl 9' br. 5 d. Ist frühe und reich tragend^ Hülseki tmd 
Bohilen gleich ausgesBeiefanet: ' ' Noch nicht ^lAngd 'eihgcfähvt' 
und'seUcn. ' --I /. 

46. Pha$, vidfj. humiliff , rt. Römhrhr Xwprrfh. ' (Phas. 
compr. humilis, D. C. pr. II. 392.) Reine Buschbohne mit weis- 
ser Bl; Hülse bis 135 Mm. lg. Bohlie wöiss, 16-^17 Mm. 
lg. 9 br. 4 d. ^ Noifl«H0 rfthmt'dl(i"aiB irüh^ '\aA tüifdlf 
ni^e riaif attsgehülset sehr.' ' ' ' . * • - . V J; 
' " 47/ Phns. vntg/ ehmnaeilfitpJms} n. Nüdrff iScho^Hlb.^ (Ffchs.» 
compr. luums, Mns.) Buschbohne, selten bis 1 M^^er stei- 
gend. Sonst der ceratonioides ähnlich , nur die Hülsen klei- 
ner, hötihstens 160* Mm.- lg. Nidit sehr'^ei^eliig, aber' 
frühe und gut, daher empfeM^tttrw^rth-' und 'auch s«^hen liehr' 
verbreitet " " •" '"'t ' " 

(Phas. compr. macrbc, Mns.) 3-^4 Meter »teigendj BL Vireissj 
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Hülsen dünnaclialin:, mit kaum merklichen Fftden, vor der 
Reife noch grün, häufii^^ ziukzackartiL' i'^nnndcn, AvuUtiij^ auf- 
gebiasea, reif fein schräg gerunzelt (Zeichen der Zartiieit), 
80 lang wie bei ceratonioides; aber Bchnialor und dicker, 220 
bis 250 Um, lg. 11 ^ 16 hr. 9^11 d. kichi •äb«if. gebogen, 
Bit Iraner^ grader Spitee, iMlicbgelb; Bohne weiss, tderenl« 
16 — 19 Mm. 1?. 9 bf . 5 — 6 d. Flühe tind sehr rmeh 
tragend; dabei zart und nüt wenig Faden, ist daher die em- 
pfehlenswerthestc aller Höhnen. In Mitteleuropa^ obgleicb 
neu, scbou siemiich verbreitet. 

B. Bohne mit einer Farbe geilcckt. 

49. Fhat, indg, fuaeomaeulakti , n. ßraungeßeckte 
Schivertb. (Phas. compr. fuscomac. Mns.) 3^ llflter hocb; 
Bl weiss; HuUe giatt/fladi, grade, mit Usiaer gekrfinimter 
Spitze, d»nkel4sabeU, 190-^^0 Mm. lg. Bohne 6ach, rundr 

lieh, hell inkaruat, mit braiuien Flecken die a&u Bändern nei- 
gen, 18—20 Mm. lg. 10 br. 5—6 d. 

60. Fhas. vtdg, ßßvonMctdattts , n. Gdhg^ieekte ßpeckh. 
(Phas. eompr. 6aTomag;il, Mns.) Wie die vorigOi aber goM- 
gelb gefleckt 

C« Bohne mit zwei Farben gefleckt. 

61. Phos. vulg. fidvoatery n. Braun- aud schwarzgeßeckie 
Sehwertö. (Phas. compr. fulvoater , Mns ) Wie Ph. v. fus- 
comaculatus , aber über den braunen Flecken Mod nooh 
schwarae die zti Bindern neigen. QutB 6orle» 

62. JPha$, vulg. fuBcousmlesceng , n. Bronn- und Häufieh 
gifiedäe 8peM, (Phas. compr. ^ii8ooc«eml., Mtis.) 2—.^ Meter 
hoch; Bl. weiss; Hülse grob gerunzelt und gekerbt, breit, 
scharf gekielt, kurz, mit stark gekrüniniter Spitze, isabell, 
2— 3-8amig, 50—80 Mm. lg. Bohne 13—19 Mm. lg. inkar- 
nat, braungelb und grauvioiett gefleckt, letztere Farbe an Bftn- 
dem neigend. 

compr« ochraoens, Mns.) 2 — 8 Meter steigend; Bl. weiss; 
HÜse lang, sehmal/ fftin gerunzelt, stark gekerbt, siibelf. ge- 
bogen, mit mittelgrosaer gekrümmter Spitze, 120 — 160 2(bn, 
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lg. Bobtie ¥011 GoBtalt und Qjrdm der FL v. plAtycreus, 
inkarnat, mit zweierlei gelbbraunen Flecken , hellen, breiten, 
oft netzlürmi^^en und dunkleren^ oft banUlormigen. — »Späte 
gute Hülsen bohnc. 

V«r,Gr. 3. PhnAPolus vulgaris gamwpermmyn, Eckbohne, (Ph, 
gonosfK Sari.) MjUs^ lioho SteDgenbohne mü Ueioen kuraen 
HfllteiK Die meist Udnen, etwas 6aohen Bohnen duroh g»t 
genseitigen Druck stumpf viereckisr, die Endbohnen dreieckig» 

A. Bohne einfarbig. 

54. Phos, vftffj, Martensüj «, Mwißm-U* (Pb. gonoöp. 
purpureus^ Afns.) 2 — 3 Meter hoch; BI. weiss; Mülsc i^latt^ 
gebogeD^starkfadigy trüb etrohgeib; Bohne 10 — 13 Mm* lang« 
8 — 9 br. 5 — 7 d. dnnkel UatfarotL — Reioh teagend, yoQ 
mitderer Reii^it. 

55. Phas, uulif. nanl.iurnsiüf m. Xankinfarbetw. Eckhohm. 
(Phai>. gonosp. carneoiuteaeens, Savi.) 2 Jdeter hoch; Hülse 
derb und zähe, mit «tacken Fäden, schwach gernnselty scfawacli 
säbelförmig gebogen, mit dicker, weaig gekrümorter 6pÜM^ 
rötfaliicli-isabell, 100 Mm. lg. Bohne gewölbt, stampf 4Bckig^ 
inkamat, dunkler geädert, mit braungglbem Nabeklng, 1 1 bis 
13 Mm. lg. d br. 7 d. — Spät. 

56. PIuns, vtdg, easU^nens^ n. Kast nih nbraune Eckbohm. 
(Phas gonosp. castanens, Savi.) 3-^ Meter hoch steigend, 
BL weiss; Hülse kurx, ratolieb, gebogen, mit ksraer dwker 
Spitee^ fast weiss, 80 — 95 Md. lg« Bok&e oft vanteaföimig, 
kastaotoiibraiin, 11-<13 Mm. Ig. 7-^ br. «->7 d« 

57. Phas. vuly, piceuSf a» Kamhfarbm Eckbohne, (Ph. 
gonosp. puüus, Savi.) Ueber 3 Meter hoch; violett; Hülse 
glatt, sehisnk, knotig, säbelförmig .gebogen, mit kleiner krum- 
Hier Spitse, 120 Mm, lg.. Bobpe ramcbteben, 12-^i>3 Mm. 
lg« 8 br. 6—7 d. 

58. Phos. mAg, tyanodeSf n. LimiiB BM, (Ph. gonosp. 
lividus, Hab.} Stangenbohne; lliilde glatt, knotig, sciiwacli 
gebogen, mit starker gekrümmter Spitze, grau violett ge- 
Hammt ; Bohne heUbläuUcb mit rothgeibliob ontermischt, 13 
bis U Mop. lg. 9 br» 6 d* 

59« Fhtu. mdg. ImOmm, n. O^urgtUßrEckb. (Plwi. 
gpnosp. .e<^ir«oeus, Hab.) Ilalbhobe Pfl>Wbohno mit weisser 
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Blütlie; Hülse erlatt, zähe, fjrade, mit kleiner starker Spitse, 
kaum merkbar braun geflammt; b(» Mm. 1^. Bohue leder- 
£u*beD, klein, Mkr stumpfedug, fast Ünsenf. 10«— 12 Mm. ig. 
9 br. 6 d. 

60. IHuu, «11^« gemlmumi, Wrim EM. (Phas. gonosp. 
attnM, Hs.). WeisabHOieiide Rda«erbolme$ Hfibcn klein und 

zart; stark gerunzelt und gekerbt, doch grade, mit stu'ker 
Spitze^ 65 M. !«:., ßolme ccki;»; und fast elliptisch, selbjst 
etwas rollend , weisa , 8 Mm. lg. — Reich tragend und als 
Salatbobne der Zartheit wegen zu empfehlen. 

0 1 . PkoB* wdff» oryzotdes. Rmssh. (Phas . gonosp. ory zoidet, 
Um.) Nur) — 1 Meter hohe Reitserbohne» mit sehrkletneo, kng 
sagespItztenBUMchen ; BlQthen weiss; Hftlsen glatt, knotig, grade 
mit staifken Faden nnd gnider Spitze, 50»-80 Mm. lg. Bolme 
sehr ungleich von Gestalt und Grösse, manche eckig, manche 
nicht, einige rolk-u, andre nicht, av* ids mit ein^m Stich ins 
Gelbliche 4 — 9 Mm. lg. — Sehr reich tragend, mit zarten 
Hülsen, daher zu Salat und zum Einmachen beliebt ist die 
kleinste der Bohnen, kaum mehr als Ton Wiokengrdsse, dreis- 
sig 1 Qvenl wieigenii. 

* 

B» Bohne zweüuhig, 
i 62. Pha$» vfd^ wtrieg(/tusy n. Bunte JEckb. (Phas. go- 
nosp. varieg. Savi.) 1 — 1{ Meter hoch, Bl. lichtrosa; Hülse 
klein, platt, knotig, grade, mit starkem Faden und langer 
gradei Spitze, 40 — 70 Mm. lg. Bohne von angleicher Grösse 
nnd Giestoit, immer kurs, dicklig, eckig oft rollend, inkar- 
nal, mit nnregelrnKssigen an Bttndem geneigten . Fkcken, 
4 Mm. lg. 5 hr., S.d. bis 9 lg«, 9 ht., 6 d. 

Var. Gr. 4. Pia», vuHg, aminahtsy n. KMcHnm, (Phas. 
carinatus, Mns.) Hoch windend ; Samtu aul dem Rücken kiel- 
artig scharf, länglich, dabei flach. 

03. Phas. vulg. lioidu», n, Livide KieW^ (Phas. carina- 
tus imdus, Mns») 3 Meter hohe Stangenbohne; Bl. rosA; 
Hülse schon sehr fcOhe stark aieUig (so stark wie ksine 
Andre) gebogen, knotig, iimieif heltgrUn, duakelviolett ge- 
iüsmt, reif «tarii «ingeeohrumpft and grob genumelt, dfinn« 
•«dialig, achwachfadig, daher beim Auskei uen iu viele Stücke 
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zcriallond (wie cerotnelajs) ^ 100 — 135 Mm. lg. Bohne Uvid, 
18 — Mm. lg. nur 5 — 6 br. und mitton ebciiHü dick, ^egen 
die oft gestutzten Enden Terschmälert , am Ktteken sohiirf 
gekielt. — Sehr sarthüisig und reich tragend. • • 

64. FhaseduB vulffori» mroomm, Ifikmrm^JSidk (Phas. 
oarinstns oMmeus^ Mns.). Ueber 1 Meter koch; Bl. rosa; 
Hülsen schun iiulie .sichli^ ^j^ebogon, reif grub ^« runzelt und 
gekerbt, ungefleckt; Bohne 17 — lü Mm. lg. 9 br. ( d, in- 
Jkama^ mit geUbem Nabelring. — Empfebknswertli. 

Var. Gr, 5. Fkaa. vuif, elongatu$, »« Daiikibokm (Pb«l. 
oblongoBi Savi). Beine Buschbohnen (mit sfltaen .Ausn.); 
Hölsen oylindrtsch, grade^ lang gespitzt ; Bohne nierenfönnig, 
e^y liiidnsch, zieialicii doppelt so lai);LC als breit. — Als Trocken- 
bohnen B&Uvp mcbt aber als Fri8chbidi»enbobiien empiehien«- 
weirlb^ 

A. Bohne einfarbig. 

65. Phat. vulg^ pmymrma, I)i»p»r^J)alielbt (PJiat. 
oblongQs purpur. Mns.) Beine Buschbohne; Bl. Hohlroda; 

halbreife Hülsen hell grüngelblicb , -lade, reife glatt, fest^ 
etwas siibclf. mit schwach «rokriniiiater Spitze, ungefleckt, 
160 — 215 Miu. lg. Bohnen gross, lang, flacher und niereniörmi- 
ger als die meisten Dattelfoohnen| glänzend, donkelpuqpuri 
90 ^ d2 Mm. Ig, 9 br. 7 —3 d. Spftt, aber sehr * reich 
tragend. 

66. Phag, vulg, mnonm^ n. Weinb, (Phas. oblongus viri. 
Mns.) Reine Buschb. Bl liclitrosa; Hülsen glatt, walzenf. 
grade, mit langer dünner Spitze, auf der Sonnenseite roth 
geflammt, 160 Mm. lg. Bohne wahienf. mit abgerundeten En- 
den und kaum visrtieftem Nabel, ron der Farbe des r<HhR- 
eben ScbiUerweins. — RMchtragend, mittelfrähe. 

67. Phos, vulg, maodlarius , n, Inkarnat-Dattelb, (Phas. 
oblongus carneus. Savi.) ^ Meter hohe Buschb. Bl. weiss, 
oft licht rosa angeflogen; Hülse derb, glatt, grade, mit 
langer grader Spitae, an der Sonnenseite oft roth geflammt, 
lU^m Um.- lg« BobM 11-^20 Mm. lg. 7-^ br. d-^ 
d« inkarnsit, nnt- gelbem Nabefaring. 

68. Phos, mikf, immee^f n. €fe$6aMt DtMdb, (Pbai. 
oblong, truno. Mus.; Buschb. Bl. weiss; Hülsen glatt, etwas 
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knotige grade, mit lapngV' &ai grader ^pitse, aehwach, pur- 
j^iuc^öthlicli geflammt, 135 Mm, lg. Bohncai wa]»lH;b, «obwach 
geUelt, beidereods gesttttat, hell röt)üich|gplb| U — 16 Mm. lg. 

7 br. 6—7 d. ' 

ß9. PJta^^'^wuig, carneoflavesems , n. iiöthlio^igdlHi Datielh. 
(j^iiasf 9bl. carneoflay^ Mojir) i Meter hohe Busebb« BL üdit 
vielett^ Hf%e giftt^ grade, waUeai mit langer fast gr^der 
Spitze, uiig^eck;^, b|B 180. Mm. lg, Bohnen oit etwi»- ga- 
stntzt, fiut w^Ue^., röthlichgelb , mit innerem dnnkelgelbem 
uüd äiisserm grau violettem Nabelring^ 16 — 20 Mm. lg, 8 — 10 
br. 7—8 d« — Früh, gehr reich und gut. • 

70, Fhas, mdg. spadk&u, n. Mrmn^ DaUelö, (Phas» obl. 
apadiee^f», . 8ayi). Busebb. mit w^aon od« blasuriithUohep 
Biuthen ; Hülsen yon der normalen Gestalt der Dattelb. Boh- 
nen walzei^f. mit abgerundeten oder gestnteten £nden^ kasta- 
nienbraun mit biau«^rünem Nabelring, 13 — 18 Mm. lg. 7 8 br. 
G d. — Früh und reich ; die beste zum Treiben. 

71^ ^Pltßs. vulg. subochramis, n. OcJu'rgelbe Dattelb, TPhas. 
obU. ocihrapevs,, Mns»)* Buschbohne^ Hülse glat^ fast gradi^, 

lai^r gekrämmter Spitze, uAgeflecIct, bis 135 Mm. ig. 
Bohnen flach nierent ochergelb, init gelbem Nabelring, 18 — ^30 
Mm. lg. 9 br. 6—7 d. 

72. Phas. rulg. ictfi inus, n. Goldgelbe DüUdb* (Phas. 
obl, luteus, Mns.)^ Busclifjuhnc; i:iiüthe weiss; Hülse glatt, 
fast grade, bis 100 .^m, lg«, Bahnen gol^gelt», 12 Mm. tg. 
6 \t., 4 d. ^ Frühe.. ' 

l'ha.H. vidg. rnacrolefints , n. Weisse. Dattelb, (Phas. 
oblong, albus, Mns.). Wt ic»ftl>lutlii^e ButsclilMilme; Hülse 
sclilank, glMt, gi;ade, walzonf. uiit langer Spitzß, IBü — >160 
Mm«, ig, ^Bohnen oft völlig wabcnf. oft mehr nierenf. nicht 
rein weiss, 15—20 Mm. Ig. l-^ br. 7 d« — ZienHali iHihe, 
reich tragend, ^an^ßh grün gut 

74, Phas. nulg: laitdurunsis, n. Laon- Dattelb. (Phas. obl. 
laudi JVIns.) Wio Vorige, aber Alks kleiner und bedeutend 
frülier reüendi; Hülse 80~-13ö Mm. lg.. Bühnen 11-— 15 Alm. 
lg.\ Moh' <fla<tto' • ^ den : Vorigen, o£k gtün wie um^ 
^nsiohand*'-^ lAiia^widahott anm iTreiben.. » ' • x 
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B. Bohne geßeckt. 

75. Phaseollis vulf/ans turcicitty n. Türkische Dattelb, (Plias. 
Ohl tarc. Savi). Kräftige Basohbohnen; Bltttbe hellviolett; 
Hülsen soblank walsenf« grade, glatt, mit langer grader Spitze, 
helMthlich oder rdtblieh^au geflammt, 140 — 100 Mm. lg. 

Bohnen stielrund^ mit gradliniger Nabelseite, hell Inkarnat, 
mit zusammenfliessenden fast de ckenden schwarzblauen Flecken 
und Pünktchen. Anhaltend und reich tragend, 

76. Fhag, vutg, ahhreinaiu$, n. Kurze DaJUdb, (Phaa. ob* 
long, abbreviatus, Mns.). In Wuchs, BlÜihe und Hülse wie 

turcicus, die Hülse aber ungefleckt; Bolme nur 11 — 16 Mm. 
lg. 7 — 9 br. 5 — 7 d. Die Farben wie bei turcicus, nur 
mehr zu Bändern neigend. — Früher reif als die Vorige. 

77. PAo«. wHg, purpureovaiieffoim , n« Purpurtchscklge 
Daitelb, (Phas. obl. purpureovarieg. Mns.). Kräftige Buseb- 
bolnie; Bl. weiss oder blassrosa; Hülse schlank, glatt, stiel- 
rund, grade, mit langer grader Spitze, ungefleckt, 120 — 160 
Mm. ig, Bohne stielrund^ mit grader Nabelseite, bell Inkar- 
nat, pnrpur fein punktirt und eusammenbängend gefleckt, 
18—20 Mm. lg. 9—10 br. 7—8 d. — Sehr ergiebig, eine 
der B^ühsten, daher asnm Treiben geeignet. 

78. Pfms, üidg, Sargentone y n. Bunte Weinb, (Phas, 
oblongns Sargentone, Savi). Buschbohne mit schwacher Nei- 
gung 2um Schnüren; Blüthe blassrosa; Hülsen glatt, stiei- 
nind, grade, mit langer grader Spitze, halbreif gelb, kannin 
geflammt, reif brauuroth gefleckt, 135 — 190 Mm. lg. Boh- 
nen stiel rund, mit kaum vcriiet ter Nabelgegend (wenn kurz, 
dann von Eierbohneug'estalt), auf gelblichrothem Grunde dun- 
kelroth klein gefleckt f die Flecken neigen zu Bändern und 
decken etwa einen vierten Theil der Fläche, ll*-*20 Mm, lg. 

In wärmern Ländern sehr verbreitet. 

79. Phan. viäg. zebrinus, n. Gehändorts Dattelh. (Phas. 
oblong, zebrin. Mns.) Buschbohne mit bellrosa Blüthe; Hül- 
Ma halbreif weissgelb, purpur gefleckt, reif glatt, grad, mit 
langer , grader Spilae, 1B0-**150 Mm. lg. Bohnen bell inkar- 
^at, mit \ — \ Fliebe deokenden Pupnt&cken, die oft an 
Bändern sich gestalten. — Frühe, anhaltend und reich tragend» 
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(Phas. obl luteovarieg. Mns,) Buschbohne mit weisser 
the; Hülsca giatt, knotig, gekielt, leicht gebogen, mit langer 
etwas gekrümmter Spitze, bis 120 Mm. Ig. Buhnen etwas 
flach, daher den „halbflachen^^ nahe, hellgelb mit ochergel- 
ben (fast r&thlioheii) Pmikten ood Flecken, 1^16 Mm« lg. 
8—9 br. 6—7 d. 

Sl« PAot« wäg, irkoUTf Dreifarbige DatM. (Phas. 
obl. trioolor, Ms.). BasohBohne mit wekter Bltttke; Hülsen 
glatt, fast grade, mit langer dünner gekrümmter Spitze, bis 
140 M. 1^. Bohnen etwas flach, uierenf. inkarnat, mit bleich- 
farbenen Flecken and braungelben Punkten, Flecken ^und 
Bändern, bis 18 Mm. lg. 8 br. 7 d. 

82. PAo«. vulg» atrofaeeiaiuef n. Sehwaregebänderte Da^ 
idb^ (Phas. obl. atrofaec. Mos'.). Niedre Buschbohne; Hftl* 
sen walxenf. glatt, gekielt, mit langer grader Spitze, an der 
Sonnenseite stärker trüb röthlich geflammt; Bohnen inkar- 
nat, mit bläulichen Flecken und schwarzen Bändern, bis 19 
Mm. lg. 9 br. 7 d. 

G. Bohnen nur auf der Nabelseite gefärbt. 

83. Phae* vidg* ementtte, n. BluHge J3. (Pha«. obL cru> 
eotus, bort Paris.) BnscUbobne mit roda Blfttbe; Hülfen 
glatt, grade, gekielt, mit starker, etwas gekrümmter Spitze, 

160 — 19() Mm. lg.; Bohnen mittelgrops, nicht völlig Btielrund, 
weibö, ringri mn den Nabel breit blutroth, auf der weissen 
Flüche noch blutroth punktbt, 16 — 19 Mm. lg. — Spät, pas- 
send für wännere Gegend. 

84* Fhae, wlg. ReKheUamtef n. Bachele^B. (Phas. obl. 
Racfaelian. Mni.) Weiisblüthige Bntcbbobne; Hülsen achlaok, 
leicht gebogen, knotig, mit langer grader Spitse, halbreif woes« 
gelb, reif röthlichgelb, an 120 Mm. lg. Bohnen walzenf., tief 
kaffeebraun, nur \ — | Fläche am Mikropyle-Ende der Bohne 
scharf abgeschnitten weiss, 11 — 18 Mm. lg. 7—8 br. 4 — 7 d* 
Von V. Martens nur einmal getrofien. 

8&* Pha». vtdg, aquüinus, n. Adl£r-Dattelb. (Phas. sa* 
ponacewi, Saifi) Boke weiaablfilUge Bwckbobne; Hülsen detb 
gUtt, gndc^ adiatf gekiclly mit langer dümier Spitze, 3^6- 

2 
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•smig, bis 150 Mäh lg. Bolmen Imm^iü^ «tiehcoidy^ 'WeisB, 

um den Nabel von Schwarz und Gold eine Zeicbnuiig wie 
der Adler auf ^Münzen, oit noch mit einem Strich dem A\ ür- 
zelchen entlajig, 11 — 20 Mm. lg. 5-^9, br. 4 — 6 d. — in Ober^ 
HamsUdt £iilt die B«ifeaeit in die engten Taj|;e des S^ptbia 
Es nrnss aucli bin'e späte Absri dioseor Bobne geben, da dtfi-> 
selbe Herrn von Martens in Stattgart gar nickt zur JEleife kam: 
^6. IVimeolus vvJrjaris chincnsisj '71. Chinesische Dattelb. 
(Pbas. oblong, atroruber, Savi). iS ledere Buschbohne mitwein- 
ser Blüthe. Hülse glatt , grade, walzenförmige ianggespitz^ 
100 — 150 Mm* lg. Boime kurz und dicklieb (d&n Ei^rbohnen 
AsIm) wmsB, um den iNäbel fast in Adlkrgestalt bell blutrotii,; 
am Rande in solche Punkte au^etösty 16 Mm. lg. 7 — 8 br« 

5— T d. Sehr frUhe und empfehlonswei'th, daher weit ver- 
breitet * t • 

^ Var. Grr. G. Phas. v\dg. eUipticuSf n* Eierbohne. (Pba^ 
seobis ellq>ticuse Mns.) Buscha oder niedre Keisssrbobnen; 
Hülsen grade, knotig; äEmen.elUpsoidiscb Us OTOld, etWM 
rollend; alle frühe und reich tragend. 

* ' A. Bohne einfarbig. '* 

• i 87. Fhas, vulff, praecox, 71, Schwarze Fmhb. (Phas. ellip- 
ticus niger, Mns.) Buschbohne^ selten \ Meter hoch steigend} 
Blütbe. hell idolett; Hüiiie glatt, grad«, wenigf gebogen, Joio-. 
Ügry mit langer dünner Spitze; 100<^^185.Mnk. Ig.-i-Bohneifc 
schwarz, glänzend, -dr-^-lC Mm. lg. br. 4— 7 d. -r- Die 
frühste aller Bohnen, schon reif im August, zum^iTreiben 
daher die beste Aller. . 

88., Pha^, vuJg. atrnfuscuSy n» Falsche. Kaff erb ahm. (Phas. 
eOtpi atrofdsc.Mns.) Aeatige Baschbohne^ mü- lebhaft .tioJ 
letter- Blüthe; Hülsen Mein, gl^tt, etwas knotige selannusiriö'* 
letfc, scbWach säbelf. mit mittelgrosser gekrümmter Spitze, 
80 Mm. lg. Bohnen klein, mit schwach gewölbter Nabelsoite, 
dunkelbraun bis sckvarsi, matt i'ettglänzend, — XU Mm. ig* 

6— 7 br. 6—7 d. .• . . :< r . 7 

89. Phoi, e^ffdima, Brem&^fliMh (Phas. ellipt. 
spadkeusf Mns.) ' Sehr 'ästige sreüsWtikngei Bbscbbohne; Häk 
sen glatt 9 f«st grade, mit Uuiger .düaxner leiiebt gekrümmter 
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Spitze, bis h^i Mm. lg. Bohnen schön eUipUfich, roUeodi 
11 Mm. lg. 8 br. 7 d. — Früh und ergiebig. 

90. Phos, tnäg, gUmcoides, n, An^hy$t'Mierb* (VhßA, el- 
'lipt Ame^jstma«, Mos.) RosabUlthi^ Buschbohne; Hülsen 
glatt öder sehwach geminzelt^ 8äbelf«t»niiig , mit langer leicht 
gekrümmter Spitze, unbefleckt, , 1()0 — t;),') ^Ini. lg. Bohnen 
rüin elliptisch, granj2:ell>licli mit clunkelviolettem Nabelring und, 
dicht und fein violett puuktirt, 14 Mm. lg. b br. 8 d. 
. 91. Phos, viilg. hdvolutff n. Strohgelbe Eterh. (Phas. ellipt. 
helvoloji, Sftvi.) 1-^1^ Meter hohe Keisserbohpe f Bi weiss 
mi^. T09a angeflogenen Ftögeln; Hülsen glatt, grade oder 
Beiiitach $ftbe%y etwas knotig, mit knger Spitze, ungedeckt, 
90^150 Mm. lg. Bohnen heUrüthUcbgelb, 10—14 lfm. lg. 
7-h9 br. d. — Nicht sehr frühe. 

92. PJuxs, vulg, ciintuiit^ m. C'dronfjelhe EJi^ih. (Phas. el- 
lipt citrinus, Mns.) 1—2 Meter bohe Keisserbohne mit bh'iss- 
Tosa Blütbe; Hülse sichligi grob gerunzelt und gekerbt, kno- 
tig, rothgelb ; Bohnen citrongelb, 13 Jilm. Ig. 8 br., 7 d. 

9|k .Ph^^.vid^* ito/rcma^ m. Iuka/imat']^erh* (Fhas. ellipt 
carnetts, Jlliks.) Meist Btiichbolme, aelAev 1 Meter hohe Beis- 
serbohne; Bl. licht rosa; Hülsen glatt, ot\vas knotig, katnn 
gebogen, licll-iell), lang- und gradspitzi;:^, 80 — Of) 31iu, lg. 
Bohnen ruiKÜiLh, häufig etwas ji^ebtutzt, Inkarnat, sehr fein 
dunkler punktirt, 10 — 13 '^hi\. lg. 7 — 9 br. U — ^ 4- — Ziem- 
licJi frühe, abtsr .nicht einträglich. 

94. PAflw, wdg^, WiUiwt£ami8f n., fT/^^ifo/^ Hierb» (Fhaa. 
ellipL Willmot MDa*) üiur 2 Decimeter hohe Buschb. mit 
dunkelrosa Blüthe; Hülsen derb, glatt, grade^ mit mittlerer 
leicht gebogener Spitze, dunkelgelb, bis 9.5 Mm. lg. Gestalt 
der Bohnen der der Dattelboiinen nahe, inkaniat, 7^10 j\lm. 
lg. 4 — 6 br. und fast 4 — 5 d. — Durch abgerundete (iestalt 
und Glasglanz von den kleinsten der Ph. v. sarcasa yerschie> 
den« Nicht empfehlcnswerth uach y. Martens ^ mir trug sie 
aber sehr' frühe und überreich. 

d5. Ph4U* mdg, tmfms, n, Goldbn (Phas. ellipt. aureus, 
Zuccagni.) Niedre Buschbohne, selten bis 7 Decimeter hohe 
Reisserb. Bl. weiss, mit öfter rosa angetiogeiieu Flügeln^ 
Hölsen derb} ziemlich glatt, etwa» knotig, .^fnig säbelig, 
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langspiteigi 80 — 130 Mm. Ig. Bohnen schön elliptisch, un- 
gleich gross, lebhaft gelb, 9 — IB Mm. ]g. 7«— 9 br. 6 — B d. 
Sehr frühe und ergiebig, daher verbreitet 

96. Phttseolus Vidgaris aureolu», n. Htmfertßhr^^Bi 
(Plias. ellipt. aurcülud, Muü.) Kaum 3 Decimeter liohe Busch- 
bohne mit weisser Bliithe; PlüUcn dünnschalig, schwachfadig, 
fein gerunzelt, tief gekerbt, nicht aufspringend, sichlig, lang- 
und krummspitssig, HO— 95 Mnu lg. Bohnen wie die der Ph. 
V. aureus gefärbt, aber kleiner, schmäler, oft gestutat, 9 Mm. 
lg. 6 br. 5 d. — Frühe ergiebige harte Gemüsebohne. 

97. Phaa. v\dg. ool4>unts, 7i. Princessinhohm, (Phas. ellipt. 
albus, Mns.) 1 — 2 Meter iiohe Keisserbohne mit weisser Blü- 
the; Hübe L^latt, derb, starkfadig, etwas knotig, scharf ge- 
kielt, aiemlich grade, mit mittelgrosser Spitae, lebhaft rGth- 
lichgeib, bis 100 Mm. lg. Bohnen schün elliptisch) rein weiss, 
9—11 Mm. lg. 5 — 8 br. 5 — 7 d. — Eine der yerbr^tetsfen 
Sorten, da sie reicii und trüiie bringt. Meist Gegenstand der 
Agrikultur. 

9^^. Phas. vidg, saccharatus, n. Ferlhohne. (Phas. saccha- 
ratus, Mönch. Phas. ellipt saech. Mns.) 1 — 3 Meter hohe 
sehr ästige Ffahlbohne mit kleinen hellgrfinen Blättohen und 
weissen BlUthen ; 8ten<,'el fädlich ; Hülsen zterlieh, glatt, stark- 

l'adig, schart' gekielt, kaum gebo^eii^ mit langer dünner Spitze, 
halbreif hell citronen^elb, trocken löthlichgelb , ifO — 80 Mm. 
lg. Bohneu rein elliptiscli, schmäler und rollender als bei 
Ph. T. ooleueus, weiss, etwas ins Gelbliche fallend, 7 — 9 Mm. 
lg. '4 — 6 br. 4—^ d. Sehr reich, aber nicht frfthe tragend. 
Zart and f<nn schmeckend* 

B. Bohne nicht einfarbig. 

99. Phas. vulg. Kithniamis j n. Knhns-B. Bohnen rein 
elliptisch, beiderends schwach gestutzt, auf dem Rüoken etwas 
gekielt, auf der Nabelseite grade, glänzend weiss, mit rost- 
rothen Fleckchen die etwa } Fläche decken gleichmässig 

bedeckt, soweit das Wtirzelchen ist hell peclibraun, Nabel- 
rini;- und stropbiolnm schwarzbraun, 10 — 11 Mm. Ii?. 7 br. 
Od. — Ich erhielt diese zierliche Bohne von lirn. Prof. 
Dr. Kühn, Professor der Landwirtfaschaft au Halle. Leider 
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konnte sie nicht gezogen werden, da die Samen nicht mehr 
keimten, alle Farben werden daher irisch heller anirenoinüien 
werden müssen. In der Zeichnung Ph. v. auropunctatus und 
Ittteomacuktus am nüchateD« 

100. Fha$, vutff» Boceontf n. Boccom-Eierh. (Pfaas. dlipi 
Bocconi, Thonm) 1—2 Meter hohe Pfahlbohne; Blüthe rosa, 
nur die Aussenflächo des Schiffchens grünlich; Hülsen dcrh, 
starkfadig, glatt, knotig, stark gekielt, schwach säbelip:, klein- 
spitzig, violett geäammt, 80 — 2Im. lg. Bohnen ruudlicli, « 
auf der Nl&belseite grade oder schwach gewölbt, einzehie 
eb#iHi gmt a k atf mtlehweuw, mit feinen «immtCarbenen Funkten 
imd • grÜnKohgraoea icharfeekigeQ Flecken, mit einiger Hei- 
gung m Bändern^ 9 — 11 Mm. lg. 7 — 8 br. 7 d. ^ Ziemlich 
frühe, ergiebig. 

101. Phos, vidff. pktitSj n. GemaUe Eierb. (Phas. eliipt. 
picfus^ Qa^amiles). BDSohbohne mit iroea Blüthe; Hübe un* 
raf grfln, hrannroth geflammt, reif grob ninceHg, eiohelför- 
mig, stark gekerbt, rothgelb, achwarzviolett geflammt, 100 Mm. 
lg. Bohnen eirund, so dass das Würzelchenende etwas schmä- 
ler ist, Nabelseitc gewölbt, gelbröthlich weiss, mit achrägen, 
koliläch Warzen Flecken, 12 Mm. lg. 8 br. 6— -7 d. — ^icht 
zu empfehlen. 

102. Phas, mlg. famcttus, n. Gkhänderte Eierb* 3 Me- 
ter hohe Pfahlbohne mit hellrioletten Blüthen nnd zkh^, tin- 

gefleckten, kleinen, 50 — 80 Mm. lana^en Hülsen, lioluien 
auf milchweissem Grunde mit rost-i^-^^lben diclit c^estelltcn 
Punkton, so dass die Bohnen bräunlichgclb aassehen, darauf 
noch mit dimkelbraunen Bändern, 7 — 10 Mm. lg. ö — 8 br. 
5—7 d. 

103. Phas* vulg. chamoides, n. Zwergeierb. (Phas. ellipt. 
nanus, Mns.) Buschbohne; Blüthe blassrosa; Hülsen glatt, # 
dünn, schwachfadig, schwach säbeit., auch reit" trüb grünlich, 
ungefleckt bis gefleckt, 90 — 100 Mm. lg. Bohnen lAnglich- 
nind, dick, mit etwas rertiei^ter Nabeis^te, aschgnni, um den 
Kabel Bchwsiabraim -pmukürt, oft Terloachein dmnkler grau 
gifieckl, mit Nttgimg b« Bändern, 10--ld Mm. lg. 5^7 br. 
5^6 d. — Spät aber ergiebig. ' 
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104. Phamolui mdga/na meaomdtUf n. Btamaiigige Mari* 
(Phas. etiipt. mesomelaS; Haberle). 1^ — 2 Meier hohe P&hl- 

bohno; Blüthe hell violett; Hülse halbreif cluokeI<;rtin , pur- 
pur geflammt, reif glatt, derb, stai'kfadig, etwas knotig, etwas 
gebogen, bis 110 Mm. lg. Bohneu vielgestaltig/ mifk bald 
den haJbfliichen bald den fiokbohi^n nüh^pdi auf>W)tt9sl|- 
oheqi Gninde so fein verLojichen acWärzlie^. punktict:^ data 
die Bohne aschgrau wie geräuchert eracbemt,* ausserdem liat 
^ dieselbe um den Nabel eine braune kleine s. g. Adlertigur, 
10 — 14 Mm. lg. — Mittelfriibe, sehr reich .tragend. Savi III^ 16« 

Vär. Gr. 7« Fbaa, tndg. gphaeriow, n, KugdMumi (PImw. 
tf^aericaa, 3a¥i.) Kfiedre Pfahl* bis Stan^nbofahof Hiflsen 

grade^ auffallend kuotigj Samen fast kugÜg, nicht Ideiu. 

' A. Bohne einiarbig. 

105. Pha$. milg, 4Seromdaa, n, CAtw^McA« Buttert. (PiiMi. 
sphaein' niger, Mns.) 2 — B Meter hohe Stangenbohne; Bl. rosa; % 

Hülsen von junj.^ an wachsgclb, i^uwcihm etwas violett ^e- 
-flammt, glatt, flcisehig, zart, äusserst zartfadig, reif grob 
gerunzelt und gekerbt, knotig , siehlig, mit dicker kurz ge* 
krtimmter- Spitae, bis 100 Mm. lg. Bohnen gross, etwas 
kuglig, schwarz, mit weissem Nabel, 11 — 14 MiiL lg. 9—11 
hr. 8 — 10 d. — Nicht frühe, ziemlidi ergiebig, aber vorzüg- 
lich im (jcschmack. Erst 1833 von China eingeführt. 

106. Pka». wdg* ehamiouhuJtyrus^ n. ZwerghuUeath* (Phaa* 
sphaaria nanns, Mns.) Wie Vorige, aber reine Buaohbohno; 
Hülsen und Sameh kleiner. Letzierb flacher und öfter eckig. 

— Noch zarter, aber später aid die Vorige. Ersft nach der 
Vorigen eingeführt. 

107. PhM* fndg* ei»i'ditiali9, KtardinMAsb* (Phaa. sphaer. 
purpureuB, Mna.) 3^ 4 Meter hohe Stangenbolmfr; BlUthe 

rosa; Hülse grade, knotig, breit und dick, scharf gekielt, 
schwach schief gerunzelt , mit kurzer dicker gekrümmter 
8pitze, schwachfadig , trocken zerbrechlich , 100 — 135 Mm. 
lg. Bohne pnrpur und die kuglichste aller Bobneti, 10*^16 
Mm. lg. 9*^11 br. 8**. 10 Spät^ aber reieb tcag^pä. 
Schon lange bekannt < 
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108. Pha$eolu$ vulg» liäetuff n, Gelbs Kugelb. (Phas. sphaer. 
luteus^ Mnsv) Stangcnliohne) fiolule «bnl^jelgelby 11-^14 Mm« 

. loa ' fw^* su^furmif n. SdmtefdgiXl» Kugtib, 

^hns. «phieri nUÜreiM'y 'Mna.) Niedre Boachbolme, seknn 

1 Meter hoch steigend; LBlüthe weiss, selten mit rosa ange- 
flofrcnen Flügeln ; Hülsen glatt, breit, scharf gekielt, scbvvacli 
säbeilörmig, mit mittlerer Spitze, ungetieckt, 80—120 Mni. lg. 
^i^len runder aU jEierbobnen, aber verschieden ü-f t iltTo^, 
schwefelgelb mit graulichem entfenUem Nabelring, 8— Imidin» 
\er .ir^9 br. ^ r-. und «tftrker£adig Bk cerome- 

1*8, ^pv ^rüinr MJod fiaacbbobne/. daher beliebt .Eni nach 
1820 m China «ingefährt < 

110. rhui^. vulg. s^haa'oleacufff n. t^o^Juenbokne* (i'bad. 
sphaer. albus, Mns.) 3 — 4 Meter liuhe Stangenbohne; Bl. 
w^ssj Hülsen grob gerunzelt, gekerbt, knotig, sichlig, dünn- 
spitzig, ungefleckt, G5 — 150 Mip. lg. Bohnen weiss, 9 — .12 

Mm. lg. 7-10 br. ö-^ .i ' . / , , . 

111. Pheia, vtdg. pimäku, n* Niedere Saphtenb* (Fhas* 

, sphaer. pumilua^ Mns^) Busi^bohne, selten eitwas .^tdgend, 
sonst der Vorigen gleich und früher als diese. — ^ Nicht sehr 

^•giebig. . . ' 

. -K ■ B. Boime liberall gefleckt. 

•*Xt2*^ J^haa, ptU^* at/rooari^^ffatiis , n. Marmor b. (Phas. 
8|>haer. atrovarieg. Mns.) 1—2 Meter hohe Pfahtibohnd mit 
Vioktllei; Blüthe; Hülsen halbreif eebx 'fldsehig^ grade , mit 
dloker> gsader 8pitae^ heUgriin^ trftbroih geflammt^ trocken noeh 
rieiBliob glatt, grade, 4cnotig, mit latger leicht gekrümmter 
Spitze ; 100 — 135 Mm. lg. Bohnen iukarnat mit sehwarzen 
feinen P/unkten und zusamraenfliessenden Flecken, D — 14 Mm. 
lg. 7 — 10 br. 7 — d d. — Gut, aber spät und nicht ergiebig. 

- 11^ jp/iOF. 8avianu8f n. Saviah. (Phas. sphaeric. pur- 
pnreif^variegaituft .MtA.) 1 2 Meier hohe Pfahibobae; Bl* iieH 
t«4a } HUlec« balbtdf w^ae^lblich^ leicht bell pfotpnr geflamtait, 
nä^ grude^; kAptig, sdhwa^h rcingevunzeH, kaum aicbtbKe ge- 
flammt, 100 ^ 140« Mm. lg. Bl^ne hell Inkarnat, karminroth 
gefleckt, 11—15 Mm. lg. 9 --10 br. 7—9 L -^^ Gut, nicht 
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114. Pha8eolu8vtdgari8fra§aaiinu$fn,Erdbm b. (Phaa. sphaer. 
minor, Mos.) Niedre Btuchbohnei selleii init kuneo Sohnü- 
ren; BL Ucht rosa; Hülsen gemnselt, gebogen, knotig, ttirk 

gekerbt nnd gekielt, derbfadig ; mit langer kmnuner Spitie, 

nur unreif geflammt, 100— 135^Mm. lg. Bohnen mit der Fär- 
bung der Vorigen, 11 — 13 Mm. lg. 7 — 10 br. 4—9 d. — Frü- 
her ab die Vorige. 

115. JPhas, vulg, kaematocarpus ^ n. ParptuMltigB B. 
(Phae. sphaer. haematocarpus , Mns. Phas. baematocarpus, 

Savi.) J^is 5 Meier hohe Stangenbohne; Bl. roaii; Hülse glatt, 
grade, mit langer grader Spitze, dick, fleischig, öchwacliladiar, 
halbreif citroncngelb, karmin dicht geflammt, die Flecken reif 
brannroth, 100 — 160 Mm. lg. Bohne nahe kugelig, inkamat, 
mit etwa J FlScbe deckenden dnnkelroihen fleeken, 11 — 16 
Mm. lg. 7—11 br. 

116. Fhaa, vulg. sanguinam, n. Purpurzwergbohm. (Ph. 
sphaer. sanguinana, Mns.) Wie Vorige, aber reine Basch- 
bolipe mit etwas kleineren Hülsen nnd Samen. 

C. Bohne nur an der Augenseite andersfarbig. 

117. Phos* wdg. m$s6leueu9, n. Weiifaugenhokne, Bohne 

von Gestalt wie die der Pbas. v. ceroniclas, öfter etwas ge- 
stutzt, schwarz mit etwas Purpur, wie die unreifen schwarzen 
Bohnen, doch schwärzer, zuweilen ganz verloschen noch dunk- 
ler breit gefleckt, immer um den weissen Nabel noch mit el* 
nem weissen Ring, so dasi der Habelfleok nusammen 

4 Mm. lg. 3 br. ist Bohne 12—14 Mm. lg. 8—9 br. 7—8 
d. — Diese ausgezeichnete Bohne muss selten sein , da sie 
Hrn. V. Martens nicht vorkam. Von Hm. Prof. Kühn zu HaUe 
zur Einsicht erhalten. 

118. J%a8. vulg. dmidkUms, n. Halbrothe KugeBboknB, 
(Phas. spbaer. dimidiat Haberle.) 3 Meter hohe Stangen- 
bobne; jBl. licht rosa; Hülsen glatt, oder schwach scbrüg 
ranzelig, leicht säbelf., etwas knotig, scharf gekielt, ohne Per- 
gament, schwachfadig, ungefleckt, mit starker liakenspitze, 
100 — 135 Mm. lg. Bohne von Gestalt der Ph. v. cardinalis, 
weiss und scharf abgesetsi siemlich halb blntroth; dasBol^ 
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auf der Seite des Wttrzelchcns stärker, 9 — 16 Mm. lg. 9 — 11 
br. 8 — 9 d. ^p^t, *ber reich timgend. 

119. PhoM. mäg. »emicacao, n. Hcdhchocolad- IL Buich* 
bobne; Bittlbe wie bei der Vongea, »ber die Bobne grösser, 
12-- 20 Mnu lg. 9—10 br. 7 — 8 d. süitt rotii, wie lackirt 
cbocohdebraim t» deneibea Fiurbe«vevtlieilimg ; Augeiueite 
nicht gewölbt wie bei dtmidiet sondern grade oder gar elwee 
concav. Die Um^e^end tler Sainenscbwiele (str opino luui) 
furchig aasgeprägt) nicht glatt, wie bei dimidiat. 

120l Phos, vulg, gemikOmB^ n. Hcdbgelbe KugdL Sie 
ist geaau wie Ph. v. dimidiatus, suriatdaa Rothe gelb; 11 bis 
15 link )g. 9_U br« 6—9 d. 

121. noM, vulg. globaquUim», «. Adkr-Kugdb. (Phee. 
Mfktm. eaiKniaoeaa, Mns.) Retsaerbobne; Bl. weiaa; Bobne 
sehr kugelig, 11 — 14 Mm. lg. 9 — lU br. 7 — 9 d. sonst wie 
bei Plias. v. aquilinus, also weiss mit schwarzer s. g. Adler- 
figur um den Kabel. • 

122. PAo«. vwlg* hipttnctatm f n. Zwe^UäUge Kngelb. 
(PbM. qpbKT. bipmiiAat Mns.) Der Vorigen sehr ähnlich| 
aber kleiner^ noch kugjicberi weiaa mit schwanbraunem Aa- 
genring , einem nmden schwarzen Fleck an der Mikropyle 
und einem schmälern Uinglichen an der iSamenschwiele, 9 — 13 
^Im. lg. 7-9 br. 7—8 d. 

123. Phas. mdg. cUboruberf n. Chinesische KufjtW- (Fh. 
sphffir. alboruber. Mna.) 2 — 3 Meter hoch; Bl. fatit weiss; 
halbreife Hülse citronengelb , reif fein gerunselt| stark knotig, 
grade, mit knrser kiallenf. Spitae, ungefleckt, bii 95 Mm. lg. 
Bobne von Geatalt nild GrOsae der Ph. cardinalia nnd der 
Zdchnung der Fb. ebinensis, also fast kuglich, 10 — 1 1 Hm. 
lg. 8 — 9 br. und beinahe so dick, weiss mit einem grossen 
dunkel und hellpurjuinotlicn Fleck um den Nal)el. Hand des 
Flecks zackig und mit einigen Punkten noch umgeben. 

124. Pha»> vulg, semtvariejgatUB , iu Morländische Kvr 
gdb, (Fbaa. epfattr. ■emiTariegctos, Mna.) lieber 2 Meter 
hoeb, mit weiaaer BlUthe; Httlaen fein acbief gerunzelt, leidit 
etilMlf. knotig, mit starker wenig gekrOmmttr Spitae und 
schwachem Faden, einfarbig, 100 — 140 Mm. lg. Bohnen läng- 
lich rund, weiss, um den Nabel ein Uber Fiäche deckender 
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Orangcrotherr Flecken mit dunklerri Flecken und Bandem, (üo 
Färbun;^ ist mehr auf der Seite des. Würzclchens und auf 
dem weissen Grunde «ilid auch. >akug» fairbige.i^4k^^ l^Mm- 

: 2. LipoBa, Feuerbohne. >■•' * 

» ' • : • • - • , .. . . . ■ • 

Wie Pbaseoluä^ aber die N^rbe auf dei* Aua^ienseite des 
Griffels herablanfend und die Kotjhni bei 6i»,]fjmBmng JM^t 
der Erde v^erhäm&df wie bei den' Vkieeb» - *\ 

f. L1|Hi8f mtiHifl<»r«, R. ViefMifli%« fmriii (PiMSeolm tn«l*> 

tilluiüb^ AMldenow. Piiaseolus co'ccineus, Lkm. l'hay. vidj». 
coccineua, Linn. Tull-, Türken-, Araber- oder Biunienboliue.j 
O Blüthen stiel 6 — so lang oder län^ als das 
BtatI; De(^bl&tteben der Blüthe dem Kelehe aAKegead, lAnoMt, 
sm«i4al<86 iaiig als falMiC; AltMJie 'kamiii> 'iiniBft ote' itwaii- 
farbig, Juli — September. A ' t < tt * 

Ktarnnit sicher aus Südamerika , doch ungewiss aus wel- 
chem Staate. Da eine zweite Art dieser Gattung, Lipusa fot- 
ihoBA, AM, (Plias. form. H. B. K.) in Mexiko "nAld wüelisi, '8D 
wird' daä Vaterland ' dcir LipJ' multifl: ideht weit dayon"ent* 
fernt Bein/'-' " = - ' ' - i • • - " " 

Die Benutzung wie bei der Phas. yulg. , doch weniger 
beliebt, da die TTülsen friiher hart werden, auch weniger fein 
schnieckcnj anderseits liefert ab^r diese noch in feuchten 
BcKatttgcu Gerten Ertrag ^' wo di^ss !pba^. vulg.. nicht mehr 
tmin würde. 

War den Alten nicht bekannt und wurde nach Loudon 
ßrst iijoo in Europa eingeführt und, zwar nach Dier|^ach. vo^ 
A^m^^L^Uf^DS, Jiacb dem sie- länf;6r.e Zeit b^napnt,wi|r4e.''f 

1. Lip, midtifl» nigerj n. /Schwc^r^i^ i'^ee^erÄ. (Phas. mui- 
tifl. niger, .Mns.) Illiitheii Scharlach; iiiUsen braunroth ge- 
hackt; Bühnen kohlscjiwarz , 18 — 25 b^ ß 
]^ XI T- se^t i6ö4 ib^lMuuitr., :j .... , \., . 

albus, Mos.) Blülhe weiss; Uilise nicht gefleqkt ; J)bh&en we^, 
lÖ--iJö Mm, ig.i U-rlÖ br. 8^~:ii> d» m-.j . - i i[ d 
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' 3. Lip. multlfl. coccito a , n. Gemeine I^euerh. (PhftS. 
multifl. coccineiis, Mns.) Biütlio scliarlacli; Hülse dunkd iäa- 
bell; Bahxteu iieU violett, äcliwarz dicht marmorirt; das 
Schwarze Ist aiidea ämten auganrnnenfliessend und bildet die 
EBKtf^tahBj den Knaten »blnr 2i«nNii«hu( die ii«Ue Ümiid- 

rige, nur mit bniuiilie^i i;elbei* Grundlarbe der Bohnen. 
Auch erreichen die Bohuen dieser nicht die Grösse det dor 
Vorigen. 

5. mMfi, bicdar, n. Ztoeifarbige Feuerb* (Ph. multifl* 
bicoloty Uns.) Blttiheiifaline iieharlach, Flftgel ireisa; Bohnen 
mit der faellvioleiten Gmndfarbe der'L. m. coceinea, aberi^t 

nur einzelnen kleinen Flecken, die nicht ,»5 der Grundfarbe 
decken, 13—23 Mm. lg. 8—13 br. 6—10 d. ' 

A n m c X k. Lablab vulgaris , Savi (Dolichos Lablab, Linn.) D\6 
Sgy^tischc Fa«ol, ^velchd^ aus Ostindien stammt und am stärksten Tu 
Aegypten aU GeBiüde|rf)&nze gftliaiit wird^ sieht man ' anoh in devtaohen 

Simen-Cataiogcn oft angeboten, wird aber nur äcltort und zwar 2ur 
Zierde pe7-ogcn; 1) Lablab vulgaris alba, 11., hat holien Wi4chs und 
weisse Blüthen und Samen. 2) Lablab vulg. rubra, n. hat hohen 
"Wuclis lind rothe Blüthen \uu\ Samen. 3) Lablab vulg. puniila, n. hat 
niederu Wuchs, weisse IMiithcn und Samen. 4) LaMah vulg. poecila, 
n. mit niederm Wuchs und rotbcn Blüthen und Samen. 

• 3« Faba, Tournef. i^uübohue. 

Fahuei^tte in der Kaoa^ mit der Spttie wgcschlaged. 
QnM eiwrui FÖn obft& jmqIi nntea 'coanprimirt,. anf der lUii- 
lenetlbe der ,8pitoe- mit luipalafikttugem JBf|]!le| HiilaeixwiiiB^ 
tig, innen mit ZuriadieiiamKfnleiiieti; Stunensabel mur^ die 
Vorderselte ( Hülaenspitzens. ) ciimeJimend ; Samenschwiele 
(stropiiiüiuui) mitten oben; Würzelchen auf der Unterseite, mit 
der Spitisei .nacb vorn ^ dadttneli ven* allen Vkieen tter- 
Acbi«den. 1 • ^ ' 

. kiv Faba vulgiria» MIM. 4teelM- Nfl« . (Vieiiv F^bto^ 
Uo». Bau*, j^lerde^y FwfctiwMii«. Hotse^bean od Bcan^ ^tgi 
i^^^e.dka fim. F«v«, itnl) Q>AAm kaU; Blfttter 

1—3 paarig; Blättchen eiförmig oder ellyptisclx^ biuucu b bis 
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50 attf ein Loth, eigenthfimÜch gesldtet Blüht Snde Juni 

bis Jtili*. 

Als Vaterland dieser Pflanze wird gewölmlich die Kaspi- 
Öeeküste angegebeOf ich sah aber auch viele offenbar wild 
gewacbsene Exemplare aas Tibet» dem PeDdcbab und andern 
Gegenden des Himalaya. Ihre Kultar ging yonPenieD aad 
Aegypten aus und ist heute noch dort am stftrksien. Als Ge- 
müsepflanze in Gärteu, aU i uttcr- und GründüngUügäpÜaiize 
im Felde gezogen. 

A. Blüthea anders alö typisch gefärbt. 

1. Faha vulgaris ai&^ora, AUf^ in Booplandiai 1862, 
pag. 348. WdsM&tkist Buffh, (Faba, flore caadidö, Tour- 
nef.) Blüthen weiss; Samen graulicli bis glänzend pech- 
schwarz, 15 auf ein Loth. — Nicht sehr ergiebig. 

2. Fab» vtUg. f uligin^ra, Alef. loco cit<ito, Maucltölütkiye P, 
Fahne aussen röthlich angelaufen , ohne alle Ariern , innen 
ebenso mit Spuren von Adern ; Flügel an der Basis und un- 
tern Kante ) Plattenfläehe weiss, an der obem Kante | Pia- 
tenflfiehe sammtschwarz , die fibrigen J dei^ Platte bis sur 
Spitze pfirsichrüthlich mit samnitscliwarzen in Streifen dichter 
zusammenfliessenden Punkten; Samen graulich, klein schwarz 
gefleckt, 8 auf ein Lotb. 

3« Fab, vulg» purpur^ara , A. L c. FwrpurhUühige F, 
Fahnenplatte ansäen pfirsichroth| ohna Streifen, Kagel sammt 
Nacken weissixeh, Innenfläche hell pnrpur, mit schmutzig- 
braunen Längsstreifen; FIliGrel platte an der Basis weisslich 
Fläche) die übrigen f sammtschwarz, doch nach der Spitze 
immer m^r purpur durchscheinend ; Samen uniegelmi&ssig 
▼erwaschen sobwa» ^^eckt, 14 auf ein Loth« 

4. Fab. wäg. atfr^hra, A.le, 8clUffaml>lmkigeP. (Faba, 
flore ex purpura nigresoente, Toumef inst) Fahnen*N«gei 
hell pfirsicliioth, Platte aussen quer wie abgeschnitten dun- 
kel katieebraun mit purpurröthiichem Saume ; Innenseite ebenso, 
aber Nagel mit seiner langen in die Platte eindringenden 
Spitae rtyOilich-wsiss, Flügelplatle mit Aiisnabne der Basili 
(y^ Flftobe) sammtsehwarB; Samen ^nnr^gelnASiig brann ge- 
fleekt^ 7 aof ein Loth. 
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B. Blttthen tjpkek gtMUf 

d. h. Fahne weiaslicli mit röthlichem Rücken j Flügelplatte 
weisslich mit saromtscliwarzem | — \ der Fläche einuebmen- 
dem die obere Kante berührendem Flecken* 

a, Zwergformen. Stengel S — 10 Zoll Iioch. Kein all- 

mühliger Ucbergang zu den hohen Formen. — Am wenig- 
sten ergiebig von Allen , aber zum Treiben geeignet. 

5. Fab, vidg. humdlinta, A, L c. Kicdrlgate P, Stengel 3 
bis 4 Zoll hoch; früher blühend ab die Folgende; Samen 
tjjpiscb gef^bt) 15 auf ein Loth* 

. 6. Fah.vulg.flabdlaia,A, IcFaeher-P. (Niedrige FSeher* , 
oder „büsehelblütliige'^ der Gärtner.) Qaoz wie Vorige, aber 
höher, stärker und später blühend. 

7. FeU^ vulg. viridinaiMj A. L c. Grüne Zia^rgj), Stengel 
7^ — ^10 Zoll hoch, viel schlanker, als bei den zwei Vorigen; 
lange 4samige Hülse (4 Zoll lg.)j Samen hellgrün, 12 auf 
ein Loth. 

8» Fnib^ ffuig. mediolana, A, L c. Mculänder Zwerge» (^GrOne 
IllaiUinde:^*^ der Gftrtner.) Stengel 7—10 Zoll hoch ; kurze 
1 — 3 sämige Hlllse (3 Zoll lg.) Samen dunkelgrün , 13 auf 

tia Loth. 

' • .Zwei bis drei Fuss hoher (typischctf) Stengel; Samen 
mehr oder weniger roth oder yiolett. 

; & Fabi .mdg: ^fMaeea , 4* L Kkkie moMe P. Samen 
▼evwasohen Tiolett, 20 auf ein Loth. 

10. Fab. vulg. sujjerba, A, Lc. Grosse viokUe Samen 
violett y 15 auf ein Loth. 

11» Ffib* vulg. mbvlotoviolacea, Ä. Lc» Wolkigviolette P, 
Samen mitten grauwoikig, am Bande Torwaichen yioletl, 
20 auf ein Loth* 

, , 12. Fuh.ind$,Qkr^gimtpima,^ Purpur BckioairaeP. Sa- 
men glttnaend pechschwarz mit Purpuranflug, 19 auf ein Loth. 

' 13. Fab. Vidg. pwjmrea, A. Lc. Purjjur-P, Samen matt 
^ef purpur, 22 auf ein Loth. 

14< Fab. vuig. mtatopurpureaf A. L c. Bezdchnetpurpurae P* 
Samen nimd^hy sehr äaeh^ etwas matt tiefpurpmri mit schwärz- 
lichen verwaschenen unregdmisirigen Strtifeiii 20 auf jl hoik» 
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15. Fabaviilfari$'ßir€uiäa(ig,AiLci, Zirkd-P, Samen Iftng- 
ii^;' atielmndlicfa,. mAtt putpor, initten jederseits mit unregel- 
mllssigem ringförmigem Fleck, 11 auf ein Lotd. ' 

16. Fab. vnhj, saugmma, A, 1. c, Blut-Fn Samen Wbhaf^ 
glünzend blutroth| IG auf ein Lotb. 

17. Fah. vulg,aurorea,A.l.c. Aurora-P. Hülse sehr kurz, 
nicht d Z*Ig«) Samen g^nzend hell brufroth, 11 auf einLoth. 

; €. Hoher Stengel^ Samen mit mehr oder weniger Brann 
oder Schwarz. 

18. Fah. vnlg. SrJiI(i<jhiticfu'ti, ??. Srh/iKjindr» it'n'F. Blätt- 
cheu bis 2J Zoll lg. schon unterhalb der Bbithen zu 4, 5 od* 
G (wie gewöhnlich); aber Hülse nur 2 Zoll lg. 4— .5 Linien br.; 
Samen schwarz (8 Jahre alte, also frisch vielleicht ticfbtauu) 
von d^ Grösse, der Samen di^r Vic. narbonensis culta, etwa 
45 — 50 auf ein Loth. — Von v. Schtagintweit !n Tibet ge- 
sammelt. Auffallend sind die kleinen schmalen Hülsen und 
Samen, da die Pflanze nach dem Wüchse eine Kulturpflanze - 
zn sein scheint 

19. Fd^^ vtdg. atm, 4* L c, Sdiwarze P. Samen matt rein 
«chwärp, doch kaum sichtbar fein punktulirt, 8tielrandHchj| 
länglich, '20 anf ein Loth. ' ' 

20. /' '(/ ,, ruhj. nififh'fifif'mn, A. l. c. Glänzi ndste P. Samen 
sehr glänzend, sehr flach, eintarbig tief pechbraun, selten mit- 
ten mit lichtem Zirkelfleck, 9 auf ein -Loth. < . 

' 21« F€bb, wdg, pieea,'Ä.Lt. PeohbraumF-: Samftti gUtazend, 
flach, hell pechbraim in yeritchieden^r Schttttirbog und* var« 
waschen- inakuUirt, 10-^16 auf ein Loth. 

22. Fab. vnlg. nebrdom, A. I. c. ßewöf^te P. Samen ver- 
schieden sclnvilrziich getüptclt, gewölkt oder verwaschen ge- 
üeckt, 12 — 14 auf ein Loth. 

23. Fab. vulg. quisqmlina, A,Lc, Bchnmtoige P, Samen 
sehr fiaeh, auf achmutzig typisch gfffifarbftein Qpiinde Verwa- 
schen getitpfelt, 8 anf cnn Loth: 

d. Hoher Stengel ; Samen einfarbig grünlich bis Idbbaft 
grün. — Enthält die empteiilenswerthesten Sorten. 

24. Fah. vulg. vlMis0ima, Ä* L c. Grinste P. (Grosse 
grSne Windsor, Cl.) Samen mh dam labhafteaiiii Griki, 8 
bis 0 auf 1 Loth; Hülse mütefiaag. ' 
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(€käbi kngscbotige Qi) f Samen fasi ^so lehlraft. gsHIn alk 

bei der Vorigen, aber 10 — 11 auf 1 Loth uud IlüUe sehr 
lang. ' ■ , ' ' * ' ' 

*• ^6. Fnba vülff. viriäfipnca y A.Lc. Tnlbf/i-iine P. Samen 
matt, viel heller gritn, als bei den awei Vorhergehenden; Na- 
M'&^UgrOn; # atif 1 Loth. 

' 27. Faha vulg. nikrochlon's^ A. I.e. Kleine yrüne P. Sa- 
men lebhaft grün, nicht riach, 20 auf 1 Loth. 
I " .*\ ' ' 

28. Fiiha vnlg. waterlooensis, A. L c. WciU'rlo^y-P. (VfsiifirT 

Ioo> d. Der yiridopaca sehr ähnlich, aber noch heller grjin^ 
mijt ^ßhifarzem Nabel und 7} auf 1 Loth. ^ 

29. Faba vulrj. subvin'dis, A. l. c. Hidhyrnm P. Der Vori- 
geu a,m älumdiät^u^ aber (|^r ^al^l viel schmül^r und II auf 

30. ^Faif^^Vid^. n^acraageri^ Am 
blassesten grün von allen Grünsamigen (an Samen, iveleh^ 
1 Jfhi^ UQ^ .melM^ .alt siud^ aieht t^an > k^ine gj^in^ ¥^^l>e 
mehr, diese sind braun) aber ausgezeichnet upter allen Puff- 

bühiien durch die Läu-c der Samen j diese ßiud zwei Diittel 
aifd , länger als breit, 7^ auf 1 Loth. 

.ai*. iFff^^jf. iockeri, A^L.c^To^ihF. Farbe der Vq« 
rigeo'^ 4iber f»\m .jj^eh« jkftnni ttnger. als hm^t filol 

. / e. Hoher Stengel; Samen von der 'typischen Farbe, zi^ 

W^iiep bcliwacii mö Liriiiiliche oder WeissUclie fallend.. 

ci2. Fiüfa vtäg, paucijuga, ti. Wmigbläürige P. Blättef 
biB-fesu den ei^sten i^ltttheb .«ad axwcilen darüber hüiave mit 
not zwei: Biftttefatfn, - aber jmch «ntfeh .eben mit me mehr aU 
drei, selten vier Blättchen, die alle hdehslens it Z. L sm4* 

Blüthe n^r 10 L. 1 — Diese halte ich für 4ie wilde Stamm- 
form. Ich sali diese in vielen Kxemplaren aus verschiedenen ^ 
Theilen Tibets und des Penschab, ges. v. d. Hrn. v; Sdüag- 
iatweit. ' ' * ' * ' ■ • 

33. . Faba v^lg^^ i^vimta, Alef. Bonjjl. löUl. p. 101. Klehir 
tmige, F^ Qlim Feibft wmi^t^ .l|or.t. boj^) Smm atielrumlr 
lieh, ao— 31 auf 1 Loth. 
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34. Faha vulgaris agrorumy n. Aekir-P. (Fab. vulg. mmor^ 
A. 1862.) Samen wie bei der Vorigen, aber 26 auf 1 Lotli« 

a& Faia vmlg. eqmwt, A. mt Pftrie^P. (Vicia equina» 
Rdchenb. fl. exc Vicia Faba anrensis , bort bot) Samen 

16—20 aiü i LotJi. — EbeufaUä aui freiem Felde pft im 
Grossen gebaut * 

3G. Faha vulg, mazaganny Ä, 18t)2. Mazagan-P. (Nied'^ 
rige frühe Maxagan d. Q.) Wie VorigOi aber niedrer, irfiber 
nnd nnr 14 — 16 auf 1 Lotfa» 

37. Faba vulg. areuaia^ A* l, e. Krummhülgige P. HQlee 
4 Zoll laug; gekrümmt, mit 1 ZuU lUidiusj Sameu secliä auf 
1 Loth. 

o^. Faba vulg, macrocarpaf A. h c. LanghüUige P, Mülae 
6— ü4 Zoll lg. fast grade; Barnen 6—7 auf 1 Lotb. 

39. Faba vdg. aibida, A. L e. WeisMihä F. (Grosae weiue 
Erfurter d. G.) Samen ilacb, weiislich , 7 — 8 anf 1 Loliu ' — 
Weisslicliste Farbe der bameu, ducli iiacli Jaiireslrist eben- 
falls bräunlich. 

40. Faba vulg, wiadsorianOf A 2. e. Windßor-P, (Grosse 
weisse Windsor, d. G.). Samen weniger weiss, als bei der 
Vorigen, aber viel flaeher nnd nnr 5 aof l Loth.' 

41. Faba wdg, arbieularisj A,te, Kreimwnde P* (Dick- 
samige Wiiidsor, d. G.) Der Vorigen am nächsten, aber weni- 
ger weiss und von fast kreisrunder Form, ö auf 1 Loth. 

42. Faba vulg. megalosperma, A. 1861, Grossamige P, 
Samen 74 — 11 anf 1 Loth. — Diese ist die gemeinste Va- 
xieütt nnd aeigt unter sich wieder kleine Abweiehnngen. £a 
gehM an ihr: die Mke Hangdown, Taylors nenoi Mazagao; 
weisse Windsor, marais Julienne, long-pod, Monarch, Bra- 
banter Grosäbolme, Wiudsor ameiioiee] iangschotige hän- 
gende, Jülmston etc. der Gürtner. 

An merk« Es ist bemoilcenswertlii dsis kerne der Kidtinpiiaa«^ 
Mtm in ikNB Foimea leiditor ansertst, als die Puffbohne; so hBm 
Toa der weissblUbigsii ja der Begd wh nehn asit typjseber Bl4> 

thenfarbe, und -von den Formen mit typischer Samenfiivbe oft plötxUeh 
einzelne StOcke mit bunten Samen nnd nmgekehrt ; auch in der Grösse 
Aet Samen ändert schon das zweite und dritte Qlied sdir, niemals 
aber findoi Sieh an dsmsdben Inditidwns Ssmsa tenwhisdeBer Farbe 
oder Grösse. 
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4. Cicerculai Möncli. Platter bse. 

Fahne in der Knospe grade, nicht umgeschlagen^ Kiel 
unsymmetrisch; Griffel um die Achse gedreht, abp^eplattet, auf 
der Fahnenaeite bcidi^j behaart; Hiilöe auf dem Kücken zwei- 
fliigciigi wenigsamig; Samen beilförmig; Keimblätter bei der 
Keimung unter der Erde bleibend, iimck denselbeD iwei Nie- 
derbltttter folgeod*). 

1. . Glcmda satlv«; Alcf* »Mvlaiili t8it f. tl7, fie- 
liile Piatote. (Lalhyrtts satiyusi Liiin. Cieerenia data, Md. 
Essbare Platterbse, deutsche Kicher, Kecher-, Eck- od. Gras- 
erbse. Letzteres wegen seines grasartigen Ansehens beim 
Aufgehen) 0 Stenp^el geflügelt; KarinalplaLteri hoher als lang, 
sehr unsymmetrisch und mit einer tuunmartigen Kraussoj Qrif- 
fei mit nach rechts gewundener Haarseite; Hülse mit zwei 
breiten Hauts&nmen^ etwas mehr als aweimal so lang als hoch, 
mehr als awdmal so hmi als diok. BL Idaimellilaity weiss, 
oder imt diesen awei Farben bunt, Im JnÜ. 

In den Mittelmecrländcrn und der Südhälfte Asiens in 
mehren Formen wild vorkommoad; ausserdem als Futter-, 
Suppen- und Gemüsepflanze violfach p^pbaiit. Ilcnutziiii^^ wie 
bei der Erbse. In Dcutachiand auf dem Felde nur als Öup- 
penfrucht für den Winter angepflanat Der Geschniack ist 
minder gut als bei der £rbse, aber es ist die Fflanse dem 
Wnrmfrass last gar nichl auigeseCit 

A. Wilde Formen. 

1. Cicerc. sat. angnstata, ÄUf, l. c. Üchiiudbl((ttri;/ß geb. 
PL (Lath. sat. atüxustatuR, Sor.) Pedunkel nur zweimal so 
lang als das Fcdicellj KoroUc nur vier Lin. lang; Blättchen 
nur \ — 1 Lin. br« und höchstens 1 Zoll lg. — Ans Kur- 
distan. 

2. Cieerc* wt, obhuaia, A, L o. Siu^flilätkige ^eb* Fi, 
Pednnkel etwa f^fmal so lang als das Pedicell; Korolle 



') So ist die Keimung bei allen Victeen, zn welcher UnterfaiQ|i]e 
noch die hier vorlcommenfiieii QfMmgea Oodtf i^an», ^1^«<><^ 
Snrum in^ Vieia fgäaäwa, 

3 
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5 Lin. l^.y BJ^tchen unten eHiptiscK, oben breit Itmcetti 
stumpf, Ij— 2 Lin. br. 3 — S Lin. lg. — Spanien. 

3. Cicercnla s'atitn hhjtharocarpa^ n. W'tmperfHtchh'ge gcb, 
PL (Lath. blopliflroöJ Boissiei*.) Gunze Pflanse inclusive der 
zwei Fntclittfltider absteebeiiid dttnn befaaurt, sonst wie die 
Vorige, nur ist d<6f Wuchs noeh etwas kleiner. Korb]le'4| L. 
lg. — Jcittsalcra, Cypem. 

4. Qicerc. 80^, amphicarpa, Al^f. botan. Zeifg. 1f^62, p. 362, 
Zifffori^rüchtige geft, Pli^(LaJdu, amphic. IiUin.) , Vifie. obtur 
sata, ,aber durch die Sonderbarkeit Terschicdon , dass ausser 

den gewöhnlichen Blütnefi und Früchten, sich auch Blüthcn 
unter clor Krdc bilden, tlic keine Korollcn und kürzere blas- 
sere Hülsen bekommen. BI. 4 Lin. lg. — Syrien. 

B. KuULvirto Formen ^ in Allem viel grösser. 

5. Cicerc* sat. coerulea, Alef. BonpL JStJL BUiublüÜdg*i 
gab. PL (Cicero, alala var. L Mö.) Blättchon lancctt 2—7 
Lin. tr. 2 — 4 Zoll lg. Korolle himmelblau, 7 — 8 Lin. lg. 
öaiWNl' dioht. «ihwücsdich gefleckt — In den abyssinisfohen 
Alj^en .viM ikultiyjbt^ gedeiht «i|ch hier vortrefflich ji. wie mir 
iB(siiie Kulturen! feeigtcu; indes liebeft die Qeutschen in Boh- 
nen und Erb3cn die weissaamigon Formen mehr. Hier zu 
Laude sieht ^(an 4icöe Var. um als Zicrpiianzc. 

6. Cicerc. sat colorata, AUf*. h c. BwUbUUhigB gtb. PL 
(Lath. sat. colorat Ser.) Ganz wie die Vorige, nur die Ko- 
rolle weiss mit blau<»ft Adern tmä' die' Samen nur licht ge- 
fleckt ^ HSxffig in Abyssinieni selten als Zierpflanze in 
Deutschland. ' 

' 7.' Cicerc, snt. alba, A, l. c. Weisse jfeb, PL (Oicerc; 
alata var. 2. M<L) Ganz wie caerulea und colorata, ' aber 
KoroUen und Samen weiss. — Diess ist die in Europa aui 
Ackern gewöhnlick gebaute Var.- 

2. Cleetc. eitfer«, Alef. I. e. ftotbe PI. (Lath. Cieora, Linn. 
Cicercula ancops, Mö. Winterplatterbse.) © Stengel nur zwei- 
kantig; Bflü^ho kupt^erroth^ im Joli. Karinalplattcn länger als 
hoch, w^nig unsymmetrisch,' ohn» Kamm ; Grifiel mit nach links 
gedrehter Haarseite; Hülse mit zwei sehr Schmalen Haut- 
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sännuni; ' etwas. mdir «k drqiiiui io lang' ab -tedt, weafiger 

als swdmal so breit als dick.. 

IJin (1.1S ganze Mittelmccr uiul in Südasien wild. Be- 
nützung wie T)ei der Vorigeü, aber der bameu ist bitter, 
daher .wenig beliebt* 

' • r 

A- "Wiide, Fanoen. . , i 

1. Cw^i mi. p&osa, AUf. l e. B^hämis roAe £L (Lotk. 
pilosus, SteudeL) Etwa«: lelmirt; Blftttcben' )r^2 LJvbff. 
i-^li Igt; Podwikel Itdefastmi so lang als dfis PfldiccU. 

— !DabuaticD, Kleinasicn, i'^rsien. * 

2. CicetT. cic. amoena , A. l. c. iichöii4' mth^ PL (Lath. 
amoenuB, Fenzl.) Kaum lopisch behaart; IMättchen mitteii 
sem 6loa^^ fi'Li br. ftiit f Soll 1^.- Prunket zws&inal so 
Umg als dis PocfictolL ^ Peniiim, SyHen'. 

• ..1 I # 

B. Kalturfonneii; Blftttcken mehrmals grösser. 

3. Cicerc. cic. foveölata , n. Punktirtaamtge rothe PI. 
Blättchen 2 L, br. 1 — 2 Z. Samen jj^rubig punklirt| dicht 
8chwai*z gefleckt In Südländern gebaut. 

^/ ''Cicero, cie,' eoromandeUca, n. Indiaehe rothß ft, Alle 
Blätter sind zweipanrig, wfilirend alle andern' Varietäten Un- 
paarige besitzen. — Küste Koromandel. 

5. Cicerc. cic. vvlfjaris j Ahf. h c. Gcmoinc, voihc PI. 
Blättdicn mitten ,apx Stengel zehn- bis zwöUmal «o lang als 
breit Pedurdvel zwei* bis siebenmal so lang ak PcdiccU: 
Samen 37 auf 1 Quent, chokoJMebraunj^ selten mit einigen 
rostrotheili Pünktchen; Blüthazcjt frühe. — Diess die im 
wärmeren Europa als Futterpflanze .gewöhnlich gebaute Form. 

6. Ciceix. cic. so-otina, A. 1. c. Späte rothe PI. Mittel- 
hohe Blättchen sechs- bis siebenmal so lang als breit; Samen 
21 auf 1 Quenty chokoiadefarben , fein rostroth gefleckt» 
Biütbe 14 Tage später als bei vulgaris. — Da diese Pflanse 
in allen Theilcn grosser ist^ wKre» sie wohl- der Vorigem Tor- 
.zuziehen. "Bis.|etzt nur in BotaAis^hen Gärte». . 

7. Cicerc. cic. parvula^ A. l. c. Kteinsrtmifje rothe PI. 
Mittelhohe Blättchen sechs- bis siebenmal so lang als br. 

3* 
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Samen aioligraai fdn rostroth pmUit; 66 auf 1 Qaeni — • 
Den Samen ans Peru erhalten. 

5. Cicer, Touinef. Kiclicr« 

Flügel frei vom Schiffchen; 8tamtna]röhre|da8 Ovar dop- 
pelt überreidieiid; Stanbfllden an der Spitse verdickt; Grif- 
fel fädlich, stielrund, kahl; Hülse eiförmig bis kuglich, auf- 
geblasen, ein- bis zwcisamig; Samen mit kreisrundem Nabel 
und gradcm doch tangentalcm Kcinic. 

1. CJesr arielisttiu , \ Essbare Ktcticr. (Widdersamigc 
K.) O Stengel aufrecht; Blätter mit unpaarem Endblättchen ; 
Pednnkel Iblütbig, so lang als Fedioell, dies so lang, als die 
KoroUe, an der Basu mit borstlldien Brakteolen. 

Wild in dem Oriente. Benutzung wie bei dw Brbse^ 
als Suppen- und Gcmiiäopflanze. Vou icincm Guachmacki 
verlangt aber sehr warme Lage. 

A. Biüthcn blauroth. 

1. Cic, aii^ vulgare, JaubeH et Spöck. Genmne esab. 
K. Samen schwarz^ mit starken Impressionen^ 1| — Slklg« — 
Pies die wilde Stammform | die aber anch gebaut wird; die 
andern Varietftten sind reine Kulturformen. 

2. Ctc, ar. macvos2n'rmum, Jaub. GbSp. Grossäninige essb. 
K. Wie VorigO| aber Samen 4 L. lg. — Oefter in Gemüse- 
gärten. 

8. Ctc or. fueeum, Akf. BmpL 1861, p. 67. Braw»- 
sanage essb. K* Samen klein^ rostbraun, mit starken Impres- 
sionen. Von Haiaga erhalten. 

4. Cic. ar. crrnntinn, A. I. c. Blntsamige cssh. PL Samen 
fast kugeirund, dunkel blutroth. — lu botan. Gärten. 

B. Biüthcn weiss. 

5. Ctc. nr, glohnmvi, Alrf, Ö9ir. bot. Zeittchv. 1850, pi 36^* 
Ofon^aamige «ssd. K, (Oio. rotundnmi Jordan). Samen fast 
kugelig, orangefarben. — In botan. Gärten. 

6. Cic, ar» edhumf A» l c. Weieee essb. K, Samen gross, 
weiss, mit schwachen Iiiipressionen. — Diese ist die beste 
und am meisten gebaute Sorte. 
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Annierk. Clymenum ochrm, Ale/. Ocherhlimrvc (Pis. Ochrus, 
L. Lathyrua Oclir. D.O. Ochrus pallida , Pers. Ochrus uniflorus, Mö.) 
Avird wie die Erbee benutzt, abor nur in Südeuropa und nicht h&ufig 
kultivirt, du die SauiCQ bitterlidi und sdiwer verdaulich. 

Clymenvm uncmUumf Mö, Futterklimene (LaLhyr. Clymeuuui, L.) 
wird nur in Sfldairop« als Futterpflanze gebaut, wflro aber auch in 
Uitteleuropa wie die Wicke leiehi und mit Vor(iie3 *u Tenrenden. 

6, Pisum, Tournef. Eibse. 

Stnininalröbre an der Spitze rechtwinklig gestutzt; Grif- 
fel in der ganzen Ldinge Dach unten zusammengefaitety gegen 
die Spitze verwachsetii und httklg aufgekrümm^ Mif der obem 
Kante bebatir^ auf der talem tnungw 

Aiisaer den Pi«. MÜnitt gibt et nur noch eine sw«ite 
AHp das Pie» fannoemn, Al«f. (Gröbas fomoa. Steven); eui 
ganz Biedres ausdanemdee Kriatehen, (Amp Ranken, mit nur 
zwei kreisrunden foliolis und ganz kleinen Nebenblättern, 
die selbst kleiner als die Kelehe sind. Ea wachst auf dem 
Elbrus, dem Kaukasus und Taums nahe der »Schneegränzek 
Pisum raaritimum, L. gehört zu Orobus und Pis. arvense, 
L. Idaet sieh in mehre Var. des Fis. sattT. au^ wie auch JPis. 
quadratnm, L. 

1. PlMMi ttttnni Uli. d^riua^ (Gebsste Erbse, fast 
immer sehleehtw^; Erbse. 'Pea, engl. Pois, frans. Pisello, 

ital.) O Nebenblätter so gross und grösser ala die Ulättchen; 
Blatt mit vieltheiliger Ranke und 4 (1 ( itürmigen iilättcheUi 
Kelchzipfel bedeutend länger als die Kelchröhre. 

Alle folgenden Var. siad Kulturformen, mit einziger AttS- 
nabme der Pis* sat eUtius, welche die wiklwaehsende Stamm* 
form ist und bis jetat wild waohsend gefunden wurde: bei 
NaoteS| Toulon, in Corsica, Istrien^ Ghrieehenland, Tfaracien, 
Tanrien , OiKelen , b^ Lenkeran am Kaspi-8ee und auf 
dem Hinudaya. Vom letzteren Orte sah ich dieselbe von 
V, fc)chlaglnt\veit jj^esammelt ans Tibet, Prov. Ladak. 

Blüthenaiitang je nach den Sorten und der Witterung 
von Mitte Mai bis Anfang Juli. Die frühstblühende ist P. s. 
majale, die spätest blühenden P. s* vitemnwn und Willichü 
Die normale Blfithenfarbe ist ein Rosa der Fahne (bkisser 
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auf der Aussenseite) und ein tiefes Purpur der Flügel/ Die 
Blüthe ist 6 (P. s. abyssinicnm) bis 12 (F. b. cerocarpimi) 
Lin. lg. Von den Samen gehen (i (F. s. ponderosuni) bis 36 
(P, 8. abyssinicum) auf ein Quent. ' * 

Die alten Griechen und Römer . Ipmnten diese Erbse noch 
nicht und yerstanden ' unter pisos (griech.) und pUiun (lat) 
eine andre Pflanze, da 2. B. Columella und PHnins f^r sie 
in Italien die wärmsten Lagen verlangen. Erst «lic Vülkcr- 
wandt riine:; brachte die Kultur unserer Erbse aus Asien nach 
Europa, iüuri der Crosse erwiihut derselbeu. Die Erbse 
wind zu Gemüsei^ sit Suppen und Brei, ja selbst als Futtir^ 
pflMHei Tieliacb>!ferwttidet Was SrgleU^eit •deri-Ser-' 
ten anbelangt,, so tragen in AllgeAMln«n die Zwmi^ortett' adk 
wenigsten ; am unergiebigsten zeigte sioh mir P. s. lUglani. 
Unreif ausgepflückt sind offenbar die Markerbsen am nieisteri 
za ■ empfehlen. Alß^Trookenerbse^^ kann ich P. s. pondero- 
sum' uiid F. s. mesonkelas sehr empfehlen, obwohl fast aUe 
hi>her wachsenden. Varielfttett gute Eana/bm geben.' P. s. isk* 
jale.hat als Trei&eibse den grössten* Wertfi;' Matt kann von 
ihi^anf demielben Land« zwei Ernten erzielen l wenn 
kurz vor der Blüthe der ersten baat, die man grün crntut, 
zum zweitenmal Erbsen legt. ' • 

Unterart 1. Pis. Mt, saccharatttm ^ iu Zucket^hse 
(Pis« guUosnin, .Risso.) ünreüa iHttlse so zart> das^ sie essbar 
ist -^nd keif um die Simon einscfananpft. Uebng^ns'durch kiiiii 
piMtittchel Merkmal von den PflQOkerbsen verBehiedoni ' < 
Var.-Gr. 1. PI 8. mt. anphocarpum, n. Schwert- Zfii^kererh. 
(Piß. sat. macrocarpuni, Her. als Var.) Hülsen schWeriförmig, 

d.«'h* weit breiter, als die Samen es erforderten; ^• 

' A^ Blüthe bun^ (Vexill rosa^ Flügel purpnr.) < ' - 
J^ itA, ämoda^ (Ofosäre 
Sohwbrt'.) e FVias/hosb^ kiiftig; Pediinkel kutz; Bl. >dfA 
Woebcftk nash majale; Hftlsen nicht- völlig veysdhtfnin^fend^ 
4 Zoll lang, 10 — 11 L. br. damen 15 auf 1 Quent. nicht 
kuglich, auf grünlichgelbem Grunde kaum merkbar punktu- 
lirtf Nabel woiss. — Von der Folgenden nur durch grössere 
Hülse, kleinere Samiön^ 'Sp&teire'>Bltttho^ and geringere Eigie^ 
bigkdt veieohieden« • ' • • M .i. . ». .i ..«l 
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graue bchwert Z\u kererb.) 6 Fuss hoch; Pednokcl kurzj B\. 
vier Wochen nach majalej Hülsen nicht ganz verschrumpfend, 
mit oft schwärzlicher Samennaht, gut 3{ Z. !g. 10 L. br. 
Samen 12 auf ein Quent, »ehr eingefallen und eckige auf 
^ittiiiolig«lb^m Ghmnde pufrarliob punktulirt, Kabel weist, i 

faoeb^ kräftig^ ; < PeMbd ktin^, Bl. 3| Wdc&cn naeli majalei 
Hdfee^fM^vmii^ versehitopftttd^ B Z; lg. 7-^8 K f>r., Sa* 

men 17 auf ein C^uciit, kuglig, selten sehr wenig auf der 
Seite eingefallen, auf grünUchem Grunde purpursciiwarz dicht 
p^nktirt; j^iabel weiss. 

Bl&tlie weiss. 

* 4. 'Pi$»*§aU eerotarpum, tu Wtxchs-Zuck. (Wunderschöne 
oder n^obae neue gelbaehot^e Wa e haanc k ererbee) 6 T Fmi 
lieck; krllfti^; Bllltheiiiiiel knn ; Fahne 1 Zoll lang (gröstte 
Altet), gkn^klBnilkittlg, Ufebt aoraek^escblagen ; 'Ufilse unreif 

nebst den oberen Stengel theilen schön wachsgelb^ über 4. Z.* 
lg. 11 L. br. Samen erbsfarben^ 10 auf 1 C^., rundiieli pckijif. 
— Durch die glockenförmige Fahne und die wachsgeibc 
Hülse vor allen Erbsen kenntlich. Eine der schönsten, abe^ 
aiiieir*ÖkbDOiniach empfefalenawerthesten Erbsen. 

Pedatikel lang; Bh'3.Wedietttiiadima{ale; Hülse Völlig em- 
sehrnmpfend, bb 3( Z. lg. Samen 12— iat 

färben,!, fast kuglig. ' ' " . • .«'x i 

• Var.-Or. 2. Pis, sat. axiphium *), n. Gmt^IhA Znch^rerh'. 

(Pis. sat saccharatum, Ser. als Var.) Hülse nicht schwertförmig. 

• A. Blölhc bunt (Flügel rosa oder pnrpur.) 
' • 6. ' iRiff. «flrf. fwxans, n, Gabelndit Zucker, (En ohibrelle) 
b^'VAn' sbmUolif kräftig/ gabKdi 60^ sieb theiletid; 
BL''¥i>8aV -d. k. Wtiat6 Behir blA8tr k>ö^> Flfigd lebfaäft* rosi, 
2^ W. nadi Mi^e^VtlfÜae Töllig versdinmipfeiid (Z^ibben 
der Zaitheit), 2^ Z. lg. O L. br. (reif) Samen iH — 20 auf 
1 Q., eckig, auf gelblichem Grunde lebhaft rostroth dicht 

. *) Bei den Pflackcr^sep keilet keine einzij^c Var. pi^s. ^; schwer^ 
" fOnni^ ' Haben -vor, ifohl aber, mit s. g. B&belf&rmtgeD, d.h. 
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und gross marmorirt. — Die eiu^e Erbse mit.gablick sich 
theilendem Stengel; die rosafarbene Biatbe bat sie nur imih 
mit roaeum gemein* Selten vaaii stammt, ana Fnmkreieh. 

7. PUumtaUmm dunu$f n> Mi/HUeh (Frühe Zmok* 

von Erfurt). 6 F. hoch, kräftig; Blüthe lango nach majaloi 
purpur, d. h. Fahne rosa, Flügel tief purpur; Hülsen nicht 
oder selten etwas verschrumpfend (am \venigsteu von allen 
Zuckererbsen.) 3 Z. lg. G^7 Lc br. Samen sehr eckig; auf 
grünUdieiii Grande dunkel porpur ponktuUrt, 12 auf 1 Q* 

4 

B. Blüthe weias. 

8. I'l^i. sat. melileucumj n. Hohe toeiuß Zuck. (Englische 
frühe weissbl. Zuck.) G Fuss hoch; BL IG T. nach majale; 
Peduukel lang; Hülse ganz verschrumpteud| 2{ Z. lg. 5 L. 
hr. (reif); Samen erbafarben, völlig kuglig, 18 auf IQ. 

9. PU. ma. afßm, n. FiHh» . Wv^-Zufk. 4 Fuss hoch; 
BL 8 — 10 T* nach majale (etwas niich Wickeri) ; Pedniikel 
lang; Hülse ganz verschruropfend , 2 Z. lg. 4 L. br* (rfdi). 
Samen erbaf. kuglig, 21 aut IQ. 

10. Pia, saL Wickeri^ n. Späte Wkker-Zitck. .Nur drei 
Fuss hoch; Blütho nach af&oqi aomt ihr gleich. 

11. Fis, MoL mieroigpemu/i^ n« Frühe Zuck. 2 F. hoch; 
erste Pedunkel halb ap lang ida d. Hülae; BL 8 Tage nach 
majale; Hülse gans verschmmpfend, 1| Z. lg. [Samen, erbsf. 
kuglig; IG auf IQ. , . . 

12. Pis, sat microtatumj n. FrüJistr: Zack. Fuss 
hoch; erste Pedunkel so lang als die Hüi^e; Saanen 18 auf 
1 Q., sonst wie die Vorige. 

13* Fi9. MOtpedakf n»Fu9äMte Zuek^ (de grftoe-Zucker- 
erbse.) 10;-*15 Z. hoch^, bei der Frachtreife oft i^n Boden 
Blüthenftste trdbend; Bl. 12 --14 T. nach majale; Blüthen- 
stiel immer einblüthigj Hülsen völlig versclirumplend ; Barnen 
erbsfarben, etwas eckig, 15 auf 1 Q., doch sehr ungleich 
gross. — Eine der niedersten all^ Erbsen. Zum Anbau 
nicht zu empfehlen, . da sie sehr wenig Hülsen ansetzt 

14. IH$» saL patngy n. Grümamdge Zuck. (Pois suor^ 
rert niun). 4 F. hoch; BL last 4 Wochen nach majale; Httlse 
ganz verschrumpfend ^ 2| Z. lg. Samen etwaa eckig, grün^ 
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12 Mif 1 Q. — Die «inzige grüommigB 'ZodunibBa; selur 

reich tragead. 

Unterart 2. Pis. saf. 'pachyiobunij n. Kernerbse, 
(tis, pachylobunii Dierbach. PdUckerbse.) Hülse unreif so 
wenig sart, dass sie nidit «asbar noch reif einschrumpft. 

Yar.-Gr. 3, JPU^ mL t^pedasumf ru BuntbltUhige Kern- 
erbte Pia., i^edoBnm, Dierbadi.) Blüthen hm% d» b. nicht 
weiss. 

15. PU, 9ai, wnhdkihmf Seringe in D, C, pr, Ddläm- 
erhse. (Pis. umbeilat Liuii.) Bluthen au der Spitze doldig 
gtliäuft^ Fahne rosa, Flüge! tief purpur ; Samen kastanien- 
braun (hronceroth)^ nioht erhsfarbeu, gross, kuglig. — Nicht 
mit coronatatn sa Tcrwechseln, die denselben Doldenschopf 
besitsti aber weisse Blttthen und trbsfarbne Samen hat Diese 
und die Folgende sind die, einaigen der hier beschriebened 
Erbsen, die ich nicbt s^* 

16. Pi9, «Ol. ftiknan, n. GdbUUßUgg Eri. (Pis! fulvam^ 
Sibthorp et Smith fl. ^aec. t. G88.) Blüthe gelb, \vu sonst 
roih ist und mit dunklem fast rothen Adern. — In Kleiu- 
asien beobachtet. 

17. Pis» sat. serratum, n. QeiUgte E, Wuchs schmüch- 
tigi bocbstens 2 F. hoch; BIfttter unten ein-^ oben aweipaa- 
rig; alle Blftttcben jedersetts mit 6-^7 sehr sebarlen (( — } 
Lin. langen) Sägczühnett; die grössten Bl&ttchen 9 L. lg. 
4 L. br. Blüthe und Frucht mir unbekannt. — Tm Ganges- 
thal von y. Schlagintweit gesammelt, von mir getrocknet ge- 
sehen. 

18. Pis saL subefoUaium, tu Blattai^ne, E. Wuchs mit- 
telstark; bis inclusive ^(i den zwei untersten Fedunkeln ohne 
Blfttter^ am dritten Pedunkel mit einpaarigem, dimaeh mit 
sweipaarigen Blittern ; Stipulae bis 1) Z. lg, 1 L. br. ako 
vi6n' dei^ gewGh^Hchen Grösse; Pedunkel bis' l Z. lg.', also 
etwas kurz; Blfltiienfarbe typisch, nicht weiss. — In Tibet, 
Provinz Ladak, bei Leh gesammelt von v. »Sclilagintweit und 
mir getrocknet zugesendet. Da der btengel dicht unter der 



*) Fünf bnntblOtlrfKefirbseD^VsnetlMn finden Btcb aocii «nter den 
ZoBkfrerbten. 
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noch meliren Pedunkeln das Blatt fehlte. 

' A. 4äaaen einiuarblg^« . (Bei caeruieum ziUKeüen lOtvfua. i 

pünktliltri.) . 

19. Plsinn sativum hini/nicnfie, li. Smyrui E. G— 7 Fuss 
hochj Fahne tief purput* (also typiscii). Bl. 3 W. nach nui- 
jale, gross ; Hülse bis 3J Z. lg. 7 L. br. ; Samen 10 — 1 1 auf 

1 Q.j^ eckig und etwas faltig (eine Quadraterbse), dunkelblut- 
rdth 'tnii ^4HwÄriBem' Nabel. Dmdn die dahkd biatrotke 
Färtje vöi Allen kennÄch; ' - ' ' • ' » - 

20. Pis. sat. /iu.lauoi^aqjuDi^ 7i. Schirarzhühuje E. 6 Fuss 
h., Jkfäftig; Bl. fast drei.W. nach iuaja|e, Faimo tief pur- 
pur; Hülse unreif ganz oder tli eil weise' violettschwarz/ "rotf 
scIiwiMrzlbrauia'i i2| ^. lg. 6^7 L. br.', Samen .girünliciigelbj 
späte^ .br&unticb, eckig, 11 auf I Q.^/ Kabel kelL — Eine 
Quadraterbse und durch ^e AiAsenfarbe vqu allen Erbsen 
verschieden. 

21. P/5, aat. capueinorum, n, Kapuziim^-E. (Pis^ qua- 
dratuj% hört b^ Pis. ^ranulatum, hört, bo^ Capucin -^rand- 
hautf franz.) 6 F. hoch, kräftig^ Bl. fast 3 W. nach m^tjale,. 
Fahne tief puq^ur; Hülse über 3 2. lg* 8 Lin. br. nnre^ 

grün, reif gelblich; Samen grünlichgelb, spater bräunlich^ 
eckig, 1 1 auf 1 Q. Nabel hell. — Eine der sechs oder siobeu 
Quadrat^b£\en-Sorten. Von der Vorigen nur, durch ^rüsscr^ 
Hülsend namentlich aber die Hülsenfarbe verschieden.' 

29. Pu. aat camdeum f tu BUn^ülsige E, 5 — 6 F. h.^ 

mittcUtarkj Bl. 4 W. nach majale ; Fahne tief purpur; HühsQ 

2 Z. lg. 5 L. br., Öfter bei der Reife l^läulich werdend; Sar 
^^n e^vas; eckig uQjl cfngi^fallen, 18 auf ,1 ,g^bbl;ä^nlich^ 
W?reilen! nijtiSpjM^ v,pa. Ijunktulif iipgf ^-r, £ine deir [^^Id: 
^bw-Spi^Of ii^/ ^^wdjB, bfn^g^ . , ,1.: . 

23. Pia* sat. roaewm, n. Boaabl^tJage E. öi^^ Q F«. b«i 
mittelstark; Bl. 4 W. nach majale; Fahne wcissUch, Flügql 
rosa (nur noch bei furcans so), Hülse 2 Z. lg. 5 L. br. 
Samen kaglig, 25 auf l.(^| ^b^furben lUfit einem, Stieb ins 
Gelbliche. Ich fand diese mehrmals unter d•^ V^trigeo auf 
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dem Felde und zeigte mir iß yieljlüiriger Kultur immer 
unverändert "bleibend. i 

24. Pis. sat, Jomardij iu Jomards'E, (Fis. Jomardi^ hört 
bot nicht Schrimk.) 4 F. hoch, zierlich; Blftttchen schmal 
und spitE^ «jbec xiickt geH$h]|^t*(geiiAii wi» b(Bi'.^$ti«s){ BL 
gWch niMshf pmecQji:^ «tw» 10 T.. .luujli mftiak; Flfigd {Mir- 
par, lief<^r> <ll6 abyssintenm, abor. Iklitar nU bm ^en 
Andern, nadi abyssinicum die kleinst-blütliige Art; IlüUe 
1^ Z. lg. 4J L. br., stielrundlich j t>amai 2ü aui 1 Q, leb- 
haft grasgrün ^ fatit ktiglig. — Durch die lebhaft grasgrüne 
Sameniarbe von Allen leicht unter^ch eidbar. Schranks Piti» 
JoiqiunJi aiif'tqraBd. 4 p. 309 .bat 'weisse Blüthen, die Boschrei'* 
biixkg:i«| .abbr.dei: Art^ daaa ai^ ^endi<^ auf aU« firb^t^ 
pa89$, $0 im^ «eine Jonnidi aiclbft. 40 ^npitliBlii jut^ 
iomardi sah'ioli nur iHilIxit« GbbEltw. 

.'^S. Pi«. «flrf. abytsinicumy n* Abyssinische E., (Pis. abys- 
öiuicum, AI. Braun, in Flora Bd. 2-i p. 2G8) 2 — S F. hoch, 
7jerlich; Blattchen gezähnt; Bluthe kaum GL. lg. 14 T, naph 
majale, .am blässesten und kliain^^^ unter Alien, Flügel aber 
nicht rosa, Mod^m blasfipinpttr;. Hülse bis 20 L. lg. 5 L. br. 
qü. ^nHaabffusfunenleisteii Innen .(nebst «iaüua cUe qinaiga 
ppter Allen).;. 8aBiieii,.36 mif l.Q*4 alao^ die l^leuiats*mige| 
Mar^ comprimicl (am «(Sirkatfin von Allen) grünlicUgrai^ 
spät^rrJbiüanUcii; Nabel acbwajrz. In botim« Gärten. 

B. Samen bunt. 
' ' ' " a.' 'Bosir^ gefleckt-tud immnoAt. - 

• H ♦ « ' I « » l J • 

. -26. i?M>* ^ momoratonii n* 'iianoionrCa' J^j i ß /P-^ik^ 
Stack ;^Bltl4:T*inacliinajaJe^ gross^^FUtgel tiefipnzpiir; .HfUsis 
nickt gun« 2J Z. Ig. 6 ---7 L, br*, .diMi^i|%; Samien 8 auf 

1 Qj, aiemlich kubisch (eine Quadraterbse), auf gelblicheni 
Grunde dicht lebhaft, rostroth marmoiirt ; Nabel hell. 

27. Pis. saf. fhehaimm , n. TkebamscJie E, (Bis. .ther 
baic^, Willd. enum suppl. p. 51 ex Link cnum. ,2. p. 
graue Königsberger E.) 4 F. hoch; Bl. 3 W» ija^^h majalc; 
Fahne 1ieCtpQi|>iir; jHUlse» 2J 4g,, :^ hf.. vr^cb; ^ 
nea ^fnvas «kiübiseb (Uebevgang uStt . de^i Qnadraterbsen) 
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auf gelblichem Grunde lebhaft rostroth marmorirt, 17 — 16 
auf eiu Q. Nabel hell. 

28. Fimyn sativum nfwaf^i^ n. Sclnffs-E. (Grosse hol- 
lindiwhe SohiffaerbBe) ö F. h.; BL 2-^ W. nach majale; 
Falme tiel pnirpur; Httlae 3} Z. lg. 6 L. br. fest; Samen 
sienilieh kubisch (Quadraterbse) auf gelbHobem Gmnde leb- 
haft rostroth marmorirt, mit schwarzem Nabel, 14 auf 1 Q. 
Durch feste Hülse, grössere Samen und schwarzen Nabel von 
der Vorigen verschieden. 

29. Pk. sai. Mbernicwn, tu Whaer-Erbie. (Fis. hi- 
bemicmn, bort bot Graue fraiwösiache Winter-E.) 5 Fuss 
hoch, mittelstark; Bl. 21^3} W. yor majale; Fahne tie^ur^ 
purj Hülse 1{ — 2 Z. lg. knapp 5 L. br. ziemlieh fest; Sa- 
men kuglig, vorn und hinten gedrückt , zuweilen seitlich et- 
was eingefallen , auf gelblichem Grunde rostroth getieekt, 24 
bis 26 auf 1 Q. ; Nabel schwarz. — "Fltne Ackererbse. Auch 
von l'ibet gesehen, mit etwas dunklem kieinern (30 auf ein 
Qttent) Samen. 

PhO^ R 8—4 F. h. graeil. 

Bl. 5 — 7 Tage nach majale, 3 — 4 T. nach Kouikeaimm, die 
fönft- oder seclisterst blühende aller Erbsen ; Fahne tiel pur- 
pur; Hülse 1} Z. lg. 4 L. br. fest; Samen kuglig, doch vorn 
und hinten gedrückt, auf gelbHoheoi Grunde rostbraun liebt 
gefleckt, 32 auf 1 Q.; Nabel hell. — Nur in bot. Gärten. 

b. SameD sadats bunt 

31. Pis, scU. ekitius, 71. Wilde E, (Pis. elatius, Steven 
in Marshai Biberstein äor. taurocaucas. 11. 151. Pis. elatum, 
D.C. pr. IL 368.) 3 — 4 F. h. (im Garten), etwas gracil, 
aber hartstenglicher als alle UebNgen; BL 9 Li lg« 3 W. nach 
roajaie; Fahne gelbrSthlich^ Flügel purpur; Pcdankol {-^3* 
mal so lg. als die Nebenbltttter; immer «inblüthig; Blättchen 
schmal und ungezahnt, wie bei Jomardij Hülse leicht ge- 
krümmt , concav auf der Samenseite, schwilrzlicli , innen mit 
lockerzelligen Zwischensamcnleistcn ; Samen 25 auf 1 Q. ku- 
gehnnd, lupisch fein kömig, ayf grauem oder grüngelbe 
Grunde mit vielen kleinen rostrothen Fleckchen und einigen 
(3^5) grossen zu Bändern geneigten k<^lBchwaraen Fleck«n{ 
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Nabel heU| gerieben eohwint g«l 1 I«. lg* ) L« br. — 
Diese ist durcfa die Hülsen «nd Semenfarbey die bij^sdie 
Kdrnelang und den grossen Nabel vor Allen ansgesetchnet) 

sonst aber in allen plastischen Merkmalen so völlig mit den 
üebrigen übereinstimmend, dass man sie nicht alü Art anneh- 
men darf. Sie ist nach allen meinen Studien die allein 
wild Yorkommendo Stammform aller Erbsen- Varietäten. Koch 
will diese als Art von den andern dadurch unterscheiden, 
dasB der Pedankel 2 — dmal so lang als das Nebenblatt sei, 
loh sah aber von dem Samen dersdben Pflanze der elatius 
im freien Ckirtenlande die Pedankel 2 — 3mal so lg. als die 
Nebenblätter werden , und in Scherben vor den Fenstern 
selbst bedeutend kürzer als dieselben, während ich von andern 
Var. die Pcdimkel im Gartonlande selbst 4 — 5mal so lg. als 
die Nebenblätter werden sah. Ich machte daher auch bei 
der Beschreibung der Erbsenformen von diesem Merkmal, 
als xa ansuTerlftssig, wenig Gebrauch. 

32. PU. tat »anguioüta, n. Blu^eckiffe K 5 Fuss h*, 
mittelstark; Bl. 4. W. naeh majalo; Flügel tiefpurpur; Hülse 
2} Z. lg. 5 L. br. ; Samen ku^lig, doch eingefallen, ver- 
waschen breit purpurflcckig, 25 iiuf IQ. — Eine der Feld- 
crbscn , aber nur zntälUe: unter cscrulcum vorkommend , von 
mir durch viele Generationen erhalten. 

33. Pis. tat. zeylanicnm j tu Zeylon-E. (Pis. zeylani- 
cum, hört bot.) ö Fass h., ziemUeh krftftigi Bl. 8—14 T. 
nach majale; Fahne ti^ parpur; Hülse 2| Z. lg. 5 L. br. 
fest; Samen' kuglig , doeh etwas eingefallen oder gedrückt^ 
auf gelbliehem Grunde schwarzpurpnt sehi* fein punktulirt, 14 
bis 18 auf 1 Q. Nabel hell. — In bot. Gärten. 

34. Pis. sdt. viridipunctidum, n. Puukhilirte E. 5 Fuss 
h.| ziemlich kräftig ; Bl. 12 T. nach Majalc ; Fahne tief pur- 
pur; Hülse 2 7. !g. 5 L. br. fest; Samen 28 auf 1 Q. kug- 
lig , doch eingefallen and gedrückt^ anf grünem Gründe sehr 
fein purpursehwara punktulirt; Kabel hell. — Ackererbse. 

35. Pw. 9at arvense, n. Acker-K (Pis. arrense, Linn., 
zum kleinen Thtal) 5 Fuss h. mittelstark; Bl. Über 3 W. 
nach majalc^ Fahne purpur; Hülse 2 Z. lg. 5 — 6 L. br. fest; 
Samen kugiig, doch vorn und hinten gedrückt und seitlich 
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«iogQfaUsiijf aof felbliehem Qrttnde Mn parparMdiwM ptink- 
idtifty: ^6 auf 1 Q* Kabd doliwarB. -^^ Eine ^er AckererbMu. 

■ 

• "' ' Var. -Hr. 4. Pisnm j^afivum fiiedidlaref n. Markerbaen. 

Bl. weiss: barncu emgcschrumpft faltig.- 

. t. . ' 

A. Ötongei nur 2 — ^ Fuss hoeb« • • 

♦ 

36. Pis. sat. cimitari, n. Zimltar-E. 2i Fuss h.; Blü- 
tne 3 W. nach majale; IIülso 3} Z. lg. fast 7 L. hr. säbel- 
artig gekrümmt, mit 3J Lin. Kreisabschnittrad ius^ 6^7 sä- 
mig; Samen lebhaft blaugrün, raiehr eckig a|s gefaUet (Ueber- 
gang 2U idon Kagelfcücbtigen), 10 auf IQ*-:- Durch die 
Säbelhülse vor allen grün^amigen und ^alb.-Markqrbi^en 
kenntlich. — Reichtragend. , , . 

37. Pis, sat. Burörldyl , n. Hnrhrifhje- s-E, 2\ Fuss 
b., stämmig; Bl. etwa 18 T. nach majaio^ Hülse 2\Z. lg. 1\ 
L. br. flach| grade, 4samig ; Sapen ganz wie bei der Vorigen, 
nur etiyas grösser .und schwerer, 8—9 auf X Q* . 

38. Pis. s(^, ' Bedmannif n, Bednwmns^E. 2J Fuss h., 
stämmig; Bl. 12 Tage nacli majale j Iliike und Samen wie 
bei der Vorigen. — Also nur dup^b die irubaro Blüthezeit 
von Burbridgi verschieden. . ^ • •: 

39. Pia. 9al. glorUmap^ , il Buhmes - E,- . 2^ Fuss h. 
stämmig; BL 2-*,S T. nach majale^ Hülse 9i Z. lg. 9 L. br. 
diCinnhäntig wie alle frühen, 4saini|g; Sapi^n en^ehied^ f^^g* 
8 auf 1 Q. lehliait grün. ' ' , 

40. Pis, sat. pfivvicaXf m. Beltarrlichti E. (Defiaoce.) 3 F. 
h#ch,.stämmigf 18 T. iiaishi wjale; Hübe über 3 Zj lg. 7iiLr. 
br. 6— Tsamig; Samen Ulauf 1 (j^ Hehr faltig, blMsgrün. ' 

41. Fi9. MA; .cUmaiif n« KUmast^E. 2. F. h. ; Bl. 6 T. 

nach majale; Hülse 2^ Z. lg. 7- L. ,br. wonigsamig; Samofi 
wie- bei der Vorigen. * I " * ' " 

42. Pis, haUandlciUii f h. HoliämiiscJie E. ¥, b. 
BL 8 T..nach majalef Hü1«m| fast 3 Z, lg. 7 L. br. 3 -r4sar 
mig.; Same» .noch blasser giün, als bei dcp 2 .Vorigen» sehr 
faltig, 11 airf 1 Q, . : ; 

43; Ptf. mt, pefifefyttm\ um Volffcmmnß'R (Frühe Har- 
pisoi;i pqrleetiou.) 2^ F. ii. ; liL 2 1. iiacli m^ijale; Hülse 2^ 
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Z.I|^.6}L. br:, 8--5»aiii%| aioilicii £<Mi; Sniaan vi«tir' eckig 
als fakig, 81 anf 1 Q. erbsfaifbem 

44. ^ umimi$,>H, CTmiw^K 2; F. h., stfitimvig; 

fast etwas kleiner als Voriji^ und niedrigste aller Markerbsen ; 
Iii. 2 T. nach majalcj ilnUc 21^ — 21 Z. lg. 7. L. br-j Samen 
9j .auf ein Q% crbsiarbig, sehr faltig. 

J3. Stengel 5—7 Fuss liocli. 

' a.' äameil mehr edcig als rafntiMi. (Den Quadimt«' 

erbscn fthnlich.) 

45. Pis, sat waterlooensls , tu WnierJoo-E. 7 F. h. 
BL 4 W. nach majfüe; Hülse fast 3) Z. Ig. 7 L. br. 6 - 7- 
sämig;' SamcA rein erbs&rbeni 7 auf 1 Q* eckig /nicht 
faltig. 

46. Pis, sat. Garbuttif Garbutts -E. 6 F. h. ; Bl. 
19 nach Miajale; Hülse auf langem Pcdunkel 2^ Z. lg. c^ut 
7 L. l»r. 4— 5saTnij:^; Samon eckig und etwas rnnzlich, schwach 
grünlich hh ziemlich griiniich, also etwas verschiedenfarbige 

8 auf IQ. ' 
47. Pid wU l)enyen; iL Dtnyers-E. 5 F. h.; BL 16 T. 
nach majale; Hülse. auf kuniem Pedunkel 3) Z. Ig. 7 L. br. 
ßsnisii ecikig und' ktwntm rukkslidt, sohvraeh grfinlidi bis ziem- 
lieh grüHi also etwas versohiedeniarbig, 7 auf 1 Q. ' ? 

4H. Pis. sat .Jessmi, n, Jessetis-E. G F. h.; lU. 16 T, 
nach ma.^ale; HiiiHn anf Innerem Pedunkel 2| Z. Ip;. 7 Ii. br. 
Samen grün, einzelne etwas blasser y eckig und etwas faltig, 
7) auf 1 Q. Als Pis. proliferum r. Hrm^Froii Jewcn m 
Eldena erhalten; proliferirte aber hier nicht i ■ 

b. Saiiicii sehr runzlich. * 

* Samen grün, einzelne heller. 

40. Ph. saL Schmebcrgeri, n. Schneeherjgers'^»* 6 F. 

h.; BL .fiuf langem Pedunkel/ fast 4 W. nach majale; Hülse 

3 Z. I^., 7.ti- br. 64'78am]g^ also vielsamig; Samen .11 — 12 

auf i Q." " ' ' , ' " \ " j ' " 

50. Pis, sat hu^iorfOfttn, n, VerhesBerÖi E» Wie Vorige, 

aber sobou 14 Tage , nach majale blühend j Uülsc aujch et- 
was kürzer. 
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51« Pimm mUioum Lauitmtü, m. Limreniittf-Si 6 F. b. 
BL auf kunsem Pedunkel, 10 T. nach majale; HfilM 3 Z. 
lg. 7 L. br. 5 — Gsamig; Samen lOj auf 1 Q. 

** Samen erbefarben mit einem Sticli ins Grüne. 

Ö2, Pia. 8(tL regince, n. Königm-E. 7 F. hoch; starker 
Wudis; BL 18 T. nach majale; HlÜBe gut 8 Z. lg. 7 L. br. 
6Mmig; Samen 7 auf 1 Q. 

53. PU, aat, äcotiewn, n, Sehoätseke E, (Champion of 
Scotland.l 7 F. h. Bl. auf langen liliith( luUicleii , 'J2 T. nach 
iTiRjalc; Hüiäen knapp 3 Z. lg. 7 h,hr. 5 — 6samig; iSamen 
8 auf 1 Q. 

54. Pm. 9aL Wardt, n. Wards'£. 7 F. h.; BL fa»t 
4 W. nach majak; Hube B) Z. lg. 7 L. br. 6 ^ Tsamig; 
Samen 7^8 aaf 1 Q. 

55. ris. saf. ramstacUnwn , n. Ramstädier E. 7 F. h. 
BL 8— 14 T. n. ni^alej Hülse 3^ Z. lg. 7 L. br. 5 — Tsamig^ 
Samen U auf IQ. — Sehr empfehlenswerth. 

56. Pis, sai, concertatar , n. Wettkampf -E. (Champion 
of England.) 6 F. h.; BL etwa 4 W. nach majale; Hülse 
3 Z. lg. 7 L. br. 6— 7Bamig, Samen 11—12 auf 1 Q. 

*** Samen rein erbi>£arben. 

57. jF^ md. büiUkHm, n. BakbMa E. BIT. b.; BL ^ 
T« nach majale; Holae 3 Z. lg. 7 L. br« 6^78ainig; Samen 
8 auf 1 Q. 

58. Pis. mt. Heiiieitiannif ii. Heinemanna-E. Hoher (6 
bis 7 F.) starker Wuchs; Bl. aut langen Pedunkeln, 18 T. 
nach majale; Hülse 2| Z. lg. 64 L. br. 6 — 7 sämig j bamen 
14 auf 1 Q. 

Ö9* PU, tat pliettlum, n, Kleintle Markerbte» (Fair- 
bairds.) 5 F. h.; BL 17 T. nach majale; Hfilae 2} Z. lg. 6 
Lt. br. 78amig; Samen 18 auf 1 Q. 

Var.-Qr. 5. Pis, sat, glaucospcrmum^ 71. Grüm Rnll- 
p-rhsen.*) Bl. weiss; Samen kuglig oder fast kuglig, grün 
oder blau. (Pis. aat pretiosum nähert sich den Markerbsen; 
F. 9. Kourkeanom ist am blftsaesten giün.) 

*) Unter den MarkerbMü sind die Übrigen grOnsamlgen £rbfiea (aat 
keine RoUerbeen.) 
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A. Stengel nur 2--B| Fnw hoeh, • 

* - ' ' ' 

60. Pis. std^ bortissicum, «. I'reiuiiii.sche E. Stengel 3 
bis 3{ Fuss Loch; 3 — 4 nach mi^e ; Hülse 2^ 7t. 
lg. i«. br. 4 — Ö^mig; Samen . nichl. rein kuglig;, sondern 
▼om nnd hinten« gsdrückt^ vlter noch ^wss ninzUcb|.bbtnp 
grün iiui,9ra|!graii9.l|l>(|rgehendx,.13 auf 1 

01. Pa. «ot. WiniäfqrU^ Wo^iforU-E, Steng|el 2} 
bis 3 F. hoch; Bl. 17-^20 T. nach majfile, ininipr einzeln; 
Hülse 24 Z. Ig. G L. br. flach, selbst trock.» 11 noch grünlich, 
ü — Gsamigf baiujep lebhiUt biaugrün, ein .w.cijig zn frühe ge- 
pflückt grasgrün, rein kngUg wenn völlig reif, aber eekig 
wenn etms.nnreift 16 «nf l» . » 

, 63* . BU* tat, n0fMvifi!id0^ ßriina Zivergerb, (K^ser- 
erbse.) . 2—3 F. b.; BI. 17^21 T. nafOl roajale; Hülse anch 
troeken grün, ü — Tsamig; Samen nicht rein kugUg, sondern 
durch Druck eckig, uiLcra fein runzlich , blaugrün, in nassen 
Nachsommorn öfters einzelue erbstarbne Öaiuon t'allond, nianch- 
uial sogar in derselben Hülse mit den grünen,. 12 — 16 aui 1 

,B« Steimel 4-rO FuAji bocbf 

C.j. PU. sat. Itt^ifimmy «. Tietgkche K, 6 "F. Ii.; Bl. güt 
3 W. nach majale; Hülse 2} Z. lg. ^ L. bi". 6-^78ainig^ 
Samen rein kuglig ^ glatt, das Blaugtüne oft fast grasgrün, bei 
iencbtem Naebsoramer selbst suweilen mit einigen' erbsfarbe- 

uen Samen untcrmisclit, 19 — 22 auf IQ. ' * ' 

64. Pia. &ajL, au^licim , )i. EnffUscIie K. G F. h. ; Bl. 
gHt 3 \Y. nach maj.; Hülse nur 2,Z.^lg. G L.br. C— Tsamig; 
Samen aiemlicl^. r^n kugl|^, blftug^n, ßlatt, etwa,,^8auf 1 Q. 

65. PU. f«l. Folgerij n. Polgers-E. 6 F. b. ; Bl. 4r-<^ 

W. nach majale; Hülse 2( Z. lg. G L. br. Gr— TsuDiI^i; ; Sa- 
men rein k^lig, aber ter fein ruuzlicb, lichter als \\ üiichii, 
oft mit einem Stich ins Erbsiarbne, 12 — IG ^uf 1 Q. 

m Pmv mt. WmskU, n, >Wmkfi;£. ^ >v ,)i.{ Bl. 4 
bis 6W. naeh taiajale; HQlae 21-^2f 13. lg..fi} JU.br. &^6t 
sainlg; Samen 'rdn kdgHg, glatt, das Blangrüne lef^ras gr^^^r 
Uch, 9 — 10 auf 1 » - ' . ■ . ,1 , 

4 
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67. Pisim mUmm preHasu^n, «. Preis-B, 4 F. h.; BL 
12^14 T. nach ma}.; Hülse 2i— fastSJ Z. lg. 7— 8L.br. sehr 
liart^ unreif so dick^ dass sie auf dem Rüeken fast mit 2 
LfingswiÜBten ervdiemt, et^aiT gebo^, iikiBMr «Inketii 
hend; Samen schwach eckig nnd schwadi faltig ^ etwas 
bafter grasgrün aU Konrkeanura, 18 auf IQ. • 

68. FU. sat, RonrkeanuWf n. Hourk^s - K. 4 F. h., gra- 
cil;'BL mit majalö; Hülse Z. lg. & L. br. 4—5- 
sämig; Sateete reiki kogHg;; jgltffct, sehr blast jgri»griiD, 15—16 
auf 1 Q. Von iriajate doTdi die Sabenfarbe sehi* ver- 
schieden, auch reicher tragend^ daher als TreFberbse- au em- 
pfehlen. ■ ' ' 

Var.-Gr. 6. Pis. sat. huntHey Poiret als Var, Helle 
iwergerhsen* Stengel \ — fast 3 F. b«; Bi weiss; Samen kng- 
ligi selteü etwas ^ig, erbsfarbeii, sdien nlit etwas grün- 
lichem Schimmer. — Alle sind hier naeh 'der Blfttiieacit geord> 
tiet, da die Hkhe nach Standort und Witterung grosseren 
Schwankungen als bei den Uebrigen unterworien ist. Alle- 
sainmt wenig ergiebig. • • i 

69. Pis, sat* gratinsitnif n. Beh'pbte E. („Frühe de grÄce 
snm Treiben."«) Bis i F;h.; Bl 5 T. nacbinaj.; BlOthenstiel 
imm^ IbUUUgi; die längsten so lang als die Hfilsen (wKhrend 
humHiimum immer gana kurze hat). Htllse S| ^. lg. 6 L. 
Jbr. 6 — 7sainig; Samen rein kuglig, erbsfarbeu , 17 auf 1 Q. 

70. Pis» sat, humillimum , n, Niedei-ste E, (Als „de 
grÄce" erhalten.) J — J F. h,; Bl. 8 T.nach majale; Blüthen- 
stiel imm^ Igßm kurs; Hobe 2 Z. lg. 6L* br« 5— Gsamig; 
Samen erbsfiffben, nicht rein kuglig, 17 auf IQ; 

V!. JVv. iot. farOiimhrum, n. Panttm^E. 2 h. (bei 
trockner Witterung nur IJ F. h.) Bl. 8 T. iiacii majale; 
Peduiikti immer Ibliithig, so lang als die Hülse; diese fast 
2} Z. lg. 6} L. br. dünnhäutig, flattrig, meist 4samig; Sa- 
lben erbsfariben^' mit einem Stieb ins GrftnÜciMy ziemlich stark 
edugy 14 taf 1 Q. 

- '^72. Kik «Ol« megcdepiscapi, tu Qnme Binhofi^E. 2| F. h., 

kräftig (bei Trockenheit nur 1\ F. h.) BL 8—9 T. nach 
majale: Blüthenstiil 1— 2 blüthig; Hülse bis2fZJg.7L.br. 
also breity Üach, dünnhäutig , 5*-^8amig.; üanen ■ erbsfiurbeiiy 
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nicht rein kuglig, die Würzelcbcn-Geg&Dii eiugefüllcn ^ 16 
auf 1 Q. 

73. rU, not, ejjiscopit n. BUckoJj's-E, 2 — 3 F. h., stänif 
mig; BL 1(^1^ T. nach raa)al9<; HüU^ küun länger als 2 Z., 
6 br., etwaa flach, meist etwas gebogen, fest, 6^7a«iiiig4 
Sutnen roa .k«gelriuul> «rlmfiHrbeiir .tB— 16 anf 1 Q. . , 

74. M«. iM», /M. B¥kt-R. 2-^2i F. b., nicht 
sehr kräftig, aber dennoch sehr reioh tragend ; Bl. 11 — 12 T. 
nach majale ; Hülsen 2\ Z. lg. gut 5 L. hr. etwLu ilacli, uiclit 
feathäutij^, G — Tsaniig; Samen erbsfarbon, durchaus nicht kug- 

" Itg aondern siemliob eokig, 1^ auf! Wohl die feicbst- 
tragende der Zwerg^bsen. 

7& 1^ jMflMc^piffeqp^ «. JFVi{ieft« Brnk^s-K (Als 
^^BiaJKip^' ierbalten) Ii— 2 F. k; fil 13—18 T. nach msjale^ 
Hülse 2| Z. lg. 7. L. br. flach, nioht harthSutig, 4~-5samig; 
Samen erbsfarbcn, mit einem Stich ins Grünliche, am ocki^- 
Bten unter den ZwergerbaeO| mei^t auf 4 Seiten einge£aUetv 
15 auf IQ. ... 

IG. Pis. saf. mnmiorfm,, iL Mimieii-E, 2 — 3 F. 
BtüniiDig; BL IS-r-Sl T« nach Jiia|ale; Hfilse bis über 3 Z. 
lg. über 7 L. br«! 6 — ^aamigt festi leioht gebogen; Samen 
weitslkb^be&rban, nicbt Imglig, 14—16 auf 1 Q. 

77. PU. sat. RagUmif n. Ragkins-E* Stengel 1 F. h.'; 
Bl. 4 W. nach majale; Hülse klein, wenis^samig, dünusclia- 
Hg, flach; Biüthenstiel Iblätbig; Samen erbstarben, fast rein 
kiigligi etwa 16 auf 1 Q. ^ ißine der unergiebigsten Erbr 
sen, von der ich Jahre lang kaum die Art. erhalten konnte 
Vielleicht in England eIcträgUelier. 

Var.«ar. 7. Fi$. «tf, ^are, n. IMb RoBet^tem. 
Stengel gut 3 — ^7 F. h.; Bl. -weiss; Samen kuglig, erb9farbeD 
bis dottergelb. — • Aiie sind gute und lueiüt weit veibreitete 
Sorten. .•. i . . . .\ f. : , , . i 

a. Die hier aüfgeftlKrien Var. haben je etwas Ausgczeicb-' 

netes, was sie leicht kenntlich macht. 

■^8. Pis. sat yitelUnum, n, DoUer-E, (Späte jöold- oder 
Wuchserbse.) . 6—^7 F.l^t..^!* nach jqajale (4le 

spätent blül^ende); Hülqe gut 2 Igi 6 L. br. 5 — Cfsapnig; 

4» 
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Samen rein kuo^litr, solir glatt, tiel dottergelb (keine Andre 
so), nur die Gegend des Nabels und von da ein JStricii nach 
dem Würfteichen ist erbsfarben^ 20 .auf IQ. — Es ist eine 
der gemeiiieteti Acker - £riMeii', ' namentlich der schlteeii 
Farbe wegen. 

79. Pisum sfäivum mesomelany n. Kabel-E* (ScliwarEkeimige 
amerikanische) 6 — 7 F. h ; Bl. 4 W. nach majale; Hülse 2J Z. 
Ig. 7 Lt hr.j seil wach gekrümmt, 6 — 7sanng; Samen nicht 
genau kuglig, dfter fein runzlich, ifi Farbe zwisciien erbs- 
fiirhen und dottergelb; N^bel 8ohwara/8 auf«! Q. -«^ Kteiine 
heUsatnige Erbae hat auiiair dicBer einen ahhwarnen' Samen* 
nabel. Sehr zu empfehlende reich tragende Trockenerbge. * 

80. Pis. mf. cornnaUm, n. Kronen-K. Sten»2^el iS F. h.; 
Bl. 3 — 3* W. nach maj., an den Spitzen fast doldig gehäuft^ 
Hülse 2{ Z. lg. 6 L. br. 5 — Gsamig; Samen erhsfarhen, 
aiemlich rein kugiig, *ötter seitüdi feb nraalich; 15anf 1 Q. — 
Hak den scbeiadolden-bltttfaigen Wuchs wie nmbeUatnmi ab«T 
weisse Bitithen und erbsfarbne Samen. 

81. Pis. sal. pomki'ommj n. Schwere E. (Als jjlonigerbse'* 
erhalten.) Hoher Wuchs; Bl. 3 W. nach maj.j Hülse 2} Z. lg. 
SL. br. also kurz und breit, 4— 5saaug; Samen rein kuglig, 
gUittj rein erbalarbeni 6 auf I Q. Des - reichen Ertrage 
und der groaaen schweren Samen wegen als Trockenerbse 
sehr «n emplFehlen. 

S2. Vis. sat wcuatum,7i. JSchnicUe Säbd-K^ (AI» Sabel- 
und Eariy Favorito erhalten.) 5. F. h.; Bl. 16—18 T. nach 
DM^le; Hülse wie ein gekrümmtes Schwert (mit 3—4 Lin. 
Kadias), gegen die Spitae spits, 3 Z. lg. G L. br., ^ 9sa- 
mig (also ungewöhnlich vielsamig) ; Samen rein kiiglig, glatt, 
rein erbsfarben/ 16 — 17 auf IQ. * 

83. Pis, mtt. Alosiij n. Jheüe Säbd-E. Hoher W'uciis; 
Bl. 3 W. nach majale; Hülse 3 Z. lg. 7 L. br. stark ge- 
krümmt (Kreisabschnittsradius 4j>5 Lin.), aber an der Spitze 
stumpf, Osamig; Samen hübsch erbafarben, nicht rein kuglig, 
zuweilen £em seitenrunalich) auf 1 Q. 

84:' Pis* sat, postrmtrheaniim, n. Nathrourke-E, Hoher 
Wuchs ; Bl. gleich nach P. s. Kourkeauuip , etwa 8 — 10 T. 
nach majale ; Hülse 2| Z. lg. 6 L. br. säbelig gebogen 
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wb Alosti und arcaatuii (5 Lim BaiKiw); Sämen «idit rein 
kuglig, leblttift flrUs&rben, 16 aof !• Q. — Eine der ertrag- 
reichsten dabei frübsten Erbsen* 

85. Pis. sat. pnTicepSf n. Fürsten -E. Huhtr Wuchs; 
Bl 18 T. nach raajale; Hülse 3^ Z. 6} L. br. tiockon 
sticlrundy hart, 5 — Gsamig, unreif so dick, das» sie auf dem 
Rücken „gespalten'' erscheint; Samen rein crbaCurben, etwas 
eckig, öfter etww fein ninslich, 8 auf 1' Q. ^ Becbt om- 
pfebltoswertfa. 

86. Pis* wt, «mifmrdimn^ Skßtm-E, Hobst 
Wuchs; Bl. 3i W. nach majale; Hülse* nur 2{ Z. 6 L. 

br., reif stielnuid, hart, dBami^r, unrcit so dick, dnän sie auf 
dem Kücken f^cspaltcn (zweiwulstig) erscheint ; Samen zwi- 
seken orbs- und dotterfarbon, nicht rein kuglig, 7 auf 1 Q. 
b. Die hier aufgeführten Var. sehen sich sehr ähnlich 
niid sind daher naek Hurer Blütbcseit geordnet 
* E^Otbo gleidixeitfg lut, bis 10 IVige oaeb iinjiüs. 

87. Pis, sat. majale, n, Mi»-E: Stengel elwA S F. k, 
etwas schmächtig; die crstblühonde aller Erbsen, gcwolüilich 
in den letzten Ta^^en des Mai ihr Blütlicnanfang, in manchen 
Jahren dann aber schon mit ziomhch grossen Hülsen; Hül^e ' 
2i Z. lg. 6 L. br. meist 5 — Osamig ; Samen kuglig, dicht 
nebeneinanderstehend, doch sich nicht drückend, lobhail erbs- 
färben , etwa 16 auf IQ. — Eine der besten Treiberbsen. 

88. PU* saC sähmjalef n, GfranUeh^ MairE. {KU „3- 
blättrige" erhalten). Wuchs höher als bei der Vorigen, 4 bis 
4j F. h.; iiiütiienanfang mit der V rigen oder 1 — 2 T. spä- 
ter; Hülse wie bei der Vorigeii , aber die Samen trüberbs- 
tarben, mit einem Stich ins Griinlichc, doch erbsfarboner als 
bei Roarkcanum, 1 5 auf I Steht der Vorigen an Gute 
nicht nach, wird aber seltener getro0en. . i. 

' 89. FiM, Stil. jjQstDiajaUf n* Späte Mat-K Stengel 4 bis 
P. h.; Bl. 4^5 T. »moh nmjale; Hülse 3 Z. lg. 6 L. bn 
also länger uud schmäler auch wal/iliger als bei niajalo und 
subniajale; Erbsen 6 — 8 h\ einer Hülse, kugeirund, erbs' 
färben, 17 auf 1 Q. - 

90. Pi8. sat. Michauxlj ti, ^fichnux-E. (Frühe Bcrürtor 
Mai. oder Michamc d'HoUande.) . 6 F, h,f Bl. 5-* 7 T. 
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nadfi Aiajtile; Hülse ndr' 3 Z» lg. 6 Li br. imd Aush) ^Sudmi 
erbifarben^ 17-^18 auf 1' Von dar Vorigln» nur düreh 

kurze flache Hülsen verschieden. ? " • ' 

Ol. Piffft)n isalimm Hlchardtioni, n. Rkka r(hrm.s-E. (Ui- 
chardsons ecHpse , SchiUiogs- oder Guttenbergs frühe Mai* 
£rbse.) 6 F. h.; BL «8 T. nadi mftj.| Blttthen«tifile »ehr Ung; 
Httlte 2) -*S Z. lg* 6 «^ 7 L. Inr. 2--d rani%; Same« ^ba^ 
farb^y nicht refti Mugüg/ 13*^14 auf «in 

92. Pls, snt. solwy iu Sonmn-E, (Risiug san.) 4 F. h. ; 
Bl. (> — 8 T. nach iiii4j.; Bltithcnstiel öfter ein- als zweibhl- 
thig; liiüsü 2 — 2| Z. lg. 5 L. br. 5-**7ftamig; Sanieii grau- 
lich-erbsfarbcn , fast wio bei Bowkeamm, kagelnind, 32 auf 
1 Q. 9kn sehr klein. 

' ^93.' Pi$. iOL bonmn^y n. (Tuto R (Als biflonmt erhal- 
ten.) '4-i-5 F. h., kräftiger als Zaubitzi; Bl. etwa 7 T. nach 
maj.; Htllsc fast 2} Z. lg. und 6 L. br. 7 — Ssamig, etwas 
gebogen; Samen völlig rund, nicht rein crbsiarbcn, etwas 
ins Grünliche, 15 auf 1 Q. 

04* Fi9. tat ZaMtzi,^ ZMä^-E. 4 F. k; Bl 10 
T. naoli naj.$ Hülsen 9^ ^* hS* ''^^ 5 L. bv. 6-^7samig, et* 

was gebogen; Samen reinkuglig, rein erbsfarben^ 16 auf 1 Q. 
' . ' . ' 

Blatbesoit etwa .14*— 16 Tsg« nadi majalei 

95* Pls, sifJt, liiatrotaTfHni f n, Langkülsige E. (Lang- 
hülsige englisehe Felderbse.) 6 F. b.; Hülse sohwach sftblich 
antfgebogcn, 3^ Z. lg. 7 L. br. 8 — lOsiünig; Samen trüb erbe- 
färben, ziemlich kuglig, 18 auf IQ. — Der arcuatam ähn- 
lich, die Hülse ist aber hier länger und wcnin^er gebogen. ' 

96. Fis. 8(ü. iStuarüj n, Stmrta-E. ü F. h.; Hülse 2| 
Z. lg. 6 L« br. 6-^ 78amig; äamen rein kagligi rein erbs* 
färben, etwa 19 auf IQ. 

'97. PU, hA, gmahatminti n. Orkam-E. (FauviUe d'Or- 
Icanö, Antwerpener.) 4 — 5 F. h. ; Hülse 2j Z. lg. 5 — 6 L. 
br. 6— Tsamii^ ; Samen durch gegenseitigen Druck nicht reift 
kuglig, nicht rein crbslarben, 17 auf 1 Q. 

98. Fis, aat, Dicksont, n. Dkkaom-E, 6 F. H. ; Hülse 
2| Z. lg. 6|— 7 L.br. 6-^78amig| Samen durch Druck nicht 
rdn kuglig, nicht rein erbefarbeO) 12 — 13 anf 1 Q. 
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99. Pis, »at. erfm-eente^ n. Erfurter E. 6--7 F. h,; Hülse 
2\ Z. lg. 6} L. br. und ziemlich diok, 6 — 8iMimig; S^amea 
erbsfarben, nicht rem kuyliff, 10—11 auf 1 Q. 

,100^ «oC sujperfiu^m, n, UeberflttßS'E, (Pois dit le 
Prince ^ krbse des Ueberflnsses.) 6 F. k ; ! Hülse bis 3j 2. 
Ig. gut 6 Ii« br.. schwach gekrünunt, 6 — Tsamig; . tarnen leb 
hat't crb^arbeD, rein kuglig, sehr glatt, 10 — 11 auf 1 Q. 
*•* Blütlio 25 — 33 Tage nach majale. 

PU, saL iwUiticm, u. Hmüg-E, 6 h. ; Bl. 25 
bis itö T. nach maj.j Uü)^ 2| Z. Ig. 7 L. br. schwach gc- 
krttmint^ — Osaroig; Samen lebhaft, erbsfarben , kugelrundi 
sehri^latt^ 11 auf^ Q. Sehr reidi tragenct und, als Troketi- 
erbse eoipfehlenswerth. 

102. Plif. ff^U. JStorki, n. titorks-E. 6 F. h.; ßl. 30 T.* 
nach maj. ; Hülse fast 2J Z. lg. 7} L. br. breiter, dünnhäu- 
tiger und mit niciir Inncnraum als bei dcf Vorigen; Samen 
rein kuglig^ aber nicht rein erbsfarben, 11 auf 1 Q. — Gut 

7. ]jeiiii, Tuunief, Linse» r . ., . 

Keldisipfel »dar hrnge^ idettUc^ von Korollenlinge} Slatnii' 
nalröhre an 'iler Spitie schief gestoUt, Mik TfteÜe (Miieh^, 
Griffel von oWn nach unten eemprfmtrt', auf der Obe^sdt^ 
anliegend behaart; Iliilso 1 — 2samig^ rauteuiuniiig kurz^ sehr 
breit', flach; Samen ilach. * ' . f 

t« LfB8 eseuleots, Uöacli. Estiisre L. (Brvum Lena, L. Ci- 
oer* Lsns, Willd< Laihyrus Lens, PetermSiwii« lisntil, engl. 
Unülle, firan& Lente^ ital.) 0 KebeaMlUter gaoamadigv Pe- 
amkel niemUck von der Lftnge des lUafttes^ }-*3blflthig, be» 
grannt; Kelch so lang als »die>Ke#otte, 2-«:9roal kftrafer ab 
die nfichston foliola; Ovar kahl; Samen 66— IdO auf 1 Q. 
platt, scharfkantig. Bl. bläulich', Endo Juni. 

Wild von Kleinasiea durch Peraien K)iö lümalaya. Die 
Knltnr der Lin&e ist uralt ; von den alten Pficsern und Aegyp- 
isrn- überkam sie den Giieolwnf die si« phaook nannten utad 
von dteste den Römemv • ; 

£ine .der wiohtigsM Suppcnpianaen vnd' dann überall 
Feldknliureni trots ihres geringen Ertri^es. 
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' Ai Wudhf nieder ) Laub bläulich , isiemlicK behaaii; 
• früh biüiiead. . ' • , . 

• • ■ ' ' f ' 

1. Lens esculenta Scjimttspahni ^ n. SchntttspfihM'Linse* 

(Lcns Schnittspiilini indica, 

bbS|12 Z. h., nebst himalaycnöi« am bläulichsten behaartesten 
und^tjgft^cn von Allen, berankt oder rankenlos; KeimpflanzQ 
unten bräunlich; Fahne blau, Flügel und Kiel wcissUcli; Sa- 
men, regelmässig; , etwa 18$ auf 1 Q. auf rdthlichem Grunde 
äusserst dieht und fein punktulirt (nur lupiseb wabrnebmbar). 
— Jrh hatte diese Pflanze namentlich ihrer riiukenlosii^keit 
wegen als Art aufgestellt, sehe aber in der v. Schlagiutweit- 
schcn Sammlung viele Exemplare auch mit Ranken und ver- 
enge ajfi da^er» nebst der Folgenden, mit esculenta. 

2. Lens etic. htmalayeihsisy n. Himalayci-L. (Errum [Xiens] 
hinjalayciific, AI. Hr. et Bouch6 ind. sem. hört. Rrr.l Wuchs 
und Aussahen wie bei der Vorigen ; Keimpflanze uutan bräun- 
lich; Fahne und Flügel blau, Schiffchen f)läulich-weissj Sa- 
men scharfkantig, durch gegenseitigen Druck schief gestutzt^ 
160<-175 auf 1 Ql au^ röthllehem Ghrando cKcht fein schwans 
punktirt und gross gefleckt zugldch. — Wild in der ganzen 
Umgegend des Himalaja, auch von v. Scblagintwcit ia vic« 
leu Exempla^cU' vo^ dort mitgebracbt . i » 

(Ervum punctatum, hört bot.) KeimfiifltniM 'Itn ^deit Basis 

grün j Fahne weiss, mit'blaubn Längsadern; Samen 'etwa 90 
duf 1 Q. dottergelb m'xt 3—6 markirten scliwnrzon Punkten. 

Der schönen iSaraentarbe, des reichern Ertragcö und der 
frühem Reife wogen, wäre diese des Anbftttes würdiger, als 
alle •And«k'iJ, Eben mi^ in 'bot. ^'G. 

pflanze an der Bashj grün ; Bltitho wie bei dfer Vorigen ; Sa- 
men etwa 125 auf 1 einfarbig graur<)thlioh. — Der Sa- 
men den gemeinen Linsen sehr ähnlich , aber die Pflanze 
Sehr verschieden* Ich erhielt sie aus' einem botanischen Gar- 
ten unter dem falschen Namen £rvun nigiicaDli^ If • B. Ob 
die sogsnminth roths - fvaq^Qsiiidib lilus diese u^, woUs ich 
nicht . • ' . ' . : * 
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fi. Ooher Wubl»; dJMib fUi Uil) .iptt blühend. 

Xaü'«0Mii myra, A,Le, Bekäme L. (Ermmmgnm 
uml 'Err. <nntaeIoruTn ^ hört, bot) MttteHMbe' BlMcben kwK 

cctt, ötuiuptiich , 8mal so lang ab bicit; Fahno blau; Sanicu 
190 rtut 1 Q. also die kleifjst<»n , tintcnschwarz. — Soll ia 
Amerika viel gebaut werdon, reich IragOD, * aber niobt so wohl« 
schiMokeiid' 9^ 

6: iMUt vtigmüf A^ lc ^kmmgL. fillAlohen det 
ttDtcren Blätter oben übgeruiidel) der nMem eben «pitdicliy 
Smal eelg. aUbr. Febae Mau. oder weit« rnttbluwanü Adern; 
Öamcii 1:^0 — 150 aui 1 Q. weisslich- oder grünlichgelb oder 
bräindich oder suliwärzlieh gewölkt, oline die gcriiiirbte Be- 
ständigkeit (|er Sanicnlurbc bei der Kultur» — D^ioae i»t die 
am häuüg8t(9i wq^bii^a^ Form. 

7. Lgn§ esc. nmi^uUiria^ 4^» L f. ^BdUf-L, (Crroese 
bohmiecbe L.) Blftttcben der untersten Blätter verkebrtei* 
förmig; oft an der Sjntse eingedrückt o^er .eingekerbt, die 
der mittlem oblong, stumpf, nicht ganz 3mal so lg. als br. 
Fahno wciöb mit blauen Adern ; Saiiion sehr Ikvch und gross, 
etwa 6ö auf 1 voj^ der Farbe der ücrncinen. — Kipht 
seh)* reifüh.tnigf(n4i daher ihr Anbau Ueschräukt. 

8. Lens esc ahysshUccLf A. l, c. AbyssinUchc L. (Ervum 
Len^ ab^rssinicai Uochstetter.) Blättchen der mittelhohen 
Blättep fast lineal, 4n)al80 lg. als br., spitzlicb; ^abne ilass- 
bUu; Hfilsenspitze etwas mehr verlängert als bei den Andern; 
Samen etwa 100 auf 1 ^l. bräunlich, lupisch fciu und dicht 
puuktulirt — Kar in Ab^Sbiqicu gebaut. ^ ' ' 

8. Farallosa, Aief. ö'dtn boi. Zeitschr. 1859, 359. . 
, ?arallo8e. 

Fahnennagel so lang als die Platte ; Griffel kurz , stiel- 
rundiich, lupi8dicibgsBaanDig<;'H|il8o kar^;fln4b, wenigsamig, 
also linsjanähnlicb, aber zwischen den Samen verengt; Samen 
ISnsenSbnlieb' fia^y die 'Sameasohwiele - mitten obeir^ das 

Würzolchen auf der vordem Kante. * • ' • 

U farallosA luuiiaiUkos, Vlef \, r- ßinblOlliiirf' Parti losa. (Er- 
viuQ monantbos^ JU Lathyrus uiou. .Wiild. Vu;ia sd^ticulata, 
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WiUd. Viciamultifida, Wallr. Al§irobai*Iinsc. Weisse Prövcn- 

6mA moA drilloh'laaeattborstMoliy das gegeaftUmtehend« greM| 
getüett, att8 handfSrnnger Basis lang 'Wimperborütig ; Pedun- 
M Iblüthig, so lan^ als das Blatt ; Hülse Bnial .^o ig. ais br^ 
^"r^dsamig ; blüht Kndt> Juni bläuliobweisa. ' ' 

Wild um das ganze Mittclmccr, von iiiM KamtfiMhen 
IntebiM'lii* iBnm -Kaapi-See. Die Kulte denelbea iatnicht 
«iliig«da]ini BenütBKAg «rie M der LiiMa« 

1. Par. mnn. marmorafn, ?i, Mtirrnnrirfe ti^ P* Samen aut 
galbiiobem Grunde schwarz gefleckt und panktift« ^ Dies 
die gieliiaiiie wiMe vad gebaute Form. 

% Par. num. nigra, n. Seikwarts d.' P, Samen t&hi selrwat^, 

etwas weniger flach als bei der N'nrigcn, der bie sonst VÄi- 
lig gleich. — Iq bot. G&rteb. doch selten. * ^ " 

,9. EnrilMt l'in<^> Erfilie. 



Tahdennagel sieniliiih kürser als die Platte; Qriffel ian 

von oben nach unten etwas comprirairt, von der MittC an 
glciclimässig rings behaart: HüIho zwischen den tSaraen ver- 
engt, stielrundlich bU etwas tiacii, 3-4«uiiig. 

fi Brv* sAllvat Lk. Estbare Erflile. (Crvum Ervllia^ Linn. 

Stein- oder Wicklinsc.) Q ^^^^^^^^ iu^shohcs aufrechtea Kraut) 
Blätter mit zaiilreichen Blättchen und äusser^^ kurzer iiaukej 
Ped Unkel 2-3blüthl^,; Bl. weisslich, Juli. ^ 
Wild um das ganze Mittelmeef. Die Kultur schon sehr 
altf. Es just das orobqn^der alten Orriech«^, robi derj^igen 
Inselgriechen.* TrSgt reichuctier als die jCiinse, ist aber von 
minder kräftigem Gescbmackc. Suppcnpfianze wie diese* 

10« Enrum ) Tournef. Erfie^ 

Wie: die vorige Guttüii^) aber die VAlsO' nioht striaoben 
den Barnen verengt, sondern oben itnd vielsamig- , 

1. Erviiin pidmn, Alef. nMr, hoi. UiUthr. 1859, S65. Geiualtf E. 
Kahl; die Hanke gethetUj 6 12. lanocttlicbe Blätteben, die 
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mittelhohcn 3 — «^al so lg. als br. Blülbensiiel mehrblüthig, 
80 laiig iik«la0 Blatt; Hülse gUtt, violsamig, mit aolgekrümm- 
ter Spitse; Samen l^ogttgi Ueiiif T^tloiohM numolnrt ; BL 
bUMvbbMs' im-'AagdBt • • f • 

Wfld von Ungarn bis tief in Sibirien. 

1. £rv. pitt, -anmunn , A, l.c Bmjiiktitfe (f. R. i(Vicia 
picta , Fischer et Meyer.) 0 Mittclhoho Hlüttchen 4 — &mal 
80 1<^. nls br. ; Ptiauze 2 — 3 Fuas hoch. — '• ¥jmi Gegenstand 
der Kultur. ■ . • 

2. Erv, plct bienne, A. l, c Ztvtijährige ff. E. (Vicia 
btennttyLinn.) Z^weijMirig) Fflwue kicb, «littcdbohe 
Blfittehtfn 3mld eo lg. als br.; ' die Smiit etVM U«ner «k 
Mder.V^gen. -. ■ 

Dierbach sagt in öciner „Oekoiiomisch - tcchnißchon 
Botanik^^ voo Dieser: ,,Dic8e Wieke soll eine der frucht- 
barsten Futterkrautcr sein. Sic kann früh im IVüiijahr und 
mqbremal jm Sosponer .g^cbnitten werden und gibt dem Vieh 
eine lebenao ^pgenebmp.ala ^nträgliche l^hrung«^^ .Ich kfinn 
jedes Wort b^t^Ujgen. ' Ohne frtth^ Eippfehlung^ gekannt 
vsk^ habqn empfjftkl ich . sie , nuch yoi; mfihreren Jahi;en ^ 
Futterpflanze in der „Landwirthscbaftlicben Zcitsctirift äes 
Grüsshüizü^thuras llqssen^jj vorerst wenigstens zu^ kleinen 
Versuchen 

Diese Pflanze ist , da sie gelbst noch in Sibirien wild 
wächst, .Völlig frosthart, treibt im Frühjahr viel früher als 
jeder Klee und wird wahrscheinlich denVortl^eil habei), nö<^ 
nach der Kornernte , gesftet werden zn können. Auf der an- 
dern Seite ist das Legen cles Stengels unangenehm und kann 
vielleicht durch dünne Mitbaat einer Winterfrucht vermieden 
werden. ... 

> 

• Uw Vioia, Tofümef. Wicke.. 

Karinalplatten symmetrisch ; Griffel von oben nach unten 
etwas komprimirt, an der Spitze auf der Unterseite kaputz- 
foimig gebärfcdtf Hülse lang, vielsamig, idnen mit Zwischen- 
8ainenlei0ten$ dameh nfcht beüfbrmig, nicht knötig; Nabel- 

aui der Oberseite , Samenschwicle dicht dahinter J Stipular- 
ncctarien vorhanden. 
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f. Viria narbonensis , Lin. KArbonner Wicke. Q Blatter 1^ 
bis 3- paarig; Blättchcn rundHch bis brcit-eiformig ; Blüthe 
bUa; FahiMftH and Flügelplalteb in der-KoMpe niohi umge- 
sclilageii ; Hülsen an beiden Nätbea fein ' micbatacblidi. 
Blüht im Juli. t . : 

In der nicht gebauten Stainniluim wild um das ganze 
inittclländischo Meer bis Kaukasus. Beuutzung wie bei der 
Fniterwicke )i vx^riangt aber zu vortheilhaftcr jäntwicktuug 
mehr Wttrme; dafür ist aber aueh die Bestockang Jiind> Belau* 
bung viel reicher. 

1, Ftr. nnvh. platifcnvpna, Ahf. Jioiqd. If^Hl. Ptnfff iiich- 
tif)*' narh.W. (Vic.platycarpos, Roth. Vic. hetcr(»|)liyila, Keichb.) 
Niedrer Wuchs; zicmiich behaart; obere Blätter l^aarig; Bl, 
dnfeein; Hülse glännend,- grade. — Nur wild* 

2. Vie. enUiiy A, L c. Gebmfe fiarb, W. (Vife. 
latifoHa, i\Iü.) Hoher Wuchs; fast kahl; obere Blätter 2- 
bis 3paarig; Bl. zu 1 — 2; Hülse glanzlos, unregelmässig seit- 
lich hin- und hergebogen. — Kulturpflanze und verwildert. 

2. 1|lc sativa, Umi. F»(lenricke. Q Blätter yielpaartg'; 
Blüttchen in der ßklthenhöhe 1} — Omal so lang als br.; 

10 Lin. Ig./ Fahne und Flüj::rl in der Knospe mit umgeschla- 
genem Kaade; Hülsonniihtc ohn« Stacheln; Samen mehr 
oder weniger komprimirt, Seiten last kuglig, 26 — 215 auf ein 
<^uent Bl. .£nde Juni — Aug« 

Wild, in vielen Formen uni das ganze Hittelmeer, in 
Asien bis ^^iim Aimälaya. Zu den Feldkulturcn zum !Swecke 
der Fütterung und i lründüngung dienen V. s. vulgaris, selten 
scotica und serotina, zu den Gartenkuituren zum Zwecke der 
Benützung wici Linsen zur menschlichen Speise V. s. leucos- 
perma. Ich mdnerseits empfehle als Futter- und Dungpflanze 
am meisten V. «; babcla-iuiid mirdoa tind ztir> Speise keine 
einzige, da de darin alle der Erbse und Lin^e. bei weitem ' 
nachstehen. , . 

..Var.^<jlr. .1* Vic* ta^ gßnuina, n> JishU FuUerw* Hübe 
comprimirt,- also entschieden breilier als dlck^ bei macroparpa 

schwarzbraun, bei den Andern gelblich. 



Digitized by Google 



— . Gl — 



-A. Biüiiie ambrabraun. 

1. Vwc 9(0. umhr^af AUf. hoL Zig. iSßO, p. 78. Um- 
hrahlüthige Fukerw. Allererste ßkttchen 0 — 7mal so lang 

als breit, gleichbreit; Blättchen an den Blütlion hüclisteus 
2} L. br., gleichweit; Hülsen sammtigj Samen IIG auf ein 
Quent, grüngelb^ comprimirt| gestutzt. — Ich fand diese in 
verschiedenen Jahren mehrmals ODter der vulgaris und zeigte 
sich jedesmal W der KvHttr:s«a9enbe8fUbQd%. 

B. Blüthe weiss, oder weiss mit blassrosa Flügel. 

2. Vici sat. Jiirsufimtmi , L e. Behaaiieste FiUterw* 
(Vic. birsutiss. Cyrill.) Allarerste (rom ersten Laubblatte naeb 
den Ewet Niederblftttem.) Blftttchen flttiifmal so lg. «Is br, 
lacb bdden Enden schwaeb Tenohmäl«rt; Blättshen an dm 
EL bis 7 L. br« l)auebig<em Rande ; alles stark behaart 
(mit serotina und scotica am stai ksUiii) ; Flü^rpl blassrosa; 
Hülse sammtig; Samen 72 auf ein Q. fnst knpüc;. in Farbe 
der vulgaris sehr äkulicb, doch mit melu: Kostroth. — Aus 
bot Gärten. •> 

sea, hortoi<uin.) Alleyerate Blftttchan fibifmal so lg. als br. 
fast gleiehbrc&t; wenig behaari; FIttgtl doeb sdnvieber rosa 

als bei der Vorigen, die IMüthen kleiner als bei der Folgen- 
den; Hülse nur lupisch kraus^ 3 L. br., äamen IIS auf ein 
Qttent^ grüngrau, schwach komprimirt — Bot. G. 

4. Vic. mt* diploleitca, A. L c, DoppeUwetMse i\'W, ^AUer- 
erste Blättchen 1 1 — Iteal i«o Ig.- als br., • volKg- ^lioeid ; '« wtA 
die Fl%el weiss; Hülse m> lupiMoh kimt»,' ^ka«ai'<8iL.*br, 
Samen -IdO: auf 1 Qv/< scbbiutsigweift^ bis gelbtiebmissy last 
Ton d^ Farbe der>letteo8perma, kaum komprimirt.»^ Bot.* GK 
'6, Vk. ftat. serotina, A. 1. c, iSpiüblHhende F.-W. fVic. 
alba, hört. WeissUiithin-f schottische Hoy5etown-Wicke). Alier- 
erste Blättchen gut viermal so lg. als hr., Pfl. stai'k behaart j 
auch die Flügel weiss ; Hülse stark sammtig, 5 br. Samen 
anf 1 Q., grdugvttn, stark komprimirt £s ist die 
späteste allein FttttehrJ und' tewaif um 14 T. apllfer als -idie 
Uebrigen, wird sehr bo^ ist absT Uterk bcbaiirt, setkt weni- 
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ger Früchte an und die Samen ^<ihen hQi dem geringsten 
ßegen aus den Hülsen und verloren. 

6« Vida sativa dawsperma, A, h Olivenfarln^e FtiUerw, 
Aller^rate BljUtqben £unfmal so lan^ als hr^y Pfl. schwach 
behaart; Flügel blassrosa; Hülse lupiscK fein kräas^ '4 Lu hr. 
Samen 55 auf ein (^., olivengrün, stark komprlinirt. — 

Bot. (i. 

C. NormalfaUUldge, d. k Fahne rOydiobUi^ Flügel 

dunkel^ ui pur. 

a. ' Samen manuoriil. 

7/ Fte* aal» maerocmpaf k e, DickfrüMige -F^-W, 
(Yio. maoroc. llor. fl. siird.) AUetreriite Blättchen sieben- bis 
zehnmal so laug als br. (bis 1^ Z. 1^.) Pfl. fast kahl; Hülse 
aohwarzbraun^ hart, doch aufspringend, kabl, kompjrimirt,. mii 
enhabeliea Runzeln, die daher rühren, dass die Hülsen in gtü- 
nem sZustiuida atark fleiacfaig. vevdiokl und; jMt Matig holpe* 
ri^ Oberfliehe; Sane^'^^ auf em.Q., etwaa eoUg^ vomder 
Farbe der der vulgaris. DSe BhUlobeiibildiDng ist an dem- 
selben Individiiinii sehr verschieden, die der untersten Blatter 
der Prinmcrachsc lang liueai, die untersten der Secundärachse 
fast kreisrund (wenig »länger als breit), die der Blüthen 
neist «weiwal «o buig aU bmt Duceh die Hlüaeiininsebi 
vor .Allen ikcnultUch. r*- Wild anf. Bardiqien : und in Nordita- 
Imij mohtt idfc die Samen von Hrn. Aa^tson erhielt. 

8. Vic, snt sardociy A, I. c. SaMimsche F,'W» (Vic. aar»- 
doa, hört) Aliererste Blättchen neun- bi« zehnmal so lang 
ak breii;. Hülse reif kahl, kompirimirt, in der Farbe die 
JUittei faftltend awiiiDben gelb und bvaiui, blur^ niobt Ton selbst 
MiipriiigeMdi. 8ameii> TQiauir ein.-Q«^ we|iig. kwuprinurty von 
der' Farbe ■ der dw vulgaris. -». Ziemticli D<on dem WncbBe 
der vulgaris, muclite ihr aber zum Anbaue, der harten Hül- 
sen wegen, die alier Witterung lang trotzen, ohne aufzugehen, 
vioraiiaieh^n sein. Soll- von Bardiaiaa-. stawaieni iob. famd. sie 
aber auah hier wild* . . > ; l 

Allererste Blftttcben , viernial so lai^ . ala; br« ; Pfl. JsiemUob be- 
haart j Hülse drei Linien Weit, äauimtig, gelb^ weich, sehr 
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ieicbt aufgehend; Samen 72 aal iein Q. etwa, wemg kompri- 
mirt; dunkel maiTnorix% SKweiieo. sind die sonnt fast daeket»- 
dea jElH(<w to klem iuid «i^lidif dsM die oKy^Qgrttna 
Gfanvidfiurbe' TOfhenriclMpid ut, ^ Dj^ die Ofcciydl gelMiele 
Foraoi die aber voip iieeola, tcolica^ taratot nad Movif iaia 
an Grösse und durch baccla und sardoa durch die jnlcht a^^- 
gelienden Hülsen übertroi}4äu wird. 

10. ]7e. sat. m/trmorata, n. Manmrirte Fntlerw. Ganz 
wie Vorigei aber der W ucha graziler, dio Hülsen kleiner, nur 
3 Lin. br. p&d di^ Samen, .der^ 92 etwa auf ein Q. geben, 
flacher, ge«tat>ter|. van heller (weiBslicber) C^arb^ daranf ftnsp 
lerst sieifieb roatroth punktulirt und mamorirt 

11. Vh. mit obeordfUa^ n. V€rkekHk4>rehläUri^ F.-W. 
(Vic. s. cordata, A. 180O). Allererste iUattchen 9 — lOmal 
so lang als br. Blüttcliea der Blüthenhöhe niarkirt verkehrt- 
lierzlörmigj Wuchs und (irüsse der vulgaris ^ mii der auch 
die Hülse und der Same übereinstimmt 

12. Ft«. tat. teoUea^ n. SthaäMie F,'W» (Groasc sehot«* 
tif che Fnt^rw. iu Cat) Hdher und viel stärker behaart, auch 
spftter als vulgaris und darin ganz der serotina gleich^ aber 
allererste Blättchen 5 — 7mal so lang als breit , beiderends 
stumpflich. Hülse gebr weich , sehr leicht aufgehend , sehr 
behaart, 4 L. br.: Same 32 Auf. ein Q. von (1er Fmbe der 
vulgaris. 

13. Fic. sat coturmcinay n. Watihid-F.-W. Wuchs etwäs 
aierKcher als bei villga^is; alierersten Blfttldien 10-^12nial 
Ho iäng als liteiti Hflige wi^ bei vulgaris, 'aber kfiivet;* Sa- 
men '80 attf ' ein Q,, olivengritn, mil ^inselndn Bchwarsen ftu 

Bäbdern geneigten Fleckchen. ' ' ' " ' " * 

b» Samen einfarbig. 

14. Ftc. MaU haoda, A, l. c. Ji/tkla-F.'W. (Vic. Baocla, 
Md.) Allererste Blättolien 8~-ümal so lang als breit; ^JjU 
faat kahl , sehr hoch ; Hülse kahl, glänaend, sehr stafk^koKk- 
primirt, 4^ L. br.| «kwt d Z. %• «vriaiilMp d«n: San^ atir- 
kpi? vexsngt, ala M üe^ Uebrigeu, d«jhaa im Jleg^ und 
in der Bonne nieht aufgebend ^ Banien 26 auf 1 Q., als<^. 4ie 
grö3s(en AUer; grünbrauq, sta^k küm^*i;iuiirt — ^^Im ^ördl^^ben 
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Oiieiit (gebaut. Wegeii der Grösse aUer TiioUft und Utfer 
Hükanbärte üe empleblaMwiertiMiti Via* .< 

15. Vicia mliM tthlorospema, AA.t, €hilniamii^ PutihriP. 

AHerorste Blättchen Gmal so lang als br., Wuchs zierlicher 
als bei vult!*ans, fein beliaart; Hülse 3J L. br. fein snmm'H'];'; 
Samen 110 auf 1 Q., grüngelb, komprimirt, etwas lauglich, 
meist gestutzt. — Diese hier dft^r tinter der vulgaris. 

' 16. Vic. sat. Imdospetifiiia f Seruujffi, Weisrnmige F,^W. 
(Vic. löUcuspenna^ Mö. Grosse neue Erbslinse, weisse ame- 
rikanische Perllinsc, weisse Liiiö-enwicke, Cat.) Pfl. fein be- 
liaart} allererste Biältchen 5 — ömal so lg. als br. Hülse stark 
sammtig, gelb, 3| L. br. Samen Hf) auf ein Q./ komprluiirt, 
dottergetbweiss. — Oefter' kultivirl^ als mensöhllclie Nahrung, 
aber unschmackhan. 

17. Vic, isai. hipuncta.tUf A. Bonj)l. ISOl^ jp. 71. Zwei- 
punktiffe F. W, Samen gelblicliweiss , mit scbwärzHchor Sa- 
mensehwiele und ^likropyle, wodurch zwei scliwarze Punkte 
beidereuds des Kabuls entstehen. Bedeutend kleiner als die 
Samen det leucosperma; der' sie' übrigens anl^ nlichsteh steht 

18. Vlc, s(U. canadcnsisj A. bot Zig, 1860^ 79. Cmm- 
(Ustche Fattcrir. (Vic. canad. hört.) Pfl. fein behaai't; aller- 
erste JMättcl]en 11 mal so lg. als br. ; Hülse luplsc^ saiitm^gy 
gelby fast 4 L* br. weich; leicht aufspringend ^ Samen auf 
1 Q. kuglig, schmift^ig-röl^lich, 

, 19. Vic. sßt ladücu'ianay A. Loaiaiami-F . - W. (Vic. 
ludovic. bort.) Pfl. lein behaart; allererste Blättchen 4nial 
so lg. als br. ; Hülse lupisch sammt^^^elb, mehr als 4L.br. 
leicht aufgehend y nicht hart; j^anien 40 ^uf .1 j^ßlbUcJ^ 
brftunlichi kuglig. 

20. 17c. stü. cri/ihrospfirmrt, Reichh. ß. crc. Jiostsamige 
F-W. (Vic. graminea, amoena, terruginea, nodoaa, triflSora &c. 
bort bot.) Allererste Blättohen 0-^11 mal so lg. als^ Jbr. Pfl. 
tet^kaki; ä«lse 'fast, kahl i gdb, mobt d Ju. br; SanwA 117 
SMrf 1 Qi^ röthlidb-braliii^ /etwa« kMprtidrt • ' - 1 •* . 

Ät. 'T^fc; SfM. fuHghiom, A.l.c. Rniichsfiini(/p P\-W. (Vic. 
graminea, anicena, ferrugtnea, hört.) Allererste Blättcben 5 biÄ 
6mal so lg. als br. Pfl^ fein behaart; Ußlse stark sammtig. 
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pXbf 3 L. hr. leicht aufteilend ; Samen ^ auf eis Q. kell 
rauckbfaiift, BcUwttcU komprimirt 

c Samen tinbekaunr. 

♦ • 

w. Boisfb) AU^MitfeB fil&ttfheti sekshtMl »o lg. ak br«, gmni» 
Pfl. sehr kieiri, dioht kvfs lottig ; BlAitelietai 4er mitlelltoiieii 

Blätter lancett ; Kelch 4 L. Ig. Fahne 8 L. lg. Kiel 5 L. lg. f— 
Aus Südpersien) von mir in llcrbar. geaehen. 

23« Vic, tat inciba, A, Bonpl. 1861, 71. SchniUhlättriga 
F. W, (Vic. incisa, Marsh. Bib. Vic. piinpinelluides , Mauri.) 
Blättchen eifönnig, eingeflchnitten gesägt, obe« seksbt ausge- 
i»p4et; Halfen pabeBdf«nd| Kelcbzipfel swieiBiftl to In^; ab 
dk Röhrei— Ich «all m ChrleofatBlaod, M. Bil». ^. Kmh 
katOB, Matin y» Rom, 

24. IVc. sat, coräufd, n. Herzblütivigc F.-W, (Vic. cordata^ 
W uU en aec. Hoppe in Stunn D- fl. II. fasc. 32. Vic. ^at. 
pygiuaea, Ser. bei D.C. pr.) Kleine^ moltre Zoll üoba Alpeu- 
form, der persica Bebr ähnlich, aber die Blättchen nah unter 
den ersten Bltttben verkehrt herzförmig, meist ^ L. lg. 1( L. 
br. BL nur 5 L. lg.' ' 

- ' V«r.*Or; -2. ■ tte. W. mgusttfolM, n, SekmSMättrige F.W. 
Hülse stielrund, (nur bei ramstadina flach), rein schwarz (nur 
bei cornigera gelblich). ' 

Die Fahne ist nur bei segetalis purpur^ bei <\vn Am leren 
mehr rosa. ^Barch Blatthikkiig und Behaarung etc. ist diese 
Gr. nicht yon der Vorigen zu trennen. Die IVennong isl 
flberhaapt ttnr künstiioh dnrdisiifllhreti; 

. . . : -• «,- SadMii tfalftrhlg. - < • - * .tu 

25. Vic. snV comigpra, A. h. Z. 1860. Horn-F. W. fVic, 
giübösa, cörnigera, hört.) Hülse kahl, gelb, nach vielen Wo- 
chen selbst io Hegen und Sonnenschein nicht aiü springend 
(die Andern der Grup|^ aufspringend), hart, brüchig, aussen 
mit nur schwachen Sameneindrtteken^ Samen' '116* auf 1 ^Q. 
kuglig/schwarsbraun. In bot Gierten^ 

> ^Vie. Mt, rmnkaä^ BmtiBMkth P. IT. (Vie. tat* 
gastif. ramst. A. Bonpl. 1861.) Allererste Blättcheu spitz^ 

b 
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£elmm$ii 80 la&g ala broit, mittelhohe drei viermal so laiig 
ab br., Hülsen früh kahl wwdendyfkurzy ^h, schwarz; Sa- 
men abgepkttet, grüDliehbraun; etwa 180—190 auf eia Q. — 
Hier unter Linsen gefunden. 

27^ Vio* Mrt. nterrmoy n.'* 8dtwarz»amtge F t Mori» ^ {Vic: ang. 
aterr. A. 1. c.) AUereröte Blättcheii sechsmal so lg. aU br. 
mittelhohe iviermai So lan<^ als br. Hülsen triüie kaiil, lang, 
stiefarnndy adfavvarz; ^änzeod; Sameu rem kuglig, sammtglän- 
send, scbwan,. 160*^164 auf ^ Q. ^ Hiep ^jAer wiM gei; 
«iid'in dor -£iiitw ifie alle kier aufgeft 'Var« aaaaehbeeiKndig. 

h. Siunihi, hell, mit einnliieii sokwlnon -Pualttafi.i* .[ 

2S„ Rc* sat. hiMay n. HtlUamige F. If^. (Vic an^;^. In- 
cida^ A. I. c.) Allererste Blättchen sechsmal so lg. nXn bv. 
mittelbobe 3^-^4iDal so Ig.ala br.; Hülaen-'ipMer'kakl^' iaagi 
aClelraidliiib; Silnien r«in kitgUg,-nul kellgraltein Grande mit 
«^elneii BdüwarseD Punkten^ 180-^ IdO a^l|f ^ Q. ^ Ans 
botan. G. ' . 'A • ' . : 

i " 1» ■ "... ' ■ • . ' 

e.i .Samef aiif.iiQhtem Grtinde dicht, fast deckend mmoxirt« in dm 

Farben ähnlich sativa. , 

, 29, Vici, 9^ gractUs, vu ZierUche FrW- (Vic «ng./ grac. 
A^J*v<Htyi<^ icrtQri)»9di#^ mculiia^ «nijugiw ^ hfitt) 

Mittelgroaae Blätteben 2'.3mal so lg. aU .br. Bfötben. etirai 

jdvinkl^r rolliy, als die Uebrig^aj Hülse selbst reif fein kraus, 
langy stielrundlicii ; Sameii ireiu ^tu^^,, ;^U0 — 216 a«tf 1 jl^. — 
y;ii^4i^,j^ittcUfi^er wild. t' 

30. Vie, »at 9eg^(tii«^ ßom^ S<mt-F, W* ^yjfi. segeUlify 
Thnill Vie. angustif. seget Kocb syn.) Mitteigrosse Biätteben 
3}— 5mal so lg. als br. Btüthanfafbe .wie bei yulgaris; Hülse 
uiiyeif ^pi^ch kraus, reif fa^ kahl, lang, etwas flach, sobwarz; 
Sappen DU — 115 auf l Q. etwas flach. — Dir.se in Mitt^l- 
leuropa überall wild und Jiiii und wieder als „\Vinterwi,eke" 
,z»m Anb^w 4^ch Iierbi>tsaiit empfohylfi9,;[auGb daafi gf»/^il^ 
^ WiJüT, ff», völlig £rf^stimt ' , .... i;..f 

31. Vk. Mot ßpkqr», ßmm Bobarm ^. .Wf.,! ^(ViÄ? 
.^rtü, JPorpten YiCi angustif. Bob. Koch syn.) Mittelfrrosse 
:^\^Uch,eu 'i^^dui^^ ^o,^^. aia.U-.j .jö^HtJ^u /tebMf. i^s^,, die 
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Flügel der Fahne gleich ^fäfht; iliiUe uiireii lu]jii»cli kraus, 
reif fast kahi, stielrnncl ; Saiueri kui^Iig, 120 — 140 auf 1 Q. — 
Wüd in ganz i Kuropa, Kordafrika, dem genüUfiigtep Asien, 
verwildert Iilh Nord-» und Sttdamarik»^ «m Kap) in iieu* 
holknd. 

(Vic -aiifipbicarpa, Dorthes. Vic. an^ustlf. ainpbic. A. b. Zeit 

lÖüiJ. 363.) Die Pfl. isl mi Ki.iut, den lUiUlieu und l'rüci»- 
ten genau wie V. s. Bobartii^ aber an untorirdischon Aest- 
cken bilden sieb Blüthea («boe Koroilen, docb niit btaub^e* 
iUssen) die kurze, wenigsami^, bleiche Hülsen tragen« — 
WUd.i|i der FTOveiice, Spapien^ Tmua. 

33. Ftc. «ctl. eanmien^j n. Kanariächs F. W* (Via car 
narienBUi A. 1861.) Pfl. 1—2 F. hocb^ locker sottig; Blätt- 
ehen die unteren oblong , die oberen verkehrt-eiförmig , lang 
beapitzt, 1^ — 2uial so lg. als br., Ovar v oükuiaaieii kalil ; 
Blüthen 9 L. lg., Kelch fast (> L. lg. Hülse schwarz, lang, 
Stielrundlich; Saiden denen der Bobartii sehr ähnlich. — Wild 
auf den Kanaren. 

d. Samen unbekannt „ ' > ' 

34; Vte, saL WtShmmi, w. WiÜhmmg F,'W, (Vic. an- 
gustif. Willk. A. Bonpl. 1^01.) Pfl. bis \ F. hoch, behaart;' 
mittelgrosse Blättchen l'> — l.'jrnal so Ilt. ab br. sehr spitz; 
Hülse unreif dicht deckend kraus; Samen . • . * ^ Wild in 
Spanien. ' . ' ' 

d5. Vic, '9ÖJL abyssinica , ' n* AbyesinUche F. W, (Vic. 
abyssinica^ A. 1861.) Pfl. nicht > F. hocb, steif aufrecht, 
sammt Orar kaM; BlShdien 2' — 3mal so lg. «Is br., sehr 
verschieden gebildet; Blütbe 4 L. lg. Hülse 1 Z. lg. 2L.br. 
Samen . . , , — Wild in Abjösiuien. ... 

12. Tetragonolobus, Scopol!. Spargelerbse. 

Flügel unter einander am Rande verklebt, aber frei vom 
£Ü^,>,;|vp|chlW.^ der Sp^t^enhäJfte verhUr^t und fast geschlos- 
sen if\tA*& BlmhM^n desi Jl^asf^n EreiM|8 während Blfi- 
the sich ycirläng^n^j}y,)^uli^; Gri%l gegen die Spitze verdickt| 

r 
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von der Seite ijder von hinten komprimirt; Natbe köpfig^; 
Frucht zwei- oder vierÜUgelig^ vielsamig, mit Zwilcheiisamen* 
iiäiiteheii; Samen in unregelnUisMger Folge vorder- und bun- 
tefwuradig, mit Eiwekift; Kcmblfttter bei der Kciimtag 'tich 
blatdg erhebend, wie bei allen hier folg. Oattangen. 

1. Te(ragonolobiis blflorus, ii. (riec. Ser.) IwefWÄfhfge Sp. (Winged 
Pea, engl.) O Flügel 1 Lin. oberhalb des Nagels plötzlich 
aehr verachmftlert and das Spömehen swei Drittel so la!ng 
als der Kagel; Narbe ohne dünnen Giiffettials; Schitifehen 
fast gerade ^'Hfilsenflügel 4, ziemlich ao breit als ^die Hülsen- 
dicke. Bl. Juli, Aug. 

\\ ild iu Nordairika uud KSicilien. Anweudung wie bei 
der Erbse. 

1. Tetrag, hiß, luieus, n. Gelhe zweihl, Spurg. (Lotus bi- 
florus, Lam. Tetragonolobns bifloms, Ser. und der spfttem 

Botaniker) Sten;^el aufsteigend; Blüthe gellj ; «itter zwei- als 
^inblüthig; HüUeu bis 20 Lin. lg. — Dies ist die wildwach- 
sende und in botau. Gärten vorkommende Form, aber nicht 
eigne Art, da sie in allen plastischen Merkmalen mit der 
Folg. übereinkommt. 

2. Tetrag, hiß. piirjMirfins, Ji. Purytime zweibl. ^S^j- (Lo- 
tus Tetragonolobufi , L. Tetragonol. purp. Mo.) Stengel auf« 
recht; Blüthe purpur; öfter ein- als zwciblüthig; Hülsen bis 
30 Lin. lg. — Dies die .einzige Kulturforuv Blühet und fruc« 
tificirt um mdir als 14 Tage früher, als die Vorige. In Deutsch- 
land wiT(\ sie erst seit k»um 200 Jahren und mit Recht wenig 
gebaut. 

Anmerkung. Gaiega o/ßdnalüy L. Geineiner Geisk^ee , der 
wüd in Südeuropa, naineotlich Italien wächst, wurde als Futterpflanze 
empfohlen, geht aber in Deutschland zu schnell wieder eiit : :\U Zier- 
pflanze in zwei Formen beliebt: Gal. off. alba| n. mit weisser Blüthe, 

GaL off. varia, n. mit rothweisser Blüthe. 

' • ' . ' • ' 

13. Glyzyrrhiza, Tournef. Süssholz* 

Kelch röhrig; 1 StaubMen frei, StaubÄden blMbend; 

Flügelplatten den Kielplatten anhängend; Griffel stieirund- 
lich; HüUe kurz^ Ükch, wenig&amig^ vorderwurzelig. 

■ 
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1. Girf. i;ltbrai L« fieveiBes SImI. (Liquorioe, engl., 
Regliäse, fr., Keglisia) ital.) Alles kahl^ Blättchen bis 
1( Z. lg. I br., besetzte Tfftube düimbiutbig, — ^ Z. lg« 
HttUe glatt, 4^68aiiiig. Bl JalL 

Wild in Sückurop» und Nordafjriluk In XleaUcbland 
tind grö«8e KvlUmn nur bei Baaberg; d«i KruuA wird ai» 
gtttot YMifKttar beauiit, dk langen fa i »Dhond # n Wnnuefai fUr 
die Apotheken bestimmt 

2. fii)z. eciiiüAU , L. Stafhfifrüchlige.s .SiU^yb. Alles kahl; 
Blättchen bis 1^ Z. 1^^. , »Her !iicht 4 Z br. Blüthen- 
traube etwa l Z.ig., aebr dicbtbiütbig; HüUon stAcbUcbf £wc*- 
Minig- Bl. Juli. ^ 

Wiid ia Italien, Türkei, iSadruasUnd, MiUeJ#§ieii. lo 
DeatscUand nur kleine Kulturen für Offioinen. 

14i Aätragalus, Touruef. Stragel. » 

Flügelplatte der Karinalplattc in der Fläche anliangend; 
ein Staubfaden frei; Hülse durch die eingeschlagene, nicht 
BBindntragende Naht halb oder ganz längs sweifiLcherig; Samen 
Torderwutsetig. 

1. Ailfig. ftaetto», L. ftaiMtfr. (Kaffee- oder spanisdier 
Tra^^anth, w^^iM^Haoh^ Kitfbewi^.) Q BÜUter 10— 12paarig; 
Bhittchcn gleichbreit, bia 9 Lin. lg., bis fast 3 Lin. br., Hül- 
sen f Z. lg. unten mit zwei stark vot.-tehenden Kanten , an 
der Spitze hakig, voIIIl; zweilacherigj bainrn uia ilich, kompri- 
mirt, viereckigi mit NabelimpressioBi lUU — 120 auf ein Q. 
Bl. Juli 

Wild im westUchen Sttdenropä. Ah Kalfeesurrogat an- 
gdbsBft imter' dem Kamaii ^ehwedifloher Kaffee*^' • 

I » 

15« Onobrychis, Touruei. Esparsette. ^' 

Flügel vielmals kleiner als der Kiel und frei von die- 
Mm,; Antheren gLsioh gross; ein Staubfaden frei; Ovar ftinf<> 
bis sechsmal kfinser als diä Btaoiinalriflfre; Griffel erat an dar 
Spitte aull^krtinun^ flKdlieh, kaU| HtOse «inaamig, niobt auf. 
ipringend; ayalkndi netaig odar whuMkiL • 
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1. Onobryeliig saiivA, Un. Gebaute Eflpaiv. (Hcdysarum 
Onobrychis, L. Onohr. viciaefoHa, Scop. Esper, ' türkischer 
Klee, Siissklee. Esparcctte, ^aint-foin, tr. »Saiiri'oiii; engl, und 
schwed«) Qj.. Stengel aufsteigead ; Blätter vieliiedrig; Blüthen 
Bchnltile^urpitr; HftUen ktms&taehlie^ tiefnMiofakli; Rttcken- 
iftclie BWei Paar Arme itt lind hinter der-'HAtte ab|i(eb«iid, 
ein Paar an der Hfilscußpitze und diese je mit einem Rücken- 
dörnchen. Bl. Mittii Mai bis Mitte Juli. 

Wild in 8üdeuropa, namentlich dem östlichen und immer 
auf Kalkunterlage.' Eine der herrlioheton FutteipdatiMn, 
weniger haefa QuaatitHt als naob (^uaUtiit > ' ' * ' 

1. Onohr. sat silvrstris ^ n. Wilde gt h. Kap. Pfl. sebr 
nitider^ Früchte staik behaart -7- Dies die wilde Form des 
Südens. 

2« Onoftn MlU cammunisi, n. Gmeim gelt* Esp- Pfl> awei 
F. h.; Fr« fein kraas. 'Dies die fast überall geb. Kultur- 
pflanse. , 

3. Ombr, sfit. biferay n». ZwemaUragcnde geh- Eap* Pfl» 
noch. höber; Fr* iMbl^ grösser, btrounev und nur lupisch tn.ner- 
halb der Maschen fein behaart. — Sehr empfohlen*. , 

• 16. üixithopuj&y LiiUL. Vogelüjss* . 

Kelch, röhrich ; Flügel dem Kiel anhängend ; frei^ Staub- 
Meaenden -im der Spitae yerdiekt, in der Bltithe von glei- 
eher Höhe; Vesdllstauhf. frei; QriQel kurs, kahl;. Halsen 
sich in die einiolnen Samenglieder lösend; Wfirzeichen 4^ 

Hülstiiibasid zugevrendet (hinterwurzelich.) 

1. OraUh. 8s4ifus , Brtters. fiflNMlsr .log. (Omithop. ro- 
seus, Dufour. Serradella in Portugal und ntin in Deutsch- 
land, da dar SanoTe^ y(in^4(lfi^ih^si»^en t^rdO* Ql^Ues be- 
haart; 15 — SOpaarige Blätter; BlättXshen spits; Kelchsähne 
pfriemlich, so lang als die Kelchröhrc; Blüthe 3^ Lin. Ig., 
rosa; Hülse zwischen den Gliedern verengt», flach,, die^ Spitze 
halb so lang als 1 Glied. BL Jnli. ' 

Iti 'Spsnwai Portugal al»d 2iords£rika «ild.- In ersteren 
swei Ländern als Falbttpflaiie sehr 'gesdaittL • Aneh M wmi 
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«Ufr Mif 8Midb«deii proiiirt; 4iff>Bitf«g 4nlipnMli iber* nicht 

1 7k ' Foenugf aecmiii Tournef. Hornklee* ' 

FlttgelpMe MdnhiAl -so kttg ^ <i«r ^gel» dreiAal so 
iMg «b iireHy dar SMlpkile aofaiii^eiMl; te%ter« £ul klvüp- 
fttnd^ shinipf) platt, ibiiaoii: als ifap üagel ; i<BtwnUialW)Ure m 
lang als das Ovar, die feinen Enden sehr knrs, an der Spit)(C 
schwammig verdickt, etw.as auf^eboj^en ; Vexillötaubi. frei ; 
Griffel sehr kurz, nur an der Spitze aufgekrummt und schwach 
kompriniirt; HilUo laug gcsohnäbeit; dreikantig ; Samen hin* 
terwurseUch. 

1. FtCMigr. ffBcisalf , Hd. McMler HtmL (Trigo- 

nclla Foenum grucciim , L. Griecbißuh lie^. Faaiu^i eck, 
engl. Fenugrcc, bei Müutpcilicr. Fenegrec, Kuh- und Hocks- 
hornklcc.) Q Blättchen bis 1^ Z. lg. 5 Lin. br. Hülsen zw 
z^wei;, sitzend; nach unten gekri^m^^^^ (^ojaiprimift, 4-^^ ^* Ig't 
iT.ovc^n die Spitze , über 1 ,Z., lauf dejci; i^tei^ xsclfii^f. 
^g. BU JuU. .. . , r . 

Wild ttm^ da,«- MitM^iB^, niMfieiititcb im. Orient, {bis .Hi^ 
noalaya. In den südlicheren? Ländern ak Viehfutter benutzt- 
Die Kulturen um Kifurt uud im KUass äxnd nur : für .Apo- 
theken, in denen die Samen, ^Is cim der wi^htigs^z Mittel 
dei: Thie^kidilkuade, geliaUen werdon^ 

Foen. grMC L.) AXk^i kahl;. BUtthsn* g»lb^» Hülsen t kahl, 
bis SQsamig» awisi- bis^dMimal So lang als der' S«|iMih«Li4<«- 

Dies die schon; bei den Grieoken kultivirte i urm. . ! 

2. Foemtgr, off» gladksbvm, n. tSäbelfrilehtiger off. Hort^ 
(Trigoa, gladiata, Steven, Trig. Foen. j^acc. L.) ßtWas 
dftin-. »her. laagflMBug;^ Bitttfae gelb ; Hülso latig dfitm^flati' 
mig, so lang als der Schnabel. — Wild in Sftdrä4«tMi4 > 

3. Foenugi', off. tibetanuin ^ n. TilmtamscJier off. Honik. 
Wie Vorige, aber die Hülse 2 — 2Jmai so lang, als der Schna- 
bel. — Von mir wild gewachsene PflL ai^ Tilget ijcsehen, v. 
V. SchUgintweit gesamno^ellU. . . :^ ..... i 



f M 
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cf. TSwnk, (Triton, prostrata, D.O.) Stoigtl Siii OriMiit 

niederliegend, während die andern Var. aufrechte Stengel be- 
sitzen; HuUe nur sech^ittuiig |; iüage£ aU der SciMinbei. — 
Wild in Südfrankreich. 

BUiUteB roth; FrAchle kiUL Vtm mh wM g^tvachw- 
B66 l^b^iiBsamplai' g^e^bcii, ge»aiHiii«ll t. Sohlaginfewttii 

Die Früchte wareu, obgieicli uoch beiu' müiiii, doch ücban 
gänzlich kahi. 

' ' ' 

18« TeUofiina/) m, BaUamklee. 

Wie Foßnugrsecum , aber die Kielplatte länglich; die 
StfttibfMeit an den Spitken nicht verdickt; Hülse eiförmig, 
wenigBiu&ig. VonMeUtotas verschieden dorch aufspringende 
eiteenbldbende^ nioht geschlossen Abfallende Hüben ; Samen 
WnierwurÄcKg. ' ' ' 

1. Teli. ccrulea, n. Blauer Bals. (Biesamklee, Schabzieprer- 
klee, Siebenzeit, Siebengeruch. Sweet Trifoil, engl. Tretie 
Odorant ou mnsqu^ franz.) Q Blätteben am Stengel unten 
randlich, oben lancett; BHttbentiwabe sehr dicht und kors, 
nidit 1 Z. lg. Bl. blassblan; Hülsenspitse so lang als die 
Hflise. BlQthe Ende Juni — Ang. 

Wild um das ganze Mittelmeer. Zur Bereitung des 
Schabzieger-Käses bei (Tlarns kultivirt, dann ZU Parfümerien 
verwendet und als FutterpÜanae eniptohlen. 

• 1. Telu «oor. deeumhens , n. Auf Zeigender bkiiii9r Bali. 
(TrijgoMila deeambenS'y Reich. Melilcitiis dMomb., Besser. 
Trigonella Besseriana, Seri) Stengdl «Mit sehr hoch, an der 
Basis etwas niederliegend; Trauben etwas verlängert; die 
Pflanze soll 2jälir. sein. — Dies eine wilde Form Südrus:sland9. 
Im bot. (iartr .zu üeideiberg gezogeai .setgte sich auch diese 
Form ett^jähngw . 

, : *) l^dm luui^i^.di^ (3|;ns6heii dfui V^vgrmcmp. plt un^ am» 
s Gmch. Die Pflanze ..neciht ganau in djcnr Art und StSrke .trie 
l'oBnngr. Der 'itaine ärammooajrpus, den Setinge der Teliosma eoeniL 
als Uatergattamg gab, ist ecbon ^«fgeben; 
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& , Tefk.^. MtMMi^ n. <Mamt$riL BuiU, (Trifol Me^ 
Hlotas eiBnde% Lmii. Mel. ccn*. Lmb. Trigonella cor. - der») 
Ziemlich hoch, vom Grunde aus aufrecht; TrsiiVeii dteht, 
kurz; immer Ijäbri^ — Dieö die gemeine wiidu und auch 
kulUvirte Foroi. 

19. MelUotua, Toomei Houigidefi» 

Flügel dem Kieie auhäugend- Stamiualkreis frei von 
Korolle; 1 Staubf. ganz frei; Griffel fädlich, »anft gegen die 
Spitee Bich erhebend ; Narb^ «chief nach aussen ; Httlaen 1 bis 
dsamigi eiföniuigi geschlossen abfallend ; Samen hinterwurzelig. 

1. Ilelil. •ndMllt, Dfsnvsui. Ofldaeller llsiigk. (Melil 
Petilpierreana, Reiehb. Trifol. Petitpierreantini, Hayne. Tri- 
fol. Melil. oflTic. var. «. Linn.) Zweijaia-i/^ ; Blüthciitraube 
locker; Bl. }ie!lp;elb: Flüfjel ungefähr so lanj^ aU die Fahne, 
länger als der Kiel; Üüiseo kahl, helibrauo. BL von Hitfee 
Mai — Ende H^pU 

WUd in gana Europa und KoBdasaen. Von dieser sah 
ich «iefi^che Kulturen im. Felde um das blühende Kraut in 
Apoth^lien su verkaufen» Die sehr nahe verwandte Mel- ma< 
crorrhiza, Fersoon^ unterscheidet sich durch grossere dankol- 
gelbe Blüthen, bei denen Fahne, Flügel und Kiel eine Länge 
hab^i^, auch sind die Jliilsen grösser, schwarz und flaumig. 

2. MsUi* alba« Desr. Weisser linnigk. (Triibl. Melil. ,oE 
var. Linn. Mel. leucantha, Koch bei D.C. Mel. vulgaris, 
Willd» ' Hanfkbe, tartarischer Riesenklee, hoher weisser Rie- 
senklee.) 2jfihrig; Tnmjbe loebsr; BlUthen Keisa; Flügel se 
lang als der Kiel, künser als die.Faihne; Hülfen IpdiVgelb- 
Heh. Bl. Mitte Joli bis Sept. r 

Wild durch last ganz Europa bis vSibirien. Wurde viel- 
fach als Futteipd. empfohlen und versiieht ; wird auch tiianns- 
hoch, abi^ bald atengeihart und selbst jung nicht geru ge- 
fressen 

20/ Medicago, Linn. Schneckenklee. 

Flügel dem Kiele anhängend; Staminalröhre wiüirend der 
Blüthe plmslieh elastiseh aus dem Ki^e her&üa nüd in dib 
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Höhe scbbelleiid; naob dsti Biithd. nidil. Abfallend r 1 lätaub- 
üÄm foei; Gfifi^ »voii ilet Seite kompfunirt, kwr», hM\ 
Hülse iialhau)lid£ bte eebneokenlmvef.;' iaiMDen.'hiiiiBnhihMli^ 
I. Hedicago saliva, Ufln. i. Tbl. Gebauter iScIineckenkl. (Luzer- 

ner od. ewiger Klee. Luzerne, engl. Luserne cultivö oder 
Saiiii'oin , franz. Erha spagua, bei Venedig.) Ü| Blüthen in 
reich blüthigen 4 — 2| Z. langen Traabcn ; HülsQii dornenlos 
mit } — 5 Windungen 2 die aber den Nabel immei* offep las- 
sen; Hülse nicht abfall^d, aufspringend. Bittiii voni 1. Juli 
bis September. 

Wild AVächüt diese, wie alle gemeinen, sehr wandelbare 
Pflanze in Hcn bisher Medie. falenta, L. genannten Formen, 
in ganz Europa bis zum ^t^ordcn hinauf. Ebenso fast in 
ginz Asien ^ e. B. massenhaft in vielen Var. , die zum Thcil 
unserer gebauten sehr ähnlich sind, kuf dem Himalaya-Ge- 
birge.' Binc grosse Foifmenrcihc (von 50 Lokalitäten) ' die 
die Herren v. Hchlagintwelt vom Himaleh 'initbrachten itni 
mir zum Studium zusandten, gewährte mir (iewissheit, dass 
unser gebauter Luzerncr nur eine Kulturform der Medic. fal- 
Cata i«t, da mir eine Menge von Uebergängen in allen Nu- 
äaben' vorlagen und da diese, obwohl seltener, auch m Deutseh- 
Ifcmd beobachtet word'ei^' sind. Durch Kultttlr lüus^'e £lie4e 
Pflanze höher 'Vihd aufrechter werden , die TrauT>cn IKnger 
und die grösseren Früchte sich mehr winden. Andere Unter- 
schiede bestehen keine und seihst diese f^ithI nicht immer 
vereinigt, so sah ich z. B. niederliegende aparrige schmal- 
blättrige Pflanzen der var. tibctana dennoch ttiit S| Z. langen 
Träuben und mit 1-^1 J 'bis 3 Hfilsenwiiidnagen jbc. ' 

^ ' Im wU^en' Ztistande ^wädist ' dieses FtitterkfaUt nur äiif 
Kalkboden^ am liebsten auf trockncm Lös lind Sand. Bei 
iCAIkmangel hält die gebaute Pfl. nur wenige Jahre, bei stau- 
ender Feuchtigkeit noch nicht 1 Jahr. Es ist für Kalkboden 
der gemässigten und wännem gemässigten Breiten das schätz- 
barste aller Futterkräuter ; an quantitativem Ertrag vbn kd- 
ner andero lüeeiurt .übeilroffei^; ])ira44i4WTdia9e Pfl.' schon im 
Alterthume, doch nicht sehr reichlich, gebaut wurde, kam 
düiea Kultur erst iu der 2. Hälfte ,djiö Jahrhuüdertb aus 
4|ii^lii^n .ui^d Spanien au,.ui^p , j , . v 
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• 1. iüÜA \^ mlforit f m Ckmtim ^ekmU Liuserne* 
(VtdkagDi uititayf'LiaMii. mdi aller A«t«i«i^ Mtadi «ntgoa^ 

«br sie Mcdica totiva nennt. Medike slt^^viadi.) Pfl.-aalt 

reciit, krüttip, F. Ii. die gröiseni JÜnttchen bis 1 Z. 

Ifir- i Z. br. Jil. blau ; J'riiühtc mU 2 — Ü WiuUungeD. — Die 
gemein« < alloiu gebaute Form, 

' 3J ' Tlleile. $at venieoht, Koch, Bsiife JUis. ' (Ifiedlie, 
media^ Pers.) Wie Vorige /'aber etwas aoftlelgend; dfe BL 

j2:clb, während der Bläthe grün, zuletzt blassviolctt werdend; 

die Fruchtwindüiigen nicht so cnß; anlicj^end. — Wild und 
meist fär einen Bastard v. eativa und falcata gehalten. 

1^ Me^m $aL tibetana, n* Tibetamtehe geb. Imi. Nieder- 
liegend \ind aufiteigend, schmächtiger; Blfittchen nur bis 8 
L. Ig. B br. werdend; Bl. gelb-bhiu, versicolor fibnlich ; Früchte 

mit 1 — 2\ lockern Windungen. — Auf dem Iiimalaya in 
J)lGoge wild. 

4. Mrdic. sat. rotundifolia , n. RundöUuttige geb. ImZw 
Stengel. zieaiMch gradcr, aufrecht stehend; die untern JBlätt-^ 
eben krdsnvfd^ bis 5 L» lg. .4) br. die obem ein wea^ 
länglich, ^ U Ig* 3 L. br. Bl bläulich * gelb Nebenblätter 

mit wimprijr auslaufenden Sägezähnen, da sie bei allen übri- 
gen Var. nm kurz aber spitz gezähnt sind. — Diese ausge- 
zeichnete Var. in der v. kSclilagintwcit'schen Sammlung ge- 
sehen gesammelt zu Ladak in Tibet HüUe nicht vorhan- 
den gewesen* 

5. Jlfeeifib.' sat rosea, n, Rt^gdÜkWiige geh. Luz* Stengel 
ziemtlch aufrecht , ähnlich der. vulgaris ; Blättehen bis 8 L*. 

Ii;, biö 4 L. br. also ziciidich gross ; Bl. lebhaft rosa j^cfarbt 
[imch dem gctroekncteu Exenipl. zu urtlieilen). Hülsen klei- 
ner und schwächer gekrümmt als selbst i)ei falcata, meist 2- 
samig, etwa I Kxeis beschreib^ild- «— £bcufaJ4? vioi) ,y.>Qchlag. 
bd Ladak giBSf^elt- 

6. ' lAxItb. 'sdl« ffäcaÜBiy n. SiehäfrU^htige geh» ItUM, (Madie, 
lalcata^ Linn.V Stengel niederliogend ; Blätteben bis ^ Z. lg. 

bis 2j f;. br. lU. gelb; Hülsen sichelförmig bis kroiöiund, 
also J[ — 1 WiiHlung maobfio^ — rJUi^ di^« in^^jOffitsctiland 
häoügste wüde .Forin« /• • '{ • • t 'i . .'^ 
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7« Bhdie. satkfa fMdUdm, n* Bk mgd h t geh* Im* Steof^l 

nMerliegend, wie bei falcata; Blätteben bis 6 L. BL.br. 
Bl. weissiich-gelb, etwas grösser aU bei falcata; Hülsen mit 
1 — Ij Windung, docb mit L. weit oüencni l^abeL 
TOH mir hier gsfoodon und in meiner ii^mlang. 

8. Medie* dat. <ttr^ora, n, IkmkdblüAiige geh* Lmk Wi« 
fak»tft in Wuolia und Hülse, aber Blfitheii schon beim Auf- 
gehen sehwftrdieh-blau. — IHcht selten,- 

9. Mf.dic, xut. Kochiana, Koclis geh, Jalz. (Medic. 
falc. veröicülor, Koch. Medic. falc. hybrida, Gaudin.) Wie 
taicata | aber die iilütbo aaiaiigs gelb , dana grün^ zuletzt 
violett 

10. Medic. eoL itdermedia, n. Mittlere geb^ Zus. (Medic 
intermedia, Scbultes. Medic. procumbens^ Besser. Med. falc. 

major, Koch. Grosse 8andluzerne.) Wie die Vorige, aber 
mit grössern Stenprcln, grossem mehr 2:ozähnten Nebenblättern 
und grössern Blütheu. — Für schlechte Sandäckcr zur K.ul* 
tur empfohlen. 

11. Medic. Boi. glandiäoea, n. DrUienfrüchtige geh, Laos. 
(Medic falc. glandulosa, Kocb. Medk. glom. Balbieu) Här- 
chen der Hülsen drttsentzagend, sonst wie falcata. 

An merk. 1. Offenbar gicbt es von dieser Pflanze noch oine 
grösäcre Zahl samenbostAndiger Varietäten ^ die des näheren Studiums 
Werth sind. 

Anmcrk. 2. Tn Samenkatalogen werden oft Medicago hgnif 
linoj L. Hop/enkle.e, hier zu Land Steinklee genannt uud Lotus cor- 
mmlatuff, L. HorrUotenklee als Futterpflanzen empfohlen, sie verdienen 
aber diese EmpfehiuDg höchstens zu AnUgea von trocknen kräutar- 
reichen Käsen. 

' 2X. Trifoliom^ Tonrnef, Klee 

Blamenkrone nicht abldlend, trockenhitiitig werdend; 
die Nttgel der Korollblätter gans oder txa& TheO taSt der 

Staminal röhre röhrig verwachsen, das freie Vexillarfilament 
einschliessend ; Hülse eiturmig , wenigsamig; Barnen vorder^ 
wurzeli;::. * • " . 

I. Trifsl. prstense, Uns. Wiesesklee. (Rother Kopf* odtr 
Brabanter oder Deutscher Klee , Klemer. ^Coninioa' eknrtr, 
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flDgL TiMe des pr^, in. Oeiiojo M Vm^p) Sjfthrig; 
Sten^blättcben etwft 2m$!l lo lg. ab br. nnterseits grün ; Bl. 
roth, in ivüpfen, die an der Basis mit einem ifruasern und 
kleinem Blatte gestützt sind: Korollüstaminalrölire ^rade, 2- 
mal so laug als der Kelcli. Bl. von Anfang Juni bis bept 
Die wilde Pfla. oft schon Mitte Mai blühend. 

In gans Enropa und Kordweitasien auf Wiesen und 

feuchten Triften in mehren Formen wild. Nebst der Luzerne 

die wichtigste Futterpflanzo. In Deutsclilaud etwa seit 160 
Jaliren im Gr'>sscu in Kultur und dem Alterthum als Futter« 
pÜanze unbel^nt. 

1. Tri/, prat. pratarunif n. Wäder WieieMee. Wur- 
selblKttcheB abgerundet, l(nial so Ig. als br. Köpfchen nie 

zu 2 und die Hüllblätter dicht unter denselben. — Dies die 

gemeinste wilde Form. 

2. Tri/, prat. ksteroj»Jiyllmm , n, V^^ciiieden biUUriger 
WinaJt, (IVlfol hetefophyUttiDy Lfjeune) Wie Yori^abev 
Wurzelblättchen gestutzt , fast verkebrt-heraf. so ole br» 
und mehrmals kidner. — Wild, selten. 

3. Trif. prat» alpinmkf Hoppe. Alpei^Wifi$enk, (TrÜ44t 
prat nivale^ Koch. Trif. nivale, Sieber« TrÜl picat flavicansi 
ätB.) Wuchs nieder; Kdplie dieker^ sehmutaig'WeiBSi oder 
gfllldioh-veiss \, seltner ins cSthUehe apielend. ^ So auf den 
höchsten Alpen wild. 

4. Ttif» prat. micmphyUnm, n. Klnnhläffriger Wi sf-nk. 
(Trifol. microphjllum, DesTcaux.) Wie pratarumi aber die 
Bl&ttchen halb so gross; 

5. Trif. prat, mtmm'f Sehr^Hfr et Hoppe. Gehmdet 
Wieseiik. (Trif. sativiun, licicbb. Tiil". pcnsylvanicuin, Willd.) 
Wie T. p. prataruni , aber mit höherem reiehereni Wüchse, 
dabei die Köpfchen öfter zu 2 und etwas von den Hüllblät- 
tern entfernt; BL roth. — ^)ie gemeine gebaute Form. 

ß. lyif. prat alhm, n. Weiaur Wtetefik. ' Wie Vo- 
riger, aber mit weissen Blüthenköpfchen. — Einzeln unte^ 
4^ Vorigen. , . ^ ' , 
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'= ' er! wg« 'fahrt iio^li als V\ir. aiill: • ' ' 

7. Trif. prat. gracilescem , , Sei\ Zierlicher \\lf senk. 
Fast kahl| mit sehr dünnem Slengal und kleinen wehigblütlii- 
gen KüpfcheQ. ' ' . , 

8. Trif. prat, peduneulosum, 8ei\ ' Langstieliger' Wu's^k 
Köpfchen sehr lan«^ gfstielt. 

9. Trif. prat. undtiß'hin) , Scr. Violtheiliger Witsenk, 
Kelchzipfei 6 — Tborstig. — Von üorsika. " ' • 

2. Trifol. hybridum, Lina. Bastard-Klee/ (Trifol. MicneUanimy 

Gaiuiiiij nit ht D. C. Trif. eleuans. Urii-lil». niclit Suvi. Schwe- 
discher Klee.) Alles kaiil; »Steu^^el uufstrcbciul, hohl ; Üliitt- 
chen ziemlich 2iual so lg. als br. fein sä;^t ; Pcdiinkel ach- 
aelständig, zuletzt 2mal ao lg. als das Blatt ^ Blütiienköpfc 
raüd, anfangs weis, dann rosa, die gestielten Blüthchen bald 
sich herabbiogcnd. BL Juni, Juli. 

' Auf feuchten Wiesen Mittel - und Nordeuröpas. Für 
nrnllicbo Breiion als Futterpflanze sehr empfol^en. Nicht 2- 
jährig, wie pratense. 

8. Trlfal. laeanatni, Un. fDUnal«Klee. (Nothklee, Fleisch- 
iger Klee. Farotiche, fn.) 0 Alles' stark behmirt; SIengel 

ftutrecht; IMüttchen gestützt, höchstens so Ig^. als br. JiiuLhon- 
köpfe endstiindig, lang, am Grunde nicht behiillt ; Bl. imi 
Bitsend, nach der Bl. nicht herabgabogen ; Bi. bei Herbsteaat 
Ton Mitte Mai bis Mitte Juni. * : • < 

In SOd^uTopa wild» wobl in derF.pjm carn^um. Epgent- 
Ikh Ijährig, aber dureh frühe Heirl^stsaat 2{l(hrig«, Futter- 
pflanze wie Tr. pratense ; liefert o — 7mal mehr Samen , wird 
nicht schnell hart und liefert einen frühen Schnitt, kaiiii aber 
nju:, einn^al . geschnitten werden und wird wenige^ gerne ge- 
frepp.^^n^ Kann in Mitteldeutschland nur auf sandigem Bode^ 
mit .Voi^h^il gebaut werden jund hat seinen. Werth haupt- 
attchlich darin^ dass er noch im tierbste gesäßt werben kannj 

1. Trif.tne<miaiumatrnpnrpHrmmyn* ßunkelpnrpurner 
Inkarnnt-Kh Blüthc dunkelpur^ui; irülie. — Dies die gewöhn- 
lich gebaute Form/ ••'•!■•*'•':' ' * ■ • 

2. Trif. incarn, cametm, n. Flasckrather IlMcttlat'KL 
BL fleiachroth, frühe. 



üigiiized by Google 



— 79 — 

3. TVt/. imcrnn* edhum, u* 'Wm§er Inkama^El. Blfltfio 

weiaa, irühe. • ' ■ - 

4. Trif. intam, VibnopkU ^ n* Vünwrim Inkai'WXt^KL 
Blütbe duDkelpurpur, spät 

yrem, ^fit «r-. Die bfidMi kMMceo toq VUrnoim sotnl 

emilbblflii. . , \ i i 

4. Trifol. repens, n. Linn. Krierliklee. (Weisser Wiesen-, 
Bienen weisser niedrer Wiesen > Klee; Steinklee am Rhein 
und in Sachsen ; White clover, enf^^l. Cerfojo bianco, W Vö- 
liedig.) Alles kahl; Stengel kriediend; Bl&ttchen 8^mpf| 
wenig Ubiger als breit; Fedankel acbselstftndig , mehnnala 
länger, als das Blatt; Blfitfaedcdpfe rand; die gestielten Weis- 
sen *«der rütbKohen Blüthen naeh der Blüthe herabgebogen; 
BL Anfang Juni Lis P^ndc Hept. ' 

Wild an allen We^on und nuf Wiesen durch ij^anz Eu- 
ropa und Nordasien. Im Norden zur Schal'weide noch an- 
gebünt, nimmt aber der ÜJibaa, und dies mit Br^bt, hnmer 
inohr «by dftiider £hni|^.8il gmDg'ii^^ 

.1. ^!Pnf, sU/üettrefn. WtkUt SirMhKl. In attea 
Thfiilen. klein. ' . > ' 
' 'TriftL rep*' eukuntf n. Gebmäer Krüoh*Kl. In aK 
len Theilen, selbst auf demselben B«den wie die wilde 
Fonu , doppelt so gros^ werdend, wie mich Uekonomen des 
Nordens versiobern^ . . 

Anmcrk. Da Trifolium a/peittre y L. Wald-Klee, schatten- 
' liebend isti daböT perennirt Und Stengel bildet, die. nicht niedriger 
ab bei ^rifoL pratense sind, io laöohte diese PiflainEO tIBr 'Bdiea in 
aaUttigefai' troelcenni- ObstgSrto^ ves^Meto ni VenmiAsiiy «i tiftpMi* 
len MtDy "weim auch das etwas httrtere und behaarte Kraut vt^mtlK 
ge^seik werden irird. Hif Unrqe^t sia^ .schon j}il)eir empfohlen : 
Ttifol.. oohroleacum , L. Trifol« firagifennu/ £*. T'ifol. a^jariuin, 1«. 
Trifol, inaritailiito, L. Trilbl. suaveolens, Willd. ' Tnfol. stellstttm/ 
TrifoL alexandrinum, L. und Trifol. rd^ens, L. ' * * - . 

22. Lapinns, Tonraef* Lupine. - 

Kelch scharf ^eiJippig; Flügel .unter sich zusamoiieiir 
hängend, aber frei vom Kiel; dieser mit bärtlisbeBi CtekpaL 
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bei ; Alle selm Steubfädo» «i einer ^OKsUaMeBen R5hr# yer- 

wachsen; die fünf Antheren des ftuiseren Kreiseft mehrmals 
gfrösser, aU die des inneren, deren Staabftiden aber in der 
BiUtiiezeit sich bedeutend verlängern; Griffel stielrundiich. • 

<L LnpittM albus, Lim. Uftlsse Upk (Lupin. aativns, 
Qtrtii. Feigbohfie, WoMsbohae^ White Lupine, engl. Fat« 
Lovino, ital.) Q Alles zottig; Blftttehen fingerig stebendy 
umgekehrt-lancett , die obere etwa dreimal so lang als breit; 
Oberlippe des Kelchs sehr klein, zweizähnig; Samen ge)br 
weiss; BL weisS; Juli. . . 

Aus dem Oriente und seit dem Alterthume in 8üdeurop% 
gebaut und wie die Bohne benutzt In Deutsdiland seit dem 
16v Jahrhundert nur als Futterpflanze eingeftlhrt 

1. Lup* alb. vnl</aris, n, U ewöhnliche lofisse Lup. Zwei 
bis drei Fuss hoch; Blüthen ohne DeckblUttohen} weiss einr 
schliesslich der JUelspitse; BUitter ober- und uaterseits 
behaart 

SL Idifi» aiik ttmds, n* AegyptUehs to. L. (Lupsnus Ter- 

mis. Forskai. Lupinus prolifer, Desrouss. ; tennos der alten 
Grieclion.) Stengel bis fünf Fuss hoch; Blätter nur unter- 
seits behaart; Blüthen mit kleinen iinealen dem Kelche ange- 
wachsenen Deckblätteben und einem an der Spitze bläuticben 
Schiffchen« 

% lii^bi. litiM« Um. etile U^^ Q Feii| , anliegend 
behaart; Blättehen fingerig stehend, Terkefartianoett, abar etwa 

lüninial so lang als breit; Blüthen gelb; Oberlippe des Kel- 
ches bis fast auf den Grund zweispaltig. Bl. Juli. 

Vaterland: Südeuropa. lu X>eutschlaud nur als Vieh- 
lütter I nameatliob flElr Schafe, auf leaehtem Saadfelda knl* 
tivirt« 

8. IniHn; peresals, LtH. Häver- Lip. % Bhizom krie- 
chend^ alles kiilil; Blätter fiu«^rig zu 7 — 8, stumpf; Blüthen 
blau oder purpur. Bl. Juli. 

Wild in Kanada. In Deutschland selten als Pferdefut- 

ter angebaut , : , . 

Anmerk. 1. In Gärten finden sich noch, doeh mehr nir 
Stele, die süaMropdsolRfi Lup. ahguitifUKuiy L. Ltip. hinatas, L. o. 
Lup« iMriaty'tM 
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Anmer^. In flom südlichsten Theilo unseres Gebietes wird 
iiu Ii, wie um liaa gauio Mittelmeer der Johcmniuhrwfbamn , Ccrafonia 
»iliqua, L. (Kcratia, Diosooridcs. BocL>hoi'i)kl)auui , Karobenbaum) kulti- 
Tirt und zwar in mehren Varietäten aU: Cer. sit. vulgaris, Kisso. 
2. Cer. Sil. latiBBinia, Risso, mit den breitesten Frfichten. 3. Cer. siL 
•loettt^ 'RiftB6, mit fast marklosen Frachten. 



Famiii« 2. 

Bosaeeae, Jan. Sdde&artige. 

Blütlieu regehnässig; Petalen und Staub^^t-Jiisse , welche 
totere in unbci^timmter grosser Zahl vorbandeu uad verwel- 
kend sind, aiif dem Keloho stehend; Keim grade und. obnft 
Eiweiss. 

1. Fragaria, Tournef. Erdbeere*). 

Kelch doppelt, je fünfzählig, der innre knospendeckend; 
Ovarien viele, einfächnch ^ eineiig; Frucht viele Kar^opsen 
mit deai «tirk vergröseerten, sailigeD; gefi&rbtea Frue)itb,od«ii 
abüKülg«: — Die nächst verwandte Gattung Oomaivm unter- 
scheidet -sieh nur dadurch^ dasa der Fnichtbodeu iii<^t ge- 
färbt, nicht abfällig und nur schwammig ist. — Die gelbblü- 
tl^ige Frag, indica, Aiulr. hat allein ungenies,->bäie Früchte. 

a. Asiatische Arten. Wurden in den europäi- 
schen Gärten noch nicl^ gezogen ^ da sie noch nicht lange 
entdeckt sind, 

, h tag. MMaaa, I. «#7, aaa. s«. aal. tm BallaMM», 

% Niedrig aierUch^ kleinJUattrig, einblfitbig; Behaarung des 
BlQthenatiels überall angedrückt; Blätter spärlich .behaart; die 
zwei Kelche fast gleich, die Zipfel mit S — 5 Zähnen (da- 
durch vor allen andern essbaren Krdbcercn keiuidichj bei 
der Fruchtreife zurückgeschlagen ; Staubfäden dreimal kürzer 
als das Ovaiienköpfchen; Frucht aufrecht^ kegelförmig. 



Siehe Nietnor. rlas Ganze der Erfibeerziiclit , Berlin, Hauke^ 
1842. Le Fraisier par comte Lambertyei ^orisj ld68. 

6 
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Einhdinisch in Sikkim (Himalaja) 10^12,000 F. hodi 

und dort von Dalton Hooker entdeckt 

2. Fragarii nilgemisis, Schleehlenilal. Üllserri-Erdb. (Frag, ela- 
tior^ Wight et Arnott prodr. nicht £hrb.) % Krfifüg, groas- 
bl&ttrig^ aoaläofertreibend ; Blättchen sitaend; Pednnkd drei« 

bis Ainfblüthig; Pediaelle nach der Blüthe gebogen; Behaarang 

reichlich und abstellend bis zu den Pedizellen. Kelcbzipfel 
ganz , bei der Fruchtreife aufrecht (bei elatior abstehend 
oder zurückgekr.) ; Fetalen klein (bei elatior gross); Staub- 
fäden kürzer als das Oyarienköpfchen (bei der weibl. elatior 
80 lang als daa Ovarienk.). « 

In OsHndioi auf den Nflgerri- (Nilghbi) Gebirgen, 7000 
F. (engl.) hoch) 12^ nördlich vom Aequator und a'uf dem 
Khasia- Gebirge über 5000 F. (engl) hoch, in 26^ Nord- 
breite. 

b« E nr o p&ii oh e Arten. Von diesen bommt F. 
yeica, h, auch in Amerika vor. 

3. Frag, clatfor, EdrhartK. ZimiBt-Erdb. (Fragaria vesoa ß pra- 
tensis; Linn. y. fl. suec. Fr. magna, Thuiüi fl. par. Fr. mos- 
chata, Duchesne et Fr. dioica. Doch. Capron der Frana. 
Hautboia der Engl. Moschuaerdbeere.) % Ganze Pflanze 
höher und stärker als eine der europäischen; die Behaarung 
aller Theile bis nu den Blfitfaen stark und abstehend ; erste ' 
männl. und Zwitter-Blüthen ein Zoll breit, bei den weiblichen • 
Pflanzen Staubfäden so lang als O varicnkopfehen , bei den 
männlichen doppelt so lang; Fruchtkelcii abstehend oder zu» 
rückgekrümmt; Frucht eigenthümlich muskirt, grösser als 
bei Tesoa. OH ohne Ausläufer. Bl. nach colüna , also am 
spätesten ron den earopälsehen ; doch vor chilensis. 

Wild in Centraieuropa bis Transkaukasien, aber nur hin 
und wieder. Nicht in Schweden, Spanien, Südtyroi, Süd- 
frankreich, Küste Griechenlands. 

1.' Frag, datior communU, PoUeau ^ Turpm pom» /r 
373 Uvr, Gemeine Zimmterdb, (Capron commun, fr. Belle Bor- 

delaise, Lambertje. Common hautbois strawben j , engl.). 
Frucht konisch, roth, am Kelche etwas verengt; Karyopsen 
dunkekothbraun^ daa Fleisch w^ias-geibUch| zuweilen rötii- 
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lieh, Bohmelaend, witosrig, wohlriechend; KoroUe 20 Mm. 
breit. 

2* Frag, dtOwr regaUt, PwL f. Turp, pom. fr» 149 Uü. 
K9mg9*Zmmierdb, (Oapron rojal, fr. Frolifie. strawb. eng.) 
I\raeht eiförmig, 2sieinKeli dick, mit Hals, schwerlösslich, tief- 
roth; Karyopsen vorspringend; Fleisch buttrig, weiss, zuwei- 
len roth im Mittelpunkt, etwas hohl; KoroUe 30 — 35 Mm. 
breit; die Staiibgefässe fertil (also hcrmaphroditischf» Blfithc); 
mittelfruchtbar, im Herbste oft wieder blühend, seltner nocb- 
nuds Früchte bringend. — Durch die Zwitterblüthen aasge- 
zeichnet, 

3. Frag, daüor faw>$a, P. t T. prnn, /. 183 ZtV. Hm- 
heer^Zinmterdb. (Capron framboise, fr.) Fteiscfa wie ausbla- 
sen, beim Transport zusammenfallend ; Karyopsen braun oder 
gelb, alle in ziemlich tiefen Gruben; Frucht rund, ziemlich 
dick^ kirschroth an der Sonnenseite, hellroth bis strohgelb an 
der Schattenseite. 

4. Frag, elatior rotunda , P. t. T. pom* f. 183 liv, 
Runde Zimm^Urdb. (Giobe bautboit, engl Capron abricot, fr.,) 
Fmdit nmd bis ovoid, ziemKch dick, sehr brannroth; Ka- 
r} Opsen Yorepruigend; Fleisch grünlich, festi mit Idelichem 
Heraen. 

6. Frag, elatior atroptirpurea^ ii. Schtrarzrothe Znnniet- 
erdb. (Black hautbois, engl. C^apron noir, fr.) Fruclit konisch, 
sehr dunkel schmutzig-purpur, zuletzt fast schwai'zroth^ iÜL- 
ryopsen flach sitzend; Fleisch buttrig. 

6. Frag» datior depre$say n. Flache Zvnmeterdb, (Large 
flat hautbois, eng.) Frucht niedergedrftckt-mndlich, lichtrol^, 
blasa auf der Schattenseite; Flasoh grünlich, herzlos, saitig, 
nicht 80 fein schmeckend, als die Andern. 

4. Frag. colUiia, Klnliardt. Hflgel-Erdb. Frag, vesca |3 Linn, 
fl. suec. Green strawberrj, engl. Craquelins oder Etoilees der 
Franz. Krach- od. Stern-Erdbeere). 9j. Der Fr. vesca sehr • 
ähnlich, aber dadurch von ihr verschieden, dass es männ- 
liche, weibliche und zwittrige Individuen gibt, femer dorch 
sehr dünne Pediaelle, die bi« Zoll lang sind nnd nament- 
lidi der Fracht anliegende (die jnnge Fracht bedeckende) 
Kddie; die Fracht ist immer behaart, glanzlos, schwerablös- 

6* ^ 
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lieh, eckig-kugelig, mit wenigem viel grössern KaryopseOi 
die in (hübchen sitzon, die sie aber nicht decken. 
Bl. 10 — 12 Tage nach vesca und virgin. 
Von Frankreich und Italien bis Centraiasien (Baikal-8ee). 
Auch gemein im Himalaja von 6 — l^^OGO Faaa Höhe. NMlit . 
in Spanien y Sidlien^ Grieobenlaadi BritKQmen, Lafiflrnnd. 
Aasser der bargen sind alle cor Kttlinr wenig geschfttit» d« 
sie spärlich tragen. 

Var,-Gr. l. Fvai/an'a colUna hresliiu^ea, n, Hvesling-Eidb, 
(Fragar. liresliiigea , Duch. Brösslinge. Frai^er Beslingue^ 
Duch.). Alles niedrer, kleiner; Pedunkel oben ohne Blat^ 
schon nach der Blüthe schief geneigt^ lange nicht vpn Blatt- 
höhe; Frttchte stark behaart; Earyopsen wen^, W^^f g^Un* 

1. Frag, eoU, vul^m$, n. Gemeine ßresUngerdb, BiStt- 
chen alle ziemlich sitzend, ohne Anhänge. Zvvitterblüthen 8 
bis 9 L. br. ; Fetalen weiss, randdeckend; Frucht bläuUch- 
roth ; vogelkirschcugross ; Karyopse grünlich* — > Gemeix^Q 
wilde Form* 

2. Frag, coä, Hagenbachiana f DöU. Hagenhaxhi Bres* 
Ungerdb, (Frag. Hagenba^anai Lang bei Koch syn.) Alle : 
Blättchen deutlich gestielt, der Stiel des Mittelblättchens oft 

ein Viertel so lan;^ als die Blättclienfläche. — Bis jetzt siclier 
nur von Zuiizin^^cu bei JVlühlheiin in Oberbaden bekannt 

3. Frag. coli, heterophylla , n. Verschiedenblättrige Bres- 
ling(^rdb. (Frag, heterophjrlla, Po it. t Turp« pom. f. 347 liv. 
Frag, hreslingea nigra., Sei. in I>. C. pr. Frag. pentepJb^ylU^ 
Duch. Frag, nigra, Duch. in Lam« enc. Der schwarae Bres- 
ling.) Blätter bis sur Blütheseit nur mit drei Blättehen , da- 
nach aber mit vier und fünf, ailu klein; Auüläuter dünn, 
roth, mit v!<'len droifoliolirlen Jllättclien; erste JMüthen klein^ 
p^riinlichj Staubfaden kurz) Autheren zum Theil mit Pollen. 
Feucht rundlich, mittolgross, behaart, rothbraun; Karyopsen- • 
in grosser Zahl, röthlich, — Zur Kultur wenig wertb. WUd 
bei Trianon gefunden. Ich wählte den passendsten Namen. 

4. Frag, coli, vmrfw, «. Grüne BresUngeidb, (l'ragaria 
viridis, Duch. Vert d'Angleterre, Larab.) Blätter klein, oft 
Anhange an den ]>Iättehen; Peduukel 8 — 15 blütiiig; innrer 

Kelch so lang als die Fetalen, welche grünUeh'i nicht, laD^d: 



Digitized by Google 



S5 - 



deckend; Früchte mittelgroas, irreiritlär rLiudlieh, an der Son- 
nenseite hell braunroth, sonst grün; Karyopsen \Yenige. -— 
Trägt wenig. 

5. Frag, coU, pr^ndula, n. Hängende BresUngerdb, (Frag, 
ptfidala^ Dttob. bei Lam. Bresling y^n Bourgognei Nietner. 
PdH. i Turp. in Duh. Tcm». III. p. 118. t. 45.) BUtter klein, 
MalMifär r<Mh; Pednnkel fiiet so hoch als die Blätter, fönf- 

bis se^blHthige Pedizelle bald hängend ; Fetalen etwas klei- 
ner als Kelch; Stuiibfädcu länger als die (Triffel ; Frucht mit- 
telgroas , mit Hais, oben stumpf, mattroth auf der Souuen- 
seite, sonst grün^ wenige dicke braune Karyopsen. 

6. Frrrrf. coü. hUpida, n. Uatüie ßreslingerdb. (Frag, hia- 
pida, Duch. bei Lam. BresUnge de Longehamps. Frag. Long- 
champiy Poit t Turp. in Duh* Frag. colL folüa hispidia, 
Ehrh.) Kldne stark behaarte Pfl., die Bl&ttchen oft mit Ap- 
pendix; Frflohte beiderends platt, auf der einen Seite scbma- 
tzig blass Scharlach ; Karj'upsen etwas tief. 

Var.-Gr. 2. Frag. coli, mnjanfea, n. Mnj<fnf-Erdb, (Frag. 
Majaufea , Dach, auch »Sermjzie in D. C. pr. i raisier Majaufe, 
fir.) Alles höher und grösser; Pedunkel oben mit einem Blatt, 
höher als die Blätter^ grade aufrecht, erst bei der Fruchtreife 
niedergeaogen; Frtlchte schwach behaart; Eaiyopaen viel 
kl^er und von grösserer Zahl, roth (wenig groaaef als die 
der veaca.) 

Wild ist diese Gruppe nur in Frankreich gefunden wor- 
den. Sie bilden in Allem den Uebergang von den vesca's 
2a den collina's. 

7. Ffag, coli, bargea, n. Bmgemont-Majmferdb, (Frag. 
Barges» Poit. «t Tarp. in Duh. Frag, dubia, Duch.) Staub- 
ftden das Ovar etwas uberragend; Fracht rundlich, mitten 
-am di«ä»teD, trabtodi; -Karyopsen an der Frucht tberall 
iaUreidh) roibj 'ftaiisere Selebtheile innre } L. br.; Kel- 
che nach der Blttthe schon sich tiber die Frucht legend. 
Wild von Noisette bei Coulange sur Yonne gesehen. Nach 
Düchesne bei der Aipdistadt Bargemont nicht vorkommend, 
sondern Fr. vesc. scmperflorens. Ich kultivire diese nebst 25 
andern £rdbeerformen aller kult. Arten, muss aber sagen, 
dif» ick aia filr dia >orti6&iba£beBte aflor europäisoh«! ürd- 
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beeren halte. Sie trägt reichlich sehr wohlschmeckende Früchte, 
die immer 2 — 3mal so gross sind aiä die aller vesca's. 

8. Fragaria collina campana, n. Champagner Majauferdb, 
(Frag, campana, Poit. t. Torpin in Duh. Frag dubia, Dach. 
Wcj^nige Erdbeere von der Champagne.) Staubftden km; 
Frfiehte yersobiedenformig, doch mndlieh; Kaiyopien nur m 
der SpitsenbSlfIte , Fruchikeloh anrUckgeschlagen (!) ; Antlfta- 
ter zaiiUeicli, kieiu, rÖthlich. — Wüd iu der Champagae. 

6. fng* fMca» l. üeiwlM Biil* (Fraisier des bois, frz. 
Common crtrawb./engl.) % Pedunkel iteaf aufbrecht; mit 1 Blatte 

oben; Pedizell mit cuiliigender Behaarnng ] — 1 Zoll laug; 
Antheren die Ovarien nicht überrafi;end ; Blütliea nie breiter 
aU 7—8 Linien; Kelche nach der Bl. zurückgeschlagen bis 
zur Frachtreife; Frucht leicht ablöslich, kahl, glänzend; Ka- 
lyopsen nicht in Grübchen, dichtttebend, kleiner aU bei col* 
lina. Bl. mit virginiana, die erste von Allen, Mai — Juli. 

Wild in ganz £uropa, von Lappland und Island bis 
Sizilien und Madera , wo sie nur auf hohen Bergen wächst 
(Nicht iu Südspanieu und Algerien.) Dann wieder in KIein> 
asicn, dem Kaukasus und Sibirien bis Davurien, wohl auch 
auf dem Himalaja. In den nördlichem vereinigten Staaten 
und sfidlicb. englisch. Amerika vom atlantischen bis stillen 
Meere. Dann tierra fria v. Mexico. Neugranada 1,300 Toi- 
sen über Meer. Bei Quito 9,000 F. hoch. 

Var.-Ghr. 1. Frag* vum ßeinperflorens, Sit. m D. C.pr. 

Alpenerdb, (Frag, semperflorens, Dach. aachPoH» et Turp. pom. 
.immerblühende oder Monats -Erdb. Fr. des quatre saisons.) 
Blüthen und Früchte bringend bis zum Herbste. — Wild in 
.den Centraialpen Europas. 

!• Frag* «es. provineiali$ , n. i2o<ft« Mpmm&* Ana- 
läofer vorhanden; Frttehte roth. — Wüd am Moni Oenls 
Alpen der Provence. 

2. Frag. vesc. ihamaleuca, tu. Weisse Alpenerdb, Aus- 
läufer vorhanden; Früchte weiss, länglich, sehr zart, von Juni 
bis October. 

3. Frag» vesc. eflageUis, Sennge. Amläuferlose roike 
Alpemrdh. (Frag. cflageiHs, Dnob. Bed biisb a^i«e^ «igl) 
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Ohne Ausläufer; Frilchto roth , rundlich bis eiförmig, von 
Anfang Juli bis Sept. — Wild bei Laval gefunden. 

4. Frag, vese, Upiua, n. Auiläuferlau todsm Alpmerdb. 
Ohne Ausläufer; Frflchte weiss^ rundlich bis eiförmig, van An- 
fang Juli — September. 

Var. - Gr. 2. Frag. ve^c. hapacocwpa, n. EitmaUra- 
gende gemeine Erdh, Nor einmal im j^ooaner Blfttfaen und 
Früchte bringend* 

5. Frag, vue, monophytta , 8er, EünfachbXäitnge Erdb, 
(Frag, monophylla; Duch. Frag, vesca simplicifolia, Poit. t. 
Turpin in Ducli.) Der Blattstiel tragt liur ein Hlattchen, das 
reiii lierztoniii^ ist und auf jeder Hälfte etwa 18 — 15 Zähne 
bildet, selten linden sich noch ein oder zwei verkümmerte 
Seitenblättchen; BKithen oft miisbildet; Früchte wenig. 

6* Frag. vue. nm&ifkx, 8mr, Q^lU g. Erdb. (Fr. 
nraltipleK, Poit. t. Turpin. Frag, silvesiris multiplex, Duch.) 
BLüthe stark gefüllt (Fetalen 15-20); Früchte klein aber 
leicht ansetzend; oft proliferiren die Blüthen. 

7. Frag, vesc alba, u. II r?' g. Erdh, Früchte mittel- 
gross, plattnind, weissi völlig reif gelblich. 

8. Frag, vesc, varügata, n. IhmuMi-Ma^rige g. Erdb. 
Blfttier panaschlrt 

9. Frag. vue. tümtlbm, n. Wüäs g, Erdb. 3 grflne 
Blllttdien; ¥Vttohte roth, von Tenchiedener Form und Grösse. 
— Bildet eine grosse Zahl von Untervarietftten. 

10. Frag. vesc. portentosa , n. Unförmliche g. Erdb. 
(Frag, horten sis , Duch. Frag, portentosa , Poit. t. Turp.) 
Pedunkel oft 10—15 Z. h.; die ersten Blüthen oft mit 6—8 
Fetalen und 15 — 20 Sepalenf Früchte ungewöhnlich gross, 
ungestaltet' 

lt. Frag, «esc. mesmeana, n. Mexikaniiehe g. Erdb. 

(Frag, mexicana, v. Schlechtendal. Linnsea XIII.) Alle Theile 
angedrückt behaart; Kelch nach der Blüthe die Frucht deck- 
end, der reiten an G^edrückt : Karyopseo etwas gekielt ; Frucht 
weniger schmackhaft, kuglig; im Uebrigen der ^rpischen 
vesca ganz gleich. — In der Tierra fria Mexikos wild, so 
Irittifig bin Minersd del monte, tdteoer bei Jalap«. Wird von 
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Job. Gay und Lambertye ebenfall« al» %u vetea «gehäng 

betrachtet. 

c» Amerikanische Arten. Koömio's. (Qiioimios, fr. engl.) 

Sic unterscliciden sich von denen der alten Welt leicht 
durch Folgendes: Blätter eben, tiefgrün, glänzend; Mittel- 
blättchen jederseits mit 6 — 7 Zähnen (selten 8 od. 9) ; Kelch 
blassgrüs. Die der alfen Welt: Blätter nenrenftltig, hellgrün, 
matt ; Mittelblättehen jederseits mit 9^10 Zähnen ; Kelch grün. 

6. FragarU cbflensis, I>neh. 1766. Cbiü-Erdb. (Eigentlich Frag, 
chiloensis, Duch. Chili strawberry, engl. Prrasier du Chili, 
französisch.) Qj. Behaarung aller Theile auch der Pedi- 
zelle stark und abstehend; Bludien fast so gross als bei 
grandiflorft] Pedbelle nach der Blfltlie aufrecht bleib«id; 
Karjopsen nicht in Orttbehen; Bldthe am spätesten von Al^ 
len, 10 Tage et<va nach elatior. (Fr. bonariensis geh. hierher.) 

Wild in Chile von Chonos und Chiloe bis Conceptiuii u. 
Juan Fcrnandez - Inseln. Montevideo und Buenos ■ Ayrea. 
Dann Kalifornien von San Francisco bis Puget^seu&d; end- 
lich am Saskatsehawan-Fluss in Obwkaaada. 

1. Froff* chUenna cuns^oUa, n. EjBiüiäUriffe CMHerdb. 
(Frag, catifornica, v. Schlecht. Frag, onneifolia, Nuttel in 
Torr. t. Gray fl.) Pedunkel ein- oder wenigblüüji*^, oft kürzer 
als die Blätter j Blättcheu kleiner und weniger seidig« mehr 
keilförmig. — Kalifornien. 

2. Frag, chdlms» Hookmana, n. Hookev^a. CkilmiM. 
Pedunkel länger als die Blättory mehrmals diehol^nSi tsni ei- 
nem {e in der Aehs^. — So von Hooker beob^ehtel, • 

4* Frag, ekikwt, Frmeri, n, FrezMTs Chüterdb, (Frag, 
bonariensiü , Juss. gehört wohl hierher.) Behaarung stärker 
als b( i den andern Var. Blättchen ledrig , breit-obovat, sehr 
stumpf, sehr grob gezahnt, rugos; Blütheu oft ua^Qbtb#r; 
Frucht stumpf -konisch , bräunlich-rotjb mit ,irei|(8M naph aus- 
sen fdthjlicypjFle^^di^ und l^f^rbem «äE^rUcl^ein £ba(^niaq^ 
Karyopsen röthlich. Dies dje gemeine kttltivii;te C^iltlerdlbieeD^ 
von Frezier zuerst (1712) gebracht. 

6. Frag, chü, superha , Prächtige Chüierdb. (Wil- 
mots prächtige Ghilierdb.) Die eisten Frwil^e aehr 
&,my .^nreg^bn^saig ^ j^urs^ oft hahiWTfcVawyfeiaiHg , ^ 

■ 
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spätem mnd, mmiBi IwJuwrt, biMS fctolach; K^iryopwn 

bra n ; Fleisch sehr fe«t, mncn w«aidiöh, nach Warnas 
ßcharlacU, initten hohl; Geschmack Nhr gut, btttte»rt$g, fam 
»äueriich; Blättcheii klein, rundlich. Eine Fracht von 6^ Z. 
im Umfange gfmeawa uad reichUch tragoud. — Beste den? 
GliiUarflllK 

6. JPWV. luteokh n. Chäkrdö. (YeUow Chili 
SlMifb^ Bamel.) Froeht sfilir groaa, unregelmässig cif. , oft 
hfthimlumi: brMia an d«r Sonne»- g«lb an der Scliatten- 
seite. Karyopsen flacb «towd ; FWaob aebr &at, btttteiig, 
gelblich, mit emem Herzen; Qesobmadk krftftig, JWt elw«a 
Säure. Blumen grösser al» bei Frezieri mijt MMhUch^ An- 
tlieren. — Keich tragend. 

7. fr«g. lilMMarHi fchrt». Anaoajs-Erdfc. (Pine Strawberry, 
on^ Fmiatair «nanaa, fr.) 0^ Behaarung- dünn, an den Pedi- 
selkn anHegwd, fast nur lupisch; Blüthen 2häuflig und bo 
groaB ala bei ehilensia, d.b. 12—14 L. br.; Karyopscn nicht 
in Vertiainngen eitaend. BL naeh yirginuinay Tor ebüenai«. 

AM I i iu übtnordamerik» bis Kanada. 
Hier die Varietäten nach dcui Engländer B»rnet in 
Nietner's lirdbeerwerke , da diese die Priorität vor Lara- 
bertjre haben , der sie ganz unbeachtet läöst, aber auch gran- 
düor« Hind TWginiana nicht untorscbeidet Uraf L a ra b e r - 
lyeU ^ mtrikaaiiiclie Var. aind, wenn sie nicht neb^^t den 
Banief sehen kaltivirt werden , weder auf die Bwmet'acben 
Varietäten, üoeh «il di» 3 amarikÄniaeben Oranderten redu- 
zirbar und daher weggelassen, 
a. Fxüchte dunkelroth , mit ausgezeichnet feinem Arom» • 
(Schwarze Erdbeeren Barnets.) 
1. Frag, giandiß. Beacom f n. Bexicou s Ananaserdb, 
(Old 3lack, Barn.) Frucht spät, dicht an der Erde , mittel- 
^oia, Jaawaeb» bahlüat, «n der SonneiUNMte dunkel purpur, 
li^d^Siimg^ .«baaita bbMtar, f^iMs&rmg; daa Flekwdi soharlacb» 
fest, b<4ient/bii«brfg, fc<iatl}ishs BliütaMn dioeh, scbwndi, 
leicht behaart; Blättchen klein stumpfzahnig, gläpafwd hrfl- 
grün; Ausläulcr zahlicich, gross, roth, erst auf wtets stehend; 
Pedunkei J^urz, steif, langpedizellig, grossblumig; Blätter im 
\yj;ito JWirrM" l,)!^«^4«Ad* nn Mit^duetrgjiebig. I . : : ' ^ 
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(PitaiMton Blacks Baniet.) Fr. mittelgross^ beluilsty «li«ros 
liehaArt, dunkel purpur an der Botmenseite ; Karjopsea tehwaeh 

eingesenkt j Fleisch dicht, scharlach, sehr fest, buttriL:. küst- 
Hch ; Blätter weicher als hei HpRconi, nicht so stark gel archt, 
glänzender grün, düimerj Pcdunkel sehr kurz, steif, behaart, 
ästige kmpeduellig, grossblundg. — Reicher tragend alsBeaconL 

3. Frag, gramdifi. OMm, n. GMs^Ananaäerdh. (Oibba's 
Seedting Blacks Barnet) Fr. konisch, klein, bekaart, behalst, 
an der Sonnenseite danke! purpur; Karvopsen leicht einge- 
senkt; Fleisch scharlach, fest, köstlich; Kelch pfross Kurfick- 
gebchl.; Blattstiele nieder, aufrecht, schwach; Blättchen klein 
feinzübnig, dünn, oberscits behaart, sehr gefurcht; Ausläufer 
gross, sahlreiob, briunHob; Pedunkel kum, sieif, versweigt, 
mit? kurven bäsdheligen Pediaellen , grossUninig. ^ Mlllel- 
in'gftebig. 

4. Frag, grandifl. downtoniana, n. Doicnton^sehe Arm- 
nasertiö, (Downton, Barn.) Fr. cr^oss, cif. oft hahnenkamraf. 
behaiat| behaart, auf - der Sonnenseite dunkel purpur ; Kary- 
<^sen ein wenig eingesenkt. Fleisch sckarlach, fest, köstlich. 
Blattstiele lang, roth, ranhbaarig, ansgebrettetf Blttttekeh 
gross, dünn, grobsahnig, glatt, glftnaend Uoh%r1ln; AusUlaler 
sahlreich, sehr behaart, hellbraitn; Pedunk. lan^, aofr. sottig, 
steif, iisdg, karzpedizellig; Blüth. mittelgrosß j Blätter Winter- 
grün. — Spät, reich tragend. 

5. Frag, grandift. hedypyrgüf n. J^iaskegd-Ananaserdb* 
(Sweet cone, Barn.) Durch Früchte der caroliniana belrwihlel^ 
▼Ott Beaooni gefallno. Fr. klein, koniseh, behalst, behaart, «ein- 
farbig scharlach, Karyopsenvorstehend; Fleisch fest, heUroth, 
hohl, kleinherzig, wohlschmeckend; Blattstiele schwach , sehr 
aufrecht; Blättchen klein, grubzithiiig , dick, glatt, glänzend 
hellgrün ; Ausl. wenig, röthlich, erst aufwärts ; Pedftnkel so 
lg. als Blätter, schwach, aufrecht, ästig, kurz- und stei^edi^ 
aeUig; Biüthe mittelgross. — Sptt^ mittelergiebig. 

b. Frucht blassroth bis dankelrotii, ohiie ausgezdchnetes 

Arom. 

' 6. Frag, grandifl. bostociana ^ n. B^ystok' Ananaserdh, 
(Bostok, Barn.) Fr. ^oss , etwas behaart, fast rund, klein- 
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aduurlAoliy fest, grol), kleinhöfaiig, kleialterzig, oIhbb O«^ 
schmacky Körndien TOrttebend; Bktttti^e hoch, oft bräun- 
lich, Blättchen klein, etwas gefaltet, grobzahnig • Auälku- 
fer erst aafstci^^eiid, röthlich; Pedunkcl sehr kurz, sehr äatigi 
kogpediaeiligi grossblumig. — Sehr reich tragend. 

7. Frag, grandiß, baJÜionica, n. ßad-Anmtmrdb, (Frag, 
bathonica. Dach. Batk äcarle^ Bam) Fr« kwB-OT«l| tehar- 
heh, kieia; KivfOfiai Mbr ywpwngwid^ wie ladort dunkel- 
rottt; Fltiaub sart, groaskorsig, kkwa abharbdi» Mfar grob, 
okne Gkioliniack; Blattatiale kurz; IMättchen kkin, grobnii- 
nig, glatt, glänzend dunkelgrün ; Auslimier zahlreich, sehr be- 
haart; Pedunkel kurz, sperrästig; Pedizelle lang) steif, be- 
haart; Blüthen gross. — Reich tragend. 

8. Frag, grandifl, chinemUj n. ChmesUche Amanuteerdb. 
(Chmeae Strawb. Barn.) Fr. komprimirt, feal, kmy mifttel- 
groia, aoimeiiaeitig lackirt bkaarolk; Ktajo^ntk Tortritaodi 
btaiiD; Fleiaoh (Mrt, bUtarotb, groMkemg, wollig; Geaelmaflk 
mibe46utend ; Blattatisle achaittohtig, nieder; Blätteben aefar 
klein, feinzahnig, gbitt, glänzend, dunkel; Ausläufer klein; 
Pedunkel kurz, äsüg, grosbblumig. — Sehr stark und an- 
haltend tragend vor der caroliniana. 

9. Frag, grioid^ variegataf n, Panaschirtblättrige Amh 
naserh. (Frag, AnABaas« Tariegala, Dach. Variegated Pinc, 
B«iiet) Blfttter wdaa paaMckirt — * Sdiledit tragend, weieUick. 

10. Frag, grandifl. mirwammm$, n. Swrmtmi^^ehe Anet- 
namdh* (Surinam, Barn.) Fr. sonnenaeitig ^^Xnaend hell- 
roth, sonst blass, sehr gross, unregebnässi^ , ohnhalsig; Ka- 
ryopsen gelb, vorragend; Fleisch fest, bhissroth, grossherzig, 
von mittehnässigem Geschmack; Blattstiele liocli, die Frucht 
deckend, mehr aufrecht, fast kahl; Blättchen gross, mittei- 
dick, grobzaluug, glatt, glänzend, dunkel; Pedunkel sehr kars, 
•toify MuMur^ aelir ialig^ kmgpadineUigi aakr gruiHibUltMg* ^ 
S|»äter aU dUaone., aakr ergiekig« 

11« Frag, ^frand^ holkmdieaf n* &ÜändMke AmauMh 
erdb. (Dutch, Bam.) Fr. gross, rund, sonnenseitig glännend 
rotli , sonst blasser; Kömer auf polirter Fläche vorstehend; 
FlttK^i blAMre^ woiligi bohi, beherst, udtteimässig schnwck- 
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■end; Bkttttiele hoch, etwas aafrecht; Blittehen kiein , dtttm, 
aehaifsabnig , glatt, glänzend, dunkel; AiisL klein, kellgrtth; 
Fednnkel knrs, 8t€»f, «ehr ästig, langpedizellig , grossbHtthlg. 

Später als chinensis and surin. ausserordentlich erj^icbig. 
J2. Frarfatia grandißom caroliniana , n. Karoliniscfie 
Aiianaserdh. (Old Pin^ or Carolina , Bamet) Fr. gross, 
8^ wach behaart, bebalst, elf. gewQhttHeh koraprhmrt , wenn 
üppig dsim kabnenkatDinf. Körnchen leiehi eingesenkt; Fleisöli 
ktedieh, saftig, Mass selisrtasii, ineiBt sölid ; Blattstiel« bo<^, 
steif; Blättchen klein^ stumpfzahnig, glatt, glänzend, dunkel; 
Aual. zahlreich, groi=!s, erst aufrecht; Pedunkel \ so lang als 
die Blattätieic, sehr steif, ästig, langpedizellig, grossblüthig. — 
Spät, reichtragend. Eine der gemeinsten weil besten Sorten. 
Von Barnet fUr die beste ö-klürt. 

18. Frag, grandiß. itUrea, n, OkmHe Ananaaerih, (Olaaed 
Pliie, Barn.) Fr. versehiedengestaltig, meist konisch, beh'aUt, 
gros«, behaart, dunkel gläiizond Scharlach auf der Sonnenseite ; 
Könu hon vorstehend ; Flebrli l)la8.s acharlaeh, fest, jrros «herzig; 
Geschmack gut, doch geringer als bei der Vor, Blattstiele 
koeh^ Blättchen grossi zugespitst, tief und grobzahnig, glatt, 
gklnaendy hellgriln; Ausl. gross, aii£ang« aufrecht'; Pedunkel 
knrz; anfredit, ästig , lai^ediadlig, grossblumig. ■ — Trtlgt 
gut, spät. 

14. Fra(/. (irandlß, sanguinm^ n, Bhtt-Anan/imrdb. (Bul- 
lock's l^lood »Strawb. Parn.) Fr. oval, trross, einförmig glän- 
zend hollroth; Körner auf polirter Oberfläche vortretend; 
jfleisch blassroth, fest und saftig, Geschmack s^ unbedeu- 
tend; Blattstisle hoeh, beinahe gmde; Mttehen gross, fMk, 
sftnmpfzahnig, diek, platt, glänaend, dunkel; Pedunkel' >sefar 
kurz, steif, aufrecht, fast kahl, ästig, langpedlMlIig, kleinM* 
thig. — Trägt schwer, reift spät. ■ ' ' 

15. Frag, grandiß. prarcoT, n. Früh' Änafiaserdh. (Keen'ft 
Beedling, Barn, i^emis de Keen, Late^b.) Fr. gross, rund bis 
oval, die giössten hahnenkammik ; sonneaseitig dunkel |»u»- 
^^•^sshaiiadi , sonst blasser, «ehwaeh beiaait; Ear^opsen 
4lacb auf polirter Flftobe; Flsiseh lesk, dkibdi, sokaiMh, ^eiih 
los, leidlich schmeckend; Blattstiele hoch; Blftttclien 
gross, ruudliek grob- uud gerundet gezahnt^ Pedunkel mässig 
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Itt^gy kuntf «ifc koim wtkwttim. btNhüchea F ^dwiM i i j. 
Blatbea mittolgms. TiKgt «wig^olmti uAd ftiiJb«r ^ 
atl» Mideren AnimiiMdt»eeg»iu S«far . empfelileiMwerth. 

16. Frag, fjrnndiß. imjm^aUft y n. Kaiserliche. Annnan- 
erdb^ (Keen's imperial, Barn.) Fr. aehr gross, knrz^ sonnen- 
seilig «dir ^unkelpurpar; Karyopsen Tortretend ; FMtcb nicht 
sM^f dber fat^ IgnAi^ hM, Merat, ertfii^tieb aclimeokeiid; 
Biattrt. nDttaHng; BlMttek«n gr»ae, mdKeli, gmndet- 
gesahnt, glfinseiiil, ^nakel; AvaUtafer groa«, wenig; Padon- 
kel so lang als Blattet , sehr steil, sehr Attig, langpedizellig, 
mitteigrossbliunig. — liegelniiUsig tragend, niciit frühe. 

17. Frag, gramllfl. principaliBf ii. Prinzen-Aitonaserdb, 
(BUck Prince, Barn.) Ft* mittelgroaa, glänzend, zusammen- 
gedräckt-sphariscb, mit einer l'Hirche an der Spitze, behaart, 
gleiebmässig danket < violett ; Karyopsen leicht eingesenkt; 
Fielsteh dicht, sehr fest, schwach Scharlach, kleinhcrzig, dun- 
kelsaftig, wohlschmeckend; Blattst. sehr kurz; Blättclii^u mit- 
telgross, beinahe rund, ^latt, p^länzend, dunkel ; Pedunki 1 st lir 
kurz, steif, ästig, langpedizelHj^, kleinblüthig. — Niedrer und 
kleinfrüchtiger als imperiaHs. Trägt gat und frühe. 

c. Früchte weiss. 

18. Frag, ynmdijl. iiujriiutf lu 3i aMeer- A nana serdb. fSlul- 
hetxy, Barn.) Fr. mittelgross, eirund , korzhalsig^ sqnnensei- 
tig duokelpurpMr ; Karyopsea lekht fliggeseaakt ; Fleisch weiche , 
grob^ ro|b,,^^]igherzig, mittelgut sehmfBcfeMiid; Blattstiel Iwsi 
ausgebreitet, behaart ; Blttttchen sehr gross, länglich^ konkav^ 
dick, grobzahnig, oben behaart, dunkel; Pednnkel kurz, 
steif, lang;pedizeliig , grossblumig. — ^Trä^t schwer, reift 
spät. 

19. Frag, gnnoh'jl. Bai')ii'ti, n. Barnet's AnaiiaserJb. 
(White Carolina, BarAet|| .Fr. ^0S4| konisch« weiss, überreü' 
schwach £eiaoii£[^rben. 

, Frag, grand^ lamb^ii^, iu Lmbert^^, ^ftomir», 

tirdb* (Round white Carolina, Barn.) Fr* grD8% unregelmi^sig 
eirund ti» «md, etwas behalst, sonnenseitig brüanlich, sonst 
wt:jLä»^cb; Kai'j ypben tiei' eingeseukl mit erhabnen Zwisdien- 
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rftimenj Fkiacfa weMi, woUigy gresriientii^; Cksohiittek on- 
bedentoadi Blattatiele lMig$ Blftttehen gross , fast oval, 
flach, dick, grobsabnig; Pedmikd kim, akSf, selv totlgi lang- 

pedizellig, grossblumig. — Keich tragend, spfit 

21. Fragaria <irandiß>jra Ni4^fieri, fLKietuPrs A nanaserdb. 
(Dwarf white Carolina, Bamet.) Fr. gross, unregelmässig ei* 
förmig^ bjräunlicb an der Sonnenseite, sonst weiss, behaart; 
Karyppsan kaum eiiigoasokt^ dnnklar ak die Frocbt; fWacb 
waias, wekb, wnXdg, grasahersig; Ckacbmaok mtbadentaad ; 
Blattstieia knra, stimmig, Blittehan gross, IttngMi, randaab- 
uig, glatt^ gUinzcud, dunkel; Pcdunkel auffallend kurz, iaag- 
pedizellig, grussblumig. — Ziemlich tragend, etwa mit caro- 
iiniana^ schlechteste der drei Ict/^ten. 

8. Frag, virginiast, Miller. SekailadeCNHbeere. (Scarlet straw-w 
berry, angL Fraisier ^oarUte, fir.) % Alles scbwacb behaart, 
und die Pedizelle kahl (oder lupiscb schwach seidig exa 
Ghrayana); Blüthen 8 — 10 Lin. Breite nicht überschreitend, 
immer zwittrig; Karyopsen in solchen Vertiefungen, dass sie 
von der Seite nicht gesehen werden können. Blüthe gleich- 
zeitig mit Ycsoa, Fruchtreife meist noch etwas früher als 
bei Yescsy also frübstreife aller Erdbeeren; Fr. meist kleiner 
und runder als bei grandiflora.. 

Wild im gansen Gebiete der vereinigten Staaten; in 
Kanada hi6 zum Sklävensee, 62^ iiüidl. Breite. 

1.' Frag, virgin. Gratjuno , n. Gray^s Schariacherdh. 
(Frag. Grayana, Elisa Vilmorin ann. sc. nat 1857.) Durch 
abstehende Fediseilenbebaariuig von allen andern Formen 
varsebieden. 

* 2. Frag, virg. pHna, n. AUß SekarkKiheirere^, (Old 
Scarlet Strawberry, Barnet.) Fr. kuglich , mittelgross , ein- 
förmig lieh tscharlach, feinhaarig.; Körnchen tief; Fleisch blass- 
scharlach , fest, sehr wohlschmeckend ; Blättclien grob und 
scharf gesägt; Aus!, viele, bräunlich; Pedunkel kurz, ziemlich 
|solang als Blattstiele; Pediaelle mittellang mit mittelgrosaen 
BUlthen; Bl Atter vor Winter absterbend. - Gnt tragend nnd 
seit mehr als 200 J. in Enlropa. 

■ 3. Frag, virgin. ohlojigcij n. Längliche Schnrlueherdh. (Oblong 
Sc. Barn.) Fr. länglich, besonders gross, langhalsig^ glänzend 
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aekfttkcb; KarjopMii w^ige , üif eiagiMkt.; Fkisck Um 
sebftiiadiy Iwl, lehr wMMshoMkßad^ BlaMutieie hmk, sahU 

reich; Blüttclieu klein, beiderends spitz, konkav, oben glatt, 
glänzend, dunkelgrün; Pedunkol kaum von lUattläii^e, kurss- 
pedizelHg, klein- und früliblütbig. — Keicli, früh. Von der 
Vangea besonde» durch id«iu«re Aod fainer geaägte ülätt- 
eben TerscbiefiLan. 

4» Frag, virgw^ Camhe, «. J^MroU n m x Sc i to W lii cA a w i i .' 
(Gharlottey Bani.) Fr. nmd, mMgtp», }mtng, diiak«I|i«r- 
por; Flcdidi lehMladi, ÜMt, sehr woUsehmooJiMnd; fi^ttt« 
stiele hoch; Blättchen länglich, etwas gefaltet, dick; Ausläu- 
fer liclitbraun ; Peduiikel iasi ^solang als die Blattstiele, lang- 
pedizf llig ; Bl. zahlreich , früh , grösser als bei prisca ; Laub 
niedrer dunkler und Frucht wohlschmeckender als bei prisca. 
— Mäaeig tragend und Fr. bald wanaehallch, 

. 5b Frag, mrgiiu rhodocarptL, n. Roeeu-Scharlaohm^ 
(Bosebrny» Bwn.) Fir. groee, koniedi, kimkalaigy dunkelr 
roth, befaaiart^ die ettten oh hahneokaamf. ; Karjopsen gelb^ 
tief eingelenkt; Fl^eh fest, blaaa eebarlach, beheraf; Ge- 
bchmack luiUelijiäsdig, doch augenehm; üUtter sehr klein 
auf kurzen, etwas aufrechten Stielen, 6ef und fein gesägt, 
oberseits behaart, blaugriin; Pedunkel anfangs sehr kura, steif, 
langpedizellig ; Bl. gross, bei trocknem Wetter oft blassroth, 
BlJttter im Winter bleibend. — Reich tragend ^ acht Tage 
naeb pnacia»- Dank niedem Wnoiui > und faJaiigvttiie BUltter 
leicsht erkenntfieh. 

6w Frag* virgm. eoeomea, n. Ka/rmimni/lke SekarMierdb. 
(Carmine Sc, Barn.) Fr. gross, stumpf-konisch, behabt, la- 
kirt glänzend roth; Karyopsen wenig vertieft mit scharf er- 
habenen Zwischenräiinien ; Fleisch blass Scharlach, iest, sehr 
wohlachmeckend ; Blätter nahe dem Boden, mittelgross , tief 
miTegelmäBsig geaKgt, oberaeita behaart , beUgrfini Fedtuik«! 
knipt, FediaeÜe kag^ tproiMnd ; Blfttben mk» groat, apAL — 
Ziemliob ergiebig, spilt . . 

7. Fitag. virgm, grommHf n. ^^rove-^ScftariadbenKi». 
{€hrove End Scarl., Bamet.) Fr. sehr gross, gedräckt-kuglig, 
einl'arbig glänzend liell kochenillet. Karyopsen Üach vertieft; 
Fleiaoh blaas Scharlach , fest, beh^eiaty Qescbmack angenehm 
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etwa» sÜiMrlieh; filvIMnle Mhr lang; BUMDhen Udo, iKa^. 
fioh, etwas gefaltet, grob und sduuf gesägt, hellgrün; Pe* 
dunkel halb so lang als die Blattstiele , die 8 — 12 Z, h»th 
sind; Pedizelle lang und z:n t ; Mlüthen irross, frühe. — Sehr 
reich und frühe tragend, eine der besten. 

8. Fragaria virginiaiia praexioxy n, Frilhe SckarladnFdi^ 
(Duke of Keni's, Bar.) Fr. fast kogUg» unter nattelgrow, schön 
gUlnMid idiarlaoh; Karyopaen tnfliegend; Fleiioh fest, blas« 
sebartaeh, eigenMmlieb atrenjg^ do«h angenehm aohmeekend ; 
Blattstiele hoch; Blättchen mittelgross, länglich, blaasgrün, 
8taiii})f s^esäcrt; Pedunkcl halb bis ganz so lanii; als dui Blät- 
ter, fcinpedizellig, kieinblüthig. — Ausserordentlich reich und 
frühe tragend, 

9. ' JßVag, tirgitu Bamkm, ». Ikmki-S^harkusherdb. (Bir 
Joeeph Bankers, Bank) Fr. linglich, bebakt i mitftelgroe», 
hell seharbwih; Karyopsen faet vorragend , soflaeh Hegen me; 

Fleisch hell sclKulacli , sehr wohlschmeckend; Bluttstieie bei- 
nahe anfroclit, kurz; Blättchen niittcli^ross, oval, stampf ge- 
sägt; Fedttukei kurz^ dünn, niittelpedizelligi 'klein* und früh- 
bUithig.^ — Trügt xienlkk und frühe. 

10. iVojr« wirgm* pmva, n* Kleine Bchaitiaekemiih (Mon»* 
eaala, Bar.) Fr. rnnd^ lehr IMn, in BüMcheln^ glfoaend dn- 
kelroth ; Kömchen nicht aahbeich noeh tief liegend ; Flelaoh 
weisslicl) , weich , uhue Herz ; Geschmack erträglich ; Blatt- • 
stiele aufrecht, stark beliaart; Blättchen klein, spitzzahuig, 
oberseits haarig und hellgrün; Fedunkel halb so lang als die 
Biattatieie, karipadiaeUig, klein- und frilkbittthig. _ Trägt 
got 

• 11. Frag, virghi, ImMamkmay n« LßüiAmm^Sshtnrlaeh-' 

erdb, (Levisham, Bar.) Fr. klein, rundlich, kun: behalst, ein^ 
formig dunkel ghiiizend piir|iur; Karyopscn nicht tief liegend;- 
Fleisch Scharlach, fest und dicht; Geschmack mitteimässigj ' 
Blattstiele lang, schwach, sehr behaart; Blättchen klein, ellip- 
tisch ^ gelblieh-grttn, scharf gesägt; Pednnkel kon, -sehr b^ • 
haart 9 sdor istig ^ langpediaellig; Blttthen spät, Mein. — 
Triigt gut. 

12. Frag, virgin. fasciculata, n. BkiSchel-f^charULcIterJb, 
(Clustred; Barn.) Fr. stumpf konisch bis rund, nuttelgros% • 
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sehr dunkel pnrpurroth auf ilii Somienseite , sonst blasser; 
Karyopsen bald tiefer bald flarhcr lugend; Fleiacii Scharlach, 
fest, wohischmeckend j Blattstiele hoch; Hlattchen gross, sehr 
flacby grob- und stumpfzahnig, gelbgrün, behaart; Pedunkcl 
kürz«r ak Blfttter, steif aohrecht, iwtig, achwachpecUsoiligi 
kfoinblttthig. — Trilgl gut, aber später uls Viele; nicht sehr 
•Am. 

13. Fr€Uf. virg'm. dnletMmmaf n, <Si*M«fte 8eharlacheräb. 
(Grimstone, Barnet.) Fr. konisch, behalst, niittcl^nuss, dunkel 
schariach; Karyopsen zahlreicli, tief lienrend; Fleisch ft;st, 
blass Scharlach, vorzüglich und sÜ8s; Bluttat, hoch, steif; 
Blättchen gross, sehr konisch, grob gesägt, p^clblichgrün ; Pe- 
dunkel so lang als die Blätter, mittelpedizellig, kleinblüthig 
mit abcnTtirenden Antheren; die Blätter bleibeo ttber Winter. 
— Vont^Uohe Sorte. 

14« < Frcuf. virgin, altcL, n. HokB Seharhekerdh. (Ameri- 
can, Barn.) Fr. gross, konisch und zugespitzt, behalst, tief 
glänzend bluthroth, rauh, mit zahlreichen braunen K;u \ opsen, 
welche luclit tief liegen und scharfe Zw!Rr!ienräuni(^ iiaben; 
Fleisch dunkel Scharlach , fest , beherzt , wohlfichmeckend ; 
Bisttstieie hoch, aufrecht, steü'; Blättchen gross oyal, dick, 
nrad gesalmt; Pedaukei kors, anfreebt^ dick, mit langen ver- 
zweigt«! Pediflollen; Blatben klein und spät; mit nnvoU- 
kommnea Antheien; Blätter wintergrfin. — Gut tragend, aber 
isbir spät 

Ib. Frag, virgin. acidulay n. iSf'hfrrh'che Scharlacherdb, 
(lludson's Bay ;Harn.) Fr. gross, belial>t, unregehnäsaig ge- 
staltet, zienilicli cif., lebhaft glänzend ciunkelroth; Karyopsen 
tief liegend; Fleisch blass scharlach, fest, hohl, beherzt, von 
mittehnässigem* (sirescfamacke und vieler Säure; Blattstiele sehr 
Black; Btättcfaen stumpf gesägt, gelblich-grÜn ; Pedonkel TOn 
halber ^ttiänge; Pediaellen kura; BlUthen spät, sehr kldn; 
Aatheren meist pollenlos. — TJeppich wachsend, guttragend, 
aber nicht frühe und nur überreif gut. 

16. Frag, virgin. lucida , n. Glänzetuh Si-harlanJierdh. 
(Nairn'ö, Barn.) Fr. uuregclniässig eif. bisweilen kurz be- 
halst, mitteigross, lebhaft glänzend dunkelroth ; Körnchen sehr 
tiefÜMTitid; Flsiaeb blass scjopteii^ feiitr^Iicrzt ; GeBobmack 
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angenehm doch nicht köstlich; Blätter wie bei acidula nur 
dünner; Pedunkel länger als | Blattstiellänge^ steif^ kurzpedi- 
zellig> kleinblüthig. — G-ut aber spät tragend. 

17. Fragaria virginiana scontam, n. ßconische Schmrlaeherdh, 
(Soane^ Bam) Fr. lond, laittolgroiB^ ohne Hals, aa^ewmüis 
glänzeadrotfa, sonst blass, behaart; Karyopien dnnkelbrätia, 
tiefliegend ; Fleisch fest, blass fleischfarben ; G^ehniaek schaifi 
sauer; Blätter wie boi acidula, aber breiter; Blattstiele lang; 
Pedunkel sehr kurz, steif, kurzpedizollig ; Bluuien grösser als 
bei acidula; Antberen pollenfiihrend. — Beleb ^ aber spftt 
tragend und saurer als eine der Andern. 

18. Frag, vitginL garngtomana^ «• Oamgtan^^ ßtihmriaek' 
erdh. (Oarnstone, Barn.) Fr. mnd^ mittelgross, behaart^ 
kurzhalsig, glänzend Scharlach; Karyopsen roth, tief einge- 
senkt, mit runden Zwischenräumen; das Fleisch ist Schar- 
lach, fest, wohlschmeckend ; Blattstiele steif ; Blättchen mittel- 
gross, grobgesägt, hellgrün; Pedunkel kurz, sehr behaart^ 
ästig, kurapedizellig, grossblfithig; AatbeKen Tdlkomnuwi» ~ 
Ziemlich tragend; aber spät 

19. Frag, virgin* episcopcdts, tu BigcköfSeke Sehmrithk' 
erdh. Bisliops Seedlini^, Barn.) Fr. mittelgroäs , ruud, be- 
halst, behaart, hell srharlacli, Karyopsen tief lie/^end; Fleisch 
dicht, fest, blass Scharlach, ziemlich schmeckend; Blattstiele 
kurz; Pedunkel sehr kurz, ästige kurzpedizeUig, kleinblüthig, 
mit unyollkommnen Antberen. — Sehr gut trageoA^ abfir- 
spät reifend. 

20. Frag, mrgin, maxma , n. ChrBsHe 8ehariaek4rdk 
(Methven, Barn.) Fr. sehr gross , herziormig zusammenge- 
drückt, die ersten etwas hahnenkammf. die spätem konisch, 
dunkel Scharlach; Karyopsen blassgelb, nicht tief eingesenkt^ 
regelmässig und dicht stehend, ndt erhabenen Zwiachenfäii« 
men ; Fleisch Scharlach, sehr wollig, geschmaeklot, aehr koU^ 
Blättchen gross, dick,- rundlich, tiefzahnig, dankel; Aualänfef 
grün; Pedunkel behart, sehr steif, iangpcdizelUg , kleinblü- 
thig, ohne Pollen. — Trägt massig, spät reit, die grösste, 
aber schlechteste. 

21. Frag, virgin. Vernoniy n. Vefrnon'a SeharUteherdb, 
(yemQu'n, Bam.) Fr» rund^ suttelgroas^ behaart,, donkobrolhf 
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Karyopsen fla/di liegend; Fleisch blasa koschenillf. mitten 
weiss, fest, angenehm schmeckend; Blattstiele nieder; Bläit* 
ehflo klein, eif. tiefge«ftgt, dunkel; Pedunkel sehrkiirzi lang- 
pediselfig, grossUftthigi — Gut tragend, frOh. Kleiner als 
die prisca, BUtter kibraer, stainpfer, dicker. 

22. Frag, virgin. pitnimtoniana, n. Pitmaston' sehe Schar- 
lacherdb, (Pitmaston biack^ Barn.) Fr. mittelgross^ länglich 
behalsty donkelpufpur, etwas behaart; Karyopsen sonnenseitig 
rothy alle mcht tief liegend; Fleisch scharlaek, kleinheraig, 
aart, sftaerllchsüss; Pednnkdl hoch, schwach; BUtttehen klein 
grob und unregelmftssig gpsägt, hellj?rün ; Pedunkel sehr 
kurz, langpedizellig, grossl liithig; Blüthon bei trockiiem Wet- 
ter rötlilich. — lleich tragend^ aber spät. 

23. Frag» virgin, auiumnaUap n. Herbst - Scharlacherdh, 
(Antumn, Barn.) Fr. von der Grösse der prlsca, eiförmig, 
behalst, einförmig, glänzend dunkelroth ; Karyopsen gelb^ tief 
eingesenkt, mit erliabnen Zwischenräumen; Fleisch dicht, fest, 
blass Scharlach^ gut sclnneckend; Blättchen klein, Lm-lich, 
grob gesägt, hella;riin; Ausläufer grüngelb; Pedunkel öchr 
kurz, steif, behaart, ästig, langpedizellig , gross- und spät- 
bhithig. ^ Trägt gut. Späteste von allen und darin nur 
Ton der semperflorens tibertroffen. 

24. Frag* »«v/m. nngiLstifolia^ n, iSchmalhlättrige Schar- 
laclwrdb. (Narrowleaved , Barn.) Fr. mittclgross, konisch, 
behalst , einförmig hell Scharlach ; Karyopsen vorspringend, 
mit ilachen Zwischenräumen; Fleisch fest, dicht, blass Schar- 
lach, ziemlich wohlschmeckend ; Blattstiele mittellang, schmäch- 
tig, dünn langhaarig; Blättchen sehr lang, schmal, flach, breit* 
aahnig; Ansl. grfin; Pedunkel sehr kurz, ästig, kurzpedizel- 
lig, gross- und spätblüthig. — Gut tragend, aber spät 

25. Frag, virgin» K/iighti, n. Knigkis Öcharlacherdl. (Knight's 
largo, Barn.) Fr. rundlich bis konisch, hell koschenill, über 
mittelgross; Karyopsen tiefliegend; Fleisch beinahe weiss, 
lart, lieblich; Blattstiele hoch; stark- und weichhaarig; Blätt- 
clien länglich, gross ^ oberseits behaart, dunkel; AusL grfin; 
Pedunkel yon \ Blattstielläuge, aufrecht, kurspedizellig, mit* 
telgrossblüthig , mit achinalen Petalen; Blätter im Winter 
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bleibend. ^ Nidit ergiebig, epttt, die ■chdnen ürttohUt 
wHar Bart 

26. Frag, virgin, alectorea, n, Hahnemkamm-Scharhuih-' 
erdb. (Cocksconil), Barn.) Fr. gross, z UisammeDged rückt , mit 
einer Furche bis zur 8j)itze , die meist stark liahiicnkamm- 
artig selteu^r uur gezahnt ist ^ hell scharlacb| Karyopsen blas», 
leicht eingesenkt, mit flachen Zwischenräuinea; Fleisch blaae 
seharlach, dicht , grosshersig, wohlschmeckend , ohne Säure; 
Pedunkei stark; Blllttchen sehr gross, fast nmd, etiras %n- 
samraengefaltet, grobzahnig, dick, rauh^ dunkel. — Diegröss- 
ten hahncnkainnif. Beeren messen oit 3 Zoll bis zur Spitze. 

27. Frag, virgin. Wämotianaf ?i. Wilmots Scharlach-i 
erdh. (Wilmot's late scarlet Strawberry, Barn.} Fr. sehr gross, 
stampf, konisch, unregelmässig von Gestalt, glftiusend hell- 
roth; Kary Opsen klein, tief; Fleisch weiss, hohl, mittelgi|t 
schmeckend; Blattstiele hoch, stark; Blättchen gross, rund- 
lich bid oval, tief gcisiig^ dick, oberseits kalil , cliuikel-rruu • 
Pedunkei so lang als die lilaiisticle , steif, oben selir ästig, 
grosäbliithig. — Trägt gut, aber später als die meisten und 
ähnelt sehr den kleinen Ananaserdbeeren. 

A u Iii c r k. Wciiu man vorstellende Beeclireibungen der Sjcliarr 
lacherdbeer-Sorten Baruete durchgeht, wird man tiuden, das» s^lir viele 
davon einieelne clwndcteriatische Uerkmale der grandiflors an sich tra- 
gen, so dass In den Kolturfonnen die Trennung der itbemie» nur 
nsdi einem Hauptchsrokter durcbzufittkuen ist, -wenn msa. nicht Tonieht/ 
alle diese drei Arten zu einer einxigen sn Terainigen. Lsoihertye gibt 
z. B. seiner Frsgam ambrosia: in Alveolen TSisenkte Kar^opsen- und 
40 Mm, breite KoroUen &g. &c. 



F a i U e 8. 

Banunculaceae, Jussieu. Banunkelartige» 

Staiib^i^ofässe von grosser unbestimmter Zahl, unmittel- 
bar auf der Aciise sitzend und abfällig; Eiweiss viehnals 
grösser als der Keim, der ausserhalb desselben liegt und 
grade ist.j . . , \ ' 
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• 1. Aconitum, Tournef, Eisenliut 

Kelchblätter abföllig) korollig, dreigcstaltig, das unpaare 

obere am grüsstcu und j^fewöll)! (Haube od. Helm); von der 
Kurolle nur die zwei obern npcktarfülireuden kaputzförmigeu 
Blumenblätter ausgebildet, an stelle der untern tünt' bis sechs 
Bteriio kurze Staubigen; Staubgeiiufle viele; Kapseln 3 — ö 
vielsamig. 

1. Acon. Hapellas, Linn. Wahrer Eisenh. Wurzel rübenartig 

wie bei der Kartoffel je nur einen Sommer dauernd^ aber in 
diesem eine neue für das nächste Jahr erz^uG^end ; Blattab- 
scbnitte lineal; Kelchhelm nicht so hoch als breit; Nektarium 
wagrecht auf gebogenem fadenförmigem Nagel ; junge Früchte 
spreitzend; SamsduBf draUcantig, auf dem Bücken stumpi 
faltig-miizlich. Bl. Mai. 

~ * Wild an feviohten Stellen d«r hlihmn Gebirge Mittd- 
eiü^as. Dio BIfttter weirden -in Apotheken vielfach ver- 
wendet. 

1. Acon. nap. molaeeus , n. Dunkdhlcfuer wahr. Eis. 
Blüthe dtinkdvioleitblau. ^ Nur von diesem erlauben die 
Pharmakopöen das Einsammeln der Blätter aus Gärten, da 
es di6' wildwachsende Form ist Die Apotheken beziehen 
gegenwärtig fast Alles aus Gartcnknlturen , weil die Aecht- 
heit der von Sammlern wild gesammelten ^ ohne die Blüthe, 
nicht 80 leicht festzustellen ist. 

t,' Acon, najp. lüacinuSf n. LiMlütMger wahr» Eü* Blü- 
the lila. 

S. Äcdn* nap, rhodoleucitg, n. BMnmterw* E, BL röth- 
lieh' und Weissbunt ' 



• KiKdldU sind StengelBtückc , in denen' sioih NUmtoife äaagesam* 
.Aielt und die jieh dsdurch vefdidkt haben , seien jene untere 

. «^diic^ (Kartoffel) oder obevlrdisch (OherkoUbaln). Zwiebeln 
sind Enospoi, in deren Blattbasen oder Niederbl&ttem wAi 
N^UirstofTe aogesammelt und die sich dadurch verdickt hal>eii} 
imd Rüben nenne ich Wurzeln oder Wnueeltheile , die Nähr- 

^ '^1' itoil^^aiifgwfeiehert haben ^ nstfgsB' jene nun kugüg oder lan^ 
•eui. . 1 , , . 
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4. Äcm, nap, glauc-olmcue , tu BUwkmkT BL 
blau und weissbunt. 

6. Acon. tutp, albus, tt, WeUsw w, E* Bl. weiss. 

Aniii«rk. 1. De Candolle besehmbt im prodromus no h 29 
Yar. und Sdehenbach bildete aus denelben ÜMt swaang eigne Arten. 

Anmerk. 2. Nig^ ioHva, L. der /SbAuMriMMMiel, md sehr 
selten in Giften gebaut und der Samen wie KOmmel ala Ktehen- 
gewfin benutzt. 



Familie 4« 

Linaceaey D. Cand. Leinartige. 

Staubgofässo von bostimmter Zahl, dreikreisie^ anfrelcgt, 
bleibend; Eiweisa keines; K.eim grade mit kot^ieaecheb«ii< 
der Keimimg. 

1. Liiium Touiiief. Leia oder FlacliB. 

Korolle fünf blättrig, in der Knospe gedreht, abfallend; 
Staubfäden fünf mit tiiuf Rudimenten des zweiten Kreisea; 
Griffel fünf; Kapsel völlig fünf- und halb zehnfächrig; Sanea 
je im Halbfach einer hängend. 

1. Iii. uititlttiMui« litt €ebaiiter Leia. (Flax, engl Uta, fr. 
Lin Mazadego, bei Venedig). © Völlig kahl und völlig auf- 
recht; Blättchen sehr schmal lancett; Kelchblätter randhäutig; 
Narben lang-lineal, verklebt; Nektarien zwei; Griffel bei allen 
Individuen von gleicher Länge. (Homomoiphiamoa.) BL Juni, 
Juli. 

Stammt aus dem ktiileren Oriente wid war leiiie Knl- 
tmr schon bei den alten Aegyptern, Griechen nnd Römern 

sehr ausgedehnt. In Kurupa schon während des Brunce- 
alters sehr verbreitet und in den Pfahlbauten gefunden. 

Var.-Gr. 1. Zt». usü. albißorum, Dierbach, WeiseMüthi* 
^ Lern, Blüthen weiss. Alle, die ich kenae^ «ind Schlies* 
oder Dreschieine. Blüthe 8|— L. br« 
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1« Um» «ct^ /oMMfMM; tt* Odblkher L> (Lin. flavesoens^ 
hört) Stengel 2| F. hach; Kspiel 7 Mm. hoch und breit; 
Seines gelblich , doch immer noch viel dtmkler als bei cre- 
pitanB. — Nur in botan. Gärten. 

2. Lin. nsit. i'^ale, n. Komyddn. ( Ivulter oder fz;rosser 
Lein der Franzosen). Stengel 2^ F. L. ; Kapsel H Min. h. n. 
br.^ Samen normai-farben* — Sehr zu emptelüen^ name&tUcb 
wo auf Bastertrag vorwiegend reflectirt wird. 

3w Imu «fijl. immm^ fu Ackeirkim, (lin. arvense^ Bau- 
km.) Stengel 2| F. h.; Kapsel 6 Um. h. 7 br., also nieder* 
gedrfiokter ab bei allea Uebrigen; Samen heller als bei 
regale. 

4. Lin. uiit, vulgare,, von Bonninghauspn. (remeiner L. 
»Stengel 1^ F. hochj Kapsel 7 Mnuh. u.br.j Samen normal- 
färben. 

Var.-Gr. 2, Lin. umU emmleum, n. Blaubliithiger L. Bl. 
blau. Aiueer L. a. crepitene sind auch diese Schlieeleine. 

5. Lm» iuiU huimÜB, «. NUderer L, (Linum humilei h.) 
Stengel Z. h.; grdeste Bl&ttor i Z. lg. 1} L. br. Kap- 
sel 7 Mm. h. u. br. — So in Herbarien gesehen. 

6. Liri, usit. parvißorum , )i. Kleinhlüthiger L, Stengel 
1^ F. h.^ Bl. 6 Lin. im Durchmesser , Kapsel 7 Mm. lg. 
und br. 

7. Lin. usit. Jiassiacumf n. Hesalsclifir Z», Stengel 1 i F. h. ; 
Bl. 9f L. im Durohmees^r ; ein Blumenblatt 5| L. lg. 
4 L. br. ; Kapsel 7 Mm. lg« und br^ — In Hessen viel ge- 
baut. 

8. Un. usit maßte , n. öriSssrer L. Stengel 2 F. h. 
Bl. 8j — 9J Lin. im Durchm. (Dies die Blüthengrösse aller 
Var.; ausgenommen parviflorum und grandiflorum). Kapsel 
7 Mm. lg. u. br. 

9. Lin. nsit, grandiflorum^ n. (rrosshlüthiger L. (Lin. af- 
ricanum, bort.) Stengel gut 1} F. hoch; Blüthe 12— 12j L. 
im . Durchm. ; ein Blumenblatt 7 L« lg. L. br. Kapsel 
9 Mm. h. 7 br.; Samen normaJUarben. — Mein Samen aus 
botan. Gftrton besogen. 

10. Lia, usit. jnacrocarpum^n. Grossfrürhfiger L. Grüsste 
Blatter 1} Z. lg. 3 Lin. br. Bl. 9 Lin. hoch (nicht Durchm.) 
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Kapsel 11 Mm. hoch 13 Mm. hr. (etwa« gequeUoht). So 

getrocknet von Pcrsien gesehen. 

11. ün. ueü. erepüoMs, Böfmmghautmt. Kbnf- odiT 

Springlein. (Warmer od. KaulquappeiiflachB, t^tard, derFran^ 

lösen). Stengel 1^ F. fa.; Blfithe niittelgross ; Kapsel bei der 

Reife sicli vülliir öffnend, so das« die OefFnuug etwa G Mm. 

beträft; so geuÜuet betrüg die Breite der Kapsel Mm. und 

die Höhe 6 — 7 Mm. Samen am hellfarbigsten unter allen 

Var. ; wird aus den Kapseln oiit Sieben berMugerftthety wäh- 

rend die Fruchte aller anderen, die sfttninüich gesebloMeM 

Kapseln haben, mit Dresohflegeln nersehbigen werden uäs* 

sen. Nach meinen Kulturen blüht dieser Klen^lein immer 

drei Wochen früher al.^ alle Uebrip;en, die ziemlich gleiche 

Blüthezeit haben. — Diese Var. wird hier zu Lande Johan« 

nisflachs genannt, da sie um Johann! gesäet su werden pflegt 

und in 40 Tagen reift Der Bast ist welcber nnd weissofi 

aber von geringerer Qaantitftt 

A n m e r k. Ob Un. iMtÜ. hietmef IXerbach, Zwe^fäkfiger Leü^ 
(Lin. hibemum, hört Vfintex- oder rOmischer Flachs) wvUicb sios 
eigns Var. bildet, ist mir noch ungewiss, da ich ihn nicht sehen no4*h 
kultiviren konnte. Er kam aus Anoona, wo er im Herbste gesiet 
w«d* Wsbiseheinlich kann er nur in wl nner e n Gksgenden den Win- 
ter bestehen. 



Familie 5. * 

Tropaeolaeeae, JiiBsieii. Tropäolenartige.^ 

Staubgefasse von bestmmitcr Zahl, auf dem Kelche 
sitzend, zweikreisig angele^, mit der Krone abwelkend; 
Frucht korkige oder geflügelte Kary Opsen ^ Eiweiss keines; 
Keim grade; Kotylen mit einander verwachsen; Keimong 
kotylenverbarrend. 

1. TtopaeoluH), Linn. Tropäole oder Kapuziner- 
kresse, 

Kelch korollig, mit einem Sporn, fflnfthmKg; KoroUbl&t- 
ter 5, Bwdgeataltig ; Staubgef. 8, Froofat dr« korkige unge^ 



Digitized by Google 



_ 105 — 

fliigette Karyopsen; die.FniehtliiUle'beim AMdlen noch diok 
flfiisohig-sftftig. 

1. Tri»p. mÄjiis, LtRi. Crlsserc Trop. (Indische Kresse. Ca- 
piidne, fr. Indian Creas od. indi.in Nasturtium, engl. Fior 
capucmO; it.) Q Blätter schilcUörmig, kreisnmdlich, wellen- 
rmdig; Petalen stompfi die drei aatmn gsfranat. Bl Juni — 

In Pera dnheimiBcli. In Europa walk Ende des 17. Jehr- 
Iranderto durch Bewerning (1684) eingeführt, doch im Gän- 
sen mehr ahiZier-y tienn ek Knti^flanze. Die Blätter schmek- 

ken und lassen sich benutzen genau wie unsere Garten- 
kresse,' die Knospen nebst unreifen Früchten werden wie 
Kapern eingemacht jQer diätctüichc Werth Yar, ist völ- 
lig gleich. 

1. Trop. coeetneiim, n. äekariaehfaiitbm gr* Tr. lUtt» 

the «charlachr 

» 

2. Trcp» maj* bnmMum^ n, Schwarzbraune gr* 7V* -BlÜ* 
Ihe sehwRi'shrMn* 

3. 'I'rojj, maj. sordidutiif n. SchirnUzigbrcMiie gr. Tr* Bli 
schmutzigbraun. . • 
, 4. Trop. maj. ItUemthy n. Gdbe gr, Tr, BL gelb. 

5. Trop. maj. Haageamm, n* Haäge's gr, Tr, BL dna* 
kelgelb, jedes Petakmi mit einem biaimen Flecken« 

6. JVöp4 maji. tq/fidmmf n. Kt^eehramm gr, Tr. BL 
ksflbehniant 

7. Trop. maj, So^rnrnrnrnm, n. Scheuermanns gr, Ttk 
Bl. strohgelb; jedes Petalum mit braunem Fleck. ' . • 

■8. Trop. maj. eameum, n.Fld8<ihfar.lmegr. Tr, BL ttoohr 
gelb, fleischfarben gezeichnet. 

9. Trop. maj. Regeltanum, JB^fef^$ jr..JVv .BL. Stroh- 
IgAhj Scharlach geeckt. . ( . . > 

10; Trop,i mx^. SMlUigii, 8Mamg§ gr. Tn BL ge- 
stniit ' ■ . ' . ■ -T » i 

•11.: Trop, maj. plem, m. G^^tiUe gr, Tr. Bl ge(Ullt,i - 

. . * 1 • • • " . • ' ' » - ' ' 

.1 'J .'r . m i I ..I . •/ • 'i. I. J l- if ;. ' }'] 
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* ' ■ ' Famiiie 6. • -f • 

* SUttbgefildse von bestimmter Zahl, nicht aof dem Kiel* 
che sitzend, dreikreisig angelegt, abfUllg; Karjpelle #enig 

verwachsen, mit den Staminalkreiscn gleichzählig, oder selten 
weniger; Keim im spärlichen Eiweiss. mit freien Kotrlön 
und kotylenerhebender Keimung. 

1. Buta, Tonrnaf. Baute.' 

Blmnenbliiter 4— 5^ koakar, benagelt; Staubgiaf. doppdt 
wo Viele , indwa der Kreis MUchlägt; Karpelie dea 

Fetalen gegenüber; Griffel ciaer; 8 — 10 Nectarlöch(n- auf ver 
dicktem Frachtboden stehend; Frucht kapselisr, einwärts auf- 
springend i Fach mebrsamig; Würzelchen vom ^»bei ent* 
fenit 

f. tili grmelcis» Um. fisrtsi- e<. Welmale. (Rae, eag; 
Rueyfr^'Rutaiit. Peganori; altgriech.) HaHistraaob, also Strauch 
mit krautigen Spitzen; alles kahl und von durobdringeadem 
etwas kre«ßenälmlichem Gerüche: Blätter doppelt-, seibat drei- 
fach iiederschnittig; Fiederschnittchen stumpf; Blüthe gelb; 
Blumenblätter plötzlich in den Nagel Tcrengt; Frucht 4 Ii 
br. 2{^a ii. hoefa. BL vor Ifitto Jani bis Mitte JulL • 

An sonnigen steinigen Stellen tun das ganse Mittfalnttoet' 
wild» Als Kflehengewürz, nanentKek in eadlidieren Gegen- 
den, sehr Lceschätzt. Als Arzneipflanzn eben sehr verDach- 
lässigt, während sie im Alter thume aui« vieiiäitigste in der 
Medizin angewandt wurde. 

1. RvL ffrm» nuljlärUf n. Gemeim Wmur^ (Ruta gra- 
Teolens, der meisten Aatoren). Blätter sbegltby 'im" Umzihta 
eilöimlg; DeekbUtter Viieal bis V lg. l-lj Ia br. Blatt- 
abschnitte 8 — 3 Lin. br. Blumenblätter ganzrandig bis gezäh* 
nelt, am Ghrunde beiderseits stumpf ^ Trugdolde auftecht; 
Fruchtlappen stumpf. — Dies die geraeine Form. Im nörd- 
licheren Theile ihres Gebietes in den Gärten keine andre als 
diese. — Ruta. intermedia^ Steven hat nur deutlicher gesähnte 
Fetalen und kann nicht einmal als Var. gelten. 
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2. BuL grav^ maercphyOa, «• OroitbläitngB Weinr, (Rata 
macrophjUa Solander b^t. mag. Rat dialcgpeiuis. 4c Libb.) 
Blfttter eiDfach- bis Löclistens doppdt fiedersehnittig ; ¥1ed«r* 
schnitt© bis | Zoll breit, sonst wie die Vorige. — In i6\id- 
itaüen und Westindien häufig in Gärten. 

3. Rut, grav. h^teota , n. Grossdeckölättrige Weinn 
(Ruta braoteoBa, D. C.) Deckblätter bedeutend grösierj ala bei 
yalgariB) bxeit-einmd bis b afafl^ru ug; BkmieabÜtter wimp«- 
rig; Kapiel nmdliob, die Liappeii spite and aasammeamigqnd^ 
Im Qausaii itl dct Wncba iitedMr, ato atte Thinle find stär- 
ker ab bei Tolgaris. — In Girten Südearopas. 

' 4. Rut. grav. angustifulia , n. Schmalblättrige Weinr, 
(Äuta angastifolia, Pers. Ruta chalepensis Linn.) BlÄtter im 
Umrisse länglich, stark seegrün ; Blattabsclinittc etwas schmä- 
ler und kürzer als bei vulgaris ^ katun eine Linie breit und 
die DeekblMter sebr idein; Biameiibtlller fransig-wimperig; 
Kapsel rOBdiioby mit anfrediteiii aogespitatoii Hddtani; dm 
obera Tbell das Btengab blatdos odar mir mit 1—2 eiafäeh 
MersebnHHgmi Blftttam; Tfiigdalda irenigbiatfaig« — Wild 

in Öudeuropa. • " ' ' 

5. Rid. grav. m>>nt'ina, n. Bßrg-Weim\ fRiita montaua, 
Linn. Kuta legitima, Allioni. Kuta tenuifolia, Desfontaines. 
P^ganon oretnon, Diosaorides.) Von R. g, volgaris versehia- 
den durch die vielfach zerschnittenen Blätter mit feinen linaa« 
ioa AbsdHhiitan, dmcak lafar aablmeiia tolimai*lin^le mid 
koga Deckblitter^ -viel kleinafa BlUtben, gattstimdige kahii- 
f^iga Atameüblllttar afld abgeruiidefe Kaps^doker. Die 
gemeinste wilde Form, rings um das Mittehi^eer. 

6. Rut. grav. dtvaricata, n. Spreizemle Wehir. (Kuta di- 
varicata, Tenore. Ruta crithmitoüa, Moric.) Alles grasgrün; 
BfaiittabBolmitte üneal-spatelig ; Trugdolde später spr^zend; 
Blumenblätter am Grunde fast 8piesf5rmig; Fraehtbdcdcer 
stumpf« Wäd in Sttdaorapa» 

7. Rftt 'fM. eameb, KmMh^ (R. aars« DjO.) 
Blatflapped'ivÄelirfr^Jflhfeiig; Trauben ziemlich einfach; Pe- 
diaellc veriaogert^ einblüthig, sparrig; Fetalen ganzrandig» 
Korsika. • ^ ü-.t'^x - i i 
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' , ' Cnuuulaceae» De CancL Diekblattartige. 

Stftubgeiäsae von bestiminter Zahl , frei, oder etwas mit 
den Fetalen verklebt^ auf dem Kelche sitzend, dreikrcisig SA*- 
gel^, mtt der Krone abwelkend; Karpelie getrtant; Keim 
elme eder im spiriiohem Albmoi grade, mit* Mm Kotylen 
und kotylenterbanMder Konnimg. 

. /• 

1« Sedttia, lAmu Fetdieune* • • * . ^ 

Kelch föniÜiieiUg; Korolle ijünfblättrig; Antheren 10; 
NektwdeD 5 «n den Karpelbam; Ffttchteben 5, . juipieUl;^ 
inelnmig. 

1. Sei NMpMit Uwu CoNtoe VMtliCMM. (Tnpmidimi, Bell- 

nenblatt ; Donnerbart; Tr(';^u( ^Madiiiu od. Orpin-blanc, l'r. 
White honecrop, encfl.) Wurzel ni^hrknollio:, außdAuernd, Sten- 
gel aufrecht; Blätter tiach, Üelschi^, alle sitzend bis eteogel' 
lunfassend* Die Steubf^en de9 ioiieni Kreises diolii- über 
der Bant der Blamenbll&tter mgefügt BL MiHe Atig. bis 
Ende Septbr. 

An FeUen und trocknen locker^^tündigen Stellen häufig 
wild in ^nm Europa. Zu Gemüse und Salat selten in har- 
ten gebaut. 

g. F. (Sed, iatifoUam^ B^rk anuibiu ii .366. Bed. nakmumi^ 
Ooffm. getfm. I| 156L Sed. IbL ooijd«liiBit B«IL) Blfttter« mit 

beAförmiger Basis, gras^^rün^ sehr breit; BUtthea grfingelb.— « 
Die beste und gröSste zur Kultur. 

2. Sed, ideph. rufyimm^ n, Rothe (fein. Fett, Blätter pur- 
|MurUcby mit hersformiger Basis ; JBläthen trüb p«spiir<*^jb&ebt 
tili», wüd/ "t 

HMer gras^rSn mit' abgerundeter Basis; Blflthen grüngelb. 

4. Sed, teleph. glaucumy n. HeclMmt^ fj. F. Blätter blau* 
grün, mit herzförmic^er ßasis^ Blutbeti fchön rosa. — .Eine 
berrliciie Zierpüanze. .i 
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^ • ' Familio 8. ' 

AUinacea«, D.C« Mierenartigv. 

Staubgefässe von bestiiiimter Zahl, etwas auf dem Kelche 
sitzend, zweikreisig aiigel^> abfällig; Karpelle verwaehteiiy 
doch die Pleipkarp^lkapi^l eiafälirig wS\ eontralan boden- 
stftDdigem Samenfr&ger ; Keim um das Album gelcrümmt 

' Spergula, Linn, Spark oder Spörgel. ' 

Blumenblätter 5, ganz; Staubfäden' 10, die epipetalen 
(imieni) zuweilen ohne Antheren^ Ovar yieleü^^ füufgrifflicb; 
Capsel üElnfklappig ; Samen Unaenformig flach, Bcharfkantig 

odei^jflügelrandigf. - . ' 

!. Sperg. arvensis, l. Feld-Sp. © Bh'itter stielrundlicb ^ un- 
terseits mit einer Furche, quirlich stehend; Blumenl)lätter 
stumpf; zehn Staubgcftlsse ; Samen linseoförmigi mit schmal- 
flttgeli^m ^nc^e, lupiscli körnig., i^üthe' vre^sa^ Von Mitti^ 
Juüi an. 

Auf sänidigen Aeckern hHufig . durch ganz Europa wild. 

Als Viehfutter kultivirt und auf feuchtem schlechtem Saud- 
boden^am besten gedeihend. 

1. Sperg. nrv. sntiva , Koch. OeLaider Fehl-Sp. (Sper- 
gula satiya^ 3önuingh.) Sam^n schwarz, kahl, iupiach £ein, 
geköriielt. '—^ Gebaut 

2. Sperg, <irtf. ptd^airi», KoeK Gmeiner FMSp. (Sperg. 
Vidg^M/ ß6nningh.)., ,$amen mit wässen^ zuletzt bräunliche 
keiilJe^rmigen !\y!fij^hen' beseitet. : — Wild. 

3. ' Sperg. ärv. maximay l^ocli. Grösster ^eldrSp. (Sperg. 
maxiiiici, i^)onningb.) In Allem grösser und stärker, als die 
Vorige; so die Sämen dreimal grösser. — Üeste ^Kuiturform.' 
In Norddeutschland verbreitet ' " ' 

'i4. Sperg, m?. larieina, n,' KUhig&r FM-Sp. (Spergula 
fanidna, Wulfen). Alles klebiig-flatimig/ sonst wie' Sp. a.'vul< 

gittis. - wndj *, \ . • 

A-^^mörK.'*' Spergida-^eia^ (Saghia pilifera, Feiul:) wird 

in iitig^buiid Öfter sa kUnstUehen isrteii Basensalagen benufsk oiid siaiMif 
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aus Koraika &c. &c. flperfftda genic^äata , Persoon mch. T, 522, 
kann nicht eine Varietät bilden , zu d«r sie Poiret und D. C. 
machte. 



Familie 9. 

Fortulaoaceae» Jiiat. Fortnhkartq^ 

Staubtet ässe von unbestiiiiiiitt r Zahl, weim auch oft nur 
wenige vorhaudea aiud; Kaq^elle ver>^ ach8eD| doch die Pleio- 
karpeiifhicht nur einfächrig, mit seatralem bodenständigen 
Samentrttger; Ketn ringfOnnig um das AlbuiaeD gehend* 

1. Portalaca, Tournef. Portulak« 

Kelcii oberwilrts komprimirt, 28paltig, von der bleiben- 
den Basis rings abfällig; Krone 4 — 6 blättrig; Staubgefasse 
8 — 15^ nicht regelmässig alternirend; Ovar frei mit 3 — 6- 
narbigem Griifel; Kapsel rings umschnitten au&pringend« 

1. Mel. eleracaaf Um> tailwpert. (Pueslane, engl 
Pourpier, frz. Porcellana, ital.) © Alles kahl und glänzend; 
Blätter fleischig, abgerundt^t; Bliithen gelb, schon nach we- 
nigen (2 — 8) Stunden koUiqueazirend| su 2 — 3 aitsend« BL 
von Juli — 8ept 

Auf bebauten Stellen oder Schutthaufen und an Wegen 
in ganz Europa ^ Kordafrika^ Mittelasien und Nordamerika 
wÜd. Zu GmUsoy dann als Suppen- und Salatpflanse in 
Gärten gebaut. 

1. Port. oler. i>arvifoUa, n. KUnnhlätiriger Gemilseport. 
(Portul. parvitblia, Haw. syn. 122.) Blättchen etwa lOnial 
kleiner als bei der folgenden Varietät — Wild auf Jamaika. 

Port. ofor. süvegtrtSj D,C, Wilder GemüM^port, (Por- 
tul. oh rac'oa, L.) Stengel nebst Acöttjii niederliegciid (bei 
allen iul^« nden Var. ziemlich aufrecht) Blätter länglich keilig 
(bei allen folgenden Var. verkehrt eiföniug) ; Kelchzipfel 
stumpf gekielt (bei den folgenden scharf gekidt, fast etwas 
flögelig). — Dies ist ebenfalls eine wilde Fonn; die Fol- 
genden sind Kulturfonnen und auch in ihrem Wachse 
Iqrtftiger, 
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d. Port aUr. D, C. OrUmer QmüMpoH. (Port 

oleraoea ß, Linn. Portal, sativa^ Haw. Port latifolia, Home- 

mann.) Blätter breit grün. 

4. PQj-t, aüßay 'lu WeUtfr (jfemüsepiirt. Blatter 
weisa. 

5. Port oUr. amta^ n. Qddi^ GmnU9€poH. BIttttar 

S{ Part .olm mäfwmy »• MmfdgdhBr ChmHi^t^ftr^ 
Blfttter blasfgell». — Die Qirtiier nntendieideii noch einen 
kanariengelben Portalak. 

7. Port, oler, aurajUia, n, Orcuigejarbner Gemüsej^H. 
Blätter rothgelb. 

8. Port, okr, . rosea , n, ßota - GeMiepofi. Blätter 
ichdn r9MU 

9. PwL oler/CHUeni, «. QiÜu -GemiiMport. BIfttter 
karmoiainroth. 

10. Port oler, violaeoa, n, ViokUer Gemüi^fort Blätter 
violett; Blüthen grösser. 

11. Port oler. stiiaUtf n, Geatreifter Gemüsejxyrt, Blätter 
we^ss, roth gestreift. ' * 

'*12.' Port. oler. Haageana, n. Haage's-GemüMejport Blätter 
goldgelb, karmoisin ^i^tl-eift. i.ir . . /i 

1^. Port, oleT', '6aryo]ok^ n. AWüsen - GMiaq?^. 
lltid fs^^ JOhrokde roaä lüia känmii ^iitr^ vna 




hau myrtiüi ,;i ?, 



Jlypittyiiipetetetee. UBtergaizkoroUige. 



Pflanzen mit 2 Keimblättern und 5 (selten 4) nntentjiiiäigen 

Terwaciiaenea ikoroiiDiatiani. , . . 
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; .1 • Familie 10. ' . : . 

Malvaoaae, Jum. . Malvenartig^ . 

SkftuMMeB. iii mm Bäjm und disme siit. der KoroUbaiU ver- 
waohsen, die freien Enden in nnbestimmter Zahl; Antheren' 

einfäclierig, quer auf der Staubfadenspitze, nierentörmig ; Folien 
' ' " ' fein«tachlig. ' ' 

1. Alcea. Linn. Alcee. 

• • j. « 

Korolie in den Achtelo gebürtet; Anthereu «ehr dünn- 
häutig, naph dem PollenergasB desshi^b Klappen und Schei- 
dewana verschwindend f Karben an den Griffeln herabUufend; 
FrÜcbtphen: 18 — 40 im Kreise stehende knorpelfeste schei- 
benförmige Kapselchen, die durch eine zungenformige Quer- 
wand 2fachrichj das obere Fach kleiner und leer, das untre 

* • - . . • ,i . 

emsamig. 

.1. Ale mst» Upa. Ess^aaleet. (Alqea rosea| Cavannilles. 
Roseninalve, Rossnudve, llalvrose> Pappolrose*] Zweijährig 
und Mittellappen aller Blätter Seckig, nicht von | Blatt- 
länge, breiter als lang; Hülle bedeutend länger als die Keleh- 
röhre, Zipfel IJ — 2mal so lg. als br. Früchte 40, auf dem 
Rücken spärlich behaart, die Kanten flügelig stark verbreitert 
Bl. von Anf. Juli — Mitte Sept und länger. 

Ana Ostkleinasieo. ' Seit langer Zeit in Europa und 
Asien beliebte Zierpflanze; aber erst seit einigen Deaennien 
w ci den die Blütheu der schwarzblüthigen Varietäten als Färbe- 
mittel der Rothweine benutzt und entstehen dadurch Garten- 
uud FeidkulturcD, die überaus lohnend sein sollen. 

achwarsroth, gefüllt. 

2. Ale, ro8. ai/ra, n. Üchwarze UoumaUm, ächwarzrotb, 
einfach. 

Anmsrk. AuMerdem sind noeh etwa 40 Tsr. beksimty die 
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•btr tlUäi dsr ZiMBlrincrei sncdifinB. Atts Vtr. dsr BoMiudoM thc^ 

leo lieh zuoftduit in 2 Gruppen: 

1. Ate, fOMtt aUa, n, Boke Bownaloee, Uit 5-^8 Fium hohem 
Stongel und 

2. Ale* roeea eineim§t Ckmetieehe Jtasentdeee, (Althna si- 
nensis, GavaniUeB dias. 2. i, 29, f. d.) mit 2— 4 Fuss hohflm Stengel 

2. Althaes, Tournei Eibiscli. 

Antfieren nicht sehr dUnnh&atig; Narben herabUufeod; 
Früchtchen 7 — 14, anschUeBvcDd bü su den 2 Rückenkantea, 
aaf den Seiten ungerippt diinnhfiutig, nur am Nabel selbst 

sehr wenig offen; Achsenläppchen sehr klein, da die sich 
berülircnden Ovarienwände nicht vcrwachben. 

1. Aldi. oriiriiiAlis, Linn. Offizfneller Eib. Q[ Alles dicht weiss- 
filzig; lliillc 5 — Otheilig; Korolle achsclbärtig ; Blüthcn- 
stiele reichblüthig, kürzer als das Blatt; Fhichtciien aui dem 
Rücken filzig, aber platt, Bchwach konvex. BL blaasrosa, von 
Mitte Juli bis Ende August. 

An Bächen und auf Wiesen , namentlich salzhaltigen, so 
am Meere, in ganz Nüttel- und Südeuropa. Da von dieser 
Pflanze in den Apotheken ein grosser Bedarf ist, so reicht 
das Einsammeln der Wurzeln der wilden Pilauzen nicht hin 
und entstanden dadurch Garten- und Feldkulturen, nament- 
lich in Thüringen. 

1. AUh» off. vtdganBy n. Gemeiner off. Eib. Die Behaa- 
rung locker, immer den Blattboden erkennen lassend. — Die 
in Europa gemeine, auch gebaute Form. 

2. Älth. off. Thirkeana, n. Thirke^s off. Eib. (Alth. Tlin 
keana, C.Koch.) Behaarung dicht, deckend j die Blätter weni- 
ger tief gelappt — Wild in Jüeinasieu. 



Familie 11. 

Mentliacea€| n. Minzenartige. 

■ « 

(Labiatac, Jussicu. Lippcnblüthler.) 8tau])gefä8se in der 
Anlage au iünf, also einkieisig; von diesen fehlt aber das 

S 
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suacbaige mediane immer und die swei Biiachngeii amedia' 
nen oft; Korolle mehr oder weniger Üppig; Frucht Tier Ka- 
ry Opsen aus zwei medianen fVachtblSttern gebildet; kein Al- 
bum; Keim grade. 

1. Ocymumi Linn. Basilienkraut 

■ 

StanbgefiSsse auf der unteren Kronlippe aufliegend; An- 
theren nierenf., nach dem Anisprin^^ch eifkchrig schildförmig; 
Oberlippe ▼ierspalflp^: Unterlippe ungetheiH. 

1. Ocyiu. basllicuiu, Liuu. Uewflrzbasilie. (Basil, engl. Basilic, 
fr. T^asisilico, it.) © Blätter gestielt, entfernt achwach gesägt, 
kahl; Kelch gewimport, länger als sein Stielchen; Oberlippe 
kreisrund, konkav, sehr kurzspitzig, viel kürzer als die Ko- 
rollröhre. Bl. weiss, Juni — Aug. 

Wild in Südasion. Als Küchcngowürz in Gärten, doch 
mehr in denen der wärmeren Gegenden. 

1. Oeym, beuiL tm^^ore, n. Gemeine Geumrzb» Blätter mit- 
telgross, grün, flach. 

2. OcynuhoB, majue, Bth. Grosse GewUrzb, Blätter gross, 
grün, flach. 

3. Ocyni. has. viyi'h'criepumj ju Gi iuikrqusse O^würzb, 
Blätter klein, grün, kraus. 

.4. Ocynu bas* molocrisjpfim ^ n. Violetfkrausse GewÜrzb, 
Blätter violett^ kraus* 

5. Ocy7n, has, vwlofeum^ n. VhleUe GewMb, glätter 
^ru;ia, flach, violett. 

6. Ocym. bau. tuinimum , n. Kleinste Uewürzb. . (Ocym. 
miuimum, Lin.) Ganze PÜ^nze s^hr nieder und kleinblätt- 
rig; Blätter flach, grün. 

7. < OcTfm. has. eham a Ol etmHe mm , n. Chamäls&n-GewUrzb, 

Wie Vorige, aber das Liiub bläulich. 

8. Ocynu bas. buUcUum, n. Blasige Gewwrssb. (Ocym. bul- 
latum, Lam.) BUi^^^bl^i^p » , « : ; r/ 

9. Ocym, has. pdvifolmm, n. BeckenhläMrtge Grewurzb. 

Blätter gross, beckenlüiiiiig gewölbt. — iiier als Zierpflanze 
in Töpfen. • . " • 
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2« Lavaudula, Tournef. LavöndeL 

Oberlippe zwei-, Unterlippe drcispaltiii^ ; Antheren niercn- 
fönnig, beim Aut'springou oiniiichiig und scliUdt'ürmig wer«> 
dead; Narben verflacht 

f. hwm^f verat i-C ichtor Uv. (Larand. spica Liim. 
Layand. ofHcinalts, Chaix. Layender, eng. Lavende, fr. La- 

vendida, it.) Kicincs 1 — 2 Fuss hohes Sträuchlein mit krau- 
ii^m Spitzen, fein graufilzie:; die Blätter lincal, am Haiule 
etwas zurückgerollt; Blütiieiiälirc unterbrochen; Deckblätter 
trockenbäutig, rhoaibisch-verkehrteirund , bespitzt Bl. blau, 
Juli — Aug. 

An sonnigen steinigen Hügeln in gans SüdeuTO^ wild. 
In Gärten als QewUns- and Küchenktant^ ebenso für Apo- 
theken kultivirt 

3. Mentha, Tounief. Minjse (oiciit Münze)« 

' 4 

, ' Blütfaen zweihäusig; KoroHsaum gleicbförniig vierspaltig^ 
Röhre sehr kurz, ohne Haarleiste; Staubgefässe vier, gleich- 
massig aus einander tretend j Anthcrcnfächcr parallel, in einer 
Linie aufspringend. 

* 

1. Mentha «qualic«. Liaii. Wassemiuxe. % Blätter gestielt, 
BUttfläche vier- bis siebenmal so lang als derStiel^ der 3—6 
L^. lang ist; Stolonen dünn, sehr ästig, auf der Erde (oder 
wenig: darunter) fortlaufend; Eorollröhre behaart BL Juli, 
August 

An Bäclicn in ganz Europa in vielen Formen wild. An 
feuchten schattigen Stellen in Gärten wird nur jM. aq. pipe- 
rita kultivirt, sowohl für Apotheken, als für Destillateure, 
da diese ofücinellc Form äusserst selten wild wächst 

Var.-Gr^ t. Mentha etguatica subspicata, n. Ahrige Wcu- 
serm. Biüthen in wAlslichen ähtenähnlichen Rispen. 

^1. Ilfen^ aq. piperita., n. Pfeffemfm* (Menth, piperita, 
Linn. 'Mentha pipcr. officinalis, Koch. Mint, eng. Menthe, fr. 
Erba äanta Maria, ii.) Alles kahl, mit nur einzelnen kleinen 

8* 
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Hftrchon; Blätter und obere Deckblätter lancett; Geschmack 
cigeuthüHilich aromatisch brennend und gleich darauf küh- 
lend. — Wild !)is jotzt nur und zwar sehr selten in England 
und Oberbaden beobachtet Alle kultivirten Pflanzen haben 
eingeschlossene unentwickelte Antheren und Btammen mög- 
licherweise von einem Individunm ab. Samen kann von den 
kuUivirtcH Ptlanzcn nicht gewonnen werden. 

2. Menth, aq, Langiif iu Längs W asaerm. (Mentha piper. 
Langii, Koch. Menth. Langii, StoudeL) Ganz wie Vorige, aber 
Alles flaumig. 

3. Menth. a<2. ncprfrfid^s ^ n. Nepetatiliiilicha. Wasai'rm, 
(Menth, ncpctoidc.i, Lfjeunc.) Blätter eiixirmigj obere Deck- 
blätter lineai-pfrienilich. 

Va^.-Gr. 2« Atenth, aquat itcroe^phaila , n. Köpfige Wa»- 
tfirm, Blüthen in ^em endstftndigen Sldpfcheni dem seltner 

ein oder zwei Köpfchen vorausgehen. 

4. Menth, aq. pipericepa, n. Kopf-Pffffermuize, Alle Blät- 
ter auf trocknem Boden oder doch die Blätter der Seiten- 
triebe auf nassem Boden lancett; die Blätter der Haupttriebe 
auf nassem Boden eilancett; Blüthenkopf verlUngert; das 

Kraut genau wie Ixn der oificinellen Pfetferniinze ächmeckcnd. 
— So mit cingeMclilossencn pollenloscn Anthercn bei Oher- 
Kamstadt wild, am Wasser wachsend kahl, auf dem Trock- 
nen behaart. Diese Fonn hauptsächlich war es, die mir die 
Ueberzcugung gab, dass M. piperita, L. zu M. aquat. L. ge- 
lieren müsse. 

5. Mmth. aq. glahratay Koch. Kahle Wasserm. (Menth, 
citrata, Ehrh.) Blätter eiförmig; alles kahl; nur die Kelch- 
zäjhne ein wenig gewinipert. 

f>. Menth, aq, hirmUa, Koch, Behaarte Wasserm. 31ät- 
ter eiförmig; alles mehr oder weniger behaart 

2. Mentha silvesfris, Lion. Wilde Minze. % Blätter sitzend; 

die Blattstiele höchätenä eine, sehr selten zwei Lin. lan^; Sto- 
loncn dick, unterirdischi wenig getheilt ; Koroliröhre kahl. BL 
Juli — Sept. 

An Bächen und Teichen Europas gemein in vieleii For- 
men. Kann das Wasser viel eher entbehreni als die Vorige, 
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Ntnr die Menth, tilv. criips wird für ApoÜiekMi in Qftrten 
kaltivirt Es wird Botaniker wunderD, dast ich M. crispa, L. 
als Var. M. silvestris, L. unterordne, aber ein Aussaatver- 
snch belehrte mich auf's Ijestiniintosto .su. Ich sammelte von 
der kiiitivirten M. crispa einige Luilie Samen und besäete^ 
eine grössere Fläche Landes damit, da erhielt ich denn: 
Menth, silv. criipo^ uiidulata, puheacen«^ viridia und vulgaria. 
Die Beschreibung der hier vorkommenden Var. nach Exem- 
plaren nmnea Harbava. 

Var. -Gr. 1. Mentha, silv. cyrtopliyUa , iu EutalUhe wild, 
If. Blätter mehr oder weniger verhoben. 

1. Menth, »äv, erispa, n» mcht Bentham. Kmuaeminze 
(Menth, crispa, Linn.) Alles grün und locker dünn behaart; 
BIfithen in ZoU-Ungen länglichen Köpfen; Blätter viel brei- 
ter als laii^, stark krans und blasig uneben. — Officinell. 

2. Menth, silv. crispatay n. Falsche Krartsem, (Menth, 
piper. crispa, Koch). Alles kahl und bräuulicli; Blätter zwei- 
mal so lang als breit, spitz, sichlig gebogen und krans ; Blü-. 
then in schmalen Scheinähren. — Ott in Gärten und für 
ächte Krauseminze gehalten. 

3. Menth, tüv. unduhta, Koch, Wdlmmme, (M. undu- 
lata, Willd.) Alles weissfilzig, Blättor 1 J — 2iiiai ao lang als 
breit. Blüthen in schnialon Scheiuahren. 

Var.-Gr. 2. Menüi. silv. planifolia, n. Efjenblättrige wilde 
M, Blätter eben. Blüthen in schmalen Scheinähren. 

4. Me/nth, mh. nemoroaa^ DöU, Bre^däthiffs wüän M, 

(M. nemorosa, Willd. M. silv. incana latifulia planilolia, Bi- 
scht )tT.) Alles weissfilzig j Blätter stumpf \ — ^mal länger 
als breit. 

5. Mmih, aäv. moUissima, Bih, Weichste w. M. (M. molfis- 
sima^ Borkhausen. M. ailv. incana, DöU). Alles dick filzig; 
Blätter lancett 

6. Menth, eäv, vtdgaris, Benfkam, Gemeine w, M, Alles 
dttan fikig; Blätter zwei* bis viermal so lang als br«it, spitz. 

7. Mentha s-iIrrs;friR pnhpscens , Koch, Fhuirntgc v.\ M. 
Blätter oberseits grün, kahl scheinend (aber lupisch behaart) 
unteraeita weissfilaig; lang, spits. 
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M. sHt. ^o1)ra, Koch.) Alles kahi^ BIXttef ewei- bis dneiniiil' 

8<» Iari2: aU breit, HjnLz. — Ol't in (Härten kiiltivipt und i'üj- 
Pletierin. gehalten, aber schon dui^ch die sitzenden UliUter 
kenntlich. 

4« Salyia, Tournef. Salbei. ^ 

Oberlippe der Korolle von der Seite stark kompriinirt, 
Unterlippe dreispaltig; Staubgelässe 2; die Antliereidächer 
darch ein sehr langes Konnektiv von einander 4i;etrennt und 
das untere gewöhnlich unfruchtbar. 

1. Salv. sfielBtlis, Um. oneiaeller SalM (Sage, eng. Sauge, 
fr. Salvia, it.) Kleines Sträuchlein mit krautigen Spitzen ; 
Blätter rnnzlich, weissfilzig; Wirtcl wenigblüthig , entfernt, 
deekbliittrig; Kelch j;'ef';irbt, länger als die Deckblätter. BL 
Mai — Juli, normaliter blau. 

Auf soniiinren, felsigen Bergen Südeuropas wild. Als 
Clewürz- und Heilpflanze gesucht und in Gärten kultivirt 

1. Sdlvn off, aaUdffMoj nü Weidenhlättnger off, ßiüU 
ter vier bis siebenmal so lang als breit. — Wild. 

2. Sah\ off, tenuior, Noiaette. iSchmnlhlättriger off, S. 
Blätter etwa drei- bis viermal so lanj^ als lireit. — Diese 
Form nicht allein wild, suudern auch am häufigsten kultivirt. 

3. Salv. off, laUfoUa, n. Breitblättriger off, 8, (Balsami- 
scher Salb.) Blätter etwa zweimal so lang als breit — Ist 
eine Kultnrform der Vorigen und schon von Fnohs erwilhnt. 

4. Sah, off. ehnminaf n, Weissbunter off, Blätter weiss 
und grfin panasehirt, ■ " ' ' 

5. 6alv. off, icterina, n. Gelbbunter off, 8, Blätter gelb- 
und grün panaschirt. 

Aba/y. eff. crispa, n. Kremser off. S. Blätter kraus, bjrwi 

7. Salv, off. ruhrißwra^ n. Eotkblüthiger ,off, 8. Wie te- 
nnipr^ aber die Blütben roth. 

8. Sah. off, alhiflora, «. WehsblmJnger off, S. Wie te-. 
nuior, aber die Blütlicii weiss. 

9. ^alv. off. piirpurnscA'nfi^ n. RolhbUiUnger off, S, Blät- 
ter ziemlich roth. In England vf>rzugsweise in dcx^t^üchfi ,1^ . 
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schmack habm a«31t 

10. Seäv. off, Mtümiy n. JlföZerV off, 8, Wie der roth- 

blättrige o. S. , aber die Blätter geÜeckt. — Nach Miller in 
England. 

11. 8(dv. off.aösyniluiiia^n. Wermwthrieeftejy^er off. S, Blät- 
ter grün mit wemuthähiiiichem Afobi. ^ ' l^ach Mill^ iii 
£nglftDd. 



6« Hajoraika, Tonmef. Hajorafl« 

Kelch auf dca* einen Seite bis fast zw Basis gespalten« 
Oberlippe der KoroUe flach und grade, anigeraadet; Röhre 
ohne Uaarleibte; Staubgeßtose von einander entfernt; Anthe* 
rens&ckchen getrennt , durch Q^genetnandenranden der An* 

theren fast quer stehend. 

1. Ilajorana horlensis, M, Gartcii-MaJ^ (Origanum ^lajorana, 
L. Majoram, eng. ^larjolaine, fr. Maggiorana^ it) © Blät. 
ter oval, sehr stumpf , dünnfilzig; Aehrchen zu drei sitzend; 
gestielt; rundlich, dicht; Deckblätter einindy filsigy geCorcb^ 
dicht dachig. Bl. Juni — Augu9t ' • 

Wild in Norda&ika, Griechenland; KMnaaii^ bis Ost^ 
Indien. Sehr beliebte Küchengewürzpflanse. 

2. Majoran, crelica, Tounief. Winter- Maj. (Origanum M<aru, 
Linn. Origan. majoranoides , autor.) Ein kicijies Sträuch- 
lein ; Blätter ungestielt , eirund , kloiaer» aber, dicker als bei 
hortensis; die Aehren rauhhaariger. 

' Wild von Sicilien bis tief in den Orient» Benutsnng 
genau wie bei Maj. hört Beide wurden Bchon im,Alterthunie 
kuItlTirf. 

1. ' Major. GT^ sthekriBf m Wüder Wintemaj. «Klein, 

wildwachsend. 

2. Major, cret, hortorum, n. G arten- W inter maj. (Origan. 
majoranoideS} Wiild. als von cretica verschiedene Art«) In 
alten Theilen grösser. — Allein in Gärten. 

An merk. Ramnarinus o/fieinaU9, L. Officineller Rosmarin, 
(Rosemary, eng. Bosmarin, fr. Rosmarino, it.) Wird ebcnfallä als 
(rM^vfirzpfianze gezogen, doch in «ehr beschränktem Grade, da die Pfl. 
ia MittoJeuxopa nicht ini Freiea auskilt. Seitie Formen sind: 1) Bosm. 
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oil vulgaris, n. Blätter grün. 2) Rosm. off. aoralos, n. Blätter gelb 
gestreift. 3) Rosm. off. argentatus, n. Blätter weiss gßttx^SL 

6. Thymus, Linn. Thymian. 

Kelch zweilippig, ganz, innen mit später abschliessender 
Haarleiste; Kron-Oberlippe flach, ausgerandet; Unlerlippe 
gleich-dreispaltig; KoroUrÖhre ohne Haarletste, aber iimeii 
sottig; Staubgef. die swei äusseren von einander entfernt, die 

zwei inneren adhajirtiiid ; Antherent*iicher getrennt, durch 
Uegeueinanderwonden der Anthcren fast quer stehend. 

t. Thjm. vulgaris, Linn. Garten-Tliym. (Aechter TliMiiian; 
Tbyme, eng. Thym., fr. Timo, it.) Spannhohes Sträuch- 
lein; Blätter eiförmig bis Uneal, kahl, am Rande umgerollt, 
diüsig punktirt; Blflthen in entfernten köpfigen Wirtein 
El. Juli. 

Auf aoimigen dürren Hügeln Südciiropas massenhaft 
wild. In Gärten meist als Einfassung zum Küchengebrauche 
als Gewürzpflanae, seltner in Apotheken verwendet 

1, 2%ym. Vfdg. angugHoTf n. älchnMiäUrij(er Garten-Thym. 
Blätter sehr schmal. Wild. 

2. Tkym. tnäg. latior, n. BreiUr Garien-Th. Blätter 
breit. 

9. mdg, varia, iu Bunter Garteti-Th, Blätter Inmt, 

7« Satoreja, Linn. Saturei. 

Kelch gleichförmig fiinfztiiiuig ; Kronoberlippe grade, Hach 
ausgebreitet; Unterlippe gleich-dreispaltig; Staubgef. alle vier 
unter der Oberlippe zusammenneigend; Autherenfächer ge- 
trennt ^ durch GegeneinAnderwenden der Antheren fast quer 
stehend. 

1. Sstor. bertenslSf L. flenelser Sat. (Pfefferkräut, Bohnen- 
kraut Savory, eng. Sariette, fr. Satoreggia, it) © Auf- 
recht : Blätter Hneal-lancett, ohne StaclieLspitzelien ; Eben- 
sträuäsciien blattwinkelstündig, nieist fünftheilig; Blüthenstiele 
wenigblüthig. Bl. blau, Juli — Sept. 

In Südeuropa und Kleinasien wild« Beliebte« Küobeoi- 
gewürz, insbeawidre für Bohnen« 
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2. Mnr. Mim, Uw* WlitoffM* (BergMiiiret; Miero- 
meria montana, Reichenb.) 1 — 3 Fiuaholiee Sträachieiii; Blftt- 

ter lineallancett , steif-stacbelspitzig, am Rande scharf, kahl, 
putilairt; Blüthenstiele kurz^ trugdoldig, fast einseitwendig. 
Bi. weibs, .Juni — Juli. 

Auf Bergen und Felsen Südeuropaa wild. Benutzung 
wie bei der Vorigen, aber teltner* 

8* HdisM, Toumef. Meliflse. 

Kronoherlippe konkav, untere dreispitzi^; Stanbgef. von 
einander entitrut, mit ihrer Spitze unter der Oberlippi^ hogig 
zusammenneigend; Antlicrentächcr an der Spitze zusammen- 
gewachsen, mit einer Kitae aufspriogend , zaietzt unten aua 
dnander tretend* 

1. Mdit. ffBdMlIi. UiB. OAdadle Nel. (Zitronenkraut; 
Balm, eng. Meli&sei fr. Melissa, it) % Blätter eiförmig, 
spitz, gesägt, etwas behaart; Tmgdöldchen fast bäsobelig, 
blattwinkelständig, halbirt, scitwen^li^ • Deckblätter eiförmig. 
Bl. von Mitte Juli l»is tief in Aug. 

An schatligeü ^Stellen Südeuropas wild. Zu dem sehr 
reicliiicüen Gebrauche in der Heilkunde oder auch nar des 
Wohlgeruchs des Krautes wegen, häufig in Gärten. 

1. Mdin, off, vulgariBy n. Gemeine off, Md. Alles kahl. 
— Die . gemeine Form. 

2j» Md%98, off, viüosa, BenOtam, Zottige off. Md, (Mel. 
ramosa, Miller. Mel. iiirsuta, Honieuiann. Mel. cardit'olia, 
Pers. Mel. altissima, Sibthorp). Alles zottig. 

9« HysBopuS) Tournef» laop. 

Korolloberiippe aufrecbt, aasgerandet; Unterlippe aus« 
gefandet; Stanbgefilsse Ton einander entfernt, oberw&rts ans 
emander^ tretend; Antherenflksher imt einer Ritze aufspringend, 

oben aneinanderhäncjend , au der Basis auseinandcrlaiirend. 

1. Ufss. offlciiialis, Linn. OfAdneller Isop. (Ysop, deutsch 
j^ew. jijeschr. Hyssop, eng. Isopo, it) Kleines fusshohes 
SfctättehiAia mit krautigen Spitzen uud weidenruthenförmigen 
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Ae»tcn; Blätteben lancett, gaitzrandig; Blütbin.^iiurlig^rau- 
big, . Bl Mitte Juli bi« tief in . Sept . i . > 

Auf ftO(nnigen steinigen Hügeln Sildenropas wiNL Zum 

Gebrauche in Apotheken und für die Küche als GewUrs* 

pflanze häufig in Gärten kultivirt. Seines aufrecliteii W'ucb- 
äQü wc^en ganz vorsügUob zu. Einiassungeu geeignet. 

1. Hyse* off> cyaneu», BktaMMiger off. I$> Blütlie 
tiefblau. 

2. Hys8. off. niifft^ 9t. BMlßXäM/^ €sf, /«. (Ilyssopua 
rubra, Miller.) Bl. rosaroth. 

3. Hysg. ojf'. albus, n. Wef.ssblüthigor o(f. Ig, Bl. weiss. 
— Schon von Miller in seinem Gärtnerlexikou orwähnl 

4. Hy9s. off\ aUUtwm», n* Höehäw off* /t. (Hyssepüto 
altiasimusy Miller leic) Pflanjse höfaer; Blätter Bohmlller; Be- 
then blaU| aber grosser und dfinner gestellt 



Familie 12. 

■ I 

Boraginaeeae, Beavanz« Bovetschartige. 

KoroUe nicht üppig; Staubgef. einkreisigi alle fünf «ua- 
gebiidet; Frucht vier ülaryopaen aus .awei medianen Kappelr- 
len (selten zwei Ssamige Früchte); Eichen hängend, also 
Würzßlchen obenj kein Album* Keim j;rade. . . 

1, . Borago, Toumef. Boretsch« 

Korolle radförmig, mit fünf ausgerandeten Schuppen im 
Schlünde; Staubfäden zweispaltig , der innere Schenkel die 
Antfaere tragend; Karyopsen yier^ frei, am Nabel ausgehöhlt 

1. Büf. omdnall^i Liun. OHßclQeller Bor. (Barabo; Borago, 
eng. Bourra^hc^ fr. Borraginc, it.) Q Alles fast stechend 
rauhhaarig; untre Blätter gestielt, obere sitzeud, iÄQglich mit 
herzförmiger Basis^ Korollzipfei zugespita^ St^ii KUh 

ry Opsen schwarz, rauh. BL Mai — Sept. 

Im Oriente, namentlich Syrien, wild auf Schutthaufen etc. 
}ttzt, ver,i9^ijljdßrt in gaufs .Südeuropa» .AU Zuaatapüauze, 
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namentlich Btt Salat ^ aiuttirotdeBtlicli> gMoliilst imd iast in 
keinem Garten fehlend. 

L' Bar. . off. eoeruba, n. BiauMhiger J9or; Blütlie 
tiefblau. — Urfonn. 

2. Bor. off. lüacinaj n. IJhthlüthi'gfr (ff. Bor. Bliitho lila. 

3. JJor. (ff. albay n. WeisshlWthiger tff. Jior. Bl. weiss. 

4. Bor, off. variegata , n. Bit nf blättriger off. Bor. Bl. 
panaschirt; Blüthe blau. — Diese vier Var. schon von Miller 
aufgeführt 

'FamUie Id. 

Gonvolvulaceae y Juss. Windenartige. 

Blütfaenkrone nicht lippig; Staubgef«s86 einkreialg, alle 
fönf ausgebildet; Frudit kapselig ^ aus zwei medianen Kar- 
pellen ; Kichcn von bestimiuter Zahl j keim ^-ekrümmt, imier- 
iialb des spärlichen Albums. 

U Ipomoea, Linn* Batate. ' ' 

> ■ 

Korolle triehterförmig , ffinfPaltig; OhrifFel einfach , mit 
köpfiger oder scliwacli z weil appij^er Narbe; Kapsd 2 )itach- 
ricb, 2 — ^iklappigj Embryo gakriun^t mit geknitterten Ko- 
tylen. . • . 

• 1. bfltolas, Um. tebarefitt." (Conyolvulus Batatas^. 

L.) % \yurzel rübenförmig; Stengel nkihjfe .windend; Blätter 
oben weichhaarig, antcn . kahl; Blüthenstiele kürser als dfe 
Blätter, vielblttthig \ Kelohzipfel laii|sett| zpgespitst Bl. A.}]l* 
gust, »Sept. 

Aus Amerika stammend, in den Tropen und Subtropen 
häufig knltivirt und dort fast imfner in Blüthe, In Europa, 
iin FreSifii^ nur bis sfim 4^- Gr^de gedeoh^d^ ni^rdiicher.in; 
Mistbeeten.' 3cmtz|ing Hhnljqh dar itr KatUitfel,. aber, viel 
weniger, amylnmhatüg » mit eigenth^mlichem roBenfthnliehen 
Arom. Batata war der Name dieser PflauÄC bei den In- 
diern Haitis. 

1. Tpom. hat. mdgaris , u. Gmneine ei$ßl>,.B<tL . WuiaeL 
walzlicii'Spindeligi schmutzig puipurroth. • ' . 
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3. Ipom» hat mikgiotoM, EvndHebe e$$b. BaL War* 

sei fast kugli^y flchmutzig-purpiir. 

3. Jpom. itat, albidaf iu WeUaliciiß etsb. Bat, Wurzel 
lang, weisBlich. 

4. Ipom, bat macidata, tu GeßeohU MaL W. laug, 
w««fl und roth gefleckt 

5. fywi^^hat,Uitmila,n»QM»^ .Sot. W, Umg, gelblich. 



Familie 14. 

Verbascaceae, Koch. Wollkrautartige. 
Krone uiclit Üppig j »Suiibgefasse ia der Anlage einkrei- 
sigy zu fünf') von denen dfts suaobaige oft rudimentär ist 
Antfaeren einfHcbrich| an der Spitze quer, oder einseitig 
herablanfend; Frucht kapselig, aus zwei medianen Karpellen; 
Samen im Fach von unbestimmter Zahl; Keim um das Ei- 
weiss gekrüiiuut. 

1. Yerbascum, Toumef. Wollkraut 

Krone raclfürmig, mit uno;leiche.ni Sainne ; StauLgei'ässe 
zu fünf, uii«;lcicli ; Antheren uiigewaclisen auf oben verdick- 
tem FilaniLMite ; Kapsel zweifächrich, zweiklappig. 

f. Verb. phiemeMeSy Usn. Grossblnniges Wnllkr. (Wilder Ta- 
bak an mehren Orten Deutschi.) Zweij. Stengel ästige 4 — 6 
F. hoch; Blattfläche am Stengel herablanfend; Krone flach 
radförmig, etwa ein Zoll im Durchmesser und darüber; die 
zwei längeren Staubfäden kahl , oder nur gegen die Spitze 
spärlich behaart, \\ — 3nial so lang, als die herabiauiende 
Anthere. Bl. von Ende Juni^ — Ende Aug. 

In Mittel- und Siidenropa wild auf sandigen Hügek und 
Sohutlliaufen. In Gärten der för die Apothdcen gesuchten 
BHtfhenkronen wegen 9fter in grösseiren Mengen gebaut Alle 
hier aufgeführten Foriiien sind wild wachsend und von allen 
gelbbltitbii2< n sind die Blüthen in gleiclior Weise brauchbar, 
a* BlattÜache von Blatt zu Blatt herabiaufend ; zwei 
Antb^n lang herabiaufend. 

1. Verh^ phlcmmd. fiamm^ n, GMheB groaM. WcSXhr^ 
BIttttmr stumpf, elliptisch; BL gelb. — Die gemeine wilde 
und gebaute Eurm. 
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2. Verb, phlonu athum^ «. Weiuei gr, Woü. Blätter 
gtiiinpf, eUiptifloh; BL weba«. 

3. Verb. pÜam. euspidatitmf n. ZngesjpiMu gr, WolL 
(Verb, caspidfttiim, Sclirader). All« BchUnker und weniger 

filzig; die Blätter lang zugespitzt; die Trauben locker und 

entierntblüthig; Bl. gelb, * 

b« Blattfläche am Intemodium nur theilweiso herablaufeod ; 

2 Antberen lang herablaufend. 

4. Verb, phUm, gemdnum, n, ÄeekteB gr, WdU, (V erb, pblo- 
moides, Schrad. und Verb, aostralc, Schrad.) Blftüer dliptisch, 
kurz bis halb herablauf cnd; Traube locker. — V. austr. Schrad. 
hat halb'^ phlomoid. Schrad.. nur kurz lieiabiaufonde Blätter. 

5. Verb. fhUm. Kochü, u, Koch'a gr. WolL Wie Vorige, 
aber die BHtthcn weiwi — belten* 

6. Verh, pkicim, wemorfmtm, n. LtmeMMing» gr. WolL - 
(Verb, nemoroaum, Sehrad«) Blätter längUeh-kneetty kura 
herablaufend. 

7. Verb, pMom, condensaium , n. Gedrungenes gr* WoU. 
(Verb, coiulciisatum, hcbiad.J Wie V. ph. genuiiiuiu, aber 
Traube gedrungen. 

c. Blattflächc am iDternodium nur theil'vv'eise herab- 
laufend; 2 Antberen kurz herablaufend. 

8. Verb, phlonu rmiigenm , n, Aestiges gr. WoU. (Verb, 
ramigerum, Schrad. Verb, thapöitnrnii 1\ clmitis, SchiedeV Obere 
Steng^eltheilc scharfkantig. Traubenbuschcl rcichblüthig ; RUi- 
thenstielchen in der Blüthe länger aU der Kelch ^ »Staubfadon- 
wolle sämmtlich weiss. 

dl Verb, pldom* neihwn, n. Unäehiee gr* WoliL (Verb, 
nothum, Koch; Verb, thapeifonnifioccosuni» Koch.) Stengel 
stielrand; Blüthenbaachel reichblüthig; Blfithenstielchen in der 
Blüthe 80 lang als der Kelch j Staubfadenwolle der zwei län- 
geren purpurlich. 

10. Verl. phlmn. aduUerimm , m. Roihwolliges gr. W. 
(Verb, adulterinum, Koch. Verb, thapsiformi-nigruni. Schiede.) 
Obere Stengeitheile scharfkantig; Blüthenbüschel 5 — Tblüthig; 
Blttthenstielchen in der Blüthe so lang als der Kelch; alle 
Stanbftden purpurwoU^. 
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11. Vieri, phlom. ver.up,mm y ». Battroliku gr, WoU* 
(Verb, versiflorum, Schrad. Verb, thapso-phoenicoiim ^ K^Msfa.) 
Stengel stielrand; Traube rispig; Hauptbasohel S-^blfithig; 
Blilthttistielchen in der BIttho l^inal so lg. als der Kelch 

(tViichttra^'cud fast 3nial so Ig. als der Kelch). Biutiie rost- 
farben; alle Staubfäden violottwoUig. 

' Familie 15* 

Antlniiiiiaeeae, Juss. Löweimiaulartige 

84aul)gcfä8«e rnnkrefsig, in der Anlage zu 5, von denen 

die zwei ainediaucii aharlisiirrn öfter fehlen, das rnfdiaüc zu- 
achsifjffi rudimontär Bchnjjptuiloiini^ ist; Frucht kapseli^; oiU r 
beerig, aus 2 medianen Karpelien; Samen vielei mit gradem 
vom fleischigen Aibum nmschloBsenen Keime. • 

1. Digitalis^ Toarnef. Fingerhut. 

Krone trichterig-^Iockig^ mit nnregelmässigem Saume; 
Stanhgciasse 4 zweimächtig; Antheren 21appig, gegen einan- 
der ^*cwcndot, daher g^uer aufspringend; Kapsel 2fächricli,^ 
2klappig. 

I. fligU. piirporea, Linn. Offlcineller f. Zweijährig; Blät- 
ter untorscits nebst Stengel und Blattstiel filzig; Krone aus- 
sen kahl; Oberlippe stumpf oder ausgerandet Bl. Juni — 
August. 

Auf waldigen Bergeil West- und Mttelctiropas wild , in 

Ostdeutschland schon fehlend ; in Gärten für Apotheken, noch 
öfter aber als Zierpflanze gezogen. 

i. Digit. j»n'2). vulgaris j n. Gemeiner off. F. Blüthe 
purpur. — Wilde Form und für Offizinen allein brauchbar. 

' 2. 'Digit purp, töseä, n. SosahUUhiger öff. R 'Blüthe 
lieUrotfi. 

3. Digä. purp, alba, n. \yeissblütJujer off. F. Uliithc 
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Familie 1 (i. 

Solanacese, Juss. Eartoffelartige. 

kStaiibprefässe cinkrcisig, iii cl er Anlage zu 5; Frucht aub zwei 
medianen KarpcUcn, heerig udcr kapselig j ^j^pea^iele^ Em- 
bryo um das üo^cluge Eiweus ^«akrömmi . 

1* Hyoscjamns, Tournef* Bilsenkraut 

Kelch weiter wacIiBend, mit der Röhre den untern "fheil 
der Frucht umschtiesscnd ; ICrone trichterförmig, unregelmäs- 

8ig 5 lappip;; Kapsel 2 fächri^^ an der Spitze mit rund um- 
schnittenem Deckel sich öffnend. 

f. Hjosf. iilper, Linn. Schwarzes Bil«. Q und ^jäluMtc. Bl. 
die untersten gestielt, die 8tengel8tändi;^en »tcnf^clum fassend, 
eilftngiich, buchtig eckig od. fiedr-rbuchtig, die blüthcnständi- 
gen MderseitB 1 — 2 zahnig; Blüthen fiut sttiend. BL gegen 
Ende Hai bis gegen End« Sept. 

In gans Buropa auf Sehntthaufen und an Wegen wild. 
Da die wildwachsende Pfl. dem starken Bcdürfniss in den 
Apotheken nicht genügt, wird öfter, so bei Darmstadt, zu 
diesem Zwecke in Gärten und auf dem Lande kultivirt Die 
3 Formen haben gleichen medizinischen Werth. 

• ♦ 1. Hyo$e* nig. hiemv'g, n. Ziü€ijUhri(}<"< schw* BÜ», 2jäh- 
rigi Blitter fiodHg^Niohtig stark-aottigi Blüthe groBs, stark 
eehwaiv^idHg« 

2. Hyoee* nig. anmnUf n. - Einjälmgei iteM», BÜs» (Hy. 
bohemious^ Schm. Hy. agrestis, Kit. bei Schultes.) Einjährig ; 
Bl. bucLtia -eckig, weni*T^ zottig; Bliithc klein, wenig adng. 

3. Myoac. nig. pailiclm, Koch. syn. Jilfisses achw. JJils. 
(Hy. paUiiliw, Kit bei Wüld.) Wie Voriges aber Blüthen 
gfiUili^ weiai; ohne: aUa. Adeite« ; : . ' t 

2. Nicotiana, Tonrnei Tabak, 

Korolle trichterig bis glockig; die 5. Saumtheile in der 
Knospe eingefeltet-klappig ; die 2 Kapselklappen durch Naht- 
ikmitig entükidbden ' und irMkat je 2ii|i!Sltig. ' 
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f. McoÜAtia tabaciim , Ikm. fiemeiner Tabak. 0 Blätter 
8pit25, 2| — 5nml so laug als breit, sitzend oder mit geäugel- 
ten kurzen Stielen ; Korolle rosa, Röhre lang, ntir gegen die 
Spitze aufgeblasen^ Zipfel 8pitZ| mindeBtens bo lang als breit 
BL finde Jttti — Sept 

Aus Westiüdien stammend. Um das Jahr ITxlO in Eu- 
ropa eingeführt. Nun in allen 5 Welttheilen Itultivirt, in E\x- 
ropa bis zum 55ten , in Nordamerika Ms zum 45ten Grade. 
Sein Gebrauch als Rauch-, Schnupf- und Kaumittel allbekannt; 
abear auch offisinell« Alle hier aufgeßihrten Formen sind 
Kulturformen. Tabak war der ursprünglich haiti'sche Name 
dieses Gewächses. 

Var.-Gr. 1. Nicot Uid/* latU^um, n. Marylaiidtab» 
(Hicot. latissimai Mill. Kicot macrophylla, Dlätter 
aufrecht bis wagrecht, dünnfletschig, dünnrippig, die S«itea- 
rippcu fast rechtwinklich von der Mittelrippo abstehend^ elip- 

tisch-eiförmi^, spitz oder kurz gespitzt, sitzend, die untersten 
zuweilen mit kurzen geflügelten bis selbst ungeflügelten Blatt- 
stiaien, die am Stengel geöhrt sind; KoroUzipfel kurz, kurz 
gespitzt; Kapsel kegel*eiförmig, stumpf, 

a. Blätter stiellos^ am Grunde geöhrt und herablaufend. 

1 . Xkot, fall, ffraecum , n. Kurzblättriger Matylanf^fab, 
((jricchischer oder ungriseher Mar. -Tab.) Stengel 6 — 7 Fuss 
hoch; mit eirunden, am Grunde zugerundeteOy herablaufen- 
den, weit von einander stehenden Blättern. — fimpfehkns- 
werth mehr durch Güte als Ertrag« 

2. Nicot tob. pycnophyllum, n, Länglichblättrtger I^JanjL- 
Tab. (Öchaufoitabak , im Klsass; Strassburger oder Tuten- 
tabak, in der Kheinpfalz.) Stengel 5 — 6 F. h. mit eirund* 
länglicheUi aufrechten^ dicht beisammen stehenden Blättern. 
Wohl die verbreitetste aller Tabakssorteiii da sid an -Güte 
und Menge genügt In der Bheingegeikd zu Deckblatt fUr 
Cigarren gebaut. 

3. Nicot tab. amersfortefisef n. BreitbUHinger, MatryL-T. 
(AnMivfortor.) Stengel ö F. h.:jnit länglichsD, sehr grpsseiiy 
dicht und au£rechtst«ibenden| gb^tei^y dicken, fttten Blättm; 
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Bläthen ^ross, blassroth^ — .Beicii an Erti*ag, über nur zu 
Karottengut gCHM-net. 

4. ' Atcot, to^. dinophyiLmny n, GroaBbLäUriger MaryL'T, 
Von dem Vorigen verMfaied^ durch etwas hängende, aehr 
breite bbrnge Bk, längeie Korolkqvfiei «od rdlliere BÜthen* 
— Bl. mmt aelv grofa, aber Idebt rom Winde seiriaaaD 
und dem Dttohbrände ausgesetat, daher aeltiier gebattt 

b. Mit gestielten b^r^förmigen Blättern, die geflügelt 

und geobrt sind. 

5, Kicot. tob, alatumf n, GeflügeUaf/' hfp r Mar,-T. Uber- 
gangsform von b £u Blattsiel beiderseits geflügelt^ an der 
Basis geöhrt OJme ekononieofaen Werth. 

6» .Nieot tah^ ebimatef n. GuUdter Mar*»T* .(Nicot 
ohiaeiisii^ Liftin. Podeliaflheri tüzkiaoheri ehineaiaoher Tabak.) 
Bl. herzförmig mit kniiaen naekten Blattstielen. ^ Giebt fei- 
nes I^feifeugut, aber iu Deutäcliland zu sehr dem Roäte uu< 
terworten. 

Var.-Gr. 2. Nicot, tob. virginicum, n, Virginischer T. 
£1. hängend, flickfleischig, Seitenrippen in spitzen Winkeln 
von der Mittelrippe abgehend, l&nglich-lancett, selten eirund« 
lieh,, sohni^ augespitssly die untern gegen die Basis versofamä- 
lärt ; Korollaipfel k^ng augespitzt , zarlkckgebagen ; Kapsel 
länglich, spitalicii.- — Did«^ Gnippe' eignel aidi mebr au 
Schnupf* als Rauchtabak. 

a. Blatter sitzend, am Grunde mebr oder minder geohrt 
und am Siengel berablaufend. 

7. NieöL tob. i/nigmHföl^ üekmalbimtnger virg,T. 
(Hängtabikk der Ek^np&ki;). Mit aitaeiMlen, eobiefiiteheDdeii, 
hängenden, am Grunde geOkrtett und beräMaulenden Bl« 

Die gemeine Form, nur zu Karottengut geeignet. 

8. Nicot. (ah, latius, 7i. Breiter virg, T. Vom Vorigen nur 
durch erheblich breitere Bl. verschieden. — Wird mehr und 
melir durch den dickrippigen ersetzt. Wurde zu Karotten- 
seltner Pfeifengut benutzt. ' • * 

9. Niwtm Hab^ kknußialliimf'm* LancettbläUriger virg. T, 
(Hiiecksungen- undtwaiastippigev bei Heidelberg.) BL 

9 
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lancett^ fast aufrecht , weissrippig und etwas breiter ftls Nie. 
tab. aiir^nistifolium , von dem er sich auf den ersten Blick 
durch die aairechton Bl. unterscheidet i^'rüher in der .Pfalz 
fiel gebaut und ala Pfeifimgat benntst.: . 

II* Jyvcktipj^ffw wfff* 2^* 
(Aditer> od. FfMrielisdialar T«) Bi&B^ km ; Bl aidiltthtrein* 
anderst^end^ etwas faltig, sohnud, schief, glatt, hängend^ 
dickrippig. — ■ Sehr ergiebisr, nicht leicht rostend, schwer, 
hübsch gelb werdend, die iStüake wenig Geizen treibend. Die 
beste dieser Gruppe. 

11. ^tbot iak. buÜ09m, n, BUm^ mtg. T. Mit lan* 
oeittieheiii blasigen, zugespiftstoD Bki. Um S Tage früher 
reif als die Uebrigen, aber dem Roste ansgesetst 

12. Xicot, tah, decimede, n. Zehnter virg. T. (BreitblStt- 
riger virg. Zehnter.) Mit breiten, länglichen, glatten, ietten,r 
hängenden Bl. und starkem Stengel , der auf 10 — 12 Bl. ge- 
köpft 'ivird. Sehr enpfebtonewertk; nioht aa ftoatf aber sa 
Dachbrand geneigt und vom Winde leiobt zerschlagen. 

b. Blätter gestielti iler Stiel bisweflen geflügelt und an 

d^r Basis geehrt 

13. NicoU iah» auffrutkosum, n. Strauchjörtm'ytr virg. T. 
(Kicot frutioosa, Linn. u. hört.) h^ngel 5«*-7 F. hoch; Bl. 
lancettUoh angespitzt ; Blütbenrispe s^hr ansgebreitet. — Ge- 
ringe Sorte. Im Qlashanse überwintert danert derselbe mehre 
Jahre ans^ was indess die Uebiigen mehr oder weniger all^ 
thun. ' 

14. A7cof. tab, cordatnm, n. IlerzhUUtrigei' virg. T*. (Ni- 
cot. petiolata, Leimiann. OsiindisQher Tab.) Mit an der Ba- 
sis heraförniigeni eimndeni eitgespitsten, überhängenden, glän- 
aendeoiy hätten, BChmilberandelieBi gestielten' Blttttern. t- Zu 
Earottengut recht geeignet 

% fliest, msdca, Lisn. Bauen- o4. Veilekea-T. QBl gestielt, eirund, 
1} — IJmal 8o lg. als br., sehr stumpf; Blattstiele ungeflügelt, 
uugeührt; Korollröhre kurz, Basalviertel kahl und schmal; die 
drei Spitzenviertel aufgeblasen behaart.^ am Schlünde einge- 
schnürt^ Kroasaum rechtwinklig nnsgebreltet ^ geiUtety mit 
dentlicheii »tgenindsien I^pen^ die 2mal:ao br* nifjJIgiSHid; 
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Kapsel breit ei-kuglig^ sehr sUunpf. Blüthc grünlich-gelb, 
Jani^Juli. 

Aus dem tropischen Auierika stamiueud. Diese Art wird 
meist zu Kauchtabak benutzt, aber nicht pur, da er zu stark 
betäubend wirkt. Beim Rauchen entwidült er .einen feinen 
Veijfo^engerndi, der aebr geeignet ist,. andere Bortepi in he- 
ben; au^ nimmt er mit yie) achloebterem Beden Tiwlieb. 
Seine Anpflanaong gescfaiefat 8 Tage frflher. 

1. Xicot rusf. major, n, (TroHuhlutti iijt'r B<mem-T. Bl. 
rundlich, am Grunde schwach herzförmig, ledrig, glänzend; 
Rispe verkürat^ gedrängt; Stengel 3 — 4 F. hochf .aebr ver- 
aardgi I)>« gawSbnlidi gebaute Ferm« 

2. Nieoi, mtf. minore n. Kleinblättriger Matiem'T. Bl. 

oval, am (»niiulc zii;Li:erundet oder verschmälert, glatt; Kispe 
verhinj^ert, 1. ick er. — Ertrag gering, aber die Blätter von 
feinerem (ieruche. Selten gebaut 

* ■ 

■ » 

m " 

3. Oapsietini, Toamei Beissbew. ' 

Krone radförmig, mit ßapaltigem gefaltetem Samnd; 
StaubfM^ im Scblande befeetigt, kurz; Antheren dureb 

Längsspalten aufspringend; Narbe stumpf; Beere trocken , 2 
bis Blächrig. 

1. Gai^s. aamra« liai. Jiltfige Muh. (Spaniacher Pfeffer, 
Piment; Capsienmi engl; Pimoit, frs.; Peperone, it)0Kab- - 
lea anfreehtes astiges Kraut, mit ganarandigen gestielten 
baderends Terschmilerten Blättern; Blttilien elnseln oder au ' 
awei; Früchte glatt , glänzend. Bl. Juli. 

In Südamerika einheimisch und dort zu allen Jahreszei- 
ten in Blüthc; auch durch 2 — Bj-ihrign Vegetationszeit halb- 
strauchig werdend , ähnlich wie Ricinus und Andre. In Mit- 
teleuropa werden nur w^uge .einsommrigc Var. mehr nur ^ 
Zierde als zum Nutzen gezogen, am häutigsten des Kutzens 
wegen in Frankreiek; dennoch führe ich hier alle mir sieber 
bekannten Kulturformen Mf , da ihr sjrstemathiacfaer Wertb 
fast iumier ver)uuint. wird mi sie mcjst Dir Arten geqom* 

9* 
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' .1 • • ! Beere gelb. 

1. Ci^neum aimmm pyramidale , n« J^ramidenform^ 
J^«t!»«5^0r0. (Caps. p3rratnicta^ Miller.) 'Beere scbhiatzig-^clb^ 
löLin. lof. , eckig ' runzlich ; Strauch. — Sehr scharf, von 
Afrika und Ostindien, 

2. Caps» ami, glohifaruiii , n. K((</di(/i: lU-issh. (Caps, 
globiferum, Meyer.) Beere blassgelb, kuglig, von Vogelkir- 
schengrösse; Biiltheki einzeln; Strauch. — Surinam. 

• > 3« Caf9, am, «onMum^ n, JKamaehe Bwah (Caps, 
cösieom, Mey.) Bern Mlbtngelb, tenj^kb - ktglig ; Kraut. 
— Surinam. • ' • 

4. Caps, ann. lonffütiiy n» lAituje, Jjtissb. (Caps, lon- 
gupi, D. C.) l^e^re gelb, kuglig, etwas gekrümmt , hängend, 
gtalt bis runzUob, 3— Q ZoU lang;. Kraut — Westindien. 

5. .'Qtips^ omi, pendukm, n. Hängende Bemb. (Caps, 
pendulum, Weinm.) Beere getb, JängUch, iMi^eneqids Ter- 
dünnt , stumpf, 5 — 15 Lin. lg. mit dflnnen unregelmässigen 
Scheidewänden } Strauch. — Amerika, Molukken. 

6. Caps. ami. conUfonnef n. tiei'zförmige Beissh, (Ca^ä. 
cor^iforme, MiUer.) Beere gelb, herzeiförmig , dreifticherig, 
a^^prunde eingedrückt, oben ;Migerundet, 1 — 1{ Zoll lang; 
Scfaeij4fi(ir^e g^geo du9.Mitt0,y«rdiplU{ Kraut Ameriki^ 
Ostindien. 

7. Caps» ann. nneme , n, Chinesiseke Beissb, (Caps, 
ainense, Jacq.) Beere gelb, eilänglich, kaum 1 Zoll lg. 2—3 
fächrig; Scheidewände gegen die Mit^e verdünnt j Aeste vio- 
lett gefleckt, 

8. Caps. ann. hdeunif. Orangegelle Beissh. (Caps, 
luteum, Lam.) Beere orangegelb^ eielliptisch} } — 1 ZoU lg. 
runzlicli.grubi^ fast walslich, mit efwas verdicktet^ Scheide- 
wänden; Aeste .gestreift. 

9. Caps» ann. hptoceraSf n, Schmalhomförmiffe Beissk. 
Frucht hornförmig, gelb, l — 1 Zoll lang, 2—3 Lin. ^-i. also 
auffallend schmal. So erhielt, ich Exempl, aus Mexico. 

h. . Beere Mth. 

10. Co//», ann. angulatum j w. Eckige Beissh. (Caps, 
angulat. Miller.) Beere soharhich, 1—2 Zoll lg. aufgetrieben, 
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aolügeo Scheidewitiiiien ; Kniiiti 

1 1 . Cnjift. ann. Fififf^littfhi, n. Fingerhuths ßeUsb. Wie 
cordiforme, aber Beere »chariach; Kraut 

12. Cap$. ann. tOra^tmam, li VierkcmtiffB Beistb. (Caps, 
tetragon. MÜkr.) ' Beerd ni^etorgedyttekt - Itnglig , 48eitig, am 
Ende grubig und' fast 41appig, mit gegen die Mitte verdünn- 
ten Scheidewänden. 

I^ü. Caps. ann. Wf iimianni, n. Wei^imanns l eUsb» Wie 
loxigum^ aber die Beere zinuoberroth j Kraut. 

14. CapB" ann. mbcmdeum, n. LdngUohe Be£$th. (Caps, 
oonoldfls, Millw.) B^m toib 3 — S fiichrig^ 9r^l5 Lm. lg. 
li&glichf iMicli <kl>(m 6twM verdümti fast glatt oder lingsfur- 

chig, Scheidewände diimi und überall fast gleich j Fuss 
hoher Strauch. — Südamerika. 

15. Caps. ann. JraUiscoLSp n. iStmuchige Beissb' (Uap$. 
frutesccns, Weinm.) Beere xoth, eilänglich, stumpf, gUtt, ( 
bis 1 Zoll lg.; 2 — 3 Fuss doher Strauch| aUo nebsl ceitasi- 
iorme höber als alle Aodre. — Amerika, OstiDdien. 

16. Caps, ann. microcarpum , n, Kkinleerige Beissb. 
(Caps, microcarpuiii D. C. Caps, baccatum, Linn.) Beere 
zinnoberroth, glatt, kuglig-cirund, so ^rross als Jobann isbee* 
ren; 1 — 2 Fuss hoher Strauch. — Südamerika, Guyana. — 
Die Früchte sind die schärfsten und als Cayenne- oder Vo-' 
gdpfeffer überall in d^ Tropen im Gebrauche* 

17. Caps, an/n. cerasiforme, n. KwBchenähnln^ Bets^. 
(Caps, ccra.silünne, Weinm.) Beere zinnoberroth, kuglig, sehr 
glatt; qhmi mit eipem Qrülif^n, s<> grossi wie wii4e Kirschen \ 
Strauch 2—4 F. hoch. 

18. Caps* an. Mülm, n» Mißers Beissb. (Caps. Milleri| 
Rook. et SdhnHea. Oapsw* tetuaSovsm, MiUer^) Bosn ^inoW- 
rotby' £iiiidlkb«ifötiD]g, MradHoilnxliok; too der VoHgen* vem 
schieden dun^h- kiiialjgfii, Stengel, länger gesti^te i Blittter, 
längere Kelchzähno und nicht rein kugUge Beere.crT-^ Mexiko. 

19. Caps, ann. grossifm, Ii. Düke Beissb. (Caps, p^rossum, 
Weinm.) Beere roth; gross, fast kuglig, gestutzt, eckig^runs-^ 
liob, dim Kelehe bkkiB; «itMteeqd/ dükbridw ^ O0taldieii.< 
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(Caps, purpureum, Roxb.) Beere dimkel purpur, eiftinnig; Ko- 
roHen purpur (bei allen Andern , autf ei der violaceum, weus 
bis gelblichweiBft.) 

Sl. Capa, €Mn. ceratocarpum , n. lIornftiichtHje Betssb. 
(Qap«. cemtocaipuaii FuigerliutK)» Beere blotrol^ 3 ZoU Ig^ 
U^ngUob-k^gieUbmiig , scbwMah uuMmnengedrilckt, 3fäcbrich| 
mit dOnnen uwr «m Gnmde ▼ollkommenoa S^beidewftiiden; 
Strauch. 

c. Beere Tiolett oder bunt. 

22. Caps, ann, molaceum^ iu Violette Beisefj, (Caps, viola- 
ceum, Kunth.) Beere violett, länglich, 3 — 6 Zoll lg ; Korolle 
violett Tspaltig; 

23. Cap$, Olm, mgrum, n. äehwarsmoUUe BeUnh. (Caps, 
nigrum, W^mn«) Beere scbwanviolett, Ubiglich. 

24. Capfi. ann. bicolar, n. Zweifarbige. Beiss, (Caps, bi- 
color, Jacq.) Beere roth und gelb gefleckt. 

• * 

A V m e r k. Die Phy§aU» pemmanOf Imuu Ptnmamaehe SehluU 
oder Anuiaskirsche , ein aufl Sttdomerika atammeudes pereniurendes 

Kraut, mit tvohlriechenden e&uerlich-süssen essbarca • Beeren , wird von 
Haiidelsgttrtnern öfter entjpfohleiu £■ gibt von ihr drei Formen, die 
für Arten geh&ltcn %vurden: 1. Phya. p<sr. vulgm-is , n. (Phys. edulif| 
Sims.) mit geschweifton einige Zähnchen tragenden Blättern. 2. Phyß. 

per. fiFculrnta, n. (Phys. csculcnta, Wcinm ) mit buclitlg-};ezähnten und 
3. I'htjs. per. lat{f<>Ita\ ti (Phyg. Utifolia, Ltm.) mit grössern, brei- 
terui gansrandigen Hlättem. 

4* Lycopemcmn, Tcrnrn^. LiebesapfeL 

• KoroUo radl^nnlg, 5Bpaltig; Antheren kegelig, ad der 
Spitse häutig verlängert und mit einander verwachsen, nach 
innen in Längsritzen aufsprihgei^ ; Beere 2 — Biächrich. 

1. Lycs^ sMilflifiat HNIsr. Essharer LirbesApf. (SoUnnm 
Lybepersieniiiy Linn. iVtfidiesapfd) GoMftpfel, Tomate. Love- 
Apple^ eng. TomAOOf Ir. Pomo .d^Oro^ it) 0 Klebrig-haa^ 
rig ohne Staobeki «nd mit- nnaregeliiiilssig gefiederten Bllit- 

tern^ Tiu^doldeu iaät nackt i Keichspitzeu fast die KoroU- 
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spitaen «miolMBd; Bmrm Mikig, gUli, glMaiettj BL gelb, 
Jeli Scpt 

Ans SttfUnMrika stainiBeiid und dort fMt stet» Utthend« 
Im nördlidieii Thcile tuuMMt Gebiete« mir ab Zierpflaase 

gezogen, im südlichem aber eeiiieB Natiens wegen aU Za- 

that- und Suppenpflanze. 

1. Lycop. esc. vulgare, n, Gemeimr Lieh. Frucht roth, 
eiförmig, groM, längarippig. — i>ie ia Europa am meisten 
kulüv. Pfl. 

2* Lywj^ esc, hdeum^^ n. Gdher LUk Vom Voxigeo nur 
durch die getbe Farbe Tersohieden. * 

'3. Lycoj), esc. myrohakmeuim, n> Bfyro M m Mi i äki d ie her IM* 
Fniebt kleine und frfiher reifend , als ' bei Tulgare , rotbj 

gerippt. 

4. Lt/cop^ i'sr. rryasifonnef n. Kirschenähfdicher Lieb. (Ly- 
cop. cerasitorme, Dan.) Frucht klein, rund^ rippeoloai kir- 
•ehenähnlich. 

5. Lycop. esc. Hwmholdtif n. Humboldts Lieb. (Lycopb 
Humboldtiy Dun«) Fruciit klein, rund> rippeDloa, gelb. 

6. Lycop. esc. pyriforme, n. Birnförmigar Lieb, (Lyc. pyri- 
fofme, Don.) Fkucht bimförmig, roth| rippenloe* 

7. Lycop. esc. cydonicum, n. Quittenähnlicher Lieb. Frucht 
birnförmig, iippeulos, gelb, 

5«. Sol«uuuxi| Toomef. Nachtacbatten und Kartoffel, 

Korolle radformigi öspaltig; Antberen an einander ao> 
achllesaend, jLoniaeli^ fee^ an der Spitze mit 2 Löcher^ auf- 
epringend; Beere 2flU:brioh. . 

1. Selai. niebnseiia, LIaa. Meleageaea-Wacbf. (Solanum es- 

culcntum, Dunal. Eierpflanze. Egg-plant, eng. Mclongene, fr. 
Melangana, it.) © Aufrecht, fusshoch, filzig; Blätter oval, 
schw acb-buchtig ; Fruchtstiele verdickt, hängend^ Kelch und 
Korolle 5 — Bapaltig. El. Juli — Sept. 

Im tropischen Asien und Afrika einheimisch und dort 
immer in Blüthe. In Italien und SUdfrankreteb ' fast unent- 
behrlich zu Saucen und Suppen, in Mittel- und Norddentseb- 
laod nur sttr Zierde in Tdpfea gezogen. 
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(Aeohte Eierpfluiio.) Frucht wdss, eigroM and eiföiipiiig. Knut 
doruenlos. 

2. Solan, mduii'j. üisantf, n. Stftrhiirhe MeL (Solan. iniT 
samiin, Linn.) Wie Vorige aber das Kraut« kurz dornig. 

3^ Solan, mdong, &Uncieuect, n, Lim ^w A m MeL ..Frucht 
latig«, weiiB. 

4. Balmu mdong» timmode$, n. Langviokit$ Md. Frucht 
IftDg, violett 

5. Sohn, mdon/f, gitjantec^y n, Riesen-Md, Frucht bis 
1 Pfund schwer, violett. 

6. Solan, mdong. vioUuea^ ». ViokUA MeL Frucht ei- 
gro6B, eiförmig, Tiolelt. 

7. Solan* mdong» tearlatinea, n. Sdundaeh^Md^ Fr» «ohar- 
laohroA. 

1- 8. Solan, mdong. vmriegataf n, BufnksMd, Fr. paiiatcbirt. 

2. Solln, tuberosim» Liin. lUrtoffel. (Erdapfel. Papas der 
Peruaner. Potatoc, engl. Pomtne terre, fr. Porno di 
terra^ ii) Wurzel einjährige Knollen tragend ; Kraört kurz 
behattrt; Blfttter unregelmässig gefiedert und die grösseren 

Fieder mit kleineren fast beöhrten abwechseinti ; Trugdolden 

(cig. gedrungene Wickel-Trauben) gestielt^ Beeren gut kirsch- 
gross. Bl. von Mitte Juni — Aug, 

Wild in den Gebirgen Mexikos (z* B*. Orizaba, 10^000 
F. hoch) bis Perus und 'zwar in emer llilieboi^ roh 5 — 10,000 
Fuss, Im Gebdsch und GerOUe. 

Für alle gemässigten Klimate der Erde als Nahrungs- 
mittel (Suppen-, Gemüse-, Mehl-, Salat- und Futterpflanze) 
unschätzbar. Die Knollen in 'aUen erdenklichen Formen ge- 
niessbar, yon Jedem geliebt und wenn nicht ausschliesslich 
genossen, Jedem gesund. Wichtig ist auch seit vielen De- 
cennien die Brandwein- und Stärkebereitung. 

Die Kartoffel wurde 1565, also 5 Jahre nach dem Ta- 
bak ans FerU; wo dieselbe :9eit undenklichen Zeiten als Nah- 
rungsmittel, geschl^^zt wurde, durch den ^clavemh^ndler Haw- 
kins in Europa (Irland) eingeföhrt ynd toi^ Neuem vonFrana 
Drake 1586, bedurfte ab^r voller z^r^i ^ahrhuii^derte, bis die- 
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Mibe «UgttMiBM N«liniiignilte4 w«rd«l: koiuite/ wKhrtai dar 
GdbnMdb'doB Tabak« itdi m «Meh rathr^iit^. 

Bis ' amn. Mabeajührigen Kifkif^ kennte man das Vortir- 

thcil nicht ablegen, dwiß die Kartuftelu wcgeu ihrer nahen 
Verwandtschaft mit starken <nltptianzen nicht gesund sein 
könnten und erst in den sicbcnziger Hunp:crjahrcn drang die 
Kartoffel als allgemeine Landestrucht für Deutscbland sieg- 
reich durch. 

Das Wort Kartoffel iftt eine deutsche ümbildiing des ita- 
lienischen Wortes taratttffoU. was Trüffel hcisst, da die Ita- 
liener dieselben , wegen ihrer Aebnfichkeit mit Trüffeln, 

gradczu Trüffehr nannten. Dm Dcutsclicn schrieben aiitan(;s 
Tarturtcl und erst spater Tartoffel und Kartoffbl| dem öprach- 
gebrauche folgend. 

Var.-Gr. 1. >SV<Ar;<. tub. corniforme , n. Honikartoffel, 
Knollen hornartig s^itz, laug und meist etwas gekriinunt, glatt^ 
fltt:haiigig;'Fleisieh wt, wohlschmeckend, ^bef beim Kochen 
4lUr'^wii^-8eiä^, ■ ' ' • 

a. Blaahäutigc Hornkartoi'fel. 

1. SoL UA* mdanoceroB, n, Blam HamkarL (Fig* 29^ 
Putsche*). Stengel nieder | schmächüg, ästig, an der Basis 
bnuinroth ; Blättchen kurz, runzlich, blassgrttn ; BIfithe weis« (!) ; 
Knollen fast alle gekrümmt, schmutzig-dunkelblau, last schwarz, 
am Spitzenende rauh; das Fleisch blau oder doch blau stark 
marmorirt, gekocht mehlreicb, blaulicb, aogonefam sebmeckend^ 
mittelergicbig, spät. 

2. SoL tiih. Laonharclianum^ lu Leonhardis-Kart. (Lange 
blaue englische Hornkart.) Kraut hoch; Blüthc weiss (I); 
Knollen blauhäutig, das Fleisch aber weiss, oder nur an der 
Spitze nahe dem Rand schwach blanadrich; attailicli frühe. 



*) MoMgiaphie der Ksrtoffil vqd FMsdis» hatsuggsgsbeo tod 

fiertuch. Weimar 1819. Bis jetzt das beste Werk aber die 
Kartoffel. Beschreibungen und Abbildungen gleich i^ut. Re- 
gel'» Kartoffclkultur und vergleich. Versuche über 440 Sorten. 
Erlangen bei Erike, ISflö, iat nicht darolig;oart>eitie( genug , um 
beuutei werdfiu köuoea« 
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b. RotliliättH|r«'Hornk*rtoffel. (Htw nmk der In* 
tensitftt der roihen Farbe geordnet, die letzten fast gelblich; 
daa Fleiseh bei Allen gelb, doch gibt es Patsche für 

eryduroceras weiss an.) 

3. Solanum ttiheromm et^throceras, n. Rothe Hornk. (Rothe 
Frühkartoffel, Fig. 1, Putsche). Stengel schmächtig, purpurlich, 
mit kurzen Internodien; Blätter kraus, lebhaft grün; Blüihe 
Weiss; i(ngUen ani gröHBten unter allen HornkartQffeln, auch 
rotheaten^ .oft gebogen und mit vielen flachen Augen ^ Mitt9 
Apifil *) die Knollen nicht welk, die Keime 1^1 Zoll lang, 
rüthlich; Fleisch weiss, zart, wohlschmeckend, aber schliffig; 
nicht sehr ergiebig; naeh Putsf.hc die frühste von allen Kar- 
toffeln , nach den von mir kultivirteu werngsteus eine der 
frühsten. 

4. ÜoL tub, ctdiformcum j n. KaH/omucke Hornkart 
Blätteben kvaus;, Blüthen weiss, etwa 8 Tage nach den früh- 
sten ; Knollen kleiner als bei der Vorigen und schmutsigrotb ; 

Mitte April die Knollen nicht welk, die Keime kaum j Li- 
nien lang, röthlich. 

5. SoL tub. holsatlcum, n, Holsteuusr Hornkart. (Holstei- 
ner Nierenkart.) Stengel nieder, schmächtig; Blüthen als Kno8> 
pen abfallend; Knollen kleiner, rothflecktg auf gelbem Grunde, 



*) Hier muss ich bemerken, dssi ich etwa 170 aus dem botadl- 
' sehen Garten za Danmtadt eAslteae Kartolfel^ben kallhnrle, 
die etwa 120 gut zu diagnosticirende Sorten bilden mögen, 
dsBB iek dieseibeu aber noch einige Jshre kidtlviren mofSi m 
sie vOUig 4ureharbeiten zu können. Den Putsehe'eehen Varie- 
t&tcn schaltete ich hier nur die bemerkenswertheren der mei- 
nigon efai. Wenn ich hier die Beschaffenheit der Knollen und 
Keimo Mitto April bezeichnete, so se! erWahnt^ dass alle meine 
Knollen je in ein Papier gewiekelt, an einem völlig trocknen 
Orte des Kellers einige Fuss hoch über der Erde aufbewahrt 
waren und die Keimlänge aller Sorten nur zwischen \ Linie 
und 2 Zollen schwankte. Icli braudie nicht zu erwÄhncn, dass 
die im Frühjahre welksten langkeimigsten auch die am wenig- 
sten haltbaren Sorten sind , dio ihre Güte gegen den Sommer 
hin schnell Terlieren , indem sie dann überall , durchkeimen" 
und daö6 alle bez. Angaben relative za nehmen &ind. 
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Mlten Bind )Amm KaoUsn gw g«lb; lüMe April wdk, K«ime 
1| Zott kng, an dm SpikiNbi vOthtioli iiByiogo> 

6. tub. ieMTy fu Zartß H^rmk. (BUuMPOlh« BUknit* 

Kart.) Stengel nieder ; Blüthe violett, mit den frühsten; Knol- 
len klein, mit rötiilichem gleichmäsHigcm Sciiimmor; Mitte 
April nicht welk, Keim bis 2 Lioien lang, weka mit biäali» 
ekem Schimmer. 

7. 3ol, hiö, julkmum, u. JM-Hornk, (Frühe Nicrenk.) 
Stengel krKfUg; nieder; BKttli«n Tvr der Bntwiekliing abfal* 
lend; KnoU«!! gelb und nur «n den Enden rdthlieb; Mitte 
April niofat Keime kam, dkk, kis % Lünen lang, weise 
bis zu den Spitzen. 

8. Sol, tuh, nienapianuvi , n. IrVindn- Hornk. (Irländer 
Nicrenk.) Stengel nieder; Blätter kraus: l^lüth»; weiss; 
14 Tage nach dem frühsten ; Knollen noch gelber als bei der 
Vorigen; Mitte April nicht welk/ Keime 3 Urnen lang, faat 
weiae.- 

c Gelbe UornkartoffeL Schale deutlich gelb. 

9« 8€L teft. pUaywra»y Fktehe Hi^rnk. (Frfibe ferne 

englische Spargelk.) Stengel hoch ; Blätter etwas kraus ; Blü- 
theu violett mit weisslicLcn Falten, 14 Tage nach den früh* 
sten; Kuoilen die flachsten aller Tlonikartoffcl ; Mitte April 
nicht welk, Keime bis 1 Liuie lang, siud sehmalo üarblose 
Spitzchen. 

10« 8<jL iub, memMnmtm, tu Gurkm-Homk. (Gurken« 
k«lrt Fig. 4, Pateehe; wweee Homkni. Arakattoba.) Stengel 
nnri, grün; BlAtteben knun; BHltlMn als Knoepes abftUend; 
Knollen nnt in den g r da et en der HomkartoM * eu iieohnen, 

sehr vielgestaltig, alle sitzen kurz an der Wurzel und bilden 
zusammen eine umgekehrte Pyramide, da sie sehr reich tra- 
gen; Aupren wenl^^c, flach; die Schale ist zart, hellgelb, das 
Fleisch gelb, sehr mehlreich, von sUssliohem Goschmeoke; 
zeitigen zu Antanp^ August, also eine Frühkartoffel. 

< 11. JShL M^reni^ürm, n, Nieten-Homk, (Nierenk») Sten» 
gel kriiftig, aufrecht; Blütben weiss; KnoHen aiemlieh flach, 
etwas raub; Mitte April nicbt welk, Seine bis 2 Linien lang, 
an der Baals weiss, an dtfn Spitzen bkssrosa angeflogen* 
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12. 8tiatmrtimkeii^^aumhrad^f^^^ 
gelbe Nierenk.) 84eiige] meder ; BlftCtolieaknii» ; Bbilheii keine 

entwickelt j Knollen sehr klein, iVw rundlichste aller Hornkar- 
toffcl; Mitte April welk, KcIjik über ein Zoll laug, t'arbloB, 
wenn man von dem bei aiien K^tofiäei4a. ViOnkoinmoadeii golb- 
liobfn SpitMiibftU absieht. . * , i • ^ 

13« Sei. tub* Futtehsamm, n* PitUehe's. Hcfmh* KJeiH« 
Sohottländer Pattthe») Stengel kaam 1 Fuss, hoch, 

durchaus braun gefleckt und punktirt; Blättchen nicht kraus, 
blassp^rtin, dichtstehend, kurzstielig; Pedunkcl lan^-; Bliithen 
sehr cnitetnt stehend, lila- «U weissen iSpitzcu j Kuoiien klein, 
lang, wenig gebogen, mit sehr wenigen fast nur punktförmi- 
g«i Adgen; Schale weitsgelb; sehr wohlsehmeckendy sehr 
reickiragend ; Wnndn flaek weit umhefkuifeDd; Spätkartoffeln* 

14. 861* hih» Mmatiftm, m Hdeno'H&mk, (Bt Helena- 
Nicrcuk.) Stengel nieder, kräftiji^; Blütlic licUbLiu, 14 Tacre 
nach den IVülibten ; Knollen grobö, Mitte April nicht welk, die 
Keime sind dann noch nur 1 Linie lange sohmale iSpitzchen, 
an den Enden rosa angeflogen. 

15. 8cl. tuh» Mxntkoeeras, «. Bmeit^ Hornk. (.Gelbe- 
odelr ntssisehe Homk.) Stengel hoch; Blättohen knms; ßltithe 
violottwciss, 14 Tage nach den frühsten ; Knollen sehr schlank ; 
Mitte April nicht welk, Keime 1 Zoll lang, weiss mitsei) wach 
rosa angcüogenen Spitzen« ' ' ' * 

16. ßol. tub. sesquiineiisale, n. Seckswochen-Hornk, (Hechs- 
woohen- od. Douglaa frühe od. Brown* white od. frühe Vigny.) 
Stengel nieder' aekwack ; Bittttär kraus; Blilthi .selten; gelb- 
weiss; Kaotten klefn, Mitte Afuril seiir' aekwaefa'H^k,' Ketne 
\ — 4 Lin. lang, Basis und Spitzen röthlich bi» bläidich. 

Vur.-Gr. 2. SoL Uih. oculosHm, n. S^huppmkart. (Tannen- 
zapfenkart.) Knollen lang, ziemlich gleich breit, sehr viel*- und 
tiefäugig/- die Aagen übdrwaUit^ wodarck >dio KndlAn wie 
scbiippiig araohttndn« Fast aUe sitid g«lbliäiitf g^ aifis bekäagen 
sich locker aber reich find koeken sich mehtii^ vAt eigentfathn- 
lichem gutem Geschmack; nicht durch Grösse, aber durch 
Zahi und Güte schätzenswerth. 

17. Sol. tub. Laurentimm y n, iMvmerSchiippeiüc» (Gelbe 
FrübkartoffeL Figur 2| Futaelie* Laumtükavt Jacabakart.) 
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Stnifel Migy Ufturoih; Blittrinn ehm^ laaggestielt, aar die 
obersten am Rande wellig; Pedunkel sehr lang; Blüthen locker 

gestellt, bis zu 12, ruia mit wciäseii .Spitzen; ivnollen im 
Mittel bis 5 Zoll lang, 1| Zoll breit, also über niittelgross, 
lang^walsUeb^ fast am augenreicl»ten unter allen KartoÜ'elu; 
Schale etwas dick und rauh; Fiekob WMtt, aaxt^.hM weich 
koebend, sehr mehlreicfa| aber etwM trocken; aebr frühe 
reif. 

18. 8oL tub. BertttcM, n. Bei-tuchs ^"^chiqj^^puk. (Preis von 
Holland, Fig. 14, Putsche.) Stengel zart, nicht hoch; Blätt- 
chen hellgrün, entfernt stehend ; Pedunkcl lang; Blüthen blau; 
Knollen nicht gross, im Mittel etwas über 2 Zoll lang und 
1 Zoll breit; die Augeo zum Tbeii tief^ z. Tbl. flacher, mit 
überwallendem Fleische; Schale raub; Fleiscb gekocbi von 
köstlichem Geschmaeke, spütreif. 

19. SoL tub. »(icchai'atunif n, Zucker- JSchuppetik, (Zucker* 
kart. Fig. lO, Putsche. Handeik., kleine chinesische, hollän-« 
dische, Feyriickenk,) 8tei^gpl niederliegendi mit kurzen Inter- 
nodien; Biftttobeo klein, gjestieUy flach oder wenig ninzliplit 
blasegrün; Pedankel aebmlU^tig mit vielen bimmelblavea 
Blütben; Knollen theils lang, theils aber auch kurz, ^fter 
spit^Uch} alle Augen tictgrubigj Schale glatt, hellgelb, fast 
weiss, welschnusB- l/is hülmereigross , oft zusammenwach- 
send , von ausserordentlich UebUchem iimQ,deiartigem 
scbmacke; eine der ergiebigsten; spät reif. 

20. 80L tub* HfoMtkvimy iL Zmffet^aH, (Gelbe Zapfenk. 

Fig. 24, Putsche.) Stengel schwach, grün; Blättchen eben, 
grosb, aicU bei'ührend ; Blüthen weiss; KuoUeu lang, zuweilen 
bis 6 Zoll lang und länger, meist auch in eine verjüngte 
Spitze ausgehend, am augenreichsten von allen Kartoft'^n, 
ziemlich. tii^^rfilHg mit übarwallendem Fieisc^ ,Qfi jBnd..dM 
Knj^l^sBqifimm^ngeinraohi^j sehr ergiebig; spit. 

■ 91.' tSol. tub» Schnittsjmknij w. Schnüts/x^nskart, Stengel 
hoch; Blättchen eben; Blüthen weiss; Knollen bis 3* Zoll 
lg, und 1 \ Zoll breit, also für eine Schuppenkurtoflel gross, 
glaitthäutig, beÜKeib und dadnrch von allen dieser Gruppe 
ver^cMadenr > 
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Var.-Gr. 3. Solanum tuberosum ßavum, n. Gelbe Kart. Knol- 
lenhaut gelb; von Form ruii<illch bis lanp, doch uicht von Kora- 
oder TannenzaptengeBialt. (Die gelben Kartoffelu theilen sich 
santtchst in weiss- und Maakeimige (,,blaa{iugige'^; da aber 
Potaehe ^knat konstanten Keimfkrbo nieht Erwäikiiisiig-thaty 

10 latoen »itb auch »dne Sorten nialit danach ordnan.) 

a. Frühe. Im August reifend. 

22. Sol, tub, cordtforyne, lu Herz-Kaii. (Platte weisse 
F*rühkart. Fig, 3, Putsche.) Stengel röthlich^ klein, nieder- 
liegend, ach wach; Biättchen randwellig und krauä; Bliitlien 
aschfarbig, ins Köthliche schillernd; Knollen meist eiförniig, 
aber platt, wenig augig; Schale mehr weiss als gelb; ziem- 
Udi ergiebig I mittelgross, gequellt wüssrigi aber zu' Ge- 
mtise gut 

' 23. Sol tub, nobile, w. Edle Kart. (Edle gelbe Kart. 
Fig. 10, Putsche. Saramet-, gute, Herrn-, Lords-Kart.) Sten- 
gel gestreckt, glatt, ganz grlin; Biättchen zahlreich, eben; 
Pedunkel kurz; Blüthen weiss; Knollen rund, doch nicht 
y^ig kuglig, meist schwach lllnglich mittelgross (hikshstens 

11 — 12 Loth schwer), mittelstark mit mitteltiefen Au^n; 
Schale gelb, ziemlieh rauh; sehr ergiebig ; gequellt sehr mehir 
reiöh. Sie machen den Uebergang von den Früh- 'zu den 
Spätkartofieln, reifen im letzten Drittel des August. 

b. ^patp. Im Beptt^mber i;eü'cind< 

24» M.' (dakdimm, n. Ler^enkarL (Lerchenluttt. 
Fig. 1 1 , Putsche.) Stengel I>i8 5 Fuss hoch werdend, unten 

rotlibraun geädert und gefleckt; Blättchen breit blassgrdn 
wellig; Pedunkel meist aus der Mitte des Stengels; BHlthe 
immer als Knospe schon abfallend; Knollen theils rundlich 
theils länglich und etwas- glatt ; mittelstark, mit^ aientich tief- 
^tehswden Augeft bas«Cat( die Hfka^ ist inunar etwas seillieh, 
Schale bellgeib, muig fa«h| sehr mehbeieh. und «ine der 
besten an Ergiebigkeit, Wohlgesehmack und Grösse. 

25. Sol. iuh. horndorfianum, n. Bm'sdorfer Kait. (lieste 
Speisekart. Fig. 13 , Putsche. Borsdorferäpteikart.. nach Bu- 
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aeheHd^rf«) Die Slen^Ullgttl iduiial , gride lüfftblaiifiiid 
B]llttob«ii • vor der Blfithewift ello koakav; Pedmikel ver< 

Ilngert und die filüthen zahlrttoli QAn 24), weiss; KnoHen 
gaiia kugltgi ätllen schwach platt, selten die Mittelgrösse 
überschreitend , die grössten von BorstloHt rUijtVl - < Irösse, 
meist von iiaseiuuss- bis Taubeneigrösse ; sehr wenig Au- 
gen, die in kleinen tiefen Gruben sitaon^ Schale sehr sart, 
glatt , schmutiigogelb ; wellig ergiebig ^ eher sehr wclil- 
aehmeekend. 

26. Sol. tiih. nlhum , n. Weisse Kart (Fig. 17, Putsche.) 
Stengel mit einzelnen rotht ii Punkten; Blättchen flach; Blti- 
then blassroth, ins Blaue schillernd und mit weissen Spitzen; 
Knollen rund, sehr <2:ro8s, mit wenig Augen in mitteltiefen 
Grilbcben; Schale meist ins Gelbe spielend, glatt; sehr ergie- 
big und von herrlidiem Gescbmaek. 

27. Sol. hih. nminumf n. Nusskaii, (Kleine Kusskart. 
Fig. 21, Putsche.) Stengel sciiiu ächtig, jrrün , f2:lalt; Blätt- 
chen randwellig; Pedunkel lang; Blüthe konkav, blassblau; 
Knollen verschiedengestaltig, kuglig, birnformig bis walzlich, 
meist wie Nüsae, mit wenig Augen in kleinen Grübchen; 
Schale hellgelb, beinahe weiss, ganz glatt, sehr zart; die 
Stöcke 8^ voU hängend ; GeBohmack sehr lieblich mandel- 
ähnlich; werden nur in Butter geröstet als Delikatesse genos- 
sen, 8u anderm Gebrauohe zu klein. 

28. SoL tub. batathmvif n. PtUakenkart, (Gelbe Patake, 
F. 22, Putsche^) Stengel aufrecht, rüthlich;Bl. blassgrün; Blü- 
ihen .blassblaU| auf kurzem zartem Pedunkel; Knollen theils 
rand| theils längUch» Augen wenige, tiefliegend; Schale 
hellgelb, glatt bis rauh; meist klein, aber von gutem, Ge< 
schmaoke. 

29. 8oL tub, peimvianum, n. Ferukart* (Peruvianische 
Kart. Fig. 23, Putsche.) Stengel grttn, kahl, unvollkommen 
geflügelt; BUttchen glänzend dunkelgrün, gross, runzlich, ja 
blasig Mnd .kraus; Bliilhe weiaidieb; KnoUen mehr rund w3» 
lang, etwa» pUtii, sehr gross (oft 3 Pfd. aekwer), «skr. oft 
mit moasindsen' Attawfiehsen; viele Augen in tiefen Gruben ; 
Sohäb hellgelb; sehr stärkereich, eine der ergiebigsten. • 
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30. Solantrm tuher()sum hhpanicumj n. Spanische Kart. (F. 25, 
l^ntsche. Oibraltarische in Hannover.) Stengel hocli mit braun- 
rothen Paukten; Blättchen blassgrün, breit und iaag^ Knol- 
len meist rund, doch oft auch länglich ; Augen waiige, theiia 
tieF| theiU flaok Bilc«iid ; Sehale hellgelb, ein wenig ranli; sari 
iiiid wohlachmedcettd» 

31. 8oi, Mtfk angUmm , «; 'En^H$hhB Kati, (Fi<i^. 26, 
Futsche. The cliaiupion.) Hteng^el ^rnn; Pediinkel zart; Blü- 
then weiss; Knollen ])ol vmorpb ^ meist kuu,li^', seltner lang, 
hersfürmig oder niereui'ürmig, oft mit zizcnförmigen Auswüch- 
sen, viele Augen in tiefen Gruben; Schale hellgelb, gUtt; 
noch reicher trAg^ndi als die Perukar<^; ,im Band sehr amy- 
lumhaltig, daher anr Mast, Bramitweinbrennerei, Stitrkefabrir 
kation und Buin Backen sehr brauchbar; im Lehmboden 
merklich geringer an Qualität. 

32. Sol. inh. ru(/iorumj n. Po/mnersche Kart, (Fig. 30, 
Putsche.) Stengel dick ; Blüttcheu entfernt, gross, wellig j Pe- 
dnnkel zai*t, aus der Mitte des Stengels; Bliitlien klein aber 
fast alle vor der -Entfaltung abfallend, blauroth^ mit verküm- 
merten Antheren; Knollen sehr gross, mehr läng als riind, 
etwas glntt und ein weiiig verjüngt; Augen viele, liefliegend; 
Schale hellgelb, beinahe glatt; sehr ergiebig. 

33. »So/, tuh. jm'oruiii , v. VteJikart. (Grosse Vieiikart. 
Fig. 31 , Putsche. Howards od. Surinaraische Kart) Steng(;l 
einfach; IMättchcn flach; Pcdunkel von der Länge der Blät- 
ter,' mit 14 — Id blassrothen Blüthen; Knollen vielgestaltig, 
oft monstt^s, bis sur Kinderkopfgrössc (2^3 Pfd. sobwer); 
Augen vide und tief sitzend ; Schate bellgelb, etwas mnli, 
wie rissig; sehr ergiebig, aber das Fleisch grob, wenig nu hl- 
reich, sehr wässrig von unangenehmem Geschmacke, daher 
nur zur Viehfütterung benutzt. 

Var.-Gr. 4. ^oU tub, ruhrknif n. Rothe KaifU Knollen 
übenil gleiebmäang und deatMeb rotb. < • 

B4; 89L tHk ^foHMiwi», n. Kr^tmAart, Stengel' grün, 
scdmiXditig; Blüthen nie inr Entwicklurig' kommend ; Knollen 
mittelgroBB , etwas mobr binglich als nni lUcli , rauher und" 
rissiger als bei allen übrigen KarUitfelsorten und daran, wenn 
mau sie einmal gesehen hat, immer leicht wieder au erken- 
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'A€a; die Farb^ ao blasaroth, dass dk ntth» Schale dievethe 
Farbe faBt verdeckt und nur gerüat deutiich wird; Bütte 
Aprif sind die Knollen etwas welk| die Keime aber nnrbis 
3 Linien lang, farblos bis anrSpitae; melilreielie etwas spftte 

Fnicht. 

35. Sol. iuh. conocarjnmi, n, Langheeriye Kart. (Wilde 
Kart. Fig. 32, Putscbe. Schweins-, Traubcn-K., Claster, Ed 
Nobie^ k vache, sanvage on rustique nach Leonhardi, Fat- 
mentier und Buschendorf.) Stengel bis 4 Fuss und darüber 
lang, grün, kahl ; Blttttdien lang, ziemlich kaU. Pednnkel ans 
der Mitte des Stengels; BIttthen einzeln , langgcstielt, weiss- 
roth; Beeren fast kcgelfönuig; Knollen melir rund als lang, 
mit allerlei Auswüchsen; Augen zahlreich, meist tiefgrubig; 
Schale bei frisch ausgemachten fcnorroth, bleicht aber an der 
Luft, bis sie gelbroth wird; Fleisch mit rotheu Kiogen; nach 
Ergiebigkeit von erstem Range , aber wSssrig und von wil- 
demdeln Geschmacke, daher nur ftlr das Vieh und aar Breh* 
neret "brauchbar; spfttretf. 

Soh tuh. praecox, n. Rothe Frülikart. (Pialzer frühe 
hellrothe, Fig. 6, Putsche. Pommcrsche Nudelkart.) Stengel 
gestreckt, grün ; Biattchcn dunkel mattgruQ^ randwellig ; Knol- 
len meist plattrimd, ziemlich gross; Augen wenige, nicht tief 
stehend; Schale hellroth, etwas rauh; sehr ergiebig und mehl- 
reich; reif achon zu £nde Juli. 

ü7. 8öL tub, Eockif a. Rockskari. (Fig. , Putsche. 
Sidonische oder Geisberger.) Stengel rotli niRrmoiat, grad- 
flügelig ; Blättchcn wellig ; Blütheu keine ; Kjiolleu meist läng- 
Uch-platt; Augen vielci meist flach; Schale schmutzig dunkelroth, 
ein weni|f , rauh ; am schmackhaftesten und mehligsten yom 
* Frühjahr an; fast die ergiebigste aller Sorten da sie sehr 
viele ttber mittelgrosse Knollen bildet; eine Trtthkartoffel 

38. Sol. tub. jn'afidicandum, n. Prriskart, (Preis vom 
Westerwald, Fig. 15, Putsche.) Stengel aufrecht mit roth- 
brauoen Knoten ; Blättchen runzlich ; Pedunkd kurz , mit 8 
bis 10 kleinen biass lila£nbneo Blüthen; Knollen alle rundr 
lieh, uidter mittelgvösa; Au^ -mittelTiBle, flachgrobig; Siehale 
dunkdrolby kiSarifickfftuh; iskthsefarv^IiyiogaMl, aber mittelen 

10 
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Kleinen imtenDiAcht; spätreif. — Nur auf dem VVesterwA^ii 
TO finden. 

39. SiiAimum to^eroMMi dm^^iium, «. Lm§t roti^ JTori. (Lange 
rothe Kierenkv Fig. 18, Pateche. Kidnej Polatoea.) Steagel 
bis zu 5 Fuss lan^, niederliegendy schwach, mit anges^wd- 

lenen Kiioteii • ülätter niclit zakireich, aber gross, lUättchen 
gross, glänzend, glatt, lang zugespitzt; Pedunkel mit etwa 
10 kleinen eix^bogenen ruthlichen Blüthchen; die grossen 
KnoUen laog-walag^ die kleinen kmselfönnig mit spitaen 
Basalcndeni Augen «icanlich viele in mcrldiohen .Grübchen; 
Schale hellroth, aart; nach Ergiehigkdi von aweijtem Range, 
aber sehr mehlreich und von vortrefilichem Geschmacke; 
späte Sorte. 

40. Sol» tub, vuchefeldicutm, n. WiLciiefdäer KarL (Fig. 
27, Putsche.) Stengel bis 3 Fuss lang» also gestreckt, grad- 
flUgelig, an Basis and Aesteii bnnnrotb gefleckt; lU&tIchen 
dadkelgrOn; BlCtthen an 16 und mehr^ blassrott; Knollen 
eckig-rundlich; Augen aiemlicb viele in liefen fibemndlten 
Unibeu; Sclmle helhotli, etwas raub, wie riüsigj eine der er- 
.giebigsteu; spät reif. 

41. SoL tub. Drakeanwn, «. Drake's Kart. (Zwitter- 
kart. Fig. 33, Putsche.) Stengel aufrecht, 1^ Fu3s hoch, an 
den Kanten geflügelt; Blättchen randwellig; Pedunkel an den 
Seiten der Stengel kommend ; Blütben lacht abfallend, Uass* 
roth, ins Blaue schillernd, mit weissen Spitzen; Knollen alle 
run<l, gross; Augen viele, üe%ruljig; Schale blutroth, in der 
Spitzenlialfte glatt , in der Basalliiilfte raub : Geschmack 
schlecht, aber zur Brandeweinbereitung vortlieilhait; spätreif. 

Var^-Qr. 5. 8d. tub. .violaceum, Blaue Kt^ Knol- 
len fiberall gleichmäsdg blau oder bläulich« (Patsche be- 
schreibt nur 1 Var. von dieser Gruppe.) 

a. Flfiiaeh hUu oder Utosdrig. 

42. SoL iub. tinctoHum, n. Färherkart. Stengel und 
filfttler blauer als bei allen Uebrigen, ebenso die Knollen, 
•die mittelgvoss, nmdliob und so blau sind, dass duein fiiüdEB 
geadmitten -und getrocknet amn Flehen benutat werden. ' — 
dilaeh Putsche toq den IndWirn und m den Anden gehabt. 
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43. ^'ot tub. aethiopkim, n. Mt^renkart. -Stengel klein, 
schmächtig, unten schwärzlich; Bliittchen kiiiUü, dunkel; l>lii- 
theu vor der EntfaUung abfallend; Knollen etwas uuttr mit- 
ielgros«, rauh, Hach- und wenigäugig , äusserlicii fast erdfar- 
ben , aber geritzt tiefblau , innen stark blau marmorlrt ; Mitte 
Apiil nicht ;f elk| Keime über ) ZoU lang^ mit blauen Baien 
und Spitsen* 

h. Fleisch vciss. 

44. iSol, tub, Merceri, n. Mercers KaH, Stengel krättig, 
grün, braun getuscht; Blättchen regelmässig; Pedunkel vor.- 
atehend; Blüthmi blans blaurütblich (aacbiarben); Knollen ifing* 
lieh (sonat bei keinen blauen Kart) Die- grösseren 2nial ao 
lg. als br. gross I mitteltiefaugig , weissfleisohig, Mitte April 
nicht welk, Keime bis fast ( Zoll lg., Basia^ Sdiuppen nnd 
Keimspitzo lebhaft blau; spätreif. 

45. Sol. tuh. Kaunitzi, n. Kawutz-Kart In Allem wie 
a;thiopicum , aber das Fleisch weiss; Bltithen dunkeiroth; 
Keime Mitte April nur 3 Lin. lg., blauspitzig. 

46% iM. ttt&. natfMam^^ NorfcUß-Kart (Blane apllle 
Norfolk) Stengel halhbocli, brminroth; Blättehen kiana; Blfi- 
theo blauroth; Knollen lebhaft Man, nuttelgrosa, flachaugig, 
Mitte April nicht welk, Keime bis 2 Lin. lg., an den Spitzen 

bläulich; spätreif. ' ' • 

47. Sol, tub, ulmense , n. Ulmer Kart. (Frühe gute 
blaue Ulmer.) Stengel hoch, braunroth; Blättphen baibkraus ; 
Blüthen hell rotbblau; Knollen biassblau, gross, etwas flacb| 
flachangig^ Mitte April nicht welky Keime mit bkuien 8piti«n 
und Basen; firOhieif* 

c Fleisdi gelb. 

^ ' 48. Sol. tuh. rossicnv}, n. RusstscJie Kart, (Blaue rus- 
^ (ilMfte^) Stengel sierltch, achWürzbkn ; Blättcheh r^lmäs^ig 
itedri^lhfuay Bltiläin ^ohhöch nnt den Bl&tteni, hellrodi mit 
Ifreiflsen Ecken, im halben Jifdi; Knollen mittelgroas, rundlich, 
unter den Blauen am xeicidichsten tragend, tiefäugig, glatt, 
jel^haft Wau; epätreif. 

4^. JSfoL tub, Jiofßiquiif^^ fltssUche Kart, (ßfOf^e blaue.) 
Sto w t n^Mftavfc) UlWgrüpif Bläfc^he» >aus; Bethen 

10* 
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bläalich, doch selten; Knollen ziemlich gross, rundlich, hell- 
bkti, tiefäugig, ziemlich glatt; Mitte April nicht welk, Bft- 
siar Schuppen und Kdmftpitzen hlAni letztere bis 4Lin. lang; 
frtthreif. 

Var.-Gr. 6. Solanum tuberosum hicolor ^ n. Ztoetfar- 
bige Kart, Knollen roth und gelb, oder blau und gelb. " 

«• Verwasolien 8wei£urbige. Knollen auf gelbem Grunde 
verwaaoheii und nur Ihdlweifle röthUoL 

50. 8oI. tuh, cepinum, n. Ziuieli Jkart. (Fig. 16. Putsche. 
Ochsenzunge.) Stengel zart, gestreckt, niederliegend, kaum 
geflügelt; Blüttchen hellgrün, einander berührend; Pcdunkel 
etwa 5 dunkelvioletblaue Blfithen tragend; KnoUco meist 
bimfomig, ato Nabelende di^er; Augen reichlich , in tiefen 
Grübchen; Schale in der NalSelhftlflle Bchmutzig-gelb , in der 
Spitzenhälfte bläulich , was man namentlich bei kleiner 
Verwundung der Haut bemerkt ; sehr ni lilif u lie späte Sorte. 

51. SoL tub. vei'sicolor j n. Schüler iide Kart, (Biscuit- 
kart. Fig, 7, Putsche.) Stengel hoch; Blättchen 2;ross; Pe- 
dnnkel kurz, am Ende des Stengels; Blüthe pfirsicfafarben, 
mit' weissen Spitzen; Knollen mittelgross, eckig-mfidUcb ; 
Augen sehr wenige, flach sitzend; Schale gelb, aber än bei- 
den Kiitlen rüthlich , je länger der Luit ausgesetzt , desto 
deutlicher; nicht reichlich tragend^ aber von sehr feinem Gc- 
schmacke ; früh reif. 

52. Sol, tub. fragantnum , n. ErdheerhnH. (Fig. 12, 
Putsche.) Stengel am Grunde niedeiiiegend ; Blättchen eben; 
Pedunkd'klidn, mit wenigen pfirsicbfarlmen BlüAen; Knol- 
len unter mittelgross, rundlich, ein wenig platt; Augen we- 
nige , tief sitzend ; Schale sehr zart , matt liellroth, indem das 
gelbe Fleisch, namentlich nach der Basis hin, durchschimmert; 
sehr mehlreich^ al^er nicht zerfallend; gekocht ianen geib| 
auf der Zunge sEerfliessendj^ aber senehnit^ gana bleibend; 
mittelmässig ergiebige, späte Sorte« 

b. Gefleckte. Knollen schaif getrennt zweilarbig. 

53. 8<3L tnb, palaHnatum, n. Pf&eer Sari» (Rothblatt 
marfnorirte Kart F. 5. Putsche. Kirkham, Pfklcer Grundbime, 

nach Leonhard!.) Blättcheu gross ^ hellgrün, flach; Blütlien 
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BohmutBig-blJUiliab; Knolleii mohr rtind als Umg, etwas platt; 
Avgea wenige^ meitl an der Spitze, tief bis flach sitzend, 

doch alle mit einem sirkclfonnigcii Bogen; Schale graurotb, 
nach länj^crom Liegen an der Luft blau, meist mit einrm od. 
dem andern p^en)weis8en zackigen Streifen; sehr ergiebig Uöd 
mehlrcich ; ixit Ende Juli bis Auf. Aug. also frühe* 

54, SoL tub, scdamaitdrintm , n, Salamander - Kart. 
(dohwarze Kart Fig. 8^ Putsohe» Ijlegerkart., nach liwmhafdju 
Yiiilatte holUUidii^ba nach Panaantiar. Chastnnfy engl.) Sten- 
gel aohwa^b, .an der Basis bnuin, mit niaderlic^eadeo ^ttem 
grünen Aestea ; BlltttcL kidn, wellig; ranzltch ; Ped. purp, an 
der Spitze des Stengels ; Blüthen violett klein ; Knollen mit« 
tclgroBS, meist rund, seltner etwas länglich ; Augen zahlreich, tief 
bitzend; Schale diinkelldau, fast tsclnvarz, öfter mit j^^clbweis- 
SCA Flecken.; nicht sehr niehlreich aber auch nicht schiiÜig ; 
wenig ergiebig^ reif zu Anf. August^ also eine Frübkartofifel^ 
dennoch unter allen Kartoffeln sieh am, längsten hallend und 
erst g^gen Ostern hhi schmaqkhaft werdend. 

Ö5. tvh* eorniOBmm% «• ITofmDB&s JSTart (Rothblau 
marmorirte frühe rothe Horsihaiifir.) Stengel hoch kräftig; 
Blättchen kraus; Biiithun weiss, rotli gedeckt; Knollen roth 
und blau marmorirt , niittelgross ; Mitte April welk) Keime 1 
ZoU laagi an der Basis und Spitae blassrosa. 



Klasse III. 

; EpilyopelnIaUe. Oberttieilkorollise. 

Pflanzen mit 2 KeimblättenL nnd 5 oberstftndigen getrennten 

Korollblattera. 

Familie 17. 

(Ufabellataey Jussieu. Apiaceae, Lindley kitrod. ed. 2. 

I». 21. adoplirt von Ilancc ann. sc. nat. 1861*.) Staubge- 

^ Jdi habe den Llhdle/seliea FsmOlsniistDea nieht torsogeitdlty 
da er ebenso «oU nseb Apios, Beerha-re gebildet sna ksan, 



Digitized by Google 



Hisse eiukreisig; Karpcllc zwei mit der Kelchröhre verwach- 
sen; Ovar zweifäcbrig, in jedem Fach mit einem hängenden 
Eichen; Frucht zwei auf der Bauchseite kdchloae Achenen^ 
seltner die Frucht sich nicht trennend, eine Doppebchene 
bildend ; Keime kleniii in der Bpitse des grossen Albnms. 

1. Apium* Touniei Sellerie. 

Kelchsanm yerwitckt; Blamenblfttter rnndKch, ganz; Fracht 
kii<^lig, zweiknoti^!^ ; Halbfriicht mit je 5 fädlichen gleichen 
Riefen, die seitenständigen randend; Thälehen einstriemig, 
mehrmals breiter als der Biefen ; £^weüs iialbatieirundy Iftnga 
gefnieht; FruehthAher. nngetbetlt 

1. A|lai giiveekis» Um. fleadier fldMs^ (Seseii gra- 
veolens^ Scop. Simn Apiunii Roth. Celery, engl. Acbe oder 
cölerie, frz, Appio, it.) Zweijährig, alles kahl; Blätter gefie> 
dert, die obern dreizählig ; Blättchen breit-keilig, an der Spitze 
eingeschnitten gezahnt. Bl. weiss, Juli — Sept. 

An Bachufern, namentlich aber in der Nähe des Meeres« 
flirandea in ganz Sttd- und Mht^Europa bis snm Knnkasus 
wfld; Die Knollen und BUtUer ahi Znthat sn Suppen oder 
Salat, die aarten Blattstiele au Gtimftse. Schon den Grle^n 
bekannt als Selinon eleion. 

Var.-Gr. 1. Ap. grav. dulce^ D,C. Süsser Sellerie. (Ap. 
duice, Miller. Bleich- oder Stengelsclierie.) Die Blattstiele 
fleischig, lang, essbar; die Wurzel spindelförmig, ästige nicht 
geniessbar. — Von den Varietäten 2—5 dieser Grnppe wer- 
den nur die gebleichten zarten Blattstiele au Gemüse benutzt 
und Ton Ap. grav*' aeoaliimm nur dle Blttler «1|' Suppen- 
zuthat 

1. Ap. grav. Rilvestre , n, Wilder geviolner Seil. Alle 
Theiie hart und grün, Blätter und Blattstiele kleiner und düu* 
ner. — Die wildwachsende Stammform. 

2* Jp. graio, albumf n. Weitser JStenffdM* (Voller 
weisser SelL Kois. Kristall- Stauden- od. italtem^er Seil« der 
Gärten) Blattstl^ e«hr fleischige lang^ nviss. 

mitbiii aweidealig ist; Ueberdi^s wurde nach Daueus ein all« 
gemein angenommener Tnbusnameni nach Apium .aber lue ein 
solcher gebildet 
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3. Aj). gnu'.juf/lnnffinnm, ii. W<ilh}ns,'i-Öten(jphfU. {\WGi&&eT 
BleichseUerte mit WaUnussge^chinack der Gärten.) Wie Vo- 
riger, aber mit eigenthümlichem Waliniissaroiii. 

4 A^h ij}^^, mohcevm, n. ViöUUer BtengdseU. (Violet- 
ter Sellerie von Tours, Noiiettc.) Blattstiele fleiscbig, lang, 
r()tlilich. 

5. Ap, grao, aroniaticum, AromcUischer IStengeUeUerie. 
(Rother Bleichsell. mit Wallntusgesebinack.) Blattstiele fleischig, 
laiig> rSthlicfa, rsak WalbnssiEroin. 

6. ' Ap. (jrav, gecoHmim, n. Krmtser SchnUisell, (Kleiner 

krauser Seil. Nois.) Stengel nur l Fuss hoch, mit sehr 
krausen giüncn Bluttcrn. Die Blattstiele nicht zu (iLiuüse 
benutzbar , sondern nur die äusserst krausen Blätter als 
Küchengewürz, 

Var.-Gr. 2. Ap. graio, rapaceum, D,C. Wurzdsetl. 
(Apiiim rapaeeum, Ißller.) Wurzd dick rfibenförmig, fleisdn'g, 

wenig Aeste entwickelnd; Blattstiele dünn und kürzer als bei 
der vorigen Gr. Von dieser Var. - Gruppe wird nur die Wur- 
zel benutzt. 

Aj^, grav. erfurtense^ n. Erfurter WurzdstU, (Auch 
der figroBse holländische'^ gehört hierher.) Wurzel gross 
weiss. 

8. Ap, granf, praecox^ n* FrllAer Wwnsdtdl. Wurzel 
^roBS) welsSf frOhe« 

9. Ap. gmv, Üete, n. GlaUer WnrxeMl. Wurzel gross, 
weiss, glatthäutig. 

10. Ap, grav. humik^ n. Niedrer WvrzdseU, Kraut 
nieder; Wurzel weiss ^ besonders zart, früher sich eut- 
wiekelnd«' 

• ' 11. Ap^ ffra»* ein$pumf n. Krmuer WurzeladL Blätter 
kraus; Worssl weiss. 

13/ Ap* frate, «snosum, 99« Bofhadrlger WwnsMfL Wvr- 
sei gross, rothgeaderi 

13. Ap, grav. rubrum ^ tu Rothstenglicher Wurzdsell. 
Stengel hoch, roth; Wurzel röthlich; für Salat zu hart^ filr 
Suppen abör sehr feb. Nach London wurde in England 
dnft eine Wurael T6a 9^ Pfd. ^ogen; llberhstipt gedettil 
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diese Var. in Englautl hqsondeis gut und wird von den 
Engläo^^rn mehr als von aaderu Ntvtio.oe^ geliebt. 

I., ,2. PetroBelinum, , Hoffmann. Petei'sUie* 

■ 

Alles wie bei Apium^ aber die Blumenblätter an der 
Spitsse in ein einwärts geschlagenes Läppchen yevvchmälert 

und der Fruchthalter zwcitheilig. 

1. Petmeliaiin sativw, Hefnau« fiarteipetenilie. (Apium 
PetroseSnuni, L. Apium vulgarei Lam« Peterliog. Parslejr, 
engl. Persil, frz. FetroselinO| itaL) Zwel{äln%^ Stengel 
aufrecht} kantig; Blätter 3fach fiederscbnittig, glänzend; die 

Abschnitte der untern ci-keilig, 3apaltig gezähnt j Hülsen fäd-. 
lieh, gezähnt. i>l. grüngelb, Juni — Juli. 

An schattigen felsigen Stellen Südeuropas wild. Als Ge- 
müse-, Arznei-, namenüicb aber Kftchengewtopflanze in al- 
len Gärten. Von den alten Griechen telinm genannt., 

Var.-Gr. 1. Petros, sat. foliosuviy n. BhiUpetevs, Wur- 
zel dünn, hart, ungeniessbar ; die ßlätter länger, entwickelter, 
als K.üchengewürz benutzt (Oft einjährig«) , 

1. Petrof. 9at sihetiire, m Wilder Fekr^. Alle TheÜQ 
klein, hart, die Blattabschnitte schmäler. — Die allein wil4e 

Form. , 

2. Petras, sat. xmlgare, n. Genu iner Blaitjteters, (Apium 
PetrQ9elij;ium vulgare, J^Qisette.) , Durch .tauseocy ährige Kul- 
tur grösser, zärter. — Dies die gemeine Form» der Gärten« 

3; Petras. 90$, erispumf D, Krmue BIaittp$tt (Apium 
crispum, Miller. Apium Petroselinum criepura, Noisette.) Bl. 
noch kräftip^er, breiter, kraua. — Diese ist entschieden die 
Gwpteiüenswerthcstc aller Blattpctersilion , da sie leicht und 
kräftig wächst, sehr schön aussieht und vor deij Ver.wechsi'ji 
lang mit der immerhin ähnlichen Handspetersille (A^usa 
Cjnapium, Linn.) und dem Land8chierliqg'.(Coniti|n, maoolfii': 
tum, Linn.) von denen, noch keine krause Formen bekannt 
sind, völlig schützt. 

4. Pefros» hispanimm, n. Spanisch^ BlaUp^t (Kleina 
i^br krause, Noisette,) Alles viel niederer. ^ .bei <der; 
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Vorigsn/ etWM früher aich eatwickekd und die filAttor. fein 
krau«. i; . 

■ » 

5» Päro». tat variegabm, n, Zkr-BUOtpfL (Apium 
Petroselinuni Tariegatimii IfoiBette. JüyMn nmode Feiert.) 

BL gelblich-wciss panaschirt; erfriert leicht 

6. Pdroß. seit. latifoUunif D, C\ BreUhläth^ige BUMpet, 
(Petrosel. iatifol., Miller. Italienische, neapolitanigche oder 
Sellerie • Petertilie, i^ois.) Viel grösfcr als die andern 
Varietttten; auch särler; Bl. nicht kraas, sehr breit; maniiat 
ihre Blattrippen, aagMem tie wie die SteagldMlIaneB ge- 
bleieht worden eind. 

Var, - Gr. 2. Peirosfl. sat, radicosunif n» Wnrzdpcters. 
Wurzel Üeischiir, zart, möhrcnarttg: , zu Qemttee benntabar^ 
Bf. ^88| breit» (Iimner swerjährig.) 

7. PeiroB. moL ireoe, n. Kurze Wurzdpd* Würzet kurz^ 

etumpflich, Mhe. 

8. Ptfrnh. sat, longttm, 9k Lange WuredpcU WurzeL 
laog, spitz, spät 

3*' Carum : Linn. Kümmel« 

Kelebsaam undeutlieb; Blumenblfttter regelrnftMig, aus-, 
gerandet; mit einem einwärts gebogenen Läppehen; Frucht 

von der Seite zusammeugedrückt) länglich j Theilfnicht mit 
5 fädlichen gleichen Riefen, die seitenständigen randeadj 
Thälchen einatriemig} ii>i»chthaiter frei, gablieh. 

f.. 4ÜM «fffli Mi. Mt*KteMl. (Bumuaii CaiH BibL 
Seieli Camm, Soop. Liguitieum Oarvi, Roth, Apioom Car- 
vi, Crantz. Oaraway, engl. Carvi, frz. Carvi, ital.) Zwei- 
jährig; Wurzel Üci.schig; Bl. doppcU-fiedcrschnittig; Abschnitte 
fiederspaltig-vieltheüig, schmal; Biüthe weiss, vom Anfang bia 
Ende Mai. 

'I Auf Wiesen und Triften in ganz Europa wild. Da der 
Bedaif. nach dieser Gewüra- und - Arzneipflanze sehir greza 
iat, 10 wird dieaeibe, obgleich .«ie überall in ICeage wUd; 
wii^V auf .dem- Felde im Giroafef) ]f;iiIlivirt|.iiaiDei«tlich 
in lf9idc|eaftaQhlaDd« 
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1. Ccavm camt vulgare, n. OemeiniBr FMkümmdi Httüe 
und Hfillchen fehlend. — Die gemeine Fonn, die JMch ge- 
baut mrd, 

^. Car, carvi pterocldaemmif D, C Behüllfet* Feldk'dmmeL 
Hülle aus einigen yieltheiligen Blättchen be^tciicud, — Süd- 
we«tfr«nkreicli. 

4» Pimpinella. Linti. Bimbernell u. Anis. 

Kclchrand verwischt; Blumenblätter mit einwärts gebo- 
genen ijäppchen ; Frucht von der Seite komprimirt, eiförmtpr, 
mit je 5 i^dlicheu gleichen ßiefQQ} ThiUcbea leicbsUriemig) 
Eiweiss auf der Fuge flach. 

1. Pimpii. aolson, iiti. Alto, (bison Anisum^ Bpr. Anisnm 

olfioinale, Mj). Anisnm Talgare, Gärtner. Anise, engl. Anis, 
f^s. Anice, itaL) Q Unterste Blätter nmdlich, mit heixförmi; 
ger BasU| eingeschnitten -gesägt, die mittlem gefiedert, die 
Blättchen keilig, gezahnt; Früchte flaumig ; Blüthc weise, Juli, 
August 

Aus Aegypten, Syrien, Kieinasicn und den griechischen 
Inseln stammend. In Thüringen und dem Elsass auf dem 
Felde, sonst in Qärten gebaut. Beliebte Gewürz« und Arznei- 
pflanze* 

1. IHmp. anis» euktm, n. Gebauter Ams.' Pflanze 

Fuab lioch; obere Blattabschnittc lancettlincal. « 

2. Pimp, ünh. creticum , tu KretiscJirr Anis. (Pimp. ' 
cretica, Poiret suppl.) Pflanze 4—5 Zoll hoch; obere Biatt- 
abschnitte haaffönnigi Die wilde Form vo» Greta und 
dem PelopdneSi - 

5. Sium, Tournef. Wtisisermerk u. Zucker würz. 

Kelchsaum özalinip:; Blumenblätter mit einwärts geboge- 
nen Läppehen ; Frucht seitlich komprimirt, zweiknotig, je mit 
5 fMlichen Riefen, tob deneii2iaadeiid; ThUldiOD Sstriemigi 
Eiweisa auf der Fag<e flaoh. 

1. Slum sisarnm, Linn. Zaekcrvvurz. (Skirret, engl. Chcrvis, 
irz. Sisara, it) Q|. Wurzel dick^ fleischig^ die ontem Blätter 
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gefledert; BUlllchmi ländlich, ungleich s^it gesägt; Hütte 1—5 
blättrip: ; Friic hthaltei it ci; Kiefen 3mal schmäler als die Tbäl- 
chen ; Hiüthe wcIhs, Jnli. 

Stammt aus China , Japan , Mongolei und Cochinchina, 
wird aber schon seit last 2000 Jahren in Europa koltivirt. 
Kuser Tiberiiw soll als Tribut von den Deatoohai lun Rhein 
Mcib dieae Wvnel gfiHmiderl haben« Sidür iBt, daai diMlbe 
ent 1584 in Eagfand «ui^Cihit wwda Jfltel aar dii?oii 
kleine Gartenkultiiimi snm Oebreneli» Ibr Soppen oder «b 
Qemüse, ähnlich den Gelberüben. 

1. Simn )iis. vulgare , n. Gemeine Zuckerte. Sien|pel 
nicht swiebeitragend; Blattabschnitte längltab spits. 

2. SUm M, Nhm. D, C. Ktmi-Zuekerw* Stengel swie 
beitragend; BUttabsdinitte breiter, fast herzfitainig. — Von 

Ja^an. 

6. Foenicnltim, Adanson, Fenchel. . 

Kclchrand verwischt; Blumenblätter rundlich, ganz, ein- 
wärts gerollt; Frucht fast stielrand, je mit 5 vorspringenden 
Bielen; Thälchen 1- selten 3striemig; Eiweiss balbstielrand« 

f. i^f Mie. ffMtale, Alllsif. €emetaer Peicb. (Anetkvm Foe- 

niculum, Linn. Meum Foeniculum, Spr. Foenic. capillaccum, 
Gilibert Fennel, engl. Fenouil, frz. Finocchioj it.) 9.1 Sten- 
gel unten stielrund; Ziptel der Blätter liuealpiriemiich ver- 
längert ; Dolden 6—20 strablig ; Hülle und üüllohea fehlend, 
BlOthe gelb, Juli. 

An sonnigen Orten Sttdeiuropas wild* Ab GewütZr nnd, 
Heilpflanse schon von den Alten gescfaälii (Marathren der 
alten Grieohen,) Eine Varietät in doi Sttdländern «neb ida 
Salatpflanze benutzt. 

1. Foen. off, »üvestre, n* Wilder Fmck, iStengel d^<4 
Fuss hoch; Blafctabsehnitte aiemlidK lang. ^ WiUe Fo^tai. 

2. Foen, off. hofimm, n. Gtaicnfmeh» (Foen. panmoritini, 
D. C. wohl auch hierher.) Stengel .5 — 10 Fuss lioch; Blatt- 
abschnitte ziemlich lang; Dolrle 10 — 20 strahlig. — Die im 
Norden gewöhnlich gebaute Form. 
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3. fi)[>emcuhm officinaU fiperitum , w. Pf^erfenchel, 
(Fueniculiui p^witunii I>.C. ftf, Aii«t|iiuii pip^itoin, BeiAo** 
lonL Meum piparitqm, Schultes* „Eselaftnclifll^' der IMieqer.) 
^Uttebsoimittei kiurs, ttoi^* 'dick ; Frücbte von pfeff<irmtig')l)d8- 

s©|i(}om Geschmack; Dolden 8 — 10 büahlig. 

4* Fwa» q^. duke^ n. Süsser Fench, (Foen. dulce, O. 
fiAttiiiQ; Fodn oapeiise, D. O. geh. woU «u6k Merher. IttiHe^ 
niselh^r oder 'bölogneter Fenehel. 'FkMe!iio*fi*eneh.- Farii^ 
Ama', sftsser Fenchel , Nois.) Stetig«! nmr t-^^'i Fttss he«^, 

am Grunde etwas zusammengedrückt, dick, zart; Blattabschniite 
haaHV»rmi<^, fast 2zeilig gestellt; Dolden nur G— 8 strahli^; 
Friichto iaAt doppelt so lang, blasser |. ' von milderem Go* 
8<^maeke. ^ Die Stengel dieser Sorte werden in Italien be- 
häufelt imd ah fdnes' (premüBe gegessen. Bio Fräcbte sind, 
als j^süsser kretischer^ oder ^^italienischer Fenchel'' gesncht» 
Ist nicht 1 jälirig , wie Manche glauben , erfriert aber der 
Zartheit seiner . Stoogcl weg^n^ gerne. Blüht früher als die 
Uebrigen. 

7. Lcvitliciim, Koch« Liebstöckel» 

, . , • . 1 I ... ■' 

Kelchsaum undeutlich; Bluraenblätter einTvatls f^a^kriimmt, 
rundlich, mit einem Läppchen ; i'rucht vom Kücken komprir 
mirt, durob die am Rande klaffendon .HalbCrüohte 2flügelig; 
FrfiebleiieB mit 5 g;eflägeM9en Riefoii,. seüenstliiidige ' Flügel 
4bppiiU so bittit^ TbÜdleii einsfrieiidg. ' ^ ' r 

1. Levlst. offleinale, Koch. OfAzineller Liebst. (Levist. vulgare, 
Belchenb. Ligusticum Levisticum ^ Linn. Angelica Levisti' 
cum, ASionL Angelica pahidapifoliay Lam.) Q^WoiM locker 
2elig*fiei8chig; Stengel 5 — 10 Fase boch> alle' Theile kahl^ ' 
Hülle und Hüllchen fehlend. Blüthe gelb , von Mitte Joni 
bis August, • > 

An feuchten Orten auf Gebirgen Südeuropa\s von den 
Pyri^Ä^ .bis SipiienbUrgen wild. Als Arapei^flanze in Apo- 
thakon gebraucht, aber anch i^nst hiiufig ,y(>n<I^i|iidleuten ge-; 
pflanst^ um als. ^usiydttel Utenntst zu v^rJfn^ , )iit Uniecht 
jetzt nur in der Tbierarzneikundo angewendet« 
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» 

' 'S. Arclidngelica, Hofimann. Engelwtirz. ' 

Kelchsaum özülinig; JUamcnblattor mit einwärts p^eboge- 
ner Spitze; Pnicht etwas vom Kücken her kotiiprimirt und 
wegen der am Kunde klaffenden Früchte gotiiiL^^elt, 5 dickliche 
gekielte Kiefen^ die 2 seitenstüDdigen in einen 2mal so brei- 
um Flügel verbreitert. Eiweiss nicht am Frudhtgchäiise häa« 
gend, doen firden reidistriemigen Kern ditrstefiend. 

I. MtHkug: •fMuBli, Mhi* 6liUMlle Eigdw. (Aiigeliea 
Arebangeliea» Linn. AngeUca- offidnaUs, Md. Bnutwiii^L 
A"tfgeHca, en<^. und ital. Angeliqne, fr.) Zweijährig; Warsei 
-fleischig; alles kahl und mit ^ve^d^sem bald gelb werdendem 
moachusübnlich riechendem Milchsaft erfüllt; Blattahschnitte 

# 

&st herzförmig , scharfgesägt ; Blattschciden sackfurniig ; die 
HilUcben so lang wie die Blüthen. Bittthen weissgelb bis grün- 
gelb, von Anfang Jum bis Aug. 

Wild an? Bachto tind andern feachten Btellen der Alpen 
Mftt^. und Ebenen' Nordeuropas, namentlicli in der Kähe 
des Meereft; fcn lÖttelsehweden, dann Sibirien bis mssiscli 
Amerika. Ueberall kleine Gartenkulturen für Apotheken. 
Ausserdem werden die Wurzeln mit Zucker eingemacht und 
als Magenrcizmittel genossen. 

' ' 1. Ärch. off, silvestris, n. Wäde off* Eng. Alle Theile 
klein; Wurzel nicht sehr fleischig ; Bittthen grÜngeftj. Wilde 
Form. In Deutschlatad von Holstein bis Prenssen , auf den 
Sudeten, dem JBOfamerwalde, in Steiermark und Karnthen. 

• 2. "j^fcA. cff:*satka, n:Q^räudd(6he off. Eng, (Archang. 
«ativa, FHes. Angelica sativa, Miller.) Alle "Ttiene* oft kolos- 
sal dick werdend; Wurzel sehr dick; Blüthcn grüngelb. Hüll- 
chen so lang als die Dolde. — Dies die gewcthnliche Garten- 
form und au schliesslich in Apotheken verwandt. 

3, Arch äff, littoralü, n, KklstenUdmde off. Eng, (Arch- 
angeltca littoralis^ Agardh.) Stengel härter, böher, oberwürts 
flAal%; an diäli HttUen i^dbst ianh,- Blätheii tvässlicb/ HttU- 
cheh htdb -sb iäk)g als die ]>oMe.^ So"än den scbwedlsehen 
«efckttstönl • I • s .' = 

*" 4, ÄfcK off. Ümelini, n. Gmelhis off. Eng. (Arch. Gme- 
lini, D.O.) Stengel kahl, nur Ii F. hochj Blattabschnitte 
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3«li«ilig; Htmdm so hi^ nis lUe DMm. KlUtttiebatka und 
KotieliiiMtiiid. 

* 

9. Feucedwumi Toiu*nef. Hiarotiang* 

Keidisaum 5zahoig bis verwischt ; Blumenblätter mit ein- 
wftrts gesehlagenem 8chiii»l«m ZafSd\ FtmkL flach oder ün- 
•enidimlg gnaaipmengedrOckt ; Riefen fast glelchweit gefteUt, 
fildlicb^ die aeltliclieii ef^wSclier und In den Tai1>reilerten 

Knud verlaufend ; ThiilcliLU einstriemig. 

1. Peieed. ostnitbiaiu, koch umb. Meisferwur;.. (Imperatoria Os- 
in^th. Linn. iSeliaum Ostr. Crantz. Kai^rwurz.) Wurzel 
kriechend) ungleich knotig ; Stengel nur 1 — 2 Fuss hoch ; 
Polden gross, nut 40 — 50 sehr nngleielien Strahlen i Hüll- 
bllttchen 9 — 6, >orstlloh, ahfattend; Blattacheidea erweitert 
Blathen weiss bis röthlich, Jnni — Jdi 

Willi an feuchten felsigen Stellen der Alpen, Siul« ten, 
des Erzgebirges, Thüringer Waldes, in Poramern und ander- 
wärts in Mittel- und Südeuropa. Für Apotheken in Qärten 
gesogen. Für die Thieraran^nnde wichtig. 

!• PeuceeL ottr* mH^amf n. Qtmeim Mdttmo, Bbittfib- 
scbniCte breit eiförmig, Slappig. 

S. Peuced. ostr. irUematumj n. DreUheSige Meist, (Imp. 
ost trit. D.O. Imper. triternata, \ iv.) ßlattabschniU/e selbst 
der obern BL Stheilig. — Im Mediterrangebiet. 

3« Peuc. ostv. angnstifoUum , n. Schmalblättrige MeUt, 
(Imper. angostifoliai Beiiard in HomeuL h. ha^ Angel, an- 
gQsti£ HpfjB. i^b»)' Blattabachnitte an der Basis vfrsohmiU 
krt^ naoh der Spitae augespitzt , elBgesehmtten geuimt r- 
Schweizer Alpen und Nordpiemont 

.10. Anethumi lottmof» DilL 

.KeinhsaiiP venrisotii; Blumanbltttar rnndJi^cbi eup^fUrts 
geroJ)!» gestuft fV^t vmif^ Rilckipi konq^nmiiti mnt yer- 
breitertem Rande; Riefen fftdlich, gleichweit, die 2 seitlichen 

schwächer^ Thälchen eiuä^mmig, Strieme^ das Th^ichei) auä- 
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« 

U iwtt. imMtaM, (In. taNlMtM.: ^ittiiiM» Ane* 
thmn, Spr. Selimun Anetlnun, Hoth« PilL eng. l'AnpIfai fr. 
Aneto, it) 0 Altes kahl; BkttabBehnitle fatl fIfUioh; Fracht 
Tuncllich-ovaly an beiden Enden ausgerandet; Hülle und HttiU 
chen fehlend; Dolden l) — i50ritrahli<!^. IMitÜie gelb, Juni, Juli. 

^Yilfl unter den Saaten des Orients bis Aeg^'pten. Ala 
Küchengewürz schon von den alten ßümern und Griechen 
(Anethon) geliebt. 

1« Ane&,gra»,9egekm,n, Saät-DüL (Anelli. segetum, L. 
llleiim segetuxn, Chissone.) Alles kldner, steifer, die Blaitab- 

schnitte kürzer und die ovalen, am Rücken etwas stärker 
gewölbten Früchte mit kürzerem Rande, als Lei der Uaiten- 
form. — Dies die wilde Form. Keine eigne Art, da sie in 
allen plastischen Merkmalen mit der folgenden überein- 
kommt« 

« 

2. . Aneäu grav, iortanm, n* Gariem-DüL Alle Theile 
grösser, ziirter; die Früchte flseher, mehr vsndflügelig. — 
Dies die uberall um das Mittehueer, nördlich bis »Schweden 
in Gärten gebaute Form. 

3, Aneth, grav, sowa, n, S^wa-Däl. (Aneth. Bowa, Roxb;) 
In Allem wie die Vorige^ aber die Doldcsi ö — 15strahlig» 
konyexer; Fniehte flacher^ lan^h-OT«], fast nicht iaadfi%e- 
lig. - In .Ostin^i^ in(^ach gebaut 

* 

11. Pastinaca» Linii« Fastiuak« 

Keldiisaiun tarwisobk bis kleuwBiftaiig;' 'Bhmienblfttter 
nmdlich, gestutzt, einwfirts gerollt; Fmcki YomRüeken kom- 
pnnhrt, mit verbreiterteni Rande; RielSBA sehr dümi^/'die 2 

seitlichen entfcniter, dem verbreiterten Rande anliegend; Thäl- 
chsn mit einem linealen, dem Thälclien gleichlangen Striemen. 

1. Psslia» sallva, liaa« Bmkm Fast. (Anelham Pastmaoa, Wi- 
borg. Parsnep) eng. Paaais od. PMtfnaqTie, fr. FaaUnaca, it;) 
ZiraöHhiig; Sh^' geftwdlt; ^ M4; Wmf gefiedert, 
oberseits glanaond, mutarselts ^Mumg; nattabaehnitle llbv 

lichi stttR^f, gekerbt-gesägt; Z&hneknra, stachdspitzig; b^de 
HülUn fchlj&nd. B^üt)i^ g^ll»; Juli — Se^t. . • 
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Gterfn auf Wfekett, 'i>9!eii tLxA Raiii^ in 'ganz ifaropa 

und Nordasien. Als Gemüse- mid Suppenpflanze in Gärten 
^}^ebaut; auch als FutterpHaiize enipfohloii. Schon von den 
alten Griechen als elaphoboseon kultivirt. 

1. Pästinaea taUva süvesiris, DX)^ Wäder Foit (Pastt- 
naca »ilvestris, Miller.) Alle l^beile kleiner; Wurzel d^no^ 
ungenlessbar« — Wäde Stammform. 

2. Past. sat, longa y iu Lange Fast, (Fast. sat. edulls^ 
D.O. z. Tbl. Coquaine der französischen Gärten.) Alle Theiie 
kahl, höber und zSrter; Wurzel sartfleisdiigy lang (bis zu 
4 Fuss laug und bis 6 Zoll im Umfange) bbusgelbj moii- 
renartig, aber von viel aromatischerem Geschmaeke und beim 
Kochen leichter zerfallend. Dies die hihifigst kultivirte Form. 
Als Gemüse schmeckt dieselbe ])ur zu stark, aber in Mischung 
mit Kartofl'eln od. Gelberüben recht empfehlenswerth. 

3. Patt, taL'hrevis, Kurze Pad> (Fast. Bat' eduUs, 
D.O. z. Tbl. Künigspastinak, Koisette. Lisbonaise dt^r franz. 
Gärten. Znckeipastinak der Deutschen.) Aehnlicb der Vori- 
gen, aber die AViuzel dick , zusammengezogen, die Blatter 

* ■ 

kleiner; früher sich entwickelnd. • • 

4. Patt, icU, tiamensts, n. SiamrPatL (Siam/franz.) Wur- 
zel Hiebt so gross als bei den Vorigen, gelblicb| aber säHer 
und feiner schmeckend als jene; in der Gestalt die Mitte 

haltend zwischen dem kurzen und langen Pastinak. Am 
meisten geschätzt " ' ' • * ' 

12k BanettBi Tourhef. Möbre. 

' Kelehsaum ösSking; Blumenblilter mit dugescblag^iieti 

Ziplelchen, die äussern strahlend und tief zweitbeilig ; Frfttebt- 
chen mit 4 gleichen geflügelten NeUenriefen, Flügel in eine 
einfache Reihe yon StAohola geiqpakea«o4eY bi« wüaais ge- 
tbeiJAf TblMen ekMtiteaug; . . 

' i. Bmcm earelit 1. MhIm Mllrv. (itolirrft^ei Gelberabe, 

Karotte. Carrot, eng. Carotte, fr. Carotta, it.) Zweijährig; 
Stengel steifhaarig; ßlattabschnitte lancettHch, feinspitzig. 
Hülle und HüUchen .fast so lang als die Dolde und das DOld- 
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eben; Frnehtrtachflln fast »o lang all der (^nerdwcimiMMr 

der Fracht. Bluthe weiss bis purpur^ Juni ^ Sept. 

Geiaein auf trocknen Wieteoi Triften and Rainen in 

ganz Europa, Nordasieu und Nordamerika. Am wichtigaten 
als vorzügliche uahriiafte Futter|)liunze; aber auch fiir Men- 
schen als Gemüse, in Suppen, zu Salat und ala Ivafieeaurro- 
gat Die alten Körner bauten diese PÜanze, weniger die 
Griechen, als staph^los agrios, worunter sie aber noi4 andre 
WoroelpflanBen verstanden. 

Var.-Gr. 1. Dane, car. longa, n. Lange Möhre. Wur- 
zel lang, spindeiluniüg ; das Flclscli der Wurzel rauher j das 
Kraut höher. 

1. Daue. ear, eiheetris, n. Wütk Möhre, Wursel dünn, 
nicht essbar; Blüthen weiss. — Die gem^e wilde Fonn. 

2. Dane. mr. parjmrijioni. n. luAiiblüthige Möhr^, Wie 
die Vorige, aber die Blüthen purpur. — Von mir wild sel- 
ten bei Dannstadt gefunden. 

3. Daiuc* car. alba, n, Weine Möhre, (Weisse lange 
Gelberübe, Nois. n. London.) Wurzel sehr grossy weiss, nicht 
süss. — Als Viehfutter beliebt, da sie reich trägt. 

4. Dauc, car, Bulfurea, n, Blassgelbe Möhre, (Biassgelbe 
lange Gelber.) Wuraei hellgelb, sehr lang, dick, viel süsser 
als die Vorige. — Für Fddkiütnren am empfehlenswerlhe- 
iteni da sie massig wftchat und benotsbar an Allem ist 

5. Dane. car. aurantia, n. Rothe Möhre, (Lanj^e rothe 
Möhre, Loudon.) Wurzel mittelgross, feurig gelbruth, zart- 
fleischig, aarter als die zwei Vorigen, desshalb in Gärten sehr 
beliebt. 

6. Dauc, car, atrorubenSf n, Dmkelrothe Möhre. (Blut- 
rothe Möhre, Waith. Violette spaniaclie, Nois.) W iirzel ziem- 
lich kurz, dadurch den L'ebergang zu den Karotten bildend, 
Tioiettroth| feinschmeckend« — Gut au Gemüse, besondors 
aber aom Einmachen* 

Var.-Gr. 2. Dane. cor. curto, n. Karotte. Wurzel* kfli^ 

zer, fast cylindrisch , unten abgestumpft , mit einem dönnen 
Würzekhen ausgeheud| mit zärterem i ieidciie; daher, nur iür 

11 
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Sficiien gezogen; Ejrant imd Wurzel immer klemer ab bei 

der vorigen Gruppe. 

7. Dane, car, ijellucida, n. Durch ffcheinende Kar, (Weisse 
runde Karotte^ iNro. 2, KoIb.) Wurzel weksi durckscbdl- 
nend^ kurz. 

8. Doue. cor. iadlftidensis , n, Blassgdhe Kar, (Saftlfel- 

der Kar., gemeine frühzeitige Hornniöhre, Loudon.) Wurzel 
blassgelb, früh, schmackhaft. In Mistbeeten oft gezogen. 

9. Dauc, COT, hollamlicaj n. Hollnndlsdm Kav, (Frühe 
rotiie Kar«, irühe rothe Hormnöhre. Loud.) Wurzel roth 
frttbe, scbmackhaft Auch m Mistbeeten gezogen. 

10. Dauc, cnr. Koisetti, n, Noisettes Aar. (Späte roÜie 
Hommöhre; Loud.) Wurzel roth, spät. 

11. Datc«. eat, violacia, n. Via^etU K€ir. (Pastinade 
rouge in Frankr.) Wurzel klein, frtthr^, sehr gut zum Ein- 
machen und als Guunise, aber für Suppen nichl geliebt, der 
färbenden Eigenschaft wegen* 

13. Anthriscus, Hoffm. Kör bei. 

Kelclirand verwischt; Blumenblätter mit einwArts gebo- 
genen Endläppchen; Frucht Ton der S^te etwas komprSmir^ 
geschnäbelt; Fiüchtchen fast stielrund, riefenlos, nur am 
Schnabel 5riefig; Eiweiss fiurt stielrund, innen mit einer ^tie- 
fen Furche. " • ■ ' , , 

1. Aslhr. csrefolisii, Btin. GttleiikMel. (Scandix Cere- 
folium, Linn. Cbaerophyllum sativum, Lam. Cetefolium sa- 
tivum, Besser. Chcrvil , eng. Cerfeuil, fr. Ccrfoglio , it.) 
O Der Stengel oberhalb der Gelenke fläumlich ; Blätter <iljcr- 
seits kahl, unterseits lupisch behaart; JUättchen iiederspaltig j 
Früchte lineal, glatt ; ISchnabelfurchcn halb so lang als die 
Fmdit; HtÜlohen halbirt^ 2— ablättridi; Grifiel länger als das 
Polster; Dolden blattgegenständig, fast sitzend. BUUhe Mai, 
Juni. 

In Hecken, auf Schutthaufen und bebautem Land im süd> 
$stli)^en Euopai ' m Deutschland «m nördltclistea in Böli'- 
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men; im übrigen Europa verwildert. Ein feines, äusserst 
wolilsclimf^ekendps Küchenkraut, hauptsächlich za Supj^en und 
als Guthat zu baiat etc. verwendet 

1* AtUbr. csrrf* rndf/an, «. Qtmeiner KM. Bll&t^r nicfal 
kraus; FtÜohtB kahL Dies die gememate geb«ut# 
FotiD. 

2. Anilir» ceref. cnsputn^ n. Krauser Körb* Bl&tter kraus; 
Früchte kahl. — h)ehr zu empfehlen. 

3. AnÜtr» cerrf. iruihoipmnum, DX)* Hiaa0früMgir KM* 
(Änihriscns trtehoBpermay öcliidtea.) Btfltter nicbt kraus; 
Früchte flaumig bis steilboratig« — Wilde Form, s, B. bei 
Frankenhansea. 

14* Clifterophjllum, Linn. KiUberkropf und 

Kärbelrttbeu 

> R 

Alles wie Anthriacua, aber die FrUehte uageachiritbelt und 
ton 5 aiemUch flaoben stumpfen lUefen durchzogen, von 

denen die seitlichen den Ivaiid bilden. 1 Imlcheu einstriemig. 

I. Chaertph. rapteeuB, a. Klrbelruii& (Chaeroph. bulbosumi 
linn. Mjfcxlys bulbesa, Spr« Soandix bulb. Roth. KnoUen- 
kerbel, knolliger SJUberkropi) Zwetjlhrig; Wiirael lilbenförr 
mig; der Stengel gefledd, unter den.Gekaken aufgeblaaen, 
an der Basis steifhaarig; nach oben kaU; Blattzipfel Kneal- 
lancett, spitz, die der obern Btätter lincal, bclir schmal j HüU- 
chen Lancettblättrig , haarspitzig, kahl. Blüthe ireissi Juni, 
JulL 

An feuchten Orten im Gebi^ch und Wald im mittlem 
und nördlichen Europa und Asien, weatlicb nur bis Elsasa 
gehend. Der rttbenartigen aussen braunen ^ inn^n weissen 
Wurzel wegen angebaut Selten kultivirt, da an ähnlichen 
Gemüsen kein Mangel ist; meist erst im Frühjahr als Salat 
oder Gemüse benutzt. Die Früchtchen müssen im Herbste 
gesSet werden, da sie ilure Keimkraft bis zum Frühlinge ver- 
lieren. 

1. Chaerojßh. ra£, süvestre, n* Wüde Körhek, Wurzel 
kldn. — Wüd. 
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' ' '^S. Chaer* räpi, hörtenäe, n, GartenrKörbelr, Wurzel 
grosii; feiü. , 

3. Chaer, rap. BmcaUt, n. PfescoUi K'örbdr: (Ohae- 
ftojöir. Prescotti, D.C.) Von Oh. r. sOvettre vtrscliidlen durch: 

Griffel kaum aus einander gehend, hei der Frucht fast auf- 
recht; Frucht schmäler und doppelt so laug, — Wild auf 
dem Altai. 

AnmerV* Jeh Snderte dea Lirfni'selien Arbuuiien, da d» 
Wuml aielib ^euger^ «Is eino Zmb«l ist und ein flkhohor Namen 
divoh die AntoritSt eine^i wenn aiuh noch io gr<Msen Botanikers, nieht 
pittf aUe Ewjg)^eit SchuU haben kann. 

15. Myrrhis, Scopoli. Süssdolde. 

Kelchraiul verwischt; Blumenblätter mit einem einwärts 
gebogenen Spitzenläppchen , die äusseren strahlend. Frucht ' 
von der Seite komprimirt, ßchlauchig; Samen einwärts ge- 
Mli^ üäi einer doppelten Haut bedeckt ; die ftassere mit 5 
lohleii flttgdfgen Riefcto, die innere fest angewaohsen; Tb*l- 
-ebeh strt6ttienlöB* - 

t. Hyrrh. odorata, Seop. Wohlriecbeade SIssdelde. (Soandix 
odotata, Linn. ChaerophyUum odorat Lam. Sw^et Cicely, 
eng. Ceifeoil musqu^, fhe. Aids-, spanischer, oder ewljger 
Körlbel.) Q^ Blttfer nntersehs didit weichhaarig; HttllbUttt- 
eh^n 'lancelt zugespitsrt IMü. wefss, Junf , Jitti. 

An feuchten Stellen der Wälder, oder auf Waldwiesen 
Süd- und Mitteleuropas bis Kleinasien; so Alpen, Vogesen, 
Mähren, Sudeten, Meisner in Hessen, Eifel etc. Benutzung 
tvie bei dem Kurbel. Weniger fein im Geschmacke, aber 
angenehm durch ihre Ausdauer ^md dadaroh, das« sie sohsit- 
<ige Standorte liebt. 

1. Myrrh. ochr. culta^ n. Kultivliie tooJih'. iSüssd» Bl. 
unterseits dünn weichhaarig; Hüilchenbl. lancett-pfriemlich. 
Die gemeine wilde und kultivirte Form. ' 

2. Myrrh* oäor, siäeaia, iu Qe/urehte wohlr» 8ü$9cL 
^Myrr^tis snlcata, Lagasca.) Bl. nntersdfts weissfilzig; I^Tült* 

chenbl. länglich, konkav, mit stachelLurstiger Spitze. — WUd 
auf dem ^l^antabriachen Gebirge in ^^ordwestspanien. 
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16. Coriandrum, Tounief, Koriander. 

Kelchsaum dzähnfg; Blumenbl. mit einwärts geschlage- 
nen Endläppeken; die äussern strahlend, 28paltigj Fruchjt 
kuglig yerbunden bleibend; eohwach 10-riefig| mit 8 Biärker 
vorstehenden Kebenriefen, TliSlchen striemenlos^ Berübrnnga* 
fiäche Sstriemig; Eiweis ausgehölt. 

1. Coriandr. saUvom, Liuo. Gebauter Kor. (Coriander, eng. 
Coriandre, frz. Coriandro^ it) © liüllchcn 3-blättrig ; Hülle 
Null oder l-blättrig^ lineal bisweilen dHspaltig. BlOu weis») 
Joni; Juli» 

Unter den Saaten in Sudosteuropa bis eux Tartaiei.wild. 
JSin besonders für Metzger, aber auch fürHaqsfrauen qnept- 

behrliches Gewürz. Schon von den Griechen gebaut ^s 
Korion oder Koriaungnj nach seinem wanzenähniichei} Ge- 
rüche so benannt. 

1. Cmiandr* $aL Vßilt^drt, n. Omemer -ffeb, Kot. Blatt- 
abschnitte lancett; Früchte ^ pfefferkorngross , 350 — 870 aui 
1 Queni ^ In Europa die gemeine wilde nnd gel>aate 

Form. • ' I' 

' ' 2. Cor. sat. microearpim, D.C. Klfin frUchtifjfir geff. Kor» 
Blattabschnitte sehr schmal und kurz ; Früchte ^ so gross, als 
die der Vorigen. — Von Berlandier so bei Tamaulipas tind 
Tampico ' gdunden. 

Anmerk. 1. (hrndnum c^mum, L, ^r0uaikummd.(«aiiik r6mt- 
sc|ier od. ftgyptischer Kttmm^l); si^t man oft auch in deutschen Sa- 
menkatalogen empfohlen, irird aber nur Im ^«ftmuiteii Sttdeuropa und 
Acigypien gesogen und rö unser F^sldfcammei benuttt / 

Anmoric. 2. Smymium olmatrimy L. SmyrnerkraiU. (Alisancler, 
eng. Maccron , frz. Maeeronc, it.) Eine 2jährige Pflanze Südeurop«« 
wurde früher viel kultivirt und wie Blattscllerio benutzt, aber eben 
jdurch dessen Kultur verdrängt Der Geschmack, dieses . ^la^tstielge- 
.mfl|i0B lUmelt ganz dem von SeUocte.. 
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Klaase IV. 

Episyiupetalatae. OberganzkaralUge. 

Pflanze mit 2 Keiinhlatiorn und 5 (selten 3, 4, 0) verwach- 
seueu gberstäudigeu Korollblättcrn. 



Familie 18. 

. Bnbiaoeaei D.O. Kcappartige. 

(Ste11atae,Linn.) Staiihgelasso cinkreisip- antcelegt; Stati))- 
fäd^ mitten nicht gelenkig; Antheren iVeij Ovar 2-t'äclirigy 
Eichen 1 im Fach, aufrecht; Frucht 2-karpellig, nicht aof- 
flpTmgeiicly liöciastens die 2 Katpellen sich theilend; Keiiii ge* 
krflmmty in der Acbse des honiigen AlboniB. 

!• Bubia, Linn. Krapp od. Eöthe. 

Krone ausc^ebreitet und sammt den Staubgef. 4 — 5 zählig, 
Frucht beerenartig saitig. 

1. RsU« liscttmif Linn. Krapp oder Fürherrdthe. (Dyer's 
Matter, wg. Garance des teintariers, frz.) 3^ Wvrael weithin 
Jsriechend, gSnsekieldicky gcgUedert, reth; BlaHwirtel 4 — 6- 
W&ttrig; Blätter lancett, schftrfiich; Trugdolden verlängert 
3- spaltig j Korollzipfel schwielig zugespitzt, lilüthe gelblich, 
Juni bis Aug. 

In Hecken und an grasigen Hainen Südostcuropas bis 
Kleinasien wild. Eine wichtige Farbepfianze für Roth und 
dafiär hin and wieder grosse Feldkulturen. Erythrodanon 
des Hippokrates und Dioskorides^ und schon von den Alten 
:kiiltiTirt. 

1. Eub. tinct. cuMa, KnMvirte Färhcn\ Bl. sehr 
kurz gestielt, unterseits rauh, aber nicht pubeszirend. — Wild 
und kultivirt 

2. Bvb* Unct» ibmca, Fischer bei D. C* jn*« Ibet^ische 
Färhem. BL Biemlich lang gestielt^ nntersdts pubeszirend. ^ 
Iberien. 



Digitized by Google 



— 167 — 



F&miiie id. 

. Valenanaceae, D.GL Baldxianajrtige. 

Staubgefiisße cinkreisig angelegt; Staubfäden mitten ohoe 
Gelenk; Anthcren frei; Ovar 1 — äfächrig; Eichen l im 
Fach^ hängend; Fracht 2-karpeUig, trocken, nicht aufsprin- 
gßnd, .nicht einmal karpellig aich sondernd; Keim grade, ohne 
Albnnu 

1. Valeriana, Tournef. Baldrian. 

* Kelchsftutn wRhrend der Blüthezeit eingerollt, schwielig, 

'hei der Fniclitroit'c sich als befiederte Fäden aufrollend und 
eine Haarkroue bildend; Korolle trichterig, o-spaltig, am 
Grunde mit 1 Höcker; Staubgt. B; Achene lülchrig. 

U> Val«r. ofAeiaalfs, Liaii. Oflxinellcr Baldr. (Valeriani engl 
Val^rianCi frz.) i}j Wurzelstock schief, sehr kurz, mit rielen 
rabenkieldicken sch-wärzlichen Fasern von katzenurinähn- 

lichem Gerüche; alle Blüthen zwittrip^; Bl. gefiedert 4 — 10- 
paarip^; Blättclien eilünnig, gezähnt biß ganzraudig. Blü. weiöä 
bis rüthlich, Juli — Aug. 

In oder an Gebüsch nasser wie trockner, schattiger wie 
sonniger Orte ganz Europas. Da der Bedarf nach der Bai- • 
drianwarzel in den Apotheken ausserordentlich gross ist, so 
fangen, die Kräiitersämmler an grosse Ackerstöcke damit a;i 
bestellen , die sich sehr gut rentiren. Das Krai\t gibt ein 
ausgezeiclmetcs Fiittnr für das liiudvicli und die Wurzel 
wird, wie die Erfahrung lehrte, durch Licht, trocknen. Bodea 
und Kultur nur noch wirksamer. 

1. Vaier. cff* tüümma, Küch, syn, ecL L Höhar Biddt, 
(Vsler. exaltata, Mikan. Valer* alüasima» Homemaon. Valer. 
mnlticepB, Wallroth.) Wurzel vi^stenglieh , ohne Auslftufer; 

Stengel bis 3 Ellen hoch; BL 7 — 10 paarig; Blättehen 
gezähnt-gesägt I nach K,och 1 Monat nach der Folgenden 
blühend. 

Fofar. öjf. mIm, Ketk a^etl i. MiMhnr <^,Baidr, 
(VaL off. major, Koch, syn* ed. 2. Tal. proeonens, WrIIk) 
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Wurzel cinsteuglich; mit Ausläufern ; Stengel mittelhoch ; BL 
7 — 10 paarig; Blättchen Bämmtlich gezähnt — Zum Anbau 
eignet sich dfese am besten , da sie sich immer eelbit er- 
neaert. 

3. Valeriana officinalis anguntifolia , Koch syn, cd, 1. 
Schmal blättriger offizin. Baldr. (Yaler. otf. uiinor, Koch, ed. 
2 u. bot. Zeitg. Val. angustifolia, Tausch bei Host fl. austr. 
Valer. coUina, Wallr.) Wie Voriger, aber niedrer und die 
Blätfcchen ganzrandig, selten die untersten ein wenig gezfthnt 

4 Valer, o^. famduetfo^ n. jEroZ2iM(2sr62ättr^per ojf. B. 
(Val. sambucifolia, Mikan W Römer et Schultee. Val. repens, 
Host.) Wurzel einatenglicb , mit Ausläuf. ; Bl. 4 — 5 paarig; 
Blättchen gezähnt-gesägt ; Kurollrohre wenic^er trichtcrig er- 
weitert. — Diese Var. ist selten; in Deutschland nur an der 
Elbe, Oder, in Mähren} Oestreich, Steiermark. 

5. F(i2er« o^. capentU, n. Ktg^her off, B, (VaL capen- 
sie , Yahl pr.) Unterscheidet sich durch kürzere u. breitere 
BlatÜappon. — Kap. 

2. Valerianellai Möncli. Schmalzkraut 

Kelchsaum gezähnt; Korolle trichteriormig, sporn- und 
hdckerlos ; Stanbgefitose B ; Achene d-fächrig, davon 2 Fächer 
ohne Samen. 

1. Vsler. tllloris, Md. €sHen*Sdm1fk. (Valeriana olitoria, 

Willdenow. \'alciiana Locusta, engl. bot. Valeriana Locusta 
olitoria, Linn. Fedia olitoria, Vnlil. Fedia striata, Steven. 
Fedia Locusta, Keichb. — Rapünzchen, Feldsalat, Schafmäul- 
chen; Corn-Salad od. Lamb-Lettuce, engl. Mache, frz. Vale- 
rianello it) 0 Früchte zusammengedruckt, beiderseits ziem* 
Uch platt, schief, undeutHeh 8-sähnig, an den Seiten zwei- 
rippig; die nicht samentragenden Fileher durch eine nnToll> 
ständige Scheidewand getrennt. Rlü. bläulich, April, Mai. 

Auf nicht zu trocknen Aeckern Europas wild. In Gär- 
ten zu Salat gezogen, da er dazu schon im Febr. und März 
benutzt werden kann* 

1. VaUriamila oUk Impcwpa, «• KaMfrüMi^ Qmim- 
9€hMissk Früchte kahl 
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2. Vol. olä, lasiocarpa, ßekfienb. Flamifiiichii^ Gar- 
kmehmalzk, Früchte fiaamig. Seltner. 

1 Yd«*. MriMta, IdMtar. ü«lfHMig«i Mma)ikr. (Fedia 
carinate, D.G.) Q FrOohte fiast 48eitig, auf der hintern 
Flftche tief rinnig, auf der vordem ziemlich platt; Kelch 
unmerltllch ^zHfanig ; die awd nnfniehtbazen Fficher durch 
eine vollkommene Scheidewand geüeuut. Biü. bläulicb| 
April, Mai. 

Auf Feldern und in Gärten i^ütteieuropas (bis Sicilien 
und Krim) wild; so in Deutschland auf der Rheinfläche , im 
Saalthale, in Thfiringeni in Stueimark; bei Berlin und &tar- 
gard. In GArten eehener geaogeii alt die olitoria^ 



Familie 20. 

Dipsacaoeae, D. C. Eardenartige« 

StaubgefllBae einkreleig angelegt; Staubfilden mitten ohne 
Gelenk; Antheren frei; Ovar einfllchrig; Eichen 1, hängend; 
Fracht 2-karpellig, trocken, nicht aufspringend, nicht einmal 
karpellig sich sondernd) Keim mit Eiwciss^ giade. 

1. Dipsacus, Tournef. Karde» 

Blüthenboden spreubiättri^ ; Kdchsaum beckenförmig, 
vielaähnig oder ganzrandig; HüUohen an der Spitze mit ei- 
nem kurzen gekerbten Krönchen, kaum über die Frucht 
yorstehend. 

1. iipi« lUlMiaiB, imer« Weberkar^. (Walkerdistel, Kar* 
detichendlstel.) Zweijährig, alles stachlig; El. sitzend, einge- 
schnitten-gekerbt , die steni^^elatäiidi^^on breit verwachsen un- 
getheilt; Hülle wagrecht abstehend, an der S]>;t7P etwas ab- 
wärts ge!)' tgcn; Spreublättchen steif, begrannt, mit der Spitze 
grade oder jiurückgekrümmt. Blü. bläulich, Juli. 

In ganz Europa bis Sibirien heimiachy namentlich an 
fiiam tmd anf.iroeknen Wiesen. Zorn Gebranciie filr Wal* 
ker hin md wieder Yar. 6 gebaut 
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1. DipsacHs fuUonum sllvestrisy n. Wüdt: Weberkarde. 
(Dips. silv. Füller. Dips. silv. Coulten dips.) Bl. eilancett, 
g«Eahnt{ HüUbilittoliaii eingfebogea, länger lUs dm läogUche 
Kdpfoben; Spretihlätter ÜneallanceU^ gts^e, liontenspi^vlg.» 
UeberaU wild. 

2. Dips. fuü, jKiUiduSj n. BlnsKhhUliUp] W. (Dips. öilv^ 
pall. Besser in Römer et Sch.) liuiiU. küizer, kaum aDBtel- 
gend. — Gallizien. 

8* Dips. füll. laciniatitSf n. SchUizhUlUrige W. (Dips. 
«Ur. r. Oouit dipa. Dip8.1aoin. Liiiksp.) BUImfilitigi l«appi9ii 
baohtig gesahnt; Hfillblättcheii aufreoht, miuat kurzer ajb da» 
eiförmige Köpfchen ; Spreubl. grade^ UnealborBtlig. Europa 

bis Sibirien. 

4. Dli)s. fnU. comosua, n. Schopf- Weherk. (Dips. silv. 
t^, Coult. Dips. lacin. comosus , D. C. pr. Dips. coniosus, 
lloffhi. et Link fl. port) iitUibl. sehr schmal^ länger aU das 
Köpfchen. — Südeuropa. 

5. Di/js. fidL divaricaim, «. Spretzetide W. (Dips. divar. 
Pres!, sie ) Wurzelbl. länglich, fast leierf.^ gewimpert, Sten- 
^elbl. iiedertheili^^ mit spreizenden nach uutca ficdeischnit- 
tigen L.'ippen; Hüllblättchen kürzer als das elf. Küpfcl^en; 
Öpreublättchen gokrünimt, stachelspitzi;;. - — Sizilien. 

6. Dips, füll, iechniaiSt n. Techniaclui Weberk. (Dips. 
fuU. Miller. Dips. silv. «, Coult. Dips. fuUon.^, Linn.) Bl. 
länglich-lanzett, gesägt, die obersten ganz; Hüllblättchen ab- 
stehend zurückgebogen, kürzer als das cylindlri&the Köpfchen, 
Spreubiättchcu steif, zurückj^'ekrüniüit. — Dies die allein 
technisch benutzte und desshalb knltivirte \ ar. Bis jetzt nir- 
gends wild gefunden, also eine reine Kulturform. 

A n m e r k. Da der bc«te Dipsacacecn - Keimer CSoiilten diese 
Formen su einer Art vereinigt, so glaube ich ilim folgen ssu mfiss^ 



F a Jii i 1 i ü 21. , . 

Asteiraceae, Hance ann. sc. nat. 1801. jUterarti^e. 

(Compoaitee, Adanson. Synanthneae^Riehaiidi .Clina&dia- 
ceaei C.H. Schultz Bip out.) Sl«»ibge£ft0se euüoreiiig angelegt,* 



Digitized by Google 



— 171 — 

Staubfäden mitten mit einem Gelenke; Antheren in eine Röhro 
verwachsen; Ovar l^iUchrig; ein aufrechtes Eichen; Frucht 
S-karpellig, miAk aoftpriiigend , nicht einmal karpeliig sich 
aondernd; Keim grade^ ohne Eiweiia. 

1. Inala, Linn. Alant 

Blüthenbüden nackt; Straiilenbllltbcn zungeiiförmig, weib- 
lich, die der Scheibe zwittrip^, rührig; Antheren j^eschwänztj 
Acheue schnabeilos, 4kantig j Pappus haarig, einrciJiig. 

f. Ma MMin, Llia. Walrer kl (Atter Heleniumy Scop. 
Aater offidnaUa, AUionL Corviaartla Helemiiuni Merat £le- 

campane, eng. Lrale, fr. Inulo, it.) D| Alles filzig: BL un- 
gleich gezähnt-ges&gt, die wuncelständigen gestielt, die sten- 
gelständigen umfassend: iiussero Ilitliblättchcn eiförmig, die 
innern linealspateligj Aciieue kahl. Bliu gelb, von Mitte Juli 
bis Endo Aug. 

In Q^birgsgegenden Mittel - und Südeuropas und Nord- 
asiens an feuchten Stellen wild. In Deutschland von West- 
phalen durch Ifiedersachseni Mecklenburg , Pommeni, Schle- 
sien ^ Mfthren. Der in Apotheken verwendete Alant wird, 
wo er nioht wild wächst , fast ausschliesslich in Gärten ge- 
zogen. Schon die alten Griechen wandten das hclenion in 
der Heilkunde an. 

2. HeliauthuB, Linn. Sonnenblume. 

Blüthenboden spreuig; Strablblüthcn zungenförmig, ge- 
schlechtslos, die der Scheibe zwittrig, rührig; Antheren 
schweif los; Achenen gleicbföimig; mit 2 oder mehr abfallen- 
den Blättchen gekrönt. 

1. HelUnth. annoDs , L. J£lirige Sonnenbl. (Sommerrose ; 
Sun-Howcr, eng. Toumesol, fr.) Q Alle Bl. herzförmig, 3- 
nervig, gesägt; Rlütbenkürbe nickend, mehre Zoll im Durch- 
messer. Blü. gelb, Juli — Octobcr. 

Stammt aus Mexiko bis Kolumbien. Wurde des OcL 
ertrags wegen öftGt mm Anbau empfohlen^ ist aber nicht 
sehr bauwürdig. Wer dieselbe als Zierpflanxe Hebt, mag die 
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mobUohen Samen nicht umkoromeQ und den .Stitbenvögelo 
all Gute kommen lassen. 

Var.-Gr. 1. Thliaiifhitfi arnnat.H aun^ie^f n. Ein fache 
j(ihri(/e tSonmnhlime* Blütheukürbe mit zungeaform* ^trftbl- 
blüthen am Ra^de. 

1. Hd, aniu, macroph^M, ik GtoMUoStbrige j, SonnevM 
Stengel bis 16 Fuss hoch; Bl. grösser als bei denUebrigcn. 
— Als Blattpflanze gesucht 

2. Hei. ami. rvJijnHsj n. (rf^iurtur j. 8. Stongol 5 — 8 
Fuss hoch; Blüthcnkörbe mit i^^eiben Strahlblumeii, 

3. Hei. ann. indkuiy 2>. 6. IndiscJte j, iS'. Utillblättcr, 
namentlich die äusseren; aas gestielten Lattbhlättera be- 
stehend. 

4. Hd. ann* mgyrophyllusy n. SäbefhliU$rige j. S, fiten* 

gel und Blätter weich siiberfilzig j Blütheu intensiv gelb. 

Var.-Gr. 2. H l ann. plemu, «. GrfiUUe j. ^. Blü* 
thenkörbe mit lauter Böhrenbldthen« 

5. Hd, ann, Haageamis, n, Haage*s j, ß* BlUthen leb- 
haft gelb^ d. h. Ton der gewöhnlichen BIfithenfarbe. 

6. Hei. ann. sulfurcus j n. /Schwffelydbe j. S. Blütheiji 
blassgelb. 

7. Hd. ann. praecox y n. Frühe j. iS. Blft^en lebhaft 
gelb, gross, früher erblühend als bei den Uebrigen. 

8. Hd. ann. 9triatifiomt, n, 8treifbl%Mge j, 8^ Blüthea 
gestreift. 

9. Hd, ann, ptmüuSf D.C Nieärifjfi j. S. (Hcl. punii- 
lus, Pers.) Stengel zwergartig nieder j Blilthcn lebhaft 
gelb. 

10. Hd, ann. cMorantliuSj n. Gr'ünhlvtliig^j.iS, Stengel 
zwergartig nieder; Bliithenkörbe mitten mit sammtgrünon 
Blüthen. 

2. Helfaslb. (aberosns, LIdd. KnoUeu-Souueiihi. (ilclianthus 
doronicoides , Lara. Erdbh-ne, Erdartischoke , Tobinambur. 
Jerusalem-artischoke, engl. Poixe de terre, fr. Girasole, it.'*') 



) Von giraro, sich drehen, Sol, die SoüüO. Jeru^Aiem ist ver- 
dorbcui^a Wuii vou Girasole. 
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12^ Wurzel aflf<)dillalittUch melirknoing; Bl. eiförmig, goeftgt^ 
spitz^ schaif, in den Blaltstiel faerablanfend ; Körbchen ein- 
zeln, eifdatändig, nicbt nickend^ noch nicht 1 Zoll im Durch- 
messer. Blü. o^elb, in Mitteleuropa Ende Oktober und Früchte 
nie zur Keife komniond. 

Aus Nordamerika stammend. 1617 kamen die ersten 
Knollen nach England, wurden aber 8pAf«r durch die Kar- 
toffeln fast ganz rerdrSngt. Nor empfeblenswerth för schlech- 
ten Boden mit starker 'Bescbattung, da diese Pflanse in sol- 
chen Verbftitnissen noch reichlieh trägt, während andere 
FntterpflanKen hier finserst schlecht geben würden. Im El- 
sass und der Klieinpfalz ist der Anbau im Felde noch gross, 
man lobt dort den reichliclien Milchertrag bei Kühen und 
das gute Aussehen der Pferde nach seiner Fütterung, die 
indess meist gemischt und zwar im Frühjahr frisch aas der 
Erde Statt findet Für Menschen ist es eine gute Suppen* 
nicht aber Gemüsepflanze. Die Fleisohbrtthe erhfilt durch 
di^scibö einen* fast aromatischen Wohlgeschmack. 

1. Hfl tuh. üUouyifolius, 7). C. Langblättrige Tob. Bl. 
l&nglicU lauzctt ; Knollen (besser Rüben) . ^ . . . . 

2. HeL tub, aUms, n, Wmw Tob, Knollen weiss j Bl. 
die untern eif. 

3. Hü* tuh, luUiceM, n, Gdbe Tob, Knollen gelblich; 
untere eii 

4. Hd, ttib, ruber, n. Rother Tob, Knollen roth; un- 
tere IjI. eif. — Diese 4 sind Kulturtormen^ doch scheint de- 
ren Zahl nocli gnjssor zu sein, da Tausch (Flora^ 1828) an- 
giebt, diiss es Qoch rondknollige und langknollige Sorten 
^e)>e. ' . 

' " • " ■ S. Madia, Molina. Madie. 

BUithenkürbchen fast kuglig, seine Blättchen einreihig} 
Randblütlien zungenförmig , weiblich , einreihig; Scheiben- 
blüthen röhrig^ zwittrig , 4zähnig; Achenen alle gl^cb, kom- 
pHrnnkr^ schnabellOs/krönehenlos; Blüthenlager nackt. 

■ 1. Mal saliva. Moliiia. Ölmad. (Madi und Melosa in Chfle.) 
Q Alles drüsig-klebrig j Bl. stengelumfassend, ganzrandig, 
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S^nerrig) die unfern gegeostindig; HfiUblätteheii Imealy Ifta* 
ger als die Randblutheo* BIß. gelb^ Juni, JulL 

Ans Obüe stammend und dort, sowie in den Naehbar* 

ländern liciulii: kukivirt. Es ist eine für unser Gebiet sehr 
cmpiclileiisweithe OelpHanzc : 1) weil seine Vegetntiunszeit 
nur 3 Monate dauert, dieselbe auch noch gesäet werden kann, 
wenn Kohlxei» erfroren ist; 2) weil sie von keinen Tnaekten 
«1 leiden bat; d) weil sie ancb anf wenig subereitetem^ wenig 
gedüngtem Boden noeb gute Emdten giebt Dabei ist das 
Oel nicht trocknend , nicht fest frierend (bis 20 • R.) nicht 
ranzig werdend, also in der Technik selir brauchbar. 

1. Madia sativa vul^is^ «. Ge/neme Odmad, BL lineal« 
lanaetty fast gestielt. 

2. Maä, sat meHotOf H<mig*Odmad, (Mad. mdloati 
Holina.) Wachs niedrer, BL lansett^ balbstengelonifassend. 

3. Mad, 9aL vueoto, n. KUMge Odmad. (Had. yis- 
Cfjsa. Cavauilles.) Alle Theile viel schmächtiger; JBl. sitzend, 
fast iiueal; Körbchen kaum halb so gross, als bei den Vo- 
rigen. 

4. Mad, sat^ Tiwnstroia, D,C, Motutröse OdnuuL Strah- 
lenblüthen röbrig« 

4. Artemisia, TonnieE Bdfass. 

Scheibcnhlütlieii zwiürij^s luiEdblüthen weihlieli otl. zwitt- 
rig; alle Korollen stielrund; Achenen verkehrteiiurnug, tiiigel- 
los, krünchenlüs; Anthereu ohne Anhängsel^ Blüthenboden 
nackt od. behaart 

f. ArteB. aMitfctu» Um* Wenialii« (Absintbiom volgaaroi 
Gürtner. Wormwood, eng. Absinthe, fr. Assenzio, it) Un» 
tere Steiigeltbdleholzi<j:, obere krautig ; alles feinfilzig; Blatt- 
zipfel lanzettlich, stuinpf; Blattstielchen Öhrchenlos; Körb- 
chen fast kuglig, nickend ; Scheibenbiütiien fruchtbar ; Frucht- 
boden behaart (bei den drei anderen kahl). Blä. gelblioh, 
Joli bis Sept 

An Mauern nnd auf Sdiattbaofen in gans Süd- nnd 
Mitlelearopa wild. Fast in keinem Oaiien fehlend, um ab 

Hausmittel oder Gewürz beiiatzt wei denj oder in grossem 
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Mengen iiir ApaMaen knltiTirt Di« »boiDtiiioii war acHon 

von den alten Griechen gesch&tzt 

1. Ärt^m, aißs. ntlttnu , n, KnUivhier Wenn. Blattab- 
schnitte stumpf; Kuplclien klein; das Kraut sebr bitter -aro- 
matisch. Wild u. kiütiv. 

' 2. Aftm. <äf9, grcm^^onm, Besser, oft«. Oraseblü^ger 
W. Blattabflchnitte spitz ; Köpfchen grösser ; das Kraut bitter- 
aromatisch. — Wild in Gktüxien, Volhynien, Sibirien. 

3. Arfem. nhs. in,9ipf'fhün, Besser hei I), C. (rPscltmadc- 
loser W, Wie cuita, aber das Kraut fast geschmack- u. ge- 
ruchlos« — Ärarat in Armenien. 

2. Arten, abrotamm, L. Slibirarz. (Eberreis. Southern- 

wood, eng. Armois cetronelle , fr.) Stengel unten holzig; 
jung alles flaumig, später fast kahl; 1)1. alle gestielt öhrchen- 
los ; Blattzipfel schniallineal, spitz ; Körbchen kugUg, nickend, 
achselständig; Scheibenbl. fruchtbar. Blü. kSept. 

Auf sonnigen Hügeln Südosteuropas bis Kleinasicn. In 
Deutschland nur bei Triest wild. Als Gewürz und Haus- 
mittelpflanze in vielen Gärten. Abrotanon, altgriech, 

8. AHem. p^inticci , r. PontUcher beüuss. (Artemisia balsa- 
mica^ Wilid. Iv inisclier Werrauth. Pontic Weimood, eng. 
Armoiae du Pont, fr.) Qj. Wurzel kriechend; St( ni:el ruthen- 
fOrnägf krautig; Bl. unterseits filzig, oberseits kai l oder grau, 
an des Basis gaöbrty dic^ oberu sitzend; Blattabschnitte Uneal, 
genähert; ganz oder etwas gezähnt; Körbchen grau, etwas 
kttglig; .nidtepdd; S<AmbanbL fruchtbar; Frucfitboden kahl ^ 
Blü. Aug. Sept 

Auf sonnigen Tlü^-elii Mittel- und v^iideuropas, Klein- 
asiens und Nordairikaa. In Deutschland an vielen Orten 
wild. Sehr angonehm. riechende i^ber etwas bitter schmeckende 
Gewürzpflanze. 

.1« Arte^h pont, tmHa, n. Gebauter ponL Be^* Blaltseg- 
mente kurz; Köpfchen 1 L. lg. 

2. Aftern, pont. intermedia y Besser drac, Orossköpfiger 
pont Beif. (Artem altaica, Desf. cat. 1829.) Blattsec^mente 
entfei-nter, verlängert; Köpfchen fast 2 Xia. lang. — Kau- 
kasus. 



Digitized by Google 



I. Artemisia drafiiMfoIus. Linn. Dragun-Ueifu&s. (Oiigosporus 
coiidiiiientarius, Cassini. Esdragon, Tragant. Tarragon, cnji^. 
riGstragoD, fr. Dragouceila, it.) 0| Wurzel nicht krieciiend ; 
SteDgel krautig; Bl. grün, kahl, lanzettlineal , ungetheilt, die 
warzelständigen an der Spitze 3-apitng; KiOrbobea mpig, 
kuglig; nickend; Schetbenblüthen onfrochtlMur. Blli. Angiut, 
Sieptember« 

Wild von Südrusölaml, durch Südsibirien bis zur chi- 
nesischen Mongolei. Sehr beliebtes Gewuizkraut, insbeiiondre 
iux ^alaty eingemachte Uurkea etc. 

1. ArUm. drae. $aHvu9, Bu$er ärac, Ckbauter Dfagun^ 
hei f. (DracuQcntus hortensis, BlackwelL) Alles sebr wohl- 
riechend und wohlschmeckend. 

2. Art-tm. drac. iimioriis, Hess, GerucJiloser Dragunhc'if, 
(Artcra. inodora , Willd. Artem. Redowskii , Ledeb.j i^'ast 
gerucli- und gesciunacklos. — Aus der chinesischen Mon- 
golei. 

5. Omenis, Oassini. Bömerkamille« 

Fruchtboden spreuig; Kandblüthen zungenförmig, weib- 
lich oder steril; Sclieibenblüthen röhrig ^ zwittrig; Achenen 
krönchcnlos, schnabellos, alle ziemlich gleich, verkehrtL-ifor- 
mig, schwach gestreift , nicht gekielt, oben abgerundet, auf 
der Seite von der Spreusehuppe, von oben von dem Koroli- 
sporn bedeekt 

1 taieais sebilis , Gay. Ute ItlsiMi«». (Antbemls nobiÜs, 
L. Römische Kamille. Chamomille , engl. Camomille , frz. 
Camomilla, it.) % Stengel nir derliegend . nebst den Blättern 
kahl bis Üaumig; Bl. üedcrspaltig ; Biattzipfel liueal pfriem- 
lich , kurz stachelspitzig; Fraehtboden verlftngert, kegelför- 
mig; Spreablättchen länglich , grannenlos, am Bande und an 
der Spitee skaridsi Achenen fast d-kantig, platt lUttih. mit 
weissem Strahl^ Juni — Sepi 

Auf trocknen grasigen Hügeln und sandigen Stellen Eng- 
lands^ Frankreichs , Spaniens und des Banats wild. Für die 
Apotheken in Form 2 häufig kiiltivirtj inDemtsohiand nament- 
lich bei Erfurt 
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1. Om. «w&« i i h e H rU, n* Wüde Rämerk» Die Scfaei- 
l^ablftthen rfilirig^ gdb, fimoktbar; dio Strahlblüthen suigen- 
förmig, weisS; unhuohÜMir. — Diets die wüde Form. 

2. Onn. noh. ofßcinaliH , n. Offiemdk R&merk, Alle 
Blütlien zun^enlörmig, weiss, uniruclitbar , s. g. geiüllt. — 
l^ieäe allein wird für die Apotheken angebaat. 

3. ijrm. noh. (lurett , Lange, Goldm Jiönwrk, (Anacy- 
oltta.attreiu, Brotero.) AUe BlOtheu r^ig^ gelb, — Spanten 
iittd Pertagtl wild. 

4. Orm, nob. iuMnodora, Ltm^ Oe^hlote Hihnerk, 
Wie aUvestriai aber fast geraobloa. — Spanien. 

G. Anacyclus, Linn* Bertramwurz. 

Alles "wie bei Aiitheniis , aber die Acheneii beidcrüeita 
jgeflüj^elt, die Flügel an der ispit/A' in einen Lappen vorge- 
zogen, wodurch die Früclite lirrztrirmiL;' erscheinen. 

1. Anac. offieiuarum, Uayue. OlTizindie BeHrw. (Pyrethr.un 
Dioscoridis, Schultz Bip. Anacyclus Pyrethnun, D. C. Spei- 
ohelwuiz«) O Wursel spindeli^rmig; fleischig, gänsekieldick; 
Stengel, aufrecht oder anfetrebend, meist einköpfig;. Spreu* 
blättehen yerkehrteiförmig ; Achenenflügel undurchsichtig j 
Scheibenblüthchen 5-2ahnig. Blü. weissstrahlig^ Jnli^ Aug. 

Wild um das mittelländische ^Mcer. In Tl nlnL^eu der 
ofilzinelien Wurzel wegen in grossen Stücken gebaut. 

A n m c r k. In den Gärten , namentlich der Landleute , findet 

»loh noch oft als Hausmittel angepflanzt : PyrctJirum parthmiumy Smith. 
Mutterkam i'lle. \on den Laudleuten ausnabinslose für römische iuuniile 
gehalten und wie diese verwendet. 

?• Cynara } Vaiiiant* Arüschoke« 

Fruchtboden borstig; alle Blüthcn roiirig, zwittrig; Staub- 
fäden papiliös; Antkercu mit sehr stumpfen Anhängseln; 
Achenen zusammengedruckt -vierkantig; Pappus mehrreihig, 
fedrigi mit an delr Basis freien^ aber einem abfälligen Binge 
au&itlranden Boraleii.' 

I. Cyaara ssslfais, Uuu OcMlie-AflMikf . (Hier inclusive 
Cjnaxa Gaidnnoulus , L.) % Wurzel senkredity fleisobig; 

12 
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Stengel 2— 4 Fuss faoeh, flauinig; Blätter diewun^tftnclfgen 

gestielt , die stengelständigen sitzend ^ alle unterseits weissfil- 
»ig; Blütlienkürbe an der Spitze, einzeln, mindestens Jfaust- 
gross; Hüllblättchen dick fleischig. Blü. rotli, Juli, Aug. 

In Südeuropa und Nordafrika einheimisch. In den süd- 
lichen Theilen vnteiea GhebieteB^ iiwbMOiMbre irranlcreicli «ne 
belielite CkmÜBepIfauiie. Das« Kaidonen «nd Artis«lioke& 
nur ane hotanische Art bilden ^ ihnlidi Blatt- und Knollen- 
Sellerie i^t sclion von namhaften Forsciiern (z.B. D. C.) an- 
gedeutet und Bicher. 

Var.-Gr. 1. Cy/Mim sooi^fmus ptermx, n. Aechte Ar- 
tisclioke* (Cynara Scolymus, L. Pternix der alten Griechen. 
Artiahoke^ eng. Artichaut, fr. Carcioffolo, it) Btengel nied- 
rer; BL ungetheüt bisfiederspaltig; Et^rbchenüberfanstgrosi; 
Hüllblftttchen eiförmig. — Von dieser Chrnppe werden die 
von den unentwickelten Blütlieu gereiüigten Blüthenkörbchen 
als Gemüse gegessen. 

1. Cyn. 8col, acnlmiiiSf n, dtachliche ArtUch. Bl« und 
HüUschuppen stark stachlioh, grün. 

2. Oyn. MO?« wriMM, n. Grüne Artuek* Blütheukörb- 
cben mittdgTOSs, oben etwas flach, Schuppen sehr offeUi 
grün. 

3. Cyn. 8col. Inudnncnsis , n. Laon - Artisch, (Grosse 
grüne von Laon, Noisette.) Körbcheii wie bei Voriger, aber 
bis 5 Zoll im Durclimesser erreichend. — Bei Taris die häu- 
figste TOn allen Sorten. 

4. Cyn, icoL depreasuSf n. IHaUnafen-ArÜBeh, (Grosse 
Plattnase Ton der Bretagne, Noisette.) Früher; R{)rbchen 
flacher, blasser grün, suw^en selbst breiter als die Vo- 
rige. 

5. Cyn* scoL albus y n* Weisse Arftscli. fDle Weisse, 
Kois.) Noch früher wie die Vorige, zart aber sehr klein, flach, 
ja sogar mitten etwas vertieft, die Schuppen mit einer sdiar- 
fen Spitee endigend. — Seiten. 

6. Cyn. BcoL wolaeeiUf n. Violette ArtUek, (Die Vio- 
lette, Nois.) Frühzeitig ; die Körbchen mittelgross ; nrft grü- 
nen ScLuppen die au ihren Enden violett schattirt und sta- 
cheispitzig siad. Die Gestalt ist mehr verlängert ^ Dies 
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ist nach Koisette die gemeinste auf dem Lande und vortreff- 
lioh, wenn lio rohe au Pfefferbrilbe genosaen wird« 

7. Cyn. 8col. jntrpurem , 11. Ptirptirrothe Art. (Die 
Kotiie , Nuia.) Kru-bchen von Gestalt der Vorij^en , aber 
kleiner , aussen purpurroth , innen f^elb. — Juu^ soll diese 
roh geuoasen die beste von Allen sein, lässt man aber 
gross werden, ao wird ihx FWiich bort und achwer ver- 
daulich. 

8» (7ytk $eU* mcekarahu, ft. JZuehgr-Art^ (Oettneaer 

Zucker-Art. Noia.) Wie die Purpurrofhe ist sie nur roh gut 
und fast noch besser ala dieselbe. Jsic ist kl»^in, dornig, die 
»Sciiuppen Idassgrün, das Fleisch gelb. — Selten, da eie 
leicht ausartet und von Cienua alle zwei Jahre erneuert wer- 
den muaa. 

Ywt*-Qr* Cfyn, $eoi^ tardumulus, n. Meirdane, (Cy- 
nara Cafdaneulas, L. Sf^aniscfae Artisehoke, Kardane. Kakr 

tos der alten Cj riechen. Cardoon, eng. Cardon, fr.^ Stengel 
höher; Bl. fast ungetheilt bis doppelt fiedcrspaltig, K- ibchen 
viel kleiner als bei den ächten Artischoken; Hüliblättchen 
eilänglich. — Von dieser Gruppe werden nur die Blattrippen 
und Wurzeln ala (jbmttae genoaaen. 

9. Cyn, $e6L hiapanicus, n. 8]^am»ch^ Kord, ((Gemeine 
E[ardunkel - Artischoke oder Spanische^ Koia.) Ohne Sta- 
cheln, mit dünnen, etwas harten weissen Rippen; Bclüeast 
sehr schnell. 

10. Cyn. 8C0I. turoneiuts , n. Tours -Kard. (Kardun- 
kel - Artiaohoke Toh Tours, Nois.) Sehr stachlich, mit brei- 
teren , .sariereoi etwas xdthliahen Bippen; achiasgt weniger 
•chnelL 

11* Cyp^ 9ecL in$nm9, «• SUuh«Bo$e Kord* (Oyn.Car- 
dnnc inermis, D. C. Volle oder Stachelloae, Noit.) Hat die 

nämlichen Eigenschaften wie die Vorige , aber die weissen 
lüppcii haben keine Stacheln. 

12. Cyn* 8C0I. Noisetti , n. NoiaUilsche Kard, (Arti- 
aohokenblfittrige Kard. Noia.) Kine vortreffliche Varietät 
mit £aat ungelfaeUtsn Biätlem und sehr yoUen atachelloaen 
Rippen. 

12* 
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Var.-Qr. 3.. Cynara geokfmua mheiirk, «* Wüdi Ar- 
iUehoke, Blüthenkdrbdien noch kleiner und weniger fleisoUg, 
als bei den Kardonen, daher auch nieht eaabar. — Wilde 

nicht kultivirte Formen. 

13. (Tyit. scol. integrifolia, n. Ganzblättrige Art. (Cyn, 
integrifoUa, Vahl aymb.!, 6a.) Stengel einlaeh kahl^ Biätter 
lanaelt, geaühnelt; HfiUbllittehea lansett, augcBpilit ^ Wild 
bei Toled. 

14. Cyru scol, humüis, «. Niedre Art, (Cyn. hümilis, 
Linn, ap.) Stengel einfach; Bl. fiederspaltig, nicht herablaa- 
fend, Blatliappeii lineal^ minder fiederapalHgi untemeltB filsig, 
Hüllblättdien in pfriemliche Stachel aasgehend. Anftlrcdt- 
nen Hügeln in Portugal, Spanien , Kcrdainkai Gfieohenland 
und Cypern. 

15. Cytt, acoL 8pinon$mma, n. 8taMich$te Art, (Gyn. 
tplnosisaima f Pretl deL präg, et fl. »ic Cjn. bonrida, Att 
Kew.) Siengel mdst ästig; Bl. hcMblanfend, fledertbeiltg; 
Blattlappen minder fieder-schnittig, linea], gelbstachlig, nniep- 

seits filzig; Hüllschuppen an der Spitze grade, pfriemlich- 
stachlig; Köpfchen halb ho gross als bei den kultivirten 
Artischoke% niedergedrückt — Wild in Sicilien nnd Grie- 
chenland. 

8« Oarihaiuii8| Tonmef, Safflor. 

Alle Blüthen rührig, zwittrig, gleichgestaltet; Achene 
viemppig, ohne Pappus; Fruchtboden borstig-spreuig. 

I. Csrth. tiidsiias, Uaa. FUsr-Sat. 0 Stengel aufrecht; 
die nntem Bl. sitaend, die obern umfassend, gezähnt-gesägt, 
kahl; Sägezähne domig, Blttthe weiBSi hellgelb, oder sa- 
frangelb, Juli. 

Wild vom Kaukasus h\n zu dem nördliclien Ostindien 
und dort wie auch in Aegypten und dem Oriente seit un- 
denklichen Zeiten kultivirt. Dient besonders zur Färbung der 
rosafarbnen Seide; wird. aber gegenwärtig in unsenoa Gebiete 
nnr als Zierpflanse behandelt. In Ostindien werden auch die 
Früchte aar Oelgewinnung benutzt 
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1. C'arth, tiHrt. o.iijaranthaf w. Stachlifjer Fnrhersaffi. 
(Carth. oxjac. M. Hib.l Acstchon etwas zottig; Blätter länj;- 
lich-Iaiizett, rAodtftachiig, SUfikel ao laug aU die iialbc Blatt- 
breite; Blüthen gelb; Karyopae ovoid, etwas komprimirt. — 
WHd vom Kaakasuii durch Peraieii bis Nordostindien. Die 
Stammferm* 

2. Carih, tmd, ßavua, n. GMUmhiger F^hersafß, 
Aeste kabl; StengclbliUier eilanzett ^ staobli^^-gcsä^ , Stacliel 
kürzer als dio halbe Blattbreite; Blüthe gelb; Frucht last 4- 
kantig. — Kukurpfl. 

3. Carth, thicf. crort'its, n. Snff'ynnlfltdluf/ey Färhcrsfifß. 
Wie Voriger ; aber die Blüthen safrant'arben, d. h. tief roth- 
gelb. — Dies die allein für FArbereieo im Grossen gebaute 
Pflanse. 

4 (ktrA. tmoi. Mu$, n. WeUMi^Uger Färb€r$<tfß. 
Wi» Voriger, aber die Btethen weiM. — Von Tovraef ort im 
Orient beobaehtete Knltnrform. 

W 

9. CiiicuB, VaillaiiU Kardobenedikte. 

Hat Alles mit Centaurea gemein^ nur ist die Frucht- 

kröne zweireihig luid die Fruelit walzlieh, uiihrend bei Cen- 
taurea die Fruchtkrone mehrreihig und die Frucht zusammen- 
gedrückt ist. 

. f. Cnicus benedielus, Girtner. Achte KardobeiMdlkte. (Centau- 
rea bciiedieta, L. Ilcildiatel. Blesscd-Tbistle, engl. Centaurde 
audorifique^ fr. Cardo Santo , it) O Grunde an ästi^ 
schmierig -flockig; Hüllblättchen in einen Dorn auslaufend, 
der bei den innersten am längsten und gefiedert ist; ftussere 
Pappusreihe ans 10 steifen Borsten, die innere aus 10 nur 
l so langen Borsten bestehend. Blü. ^elb, Juni — Aug. 

In Persien und Klcinasion cinheiniiRcli. Der Bedarf 
naeh dieser Pllauzc in Apotheken wird durch Gartenkuitu- 
ren gedeckt, da seine Kultur leicht und lohnend ist 

I " -m' 

IQ. .Giohoüinm, Tonrnef* Zichorie od. Wegwarte. 

Blüthenboden nackt; alle Blüthen zungenfonuig zwitt- 
rig; Achenen gleichai:%, ungeachoabeiti kreiseliörmig; Pap- 
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pas aus zwei Reihen gleicher, eilipUscher, »tmnpfer Blättchen 
gebildet) die krönoheaartig «n ihrer Basi» verwachsen sind. 

1. GiehtrlM liiftatf L. CeneiM lieh. (Die wilde Pflanse 
2)Hegt man Wog warte , die kultirirte Zichorie su nenneni er* 
äter Name ist aber übcrflüasig. Succory oder vrild Endive, 
eng. C^hicoröe saiivage, fr. Cicoria, it.) 9j Wurzel fleischig, 
mulirenartig ; die blüthenständigen Blätter aus breitrer sten- 
gohimfassender Basis lansett; Pappus vielmals küraer aU die 
Achene. Bltt, von Anfang JuU bis in den Okt. 

An Wegen, Ackerrändem und auf Triften in gana £a*< 
ropa gemein. Dies iet die wichtigste Kaffee-Sorrogat-Pflanae; 
zu diesem Zwecke werden, wo Ziehe tien£abrikcn in der Nähe 
sind ganze Felder damit bestellt. 

Var.-Gr. 1. Cich, int, silvestris , n, Wthle Zichorie 
oder Wegwart», Wuraei nichl fingerdick , sehr bitter. — 
Nur wUd vorkommend und allein offiaineU, aber nieht diä« 
tetisch. 

1. Cteh, ut^ eoerukiiSj ?»* BknUiUltkige Zieh* Blfithen 
Kornblumenblau. Die typische wilde Form. 

2. Cich, iiiU rosms, n* KotenbUUhige Zieh* Biuthen 

rosa. 

3. Cich [inU cdbus, n. WeissUüthige Zieh Blüthen 
weiss. 

Var.-Gr. 2* Cich. mL radkomu, ik Wurzd-Zick, (od. 
scblechtweg Zichorie). Wurzel weit Uber fingerdick. — Nur 

gebaute Zichuricn Varietäten enthaltend , die nicht offizinell sind 
aber zur Zichorienbereitung benutzt werden. 

4. Cich, int. longiis , n. iMnge Zieh, (Älagdeburger 
Zicli.) Wurzel sehr lang, mölircnartig, Blüthen blau. — 
Diese ist die am Rhein allein gebaute und wohl auch ander- 
wärts bevorzugte. 

5* Cich int, läiiimf, n. LUien-Zich W^*^^^ l^ng» 
Blüthen weiss. 

6. Cich, int. hrevisj n. Kvrza Zieh (Braunscluveiger 
Zieh.) Wurzel kurzj Blüthen blau. 

7. Cich. int. porphyreu», n. Rothbllitlvlge Zieh. (Buhte 
Zieh. Nois.) Blätter grün, roth gefleokt und lothadrig, beim 
Bieiohen aber ganz purporrotli werdend. 
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t GUkfr. nMU, U Mvit. (CHchor. glabmluiii, Presl 
elic. gelwrt hierher. Endive, engl. Chtoor^ des jardins, fr. 

Endivia, it.) Zweijährig; Wurzel dflno-spiiidelförmig, fleischig; 
die blüthcnetändigen Blätter breiteitormit,' , mit hcrzi'ürmiger 
Jkibiä steDgeliiint isaend j Pappuö -imai kürssor alü dio Ache< 
neu. BIü. blau, Aug. 

Stammt aus dem kühlern Indien und kam nacli Loudon 
aus China und Japan nach England 1548; von da später 
nach Dtfutschland. Gemfise* und 8alat- auch Suppeupflanae 
und unentbehrlich ftir jede mltteieuropäisehe Haushaltung von 
einigem Comfort Gebraucht werden nur die Blittter und awar 
meist im gebleichten Znstande. 

Var. - Gr. 1. Cich. etidivia aestivaliSf n. Sommer- 
encL (Schnittendivie.) Von kurzer Entwickelungszeit und 
ärmerem Wüchse, namentlich schmaleren Blättern. — Diese 
nur zu Gemfise^ nicht zu SaUt Terwendet. 

1. Cich. end. eosniay D, C, KotvdarSommereiiä, (Gich. 

Cosnia, llam. bei Wallich cat. Cich. puniilum, Jacq. obs.) 
Blätter etwas fiederschnittig , rauh. — Wild im ncirdlichcn 
Ostindien, 8(3 bei Patna, Gandoyari, Bakhira, in Kamaon, 
Nepal Die Stammform aller folg. Kulturvar. 

2. Cich* end» angugtifoUa, n, ßekmaibläUrige Swrmerend, 
(Feine italienische Sommerendivie, Nois.) Blätter etwas ge- 
zäiint, oft eingeschnitten, nach oben yerbreitert und etwas 

aufrecht. 

3. Cich, end. praecox, n. Frülie Sonmu^nnd. (Kurze od. 
Coelestiner, Nois.) Bl. kraus, frühste von Allen, scbiesst we- 
nig) sehr zart, aber sehr, klein. 

4. Cich. end. i'vihra, n. Rothe &<mmermd, (Komain rouge) 
Bl. kraus, rothlich. 

5. Cich end» suhelaiudeas f n. IIMachliesmide Smnßmr- 
end, (Sachsenhäuser gelbe, halbschliessende.) Bl. gelblich, 
halbschliessend. 

Var.-Gr. 2. Cidu end, hyemalis, n. Winterend. Von 
längerer Entwicklungszeit und reicherem Wüchse. — Diese 
zu Salat benntät, aber aucib au Buppen und Gemüse be- 
nutabar. 
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6. CicJuyrmm endivia latifoUa, n. BrtiAUithiffe WinlUr- 
end. (ökariol-fiadivie^ NoIb.) B1. breit, abgerandet, mg und 
mehr roaettf. beiaamineostelKnd. 

7. Ci<^. end* erispa, n. Krmu&r WnOermd* BL go- 
schlitzt und kraus, grün. 

8. Cirh. end. muscosa ^ n. Moos - WinlertHd, Bl. moas- 
roseu&rtig iciu zerschlitzt und kraus, grün. 

9. (Jich. end. pidluiay n. Gdbe Wmtereml. (Imofter weisse 
Ettdine, Noia.) Wie erispa^ aber ohne gebanden worden m 
Bein Yon Natnr schon golblkdi. 

10. Cieh. Md. albißara u. WeMlMiffe WnU»rmid. Wie 
latiiolia, aber die Blütheu weiss. 

11. Lactu(^ Touix^f. Latlig. 

Hüllkelch dacbig; Blülhenboden nackt; aUe Blüthea 
zungenfoimig zwittrig, 2 — Sreihig; Acheaen sehr flaoh su- 
sammengedrückt , in einen H^dlichen Schnabel zugespitzt ; Pap-, 
pus haarig. 

1. iact salivÄ, L. (i«rtcn-l«(t. (Meist schlechtweg Lattich 
0(1. Salat; Lettuce, eng. Laituc, ir. Lattuga, it.) O Kispe 
ruthenfbrmig straff aufsteigend, oben eine Ebene bildend und 
die Ästchen schon vor der Blüthe aufrecht; Blätter mit keUr 
formiger Basis stengelumfassend , ungetheiit, ^ezähnelt bis 
schrötsägeförmig und fiederspaltig ; Blattrippe unters^ts kahl 
bis stachlig. Achenc beiderseits öriefig, ungeÜügelt ; Schnabel 
weiss, so lang od, etwas länger als die Achene. Blü. gelb, 
Kndc Juni — bis Aug. 

Metzger nimmt sicher an und Koch vermuthct, dass 

Lactuca scariola Lina^'s die Btammpflanze aller kultivirten 

Lattiche sei, dem ist. aber sicher nicht so* 1. Sah der grosse 

Cichoriaceologe 0. H. Schultz Bipontinns^ die in den 

kordofan'schen Hochgebirgen wild gewachsene Urform. 2. 

Wird Lactu ea scariola auf demselben Boden wie Lactuca sa- 

tiva Bezügen, immer doppelt so hoch und liaben die Früchte 

derselben einen kleinen Flügelrand, während grade die Jahr- 

taiTsende lang kaHivirte sativa nach den Erfahrungen an an- 
dern Pflanzen diese Zeichen haben sollte. 3. Immsv und 
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bei jöder Knkor zeigt LaotiHMi eoanoU eue pynunklate, nie 

eine ebene Kippe. 

Zu Salat in allen f^emässigten Kliiuateu die beliebteste 
aller Pflanzen. Ausserdem zu elin in sehr feinen Gemüse 
benutzt Thridax der aiten Griecbcu \ achou damak «ehr be> 
liebt und dessen Kultar ans Aegj^ten erkaltei. 

Untmrt 1. £acL mL aeepheHa, n> lAmr ßartm- 
kätSek. Wmelblitter nie Köpfe faÜdiuid. . 

Var.-Gr. L Lact. moU sUoetint, n. Wüier OtarM. 
(Laet«ca sUvestriS; Lttm.) WunelUätter wemge, «ufreeht bei- 
sammenstehend , keine Kosette bildend und ungenießbar. 

1. LacL sat. Schultsiif w. iSchidtzens tcäder lyitt. Blätter 
laucbgrttn. — Wild gewachsene P2xeniplarc von dem Berge 
Arask Cool im weatlichcn Kordofan fliminifiltn Kotschy und 
bestimmte C U. Schulte Bipontinus, dem zu Ehren ich 
diese eo beneiuMi Bisber wmt dw V«toriMid des Lattiobs 
iinbeluuuit» 

2. IdicL ioL paäida, n, G^ther wilder L. Blätter 
blMsgrQn. 

o. LdcU sat, rufesccfiSf h. R'oÜilichti' wiUler L, Bliitter 
röihltcb. 

4. Lact, sat* macakttaf G^ckter wilder L* Blätter 
rotb gefleckt 

Var.-Gr. 2. Lact» sat secaluia, n* iSchnttt-LaU. Die Wur- 
Mlblätter -mebraa den Boden gedrOokt^ in einer efinen lodcem 
Biesette beiiammenetebend y tief einj^esobmtten , nebr oder 
minder kraus; sebr bald benutabar. — Var. 5u.6 ungenäees- 
bar; 7 — ^10 nur gekocht geuiessbsr. 

5. Lact, saL sagittatn , n. Pfi d-HclmittL (Lacttitü ba- 
gittata der Gärten; dunkeleniner bchnittsalat, Metzger.) Sten^ 
gel und BL stachlig, dankelgriin, uugeniessbar. 

6. La^L sat, crispa, n. Krauset' SchnitU. (Lactuca 
crispa der Gärten; bellgrttner ikbnittoalat, Metager.) Wie 
Voriger, aber die Bi bellgrtln. 

^ 7. Loci. mL tH^Uma, n. Owwk^e^SckMtß. (LaetiAsa crispa 
dentscber Gärten ; iiellgrfiner gemessbarer Sdmittsalät, Meta- 
ger.) Stengel und Bl. stachellob , zart , hellgrün, geniessbar. 
— Sehr häufig angebaut ' 
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8« ÜMfoo« tntylbttcea, n, Zieh^rientßthaiUd, (Lact. 

intybacea , bot. Gärten ; dunkelgriluer genicssbarcr Schnitt- 
salat, Metzger.) Wie Voriger, aber die Bl. dunkel irrün. 

9. Lact. sut. quercinaj n. Eichen- SchaätL (Lactuca quer- 
cina^ bot. Gärt.; rotbgefleckter goni^^Rbarcr SScboittsalat, Meto« 
ger.) Wie Voriger ^ aber die BK rotkgefleokt 

10* Laet. tat, purpurea, ». Dunkdro&m SthäkU. (Lact, 
queroina, bot Gärt. Dankelrotber^ geniewbarer 6olmittMiIai| 
Metzger.) Wie olitoria, aber die Iii. dunkelrotb. 

Var.-Gr. 3. Lact, sativn Jouf/ffolia , Lamnrck. Liinfl- 
lattig. (Lact sat romaua, Gars. Römiscber od. Bindsalat; 
Laitue romabe od. chicoUi D. C.) WurzclbUttor gana; lang:^ 
in kalbgeaohlofeener Roaette, aufrecht, locker beiflamnamte- 
hend , meiat stRckeUoa , «eltner mit etwa» etaeUiclwni Bhitt- 
kieL 8te tcbliesten sich nie au Köpfon^ sondern wenkn ge- 
bunden, damit die inueru Blätter zart und bleich werden. — 
Zu Gemüse und iSalat benutzt. 

a. WeissfrÜchtige. 

« 

11. Ladt, ML pTMcoft, n. Fiilker* Bind-L. (FrUher rö- 
mischer oder früher grüner; Romaine hAtiye, Koie.) Gmeee 
flache vollblättrige gelbgrüne Büsche bildend; die Blfttt^ am 
Ende etwas zugespitzt; sehr frühe. 

12. Lact. sat. ciimcutcmsj n. Grauliclter Bind-T^. (Grauor 
Bindsalat, grosser grauer römischer, Nois.) Grosaeiaai sohliotf- 
senden dunkelgrüne Büsche; nicht aftrtlich; Tan sehr mildem 
Gesebmaeke. 

13. Lact saL ekhnSf n. Odh$r Bml-L. (Blonder Bind* 

salat^ blonder römischer Gemüsgartensalat; Romaine blonde, 
Nois.) Grosse flache TollblUttrige bald schliessondc Büsche 
bildend ; Bl. breit , zart, gelblichgrün , am Endo etwas auge- 
spitst; zum Essen noch besser als die Vorige. 

14. Xact.'«al. cM^rttoft, n. JBngUtdher Bmd^L.' (Baxter 
engl. Bindsalat^ Nois.) Fast von aelbat schUessend, MrtheiBigi 
vortrefflich von Geschmack; die äussern BL vettig gefleckt 
die Herzblätter aber mehr. 

15. Lc^ct hat. rhodmray w. liothspitziger Bhul-L. (Al- 
phaogCi Nois.) bchmaie] augespitzte, ieine^ glatte^ biassgilinei 
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oben etwas rothgefiirbte BL ; vortrefflich im GeBcbmacki aber 
gerne faulend und scbiemnd. 

16. Laet. sat ehunerimf tt. WinUr - Bind-L. (Grüner 
Winter - Bindsalat ; Nois.) Grün| kleinbuscbig; nicht leicbt 
scbliesBendj aber wiiitcrhart 

b. Scfawarsfruchlige. 

17. Lact saJt. suhclawlena j n. Genieiner Bind-L. (Grtl- 
ner römischer Salat, grüner GemüsegartensaUUi Nois*) Grosse 
wenig zärtliche, fast von selbst schliessende, grüne Büsche 
bildend; am allgemeinsten gebaut und wird nicht gebunden. 

18. Loidb, sat bonommtü, n. Bologner Bind-L. (Rother 
Bindsalat; rother römischer Wintcrsalat, Nois.) Die äussern 
Bl. roth; das Herz gelb ; ist zart, verdirbt aber geme^ wcna 
man ihn bindet 

19. Lact. sat. silesiaai, n. kichhiaischcr Biud L. (Bunter 
od. BIutforellen-Bindsalat. Schlesischer Salaty Nois.) DieBl. 
roth geileckt, das Horas zart und mild; von vortrefflichem 
Geschmack. 

20. Lact, sat NaUetH, n. NoiMtes Bind-L. (Blonder 
Alphauge, Nois.) Grosse Büsche mit dick«)| fetten, gelben 
Blättern. 

Unterart: 2. Lact mt. capitata, C. Bauhin, Knpf- 
htttiff. (Cabba^ Lottiice, cno^l, Laituc pomm6oj D. C.) Wm - 
selblätter sehr breit^ blasig, an den Boden gedrückt, in einer 
Rose beisamenstehendi die sich später, ohne Kunsthülfe, köpf- 
förmig schliesst. 

yar.-Gr. 4. Lact, sat verieepsp n. FrühHngi-Kc^-L. 
(Nois.) Kopfblldang schon Ende Frühling. 

' 4 

a. Wcissfrüchtiige. 

21. Lact. sat. gottmna., n. Gntte-Kopf-L. (Gottesalat, 
Noisette.) Klein , blond , bald schliesaend , aber auch liaM 
schiessend; gut von Geschmack und besonders sich zur Aus- 
saat ins Mistbeet eignend. 

22. Loitit sat. mairffmata, n. G&rändiHer Kogf-L. (Roth* 
gcrlnderter, Nois.) Büsche mehr ab mittelgros«; Blattränder 
rodi, sehBesst sieb bald, scbiestt aber auch lüld. 
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* b. Schwftnfriicktige. 

23. Lactucasativaduj'anif, ?/. HaltharHrKoiff-L, (Gottesa« 
]at mit schwarzem Samen, Nois.), Klein, blond; ebenso früL^,. 
als gotteana, aber länger geschlossen bleibend. . 

24. Lad, mt parisieMia , n. Pari$er Kopf-L. (Laug- 
Bam anfschicssendcr , Noia.) Wie der Vorige, aber bpätcr 
scbiessend, also mit späterer Blüllien- und Keifzeit. 

25. Lact. sat. blcolorj n. Zwei farbiger Kopf-L. j^Rotli- 
gelbe, Nois.) Die äussern Blätter rund, beinahe eben, von 
sartem Grttn und roth gefleckt; die Köpfe mittelgrossj fest, 
dabei mild schmeckend, «art und gelbherzig. 

26. Lact, 9Qlt, *ddpkimliSf Dqfin4-Kopf-L, (Dauphin^ 
Nois.) Sehr gross, etwas flaeb, ziemlich glatt, etwas rötblich 
auf dem Kopf; frübzeitig, laugsam schiessendL 

' Var»-Gr» b* JjOfL iot aeiUviceps, n. Sommerlujpf-L. 
(Nf is^ Kopfbildung w&hrend des Sonunera und fUsthf^eu ; 
Benittsimg. vor 4qa Winter. 

a. Weissfrilchtigo. 

27. Lact. mL veracuUensis, ,n. VcrmiUet' Kopf-L, (Ver* 
sailler, Noiä.) Weisslich-gelb , gross, etwas hoch, schlfcsat 
sich bald^ scfaiesst« nicht gerne« >• 

* 98. Lact, MOt buUosa., m Bltui^er Koj^-L, (pwoUigeiCf 
Nois.) Glänzendgrttn, mit einigen rothen Flecken, sehr .gross, 
die ßl. sehr blasig; lan<i;c geschlossen bleibend. 

29. Ijid. sat d-antha , ii. G elber Ko/ff-/^, (iiloiuier 
Fauilenzer od. gelber Sonimersalat, Nois.) Kop(, flach, dicht, 
sich gut erhaltend; die BI. sind eben und selir wcissgelb. / 

30. LaeL sat, piatyeephala, «• Pktiter Kopf-L, (Unter- 
setzter blonder, Kols.) Kopf sehr flach, die BL faltig, sich 
llb^ger erhaltend als der Vorige. 

31. Lact, sat. moastrosfi, u. GrösHter Kopf-Tj. (Montr^ od. 
Montreuil deutscher Gärten* Blonder Batavia od. Schlesischer 
Nois.) Der grösste von allen; die B!. Hinä hellgrau, sehr 
faltig i am Rauda wellig, schwach roth schattiri; der j^opf 
etwas hehl, uBTollkoMienL bleichend; voHrefflidi in leichtem 
Boden, im schweren .etwAS bitter. — Bildet durch look- 



Digitized by Google 



— 189 — 

reu Kopf <d«a Uebergaag nt dem fimdeMlaten $ übrigen» bftQ- 
fig i» GftrteiL 

, 39- Xfoct. «ot. fn«2iSfi09m«^ «. Uat^' Kniff "h- (lUteser, 
I^ois.) Deni Vorigen ähnliph, aber bUtoeer grün und eben. 

33. £act. «a£. bataviaiuij w. Batavia-Kopf-L. (Kohlsal&t 
od. gelber Batavia, Koiji.) vSehr grosser Kopi j Bl. bruuiilicli- 
grün; besser gekocht als roh. 

34. Lact mt. impenalis, n, KaUer-Kopf-L. (Kaiser- 
Uftlat qder grosser Deatteher^ Nob.) BI. grossy fmi eb^y 
scbmutzig grttn; Kopf gma, dieh^ Tor^filich. 

35. ImL Bat. genuemis, n. Chnueter Kopf-JL (Blonde 
Genaeeer^ Nois.) Bl eben^ Kopf sphs. 

. . .3^* ImL Md. liffurica, n. IJgmi§elm Kopf-L, (Grfiner 
Genueser, Nois.) Mit p^üuen krausen Bln., gelbem bartem 
Kopf und grosser als der Vorige. 

37. Lact 9aU inetereUay n. Metereü-Kopf-L. (Meterelle, 
Nois.) Grünlicbblond ; grosser Kopf, der sich iangsaw bil- 
det und sehr leicht schiesst. 

38. Lact 9pL foarimUe^j, n. Fcreäen^K<ipf'L, (Blut- 
forellensalat mit weissen Samen^ Nois.) Grüne, rotbgefleckte 
BL; Köpfe zart, kleio; fest, aber bald acbiess^id^ namentlich 
im boiien Sommer, dsJier besser für den Herbst. 

39. Lact. saL crisjncepSf n. Krauser Kopf-L, (Grosser 
krauser, Nois.) Gelblichgrün, sehr kraus, sehr angenehm u. 
jiart: schliesst sich gut, scbiesst aber schnell. 

40. Lact, sat. graoiliB , n. Zierlkher Kopf-L, (Runder 
krauser, kleiner kurzer Treibsalat, Nois.) Gelblichgrün, 
kraus, früher und kleiner als der Vorige; sehlieaat sich gut 
unter der Glasglocke, . ohne Luft nöthig zu haben. 

41. Lact, sat^ Gmr<jiana, -lu Oeorga Kapf-L, (Grosser 
Georg, Nois.) Blonde glatte Bl., dichter Kopf, zart ; gerfith 
gut unter der Glasglocke, wcau mau ihn gehörig lüftet und 
begiesst, scliiesst aber schnell. 

42. Lact sat leucusa, n. Weisser Kopf-L, (Weisser 
.Georg, Nois.) Blonde brüchige etwas krause BU{ grosser 
zarter wohlschmeckender Kopf, schiesst aber bald. 

vilUers, Nob.) Seht kkioi aofaliesal sieh ffA und erhält «ich 
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lange Z«it; di« lUmm Bl. grobgrin, gktt> dsr Kopf grib. 
— Sehr gat aber wegen a^ner Kleinheit wenig koltiviri 

44. Lacttica saJtiva dinojileura, n. Dickrippiger Kopf-L. 
(Grüner Perpignan, Nois.) Glatte Bl. mit grosser Rippe; sehr 
grosser Kopf^ sehr gelb, sart und ohne Bitterkeit; tcbiesat 
nicht Imeht, selbst in beissen^Sommertagen viid bei troek- 
nem Boden. 

45. Ixtct tat, psittacina , n. Porpignan - Kopf-L, (Ge- 
fleckter Perpi<:!:nan , Nois.") Dem Vorigen ähnlich , nur class 
die grünen Bl. gelb geÜeckt sind; sonst mit denselben Ei- 
genschaften. 

46. Lad* 0at, regia , n. Köm^9 Kopf-L» (Königssaiat 
mit weissen Samen, Nois.) Die ftossem Bl. schon grfln und 
glansend, etwas blasig; der Kopf sart, wohlschmeckend, 

lange sich haltend. 

b. Schwarafrttchttge. 

47. Ladt, Bat media ^ ??. Mittlerer Kopf-L» (Schwarx* 
sämiger blonder, Nois.) Gelblich blond, mitteigross. 

48. Lact. sat. herolimmis, n. BerUner Kopf-L, (Blonder 
Berliner, Nois.) Sehr c^ross, von zartem Grün , mit einer 
scliwachen rothen iScbattiruiig an den Bändern; schUesst 
sich bald. 

49. L(uL jprinc^B, n. PrinaenrKopf-L» (Sdiwarz- 
samiger Königssalat, Nois.) GrOner als der Vorige, sehr gross, 
sdbliesst sieh langsam und erhftlt sich lange. 

50. Lact. saL turkinensis , n. Türkischer Kopf-L. (Tür- 
kischer, Nois.) Sehr grosser, dichter, vortreflflich schmecken- 
der Kopf; grosse fast glatte, schmutzig^grüne BL 

51. Lact sab auttraUs, «. SUdUcher Kcgf-L» (Goldgel- 
ber Genneser, Nois.) Mit glatten Bl. und flaehem oben röth- 
lichem Kopfe ; der Kopf bildet sich schnell und Imlt sich gut. 

52. Lact. saL abrief, Brauner Kopf-L. (Rother Genuo- 
aar, Nois.) Mit kranaen, rothan, bnum dmrchsebosseneii BL 
sdbliesst sieh gut» 

53. Loitt, &Mt, nehidosa, n. Nebeliger Kopf-L. (Grosser 
brauner FanUenaer oder grosser grauer, Nois.) Die Bl sind 
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gfavUcligHtai mit hlMs-braiuieii Ftockm; der Kapi ist lebr 
gross, oben Totii, UMui rieh langsam uml MUesst mbnett. 

54. Lact. tat. hotlnndicuj n. Holländer Kopf-L. (Roth- 
brauner Pfälzer, brauner holiäudischer oder kleiner brauner, 
Nois.) Glatte roth gefärbte BLj mittelgrosser Kopf; rauhe 
Sorte. 

Ö& JM, 9at. maoidoia, «• Blu^ckiger Kopf-L, (Blut- 
•fardkmaUit mit aohmurMi 8a— n, Kois.) AtbaUnii dem hr 
rionicaps, aber toiimnsMttDig, mit stfttker gefliokteii Bku iu 
«ich beMer haitmd« 

56. Lae$* «nlL ekmmmOf n. Lockrer Koff-L. (Bapaume, 

Nois.) ürosö; blond, hält sich gut* der K.opf ist VBten voll 
U. dicht, nicht so nacli oben zu. 

57. Lact, sat* Dtüiameli, n. Dulmmds Kopf-L. (Italic- 
nischer y Nois.) Feine BL mit zartem Grün und rwthem 
Bande; dichter Kopf; toh Tortreillichem Gescbmacke. 

58. Lad. iot ddkio9a, n, JMihetter Kogf^L* (Gxoseer 
rothttr, Noie.) Sehr grou, die Snasem Blfitter rund, daiikel- 
grün, echmwtaig roth Bchaitirt; Kopf gelb^ mild,- lart, tot- 
trefflieb. 

Var.-Ur. ö. Lact. sat. hiberniceps, n* WiiUer-Kopf-L» 
(Nois.) Harte Sorten, die im Frülilierbste geasäet werden, im 
Spfttherbste Köpfe bilden und im Winter od. frühe im Früh- 
ling benutit /Werden* 

a. W eissiriichtige. 

59. Lact toi, eonchaeea, Mtachd-Kopf-L. (Binscheid 
sakt nnt weissem Samen > Kois.) Rimd«| mehr grüne ala 
gelbe ebene Bl. Ist hart, bitter und wird nvnr gekocht ge- 

^ nossen. Sein Werth besteht darin, dasö er der Kälte besser 
widersteht, als die Andern. 

60. Lact. sat. paschalisy n. Passions-Kojif-L, (Passions- 
salat, Nois.) Qxüne blasige BL mit leichten rothen Flecken; 
Kopf mittelgross; etwas besser als der Vorige | dennoch nur 
gekocht gnty wie alle WintersalaAie. 

61. Lad, sot. dongttmoUiiiia, n. Bkuj^Meiger Ka^-L. 
(GeieekterPasrions-Salaty Kois.) Dem Vorigen ähnlich, aber 
die Bl. durchaus roth gefleckt 
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62. LatixM MAfva mmimay Mmrim Kopf-L. (Mo- 
rioe, Kols.) Die Bl. sind weniger entwickelt und der eben 
so grosse K.opi' eiiuüt sich besser. 

b. SchwarzfrUclitige. 

63. LaeL boL ruiUca, n* BammrKog^-L» (MuioiMi- 
•alaft mit sdiwanem Samen, Noib.) Von eamsiimm nur durch 
die tdiwarze Farbe des SanaM wwmkäßäm^ mit dcaialbea 

Eigenschaften, namentlieh bitter, nur crekocht gut. 

G4. Larf. sat, moth^hi, n. Jittn heitit^ner Kopf-L, (Rl^- 
aer krauser , Noia.) SohUesst sich nicht leicht, geräth aber 
im Wiater gaas gut niitar dar Giaagkoke; Kofif klein; BL 
kraus. 

65. Lact- Mf. emmpamdairumf n, Ghugheken - Kogf-L* 
(Kleiner schwarzer, Nois.) Dem Vorigen lihnlioli, klein, aber 

sch^\ arzroth , noch bessei* imter der GLasglocke gedeiiiend, 
so da^s er der Lüftong nicht bedarf. 

Ad merk. „Jch IcOnnle des VenEeiohnSfls der SalaUrten noch 
mit YkHan andern vermehren'* &c. sagt Noisettc , der die Lattig-Vari©- 
tatoii gut studtit 2u haben scheint und dem ich dcssbalb in dir Haupt- 
sache folgte. 

12. Sorzonera) Linn. Schwarzwurz* 

Hüllkeleh dach ig; Blathenboden nackt; Achenen stiel- 

los , oben sehr allmählig in einen Schnabel verschmälert j 
Nabel seitlich; Pappus gleichgestaltet, fedrig, mehrreiliig. 

I. Sesit» M tp iaim» Uia Biiiiii Mwamr» (Skorsonero; 
Scoraonm od. Viper's grass, engl Scorsoa&re od. Salsifis 
d'Espagne, frk. BeononeTa^ it) % Wurael schwarshXutig, 

ileißchig; Stengel bebliittiit, niehrköpfig, etwas wollig; Hüll- 
kelch halb so lang als die Blüthen, kahl, die Blättchf n spitz; 
die randstündigen AchßSkm fein karzstachiig. Bljithe gelb, 
Jnni bis Aug. 

In Südearopa bis Kleinasien wild. Ein beUebtes War- 
ael'Gemüse der Sedier , das. aaf dem Lande noch wenig 
eingebürgert lat Ob im . Äl^rtbome gebaut, irt unge* 

wiös. 
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1. SeonemM l^paniea tmriea, n. Krim'seke ftsbare 
ßchtcarzw, (Scons. tauricft, M. B. auppl.) PubeszSrend; der; 

Stengel ohne A( .ste, nur mit cini^rcn .scitliche!i Hliitltenkiiplen 
die untern lilättcr Itinzett, puizrandig. — Ja der Krim und 
iu Bcssarabien auf dürren liügela wild. VVoM die tötaiumtorm 
der 4 l'olgendcn Kulturformcn. 

2. JSenrz. hitip. criftimtulaf D, C\ Kraute egtb, Stitw* Sten- 
gel ästig; Aestchen kahl; Blätter am Rande knms-gezalmt. — 
Südapanion. 

3. ßcorz* hup, kdffoUa, Kock» Brmiblättriffe essh. Sehte, 
(Scorz, hisp. sinuata^ Wallr. Score, dcnticulata, Lani. Seorz. 
edulis, Mönch.) Stengel Ssfi;:^; Aestchen kahl: Hhitter ei- 
torniig oder hin^'lich hinzett — Hierher wohl auch die russi- 
sche Kicsenschwarzwurz. 

4. iScorz. his2). glastifoUa, IVtdlrUh, LrinzettbUiltrige essh. 
Sehw. (Scors. glastifolia, Willd. Scorz. graminifolia, Roth.) 
Wie Vorige, aber Bl. lanaett, Körbchen kleiner. 

5. Scorz, hUp. üsj^jlioddoidMf Koeh* JJnealbläUrige e$ßb, 
Schw. Wie VorigC; aber Bl. liaeal; Korbchen klein. 

13. TragopogORy Toomef. Bocksbart und 

Hafelrwarz. 

Hüllkelch einfach; Blüthenboden nackt; Achenen unge> 
stielt y in einen Schnabel yerschmälerl^ innen ohne Querwand; 
Fapus gleichgestaltet, federig. 

f. Tragop. porriMlas, Uaa. Bafenron. (Lauchblättriger 
Bocksbart ; Salsify od. pnrple goat's beard, eng. SalsÜig, fr. 

Sa.>silica , it.) Zweijährig; Blüthcnsticlc nach oben keulig 
verdickt; Knrbclion oberseits ganz flaeb ; Hiillkrlrli S bbittrig, 
länger als die ülüthen; rand ständige Achenen sehuppig-knö- 
tio:, so lang bis 2Dial so lang als der fadenförmige Schnabel. 
Biü. purpur, Juni. 

Auf Wieseo Weatenropaa namentlich nahe der lloerea- 
kftrter| häufig InSttdfraiikrelcb; fai Dentacfahmd nur im östeis 
relckisdien Littorale; DaU fanci sie bei Ostende; einzelne 
auch in England , nach Loudon. Benutzung wie bei der 
Schwarzwurz, ist aber weniger beliebt. Schon von den alten 
Griechen ais tragopogon gebaut. 
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An merk. 1. Tamoeiiim Mtomiia, L. Mhmemmate, (BalMifnite 

vulgaris, H. K. BaUtmito, UtedibUtt} CostiDAr/ od. Alsoost, cu^. Cop 
des jarditift, fr. Costo ortcns, iL) Meist als wohlriechende Pflanze 
gebaut I wird in Frankreich und England auch in den K&chen als Go- 
wflrE-PAaRfeo verwendet. 

ein einjähriges Kraut aus Os^ndieni Ton Inrennendem 
sehnackd, wird auweileii in MiHelturopa gezogen und ah kresManaiti- 
ges GewUra benutst. 



Familie 22. 

Gampanulaceaei Jiu». Gloekenblumenartige« 

Staubgefftsse zwcikrcisig angelegt; die vorhandenen dem 
inaern Kreise angehörig; Staubfäden mitten ohne Gelenk^ 
Antheren nicht röhri^ verwachsen; Ovar 3 — 5-ßU;hrig; Fach 

vieloii;;; Frücht 3- 5-karpeHig, trocken, aufspringend, Keim 
grade, im Mittelpunkte des Eiwciöscs. 

• ♦ 

h Gampanula, Touvnef« Glockenblume, 

Korollc glockig, der Grund von den verbreiterten und 
einwärts geriebtoten 8tiuil)t'iul< uhason gcschlusöcn ; Narbe 
3 — ö-spailigj Kapsel in 3— 5 seitlichen Löchern aufspringend, 

fl. Ginp. ripmcalas« L. lU|Hiuel*KMtfiU. (BompioQ, eng, 
Raiponce, fir. Baperonzo, it.) Zweijährig; Warzel fingerdick^ 

fleischig, also rübenförmig ; Stengel steif, oben mit aufrech- 
ten blüthciitragenden Aesten pyramidal, Wurzelblattcr in dou 
Blattstiel her ablaufend, die stengelstündigcn lineallansett^ KelciU- 
zipfel pfriemlich« Blü. blau, Juli^ Aug. 

Auf trocknen Wiesen, m WJUdara nud an Ackenätidem 
des westlichen nnd sMlieben Enropa's häufif^ wild, seltner 

im übrigen Europa. Die Wurzel, die als gesund frilt , wird 
in England und Frankreich im Friilijahr hiiufii^ roli w ic Ret- 
tig genossen und hat ciucu teiuen nus^artigca Geschmack, 
oder den Winter • äalaten beigemiiohty wobei aHok die 
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Wwselbltttter ^erBapuiurain mübtoutsi werdeo* InDeutioh- 

land aehr selten in Gärten sa treffen. 

1. ('anip. rap. silnstri.s , n. Wt!'f> Itapunzelfjl. Wur- 
zel auch im Garteu kultivirt mciit sciir dick. — Ueberall 
wild, 

2. Camp. rap. culta, n. KuUwtrU Rapunzelyl. Wurxel 
aiif- jfleiohöin Boden bedeuteod dicker« M\wx kultivirt. 

Rap. calyciDty D.O. pr. Camp-calyciiw, Bob. inBta. et Sek.) 

Kelckzipfcl von <l«r Lingo der KoroUe, von der Basis bis 

zur Mitte i^csagt. — iiautig iu Uuätilaud hin zuiii Kauka^iuä. 



Familie S3« 

.Guciurbitace«^! Juss. Kfljrbisartigew 

Staubgeiaese oinkreisig angelegt; Staubfaden mitten ohne 
Gelenk ; Antbcren angeYracbaen , die Fächer anf und nieder 
gebogen; Ovar 2 — 5-facbürig; Facb mebreüg;. Frucht 2 — 5* 
karpellig^ «aftig; Keim grade, ohno Eiweiaa. 

1. Cucumis y Linn. Gurke* 

, ,,.|yEinbäußig; Kelch und Korolle glockig, 5-spaltig; Staub- 
gefiKsji« 5, triadelphiacb ^ Antberen nicl^t in einen Zjlinder, 
verwachsen, aber 2U8ammen8cb^e88elld; Narben 3, dick, zwei- 
tbeilig; Beeren verwitternd; Fach mit 2 Samenreihen. 

I. Conim. SÄ(ivns» Linn. SaUt-Gurkf. ((xiuiimcr, Gümmer- 
ling. Cucumbre, eng. (Joncombrc, Ir. Oiti'iuoio, it.) © Ran- 
ken fast einfach; Blätter 12 — 18 Cm. lang und breit, mit 
Uersbasi% &-eekig ndt apiteen Ecken; Kelcbrökre der männ- 
Ucben Blüthe rohri^glockig; Saom abstehend BOriickgeschla* 
gen; Fmdit meist, wenn jung; weichataehlig* Blü. gelb, 
Juni — Aug. 

' Stammt aus der Gcgcud des liimalaya - Gebirges , nun 
der unreifen Früchte wegen, die als Salat oder eingemacht 

13* 
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beliebte Speisen abgeben, überall kuldvirt War sehon dem 
griechischen Alterthum als kolokyntiia, liekannt, soll aber 
2. B. erst 1573 in England eingotuhrt worden sein. 

Var.-Gr. 1. Cucumix scUivus excellmSj n. Atis^ßaeici^ 
näe Grurke. Fracht gestreift; od. mehre Pfunde lohwer, od» 
zu 3 a. 4 geeteUt. 

1. Cucum, not. HardwUMf n, Hardwick^ßO, (Cuo*Hard* 
wicki, Royle.) Männliche Blütho zu 1 — 2, weibliche ein- 
zeln ; Frucht 2 — o Zoll Ipr. weiss gestreift, sehr l)ittcr. — 
Nicht essbar; auf dem Himalaya wild und scheint mir die 
Stammform. 8u sein« 

2. Cueum» saL vanegatuSf D,C* Crutreifte G* Frucht 
groBBcr als bei der Vorigen , blassgrttn , gelb l&ngsgestreift, 
von sehr schmackhaftem Fleische. 

3. Cucuin. sat. fastigmtus, D. C. Gegiij/fltr. G. (Con- 
combrc a l)ou<{uet.) Intcrnodicn kurz; Blüthcn zu 3—4, ge- 
gen die Spitze gegipfelt, ähnlich wie bei Pis. sat. unibella- 
tum; Frucht erst grün^ aber reif gelb, nicht über 5 Z. lg. 

4. Cucum* sat, nepalensis, G, Don. Nepal'G. (Le con- 
combre du Sikkim, Naudin.) Blätter von der Grösse der 
Kürhisbl. ; Fracht enorm gross, bis 17 Z. lg. 24 Z. im Um- 
fan<^ und 12 Pfd. (engl.) schwer, verlängort-ovoid , sehr 
regelmässig, fein weissgelb und roth niariuorirt^ meist fünf- 
plazentigy von weissem dickem Fleische und ausgezeichet 
gutem Geschmacke. — In Nepal kultivirt und von Wallich 
aus 'Kalkutta nach England gesendet. Der Umstand, dass 
im Himala} a, in sp. Nepal die Gurken am riesenhaftesten 
werden, deutet cbcnfalb darauf hin, dass dort das Vaterland 
derselben zu suchen sei. 

Var.-Gr. 2. Cvi^cim* mä, mndis, U^C. Ch'üm Cr, 
Frucht grün, staohUg. 

5« Guemt* soL ewiu$f n, KwtzaQ, (Kleine grüne G.) 
Frucht nicht über 4 Z. lg. mit wenigen kleinen sehwifantichea 
Stacheln , f riih» 

6. Cucum. sat, vulgaris y n, Getneine Cr. (Grosse grüne 
G. Le concombre lonp^ ordinaire, Naudin.) Frucht 5 — 7 Z. 
lg« zylindrisch od. schwach dreikantig, glatt, reif sdimutzig 
ofangeroth, beiderends abgerundet) später; 
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7. Cumm, saJt. s^mt» , 7t. 8^JtKg& S, (Bftrly long 
prickly.) Fruclit i> — 7 Z. 1^. mit wenigen kräftigen Sta- 
chein, früii. 

8. Cuctim. saf. Donn y ii. JJon's O, (Largest gxeen 
pnckly.) Frucht 7—10 Z. Ig.^ trttb grün, dicht mit kleinen 
grünlichen Stacfaehi. 

9. ' Cuetm^ mt wtrtAhmBy n. 8pSlte G, (Long green 
Tarkey.) •EVncfat lang; sehr spftt. 

Var.^Gr. 8. Ontum, mt, pMthtt, n. Gdhe Otirkf, 
{Ouc. sat. tlavns, D. C. und (^uc. sat. albus, D. C.) Frucht 
schon halbreif weisslich bin gelblieh, xieiulich stachellos,' 

10. Cucum. scU. iwaecox, v. FriiJie O. (Kleine weisse 
G* Concombrc b^tiv.) Frucht klein , gelbweiss , am frühe- 
sten benutflbar. 

11. Cuctiiir. ioL rosshus, n, Eussuche (7. (Concombre 
ithi petite, Kandin. Ck>ne. de Rassie.) Frücht glatt, gelblich, 
sehr kttTfl , etwa von der Grösse nnd Form eines Hfihner- ^ 
eies, frühe. 

12. Cucum. sat, hoUandicns ^ n. Holland hche G, (Le 
concombre blanc^ Naudin, Diitcli or white short prickly. 
Grosse weisse G.) Frucht weiss, gross, mit wenig Kernen 
imd von ansgeaeichnetem Geschinacke. 

IS. Cwmu $ta, tuixicuB, n. Türkische G. (White Tar- 
key.) Stenger mid Blfttter grosser; Fracht sehr lang, nämlich 
10^20 Z. lg. grad, glatt, nnd ohne Stacheln. 

14; Cucum. stxt. ßemosus, n. 8cklanfjen-G. Frnclit sehr 
lang, gebogen. — Nicht zu verwechseln mit Trichosanthes an- 
guina, Linn6, deren Blüthen weiss und deren Früchte mehre 
Fuss lang sind. 

2. Ciieunis inelo, Linne. Melone. (Melo sativos, Sageret 
Melon, engl, und frs. Mellone, it.) 0 Ranken mehrtheilig; 
Eelchröhre der männlicHlen Blütben an der Basis bauchig, an 
dto- Srpiiie verbreitert; Endlappen des Blattes al)gerundet, 
Bl. nnd Bl0tben kielner, die Früchte nie -stachlig wie bd der 
Gurke. Blü. weiss, Juli — Sept. * ' 

Stammt aus dem tropischen Asien. Seiner csabaren 
Früchte wegen in allen Welttheilen bis zu den gemässigten 
Breitegraden gebaut Schon die alten Griechen kuitivirten 
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diese Pfianse, obwohl nicht häufig , alt sikos.beiiMros. Der 

^ame Melone kommt vom ^griechischen melon = Apfel. 

Var.-ür. 1. Cucninis mdo microcarpus, «. Kl* i nfmcJt- 
tige Mdotie* Frucht von Oliven- bis Aprikosengrüsse. — 
Von dieser Gruppe sind nur die Früchte der Gluto essbar. 

1« Cueum. mdo Faneheriamu, Nmtdm mm* sc* mtf» iS^* 
XVL Painck0K^9 Md* (Oacom, PmeheruHuu, NmkL «hi. sc. 
n. XII.) Bl 5—7 Cm. lg. 4—6 br.; Bltlibai halb so gross 
als bei den gemeinen Melonen ; Frucht olivenjjrosSj vcrkehrt- 
ovoid, grün bis gelblich mit schwachen (hmkleiu i ieckeu; 
Fleisch fast Nall, mit fadem Gurkengeschmacke und Molo- 
nengeniche; Samen kaum .1^ Mm« lang, weissliob, ioiniar- 
l^nirt« f 

2« Ottcum. mdo Co88oniamUf Naudm awL je. fuU^ IBßSL 
XVL m. Co98on'8 Mdom, Triebe nur 50—60 Cb. lg.; 
Bl. 3 — 4 Cm. breit und ziemlich länger; der Mittellappen 
verlängert und dadurch von dudaim sehr verschieden; Früchte 
sehr zahlreich (30 — 40), obovoid^ von der Grösse einer mitt- 
leren KusSf oft sogar von der Grösse der Has^lnassB; sie 
sind tiefgrOn mit fast scbwaraen Flecken und Zdobmingen; 
reif fallen sie ab, ändern nicht die Farbe nnd rieohea schwach 
nach Reineklauden ; ihr Fleisch ist fast Kuli, statt dessen 
ist eine farblose fade Pulpe da, in der die sehr kleinen 
»Samen nisten. ^ Wahrscheinlich aus Nordairika stanimondl 

3. Cucum. mdo texanus , Nattd, Te^m-M, Bl. klein'; 
wabliche tmd männliche Bltithen fiut sitvend; Frucht sphä- 
risch, sehr glatt| sd^dn gelb, schwach wohlriechend, von der 
Grösse der Reineklauden ; das Fleisch ist weiss, ein wenig fade, 
aber ohne uii:uigenchnicn Nachgeschmack. — Von Texas, wo 
sie gleichsam wild wachsend gelunden wurde, aber .nach 
Haudin nur verwilderte und sich dadurcli umbildete. 

4. Cncnm, nido chtto, Naud. Chito-M. (Cucum. Cbito, 
Morren«) Stengel sehr ästig; Bl, klein, 6-^7 Cb|u lg/ u^d bgr* 
fast herztörroig, kaum gelappt; Frucht ^päl reif (Sept. in Ba» 
ris), fast kuglig, von der Grösse einer raiiüeren Aprikose, 
sehr glatt, anfangs grün, bei tier llcife schon gelb, von kräf- 
tigem angenehmem Gerüche ; das Fleisch wenig dick , weiss- 
gelb, süss genug um essbar au sein« — Kaudin earhielt dfu 
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Samen toh NMgraiiadai woMlbrt dkia IMone iiacli Triana 
eMbftr ist 

5. Cucuni» melo Dun^md, n. Durrlcu^s M. Wie Vori*i:o 
aber die Frucht ei-elÜptisch, glatt, geib, lait sclim^ilon ro*^el- 
mässigen grünen ZeichnuDgen ; Fleisch diiiiD; blabs, zienüick 
$üBB und saftig; mit wMig «ogeMliiiMBi Arom* — Wabnchein- 
Ikslk.awi CnbA. 

Fracht . vo» gvotaar Apiikosen-' bi« gvower Apfelgrösso; reif 
abfallend. (Nur dtnodaim grdsier.) 

(5, Cucvm, iiuHo cantomanuSf Naud, Kanfon'schf. M. 
Der Oossoiiiamu im W achstbunie ganz älinlicli, nur allo Tlifile 
etwas grösser; die Fruoht von derUrOftso, Form und Farbe 
eiAer Oi-iinge. 

7. Cucum* mslo persicodorus ^ n. Pfirsich-AL (Cucum. 
peraieodom , 3eia Verii* 1827») Bl. aehr im weiokhaarig, 
aehwach .54appigi mit .deatlicben Eödli^ep, BaaaUappen 
faaft kaputaCiinmg sBaammenneigend; Praeht oblonge mitPfir* 
aicharonir — Aus BraaiUen» 

8. Cuciwu melo Teginae, ?u Königin-Md. (Oucum. Re- 
gina, Schräder 18«32. Var. 4 von Du'laim, Naudin.) Bl. 
&peerförmig - dreilappig (oft mit zwciiappigen Seitenlappeo). 
Frucht, wenn jünger behaart, elliptisch stumpf, zuletzt 
kabl| grüDlioby mit 10 Eippea «nd 3| bBa3.Zott im Durch- 

pedatifidna, Schifader 18d5i) BL wie bei der Vorigen, 6 — 8 
Z. lang; Frucht, wenn jünger behaart , mit 10 gesättigten 
l^>rcheu , Ipaglig - clUptiach , 2} bis 3 Zoll Durchmesser, 
grünlich. 

10. Cucum. meliß ^chraderianua, iSchrad^er's AI. (Guc 
Schraderianus, Römer.) Qanze Pflanze kaum 2 Fuss lang; 
BL apieai^nug'dreiU^pig , 3*^4 Z. lg.| fittttbe. etwas' klei«- 
per als bei. den meiatea ^Meloneli'; Fracht tod ApSBtgrdsae, 
Wisum jünger .behaart, kuglig, glatt, ohne Bippen. Von 
odorattssirnns hauptsächlioh durch die fast gleieiien nur 
3 Lappen der Blätter verschieden, auch durch nicht behaarte 
{kUch^ . . • . 
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11. Cucwms melo odm^atisfnmm , n. WohhiffthrndttB -M, 
(Cucum. Duclaini, L. Oucuui. udüratissimus , Aechte 
DudaUn - Mcl- Dudaim var. 6, Kaudiii.) Mittlere !Steiii!:pl- 
UUkttar ^^Bfifig; Frucht von der Grösse und Ckstalt der 
UrM^e , »umlicdi gUtt oder tohwadi wanrfg , mit smrOck« 
gedrfiditem Nabdl^ wdm. nad gcAb gcfieekt, rdf gelb und 
snletzt weisslich ; von weissem , sehr wohlrieohenden ab«* 
uu^»ciiiaackluiiti;iii , inila büsslichcai Fleische. — Im Orieuto 
des herrlichäu (jreruches der Früchte wegen käoüg kul* 
tivirt. 

12. Cucmu meto delicumUi «. DdikatB M. (Gacuro. 
deUoiostta^ Roth.) Fmohi ei-raitdlioli, von der Cbötse einer 
Onmge, puboBsirend; gelb und grün gestreift, mit weiaftein^ 
sehr wohlriechendem aber auch sackersfitiem^ lebr «ohmeek« 

linitcm Fleische. 

13. Cncmn* nielo Xamihu'. n. Nandinf^ M. (Cnc. Mel. 
DttdAim var. 1 , Naudin.) Frucht apfelgrosa , länglich - ^fo- 
niig, «ehr giati| ohne Rippen^ aobmutaigweiss , ohne Marmo* 
rirang, mit rothem dickem sehr siekrigem Fteisehe^ 

1^ Cumm* tnsZo aimMe9j n. Sektcefd-Md. (Ouciim. 
Mclo Dudaim var. 2, Kaudin.) Fracht apfelgross^ sphä- 
risch bis eifönuigi einiarbig blassgelb, weissfleischig bis röth- 
UchAeischig. 

15. Ciicum. mdi) insipiditSj n. Un3ch7nackhaf$$ M. (C. 
Mel. Dudaim var. 3^ Naudin.) Fracht apfelgross^ verkehrt 
eiförmig^ sehr vedängert^ welssgtün, gelb mamorirt, mit 
grttnlichem gflnilieh mischmackhaftem Fleische. 

lü, Cuciim. vuh lencodidt/on , w. WeUsiutz-Af, (C. M. 
Dudaim var. 5, Kaud.) Frucht apfelgross, kugüg^ weiss, sehr 
uetzig, mit rothem zuckersüssem Fleische. 

17. C'tieitm. nielo dinodaiinf ru Gros$$ Dtidaim-M»^ (0. 
M.^ Dudaim vaar* 1, Navd.) Fmeht fast von der Grösse und 
Form der Netamelonea, glatt oder netaig, eiförmig; gerippt 

Bildet den Uebergan;; der Dndaims au den Ketnnelenen. 

18. Cucum. melo enjthraeus, Aand, Femr-M. (Le Melon 
rouge de J^erse, Naud. Small Apple. Melon from Persia, 
Lindiey iu litt, ad Kaud.j i^Vockt iast kuglig, von der Urösse 
kleiner Orangen, ohne Kippen^ sehr glatt, jung schwangrttni 
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i«if kbbafl MWlAohrotli, latt geraclilosi weissfleitehigv 

kaum aiiss. 

l'K Cmum. mein rorounfn, n. Krnnen-M, (Petit Melon 
couronnö do Turquie , Naudin.) Fruclit kuglig, orangen- 
gross , sehr glatt ^ blassgelb ^ mit breiter Nabelkrone, grün- 
fleisohig, an den Samen mit einem Stich in^a Orange; ge- 
nuihloa. 

• !Var.*Gr« 'S.- CWum. meh ^Xongaku, n. Lan^ Md, 
Frabht TieliBal Ubig«r als breü 

20, Cimim. melo flexuo^us, Nautl/n. aSc klangen' AI. (Melons 
serpents, Naud.) Des Blattes Mittellappen halb so lang «Is das 
Blatt; Fracht 8pindelf*>rmig, trompetenlomüg bis zylindiisel], 
zuweilen -üW einen Meter lang und von der Dicke eines 
Kind^anns'y manchmal kaum von der Dicke eines Daumens 
und gebogen^ dadurch Tnchesantbes angnina ftbnlich. Das 
0«ffit aohim. Irrend der Blüthe oft 10—12 Cm. lang. Man 
kenttb ven grauer und von schwanigrüner Farbe , die bald 
glatt, bald längsfurchig sind; reif werden sie gelb und mit 
Melonengeruch; das Fleisch ist weich bis sehr weich, nit ist 
rötblich, oft essbar. — In China und Japan häufig kultivirt 
und schon von Casp*r BAuhin (Pina:}^, ÜiO) beschrieben. 
Die yttteinr<tfi0t|LteB verlaogen noch eine nfthere Auseinandev- 
setzang^ die am besten diiroh des .aasgeseiohaeten Herrtt 
Naodin Hand gesehehen würde. 

• 21« Cucum^ mdo addultu, Naudin^ Ontken-M* (Melon 
oncnm^iforme de l'Indo, Naud,) Die Zweige zylindrisch, 
fast kalil ; Ovarium bpindeUurmig , aaliegend seidig; Frucht 
länglich-elliptisch oder sehr verlängert birnförmig, zylind- 
risch , oder schwach dreikantig. Von dem Aussehen einer 
Gurke, 18 — 25 Cm. lang, glatt^ völlig rippenlos, trüb orange- 
farben schon lange vor der Keife, zuweilen einfarbig, zuwei- 
len röthlich gefleckt, yollig geruchlos. Fleisch. weiss, fest, 
brüchig , ganz gurkenähnlich mit'ldcht sftuerHchem Nach- 
geschmaeke; nur gekocht geniessbar. — Nmdin erhielt den 
Samen von Pondichery in Ostindien. 

• -Var.-Qr. 4. Cucum. melo melittnslSf ySenuffe. Malteser- 
odef glatte 3/. (Melo persicus , Sageret. Cucum. pcrsicus, 
Körner. Melon k ^corce liase et Ii grands graines^ Spach.) 
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Frucht Tiel grosser a|b von ApfelgröSMi glatt (mokt ge« 

rippt oder netzig), dünnhäutig, gestreift odor gefielet ^ 6*» 
rauf etwas rauli oder pubeszirend ; Flci^cii aromatiBch ^ Blüt- 
ter rauh« 

a. Malteser Sorten. 

* ■ 

22. Cueumü mdo promneialU, «• Provenear-Md» (Mc- 
Ion d'hiver de Provenee; in Paris. Melon de Cavatllon.) £i- 

föniiiL^ , rippenlos, glatt, durch liisschcn etwas netzig, 
einfarbig , meist ticfgrüii , reit' iast gelb , 20 — 25 (selbst 30 
bis Cm. von oben nacb unten ; die Haut ist dünn , das 
Fleisch dick und fest, weiss (blassgelb selbst grünlich bei 
Untervariatmen) sehr saClUg und sftss^ aber ohne Ärom* 
Bleibt haltbar bis in den Winter; behttlt aber stine filgon* 
Schäften nur um das Mittefaneer gezogen. 

23. Cmum. melo insularis, n. Imel-M, (Melon de -Malte, 
Kaud.) Man könnte sie eine verkürzte provencer Melone 
nennen. Bie theiit sieh wie diese in Untervarietftten »neb 
Farbe der Haut und de« Fleisches; meist 12^15 Cm. im 
Durchmesser , kuglig bis deprinrirt-kuprlig , anw^ilen mri -den 
Nabel etwas netzig, einfarbig grün oder gelb. Fleiseli (iick, 
süss, saftig, orangefarben (weiss, rosa oder grünlich nach der 
Untsivar.), ohne aromat. Geruch. 

24. Cttcum. melo UUtnm, n. UUm'M. (Melon de lilalte 
blanc ou Melon de Malte h chair blanche. Melon de Persia^ 

it«al. nach Kaudiu.) Fruclit mittclgross , ei-oblong , zicndich 
glatt, von weissem saftigem zuckrigem Fleische j weisshäutig; 
frtth und ohuc Arom. 

25. Cueum, meto durans, n* Dauer-M. (Melon de Mo- 

r^e ou de Candie. Melon de Malte d'hiver.) Frucht oval, 1 
F. lg. 8 Z. br., also gross, dunkelgrün, mit weissgrünem fe- 
stem süssem saftigem Fleische. Bis in den Februar ^ich 
haltend» 

26. Cuemn, mda wmma, fi» Ümoni'M* (Meb>i|. lans* 

cate des Ktats-uniä.) Frucht klein, oblong, grünlich, etwas 
netzig, uiit grünjem, überälessendfioi, süssem sehr wohlrieohen- 
dei|i Fleische. . , 
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PmML (Melon du 

Perou.) Frücht oval mit schwürailicli grüner , dünner Kinde 
und sai'tigemi weisacm Fleische. 

\k Persisclie Sorten (nach G. Don gen. sysi III.) 

28. Ciicwn, nido dareB, -n. Darcc-M, Gross, wii dünner 
gffiner Bchalo und weinem sdunackltaftem. Fleisehe. 

zylindrisch, schwach iictziir; iiiit dimner, gelber Kinde und 
grünem überüiessendein schmackiiaitem Fleische. 

30. Cuctwu melo Atouae, Atossa-M. (Large Ger- 
mek.) Ziemlich gross, grQn mit grfinem Fleische. 

31. (fucum* mdo germek] n. Germfk-M. (SmallGermek 

or Garinack.) Viel kleiner alö Vorige , gelb mit grünem 
Fleische. 

32. Cucum. vielo goorgab , n. GuryalhM, Mittclgros8| 
^elb mit weissem Fleische, spät. 

B3. CueunK fndo Hooseim, n, Husmn-^M, (Green Hoo- 

aeine^) Mittelgroaa , . dflnnacludig , grün mit weiaaem Flei- 

ache, spät. 

34. Cucum. mrlo chloris f n, Chiui^cIMe M, (Striped 
ilooseinee.) Ausgezeichnet^ mit gelbgrüner Rinde und weissem 
Fleische, spät , 

35. Cucum. vielo keiseng , n. Keiseng-M, Üllne der Jie- 
aten; Rinde blasagelb und roth; Fleisch weiss. 

36. CWttM; liiticf kufkikedng, n, Kursekaing-M* Aua- 
geseiohnet, grosser, ssitronengelb, mk waiadto Fleische.; 

37. Cucwn. melo g^rger^ iL Qen'gtsr-M» liiitteigross, gelb 
mit Tothem Fleische. 

38. Cucim, nielo ni^ksewan, n. Nukmom'M» AuBge* 
seiohnet^ jgelb nc|it w^aaem Fleischej apät., . , , 

, . dd. Cttcvm* miäo' U§(äu3KM9m$j'i^, I$pahan-M* . (Sweet 
Melon of lapahan.) Qhtüm, gelb» mit grünem foatam, beaondiaKa 

suckrigem Fleische. 

40. Cucum» mdo thesmlonicus , w, Hnlonich-M. Fast 
ivuglig, goldgelb mit weissem^ ^ehx süssem and weichem 
Fleiache. 
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41. Cuamia vido otlMnana , n. i^essn-M. Sehr ver- 
längert, grÜQi gelb gefleckt, mit grüa^m überfliessendem 
Fleische. 

Var.-Gr« 5. Cuewn» mdo eankihipenaiß y Kmidin, Rip- 

penmelonmif oder Kantalupen.*) (Cucuni. cantalupc^nsig, Ha- 
berle. Cucum. cantahipo, ReicJi. Cucum. Mdo cantalupo, 
»Serioge. Melons Oantaloup, frz.) Frucht dickhäutig, breit- 
gerippt, mit 8 — 12 Rippen, warzig, knotig, oft schwach 
netzig, Tie! grösser als yon Apfelgrdsse; Fieisdt aromatisch; 
Blätter rauh. 

a. Weisse. 

42. Cucum, mdo praeeoXp n. Fräbs (Earl/ Can- 
talonp.) Mittelgross, tiofgeAircht, mit dünner weisser Rinde 

und oraugtiarbnem iiiclit bebunilers wohlschmeckendem Flei- 
sche; selu* frühe. 

43. Cffcum. mdo Miduß , tu Weisdiche M. (Hybrid 
Cant.) Klein, wohlschmeckend, mit weisslicher Rinde und 
rotbem Fleische; frühe. 

44. Cuetm» mdo aegyptlcua, n. Aegyptudie Jf. (Aegyp- 
tiau grocn-fleshcd.) Mittelgross, mit dünner weisser iietziger 
Kinde und grünem Fleische; früh. 

45. Cucum. vido argenteusy iu ISübcr-M* (Silver-Cant) 
Mittelgross, nicht stark gerippt, vor der Reife silberfarben 
und grün gemischt, reif silberfarben. 

b. Gelbe jrothfleischige. 

46. Civdinu mdo MoniagiLanus , n. Monfarfu-M. Mittel- 
groisB, schmackhaft, mit dicker gelber gerippter liiude und 
blassrothem weichem sehr saftigem Fleisehe. 

47. Cucum* mdo dhrimLS, ru ZUronen-M* (Orange>Cani) 

Klein, rundlich, blassgelb, netzig mit graulichen Wärzchen, 
triibgninem Grrunde und ausgezeichnet saftigem süsaem, an- 
fangs oraDgefarbnmi später rothem Fleische; frühe. 



*) Aus Armenien zuerst in die pUpstlidie Burg Cantalupo ge* 
bracht und ran da weiter Terbreltet tn Tenedig Zstte ge- 
nannt, was der ofientaUsehe Namen Ist 
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HäHelgroas, atisgezeicbnei, inil gdber dicker Risde imd tXkn-* 

sem rothem Fleische ; früh. 

49. Cucuvr. mein fm^hi/dernia, n. Haiihfmt-M, (Hardy 
ridgo.) Mittelgrubs, mit gelber dicker JÜode und scbmack- 
haitem rothem Fleische; spät. 

50. Cmum, ntelo rhodosarx, n, Rosenßeischige M. (Cou- 
deur.) Gross, mit dicker gelber Binde und bUssrotbem 
Fleische. 

51. Cucum, meto earthoffenetts, n, Katihag^na-M. (Car- 
thagena.) Gross, sehr schmackhaf t, mit dicker orangefarbner 
Rinde und blassrothem Fleische. 

52. Cnmm. melo P'>^l(jnuc, n. l*oU(jmir-M. MitteigTos», 
mit gelber dicker Kinde und blassrothem Fleische; frühe. 

53. Cucum. mdo tyriarvs; n. St/ri&cJie M. (Siiyer rock.) 
Gross, mit dicker gelber Rinde und blassrothem saftigem' 
süssem Fleische; spit 

54. Cumm. tndo chry»opeini8j fi. GMfdt-M* (Golden 
rock.) Mittelgross, mit dicker gelber Rinde und blassrothem 
sehr sclimaokhattcm Fleische. 

c Gelbe andersfleischige (weiss-, gelb-^ gHinfl.) 

55. Cucnm. melo aesUüdUsf n. Stmiiwr-M. (Melon d*^t6 
d'Odessa.) J&iemlich gross, mit dünner orange£urbner Rinde 
tmd weissem Fldsche. 

56* Cueum, meh ohrimu, n. OiofsiKf. 8efar klein mit 

gelber Rinde und weissem Fleische. 

67. Cnenm. m/>l4) ffehoon^ iu Gelmu-Al. Gruas mit gelber 
Rinde und gelbem Fleische ; spät. 

58. Cucnm. melo yaUicus, tu Frarmöniche M, (Ketted 
french Melon.) Ziemlich gross, mit dicker gelber Rinde und 
gelbem Fleische; spät 

59. OtMtftn. fiido petiro9u$, n, FdsenrM, (Duteh-rookO 
Ziemlich gross, mit dicker gelber Rinde upd orangefarbnem 
Feische. 

60. Cuctmi. mdo sapidisalmus , ii. Wohlschmeckende M, 
(Smoüth scarlot-fleshcd.) Mittclgross ; sehr vv 'thlschmeck^d, 
mit dicker gelber glatter Kinde und oraugeiarboem Jfieische* 
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61. Cacumis mdo Mkw, u. B/Mlimueh$ Md, (Haliaii 
green -flesbcd • Ctuit.) Mitlelgross , mit dicker golber Einde 

und griiacm silösem aroinaliachcm Fleische; früh. 

6?. Citcnnu mdo leucadiartf , v. Cvfalonin ^f, Groas^ 
länglich^ mit dttnner gelber Kinde und grünem Fleische. 

63. Ctustm, mein Imcoftpewms, n. Weisssmhtrfü M, (^}et- 

tcd white-scedct Cant.) Klein , sehr saftig und delikat, mit 
dünner gelber netziger Uindc. 

« 

64. Ciimnu nielo eitroäoru»* it. Zäronenriechende M, 
(Joniaa green-flcsbcd Cant) OroBS, sehr schmackhaft, zitron- 
gelb u. zitroneaäbalicb riechend; grünfleischig mit dünner Kinde. 

d. Grüne rotbfieischige. 

: ■ ' ■ ■ 

65. Cwnum, vielo J'r'mUiUB^ n. Friesisdie AI, (Innige 

black Holland Cant«) Gross, mit grüner duniier. gefurchter. 
Rinde und rothem, wonig schmackhaftem Fleiseho. . • 

66. C'Hcum. melo salmoneus, n. Sdlnien-M* (Black ruck 
Cant.) Gross , mit dicker dunkclgriiacr Xi^udo . Hnd sa^^ 
tigern salmenfarbigem (biassrotbem) nicbt «ebr .ari)|iuitiicbm 
Fleische; spät 

67. Cuctmu »tdö eamformk, n. JTotte-Jf.' (Carbnncled 
rock Ca»t) Wie Vorige, aber von käaeförroiger (niederge- 
drückter) Gestalt^ es gibt kieiucrc und grosdci;e# r . 

68. Cucunu melo Leeanus ^ n. LeA^M, (Lee's rock- 
Oimt) Mehr lang und hellgrün ^ soMSt v«m. Geschmack des 
salmoneus. f - 

69. Ctaotcm. mdo tmrim^f li. Krm'-NL (Giimea ^een- 

ile^lied Cant.) ^üttcl^^ross , iiut liunuer grüner liindo uad 
blassrothem ij'ieiäclie; Bpät ,..>,.. 

70. ' Cticiem. mdo orimMa, ^ ' Otimt-31. (SmaU> Le»- 
yant) Mittdgross, mit dicker grüner Binde- und bbiarothem 
Fleische. • ' 

e. Grüne andersfleiscbigel (grün-| weiss-; gelbfl.) 

71. Cn^ciim. melo susiamn^, n. Sutia-iM. fPersian f^reen- 
flesbed Cant.) Miltelgross , mit • dünner grüner Jünde • und 
grünem Fkisobe»- j v i> 
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72. Cucum* mdo inäkw$^ n. IwUtdte M, {Ofeen-fleshed 
MMUlipatein.) Sehr kldn, aaigexddnet gu^ mift grfinar Rinde 
und gninem Fkiscbo« 

78. Cncttm. mdo mtiäU, n, Oi'Mm M, (Geree, Ostrich 

egp;.) IVlittclgross , sehr wohlschmeckend^ mit giuucr Kindej 
grünem Fleisch; spät; zarte Ptianzc. 

.74>. Cucum, weh Oragiliaim», n. Brasilianische M. Mit- 
telgroBs bis klein, mit dünner grüner Binde und orangetarlh 
nem Fleiaoho. 

7ö. . CucieiM* wdo ehütnais, n. ChUl'M* (Smooth yellow- 
fleshed Valpamiso.) Mittelgro8fi| mit dünner grüner Schale 
und weissem Fleische; spät 

7t>. Cucum, melo micimcsj n. Xass-M. (Nutmeg.) Mit 
grüner dicker Rinde und weissem Fleische; spät. 

77. Cucum, vipIo cassabav , n. Cassabar-M, Grosi mit 
dünner grüner Binde und weissem Fleische; spät 

. i. bchw.är^ijich -grüne und goßtreifte. 

78. ' Cucum. fitdo nigretcens, n, Schwarzgrnm M. (Me- 
Um ttöfr des Oftrmes.) Ziemlidi «md , glatt , schwarzgrün, 
mit wenig vorstehenden Rippen und delikatem rothem zer- 
fliessondem Fleische. 

79. Citaim. meto Prescottif n, Prcscott's M. (Petit Fre- 
scott.) Mittelgross, beiderends abgeplattet; bräunlich bis 
schwärzlich, mit delikatem rothem Fleische. 

80. Cuewn, mdo duo(idi$, n.' HsTtoffa-M, (Gros Fre- 
soott fond blanc.) .Gross, schwftrslich, beiderends abgeplattet, 
gekfdnt mit einem Stachel, mit knotigen Bippen und delika- 
tem orangefarbneiii Fleische. 

81. Cucum, imlo niaiiteiisift ^ «. ^iaiu-M, fOantäloupc • 
bonle de Siam.) Beiderends stark deprimirt, schwarzgrün, 
mit breiten stark warsigen Bippen. und weniger schmack* 
hafte ra F(eische. 

82 Cucum, mdo Ännae, n* Änna'M, (Qaeed Ann'0 
Melon, early Queen, Queen Poeket*MeIon.) Sehr klein, mit 
dOiUker «eslieh gestreifter Binde und wdssem Fleische. 

(Geori^ Don ftihrt noch weitere Kantaiupen-Borten auf, 
zum Theil aber nur mit ihren Namen.) 
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Var.-Gr. 6. Cmumt weh retUidaktB, JSeringe* Xetz- 
nuhnen, (RonMuiai London; MelotM coMMiia oa brod^l^, 

Spach.) Frucht mit netzförmiger Rinde , ilbrij^ena 
8 — 12 rippii^, viel jifrüäsci* als von Aptelgrüsacj Fieiüch aio- 
luatititili; Blätter rauh. 

83. Cucum. mdo faginui, n, Buckm'M» (Beodi-wood 
Melon.) MittelgroBS mit grüngelber Rilide und graulich- 

weissem Fleische; früh. 

84. Chciüh. mclo iXosUtins j n. Rij>petUom JA (Melon 
Maralcher.) Mittelgross^ ziemlich kugli^j^, docli an der Basis 
zuweilen etwas ausammcngedrückt ; rippenlos, mit sehr dickem 
saftigem aromatischem Fleische. 

85. CucHui. mt'ht ifujuittt'UH j n. Runni-M, (Mel<»n de 
Hoiirteur.) Sehr gross, eiförmig, gerippt, mit g^olber dün- 
ner Rinde und süsacra röthlichem saftigem Fleische; spät. 

86. CucwH. mdo canndiiaruim, n. KamdUer-M, (Melon 
des Carmes). Klein bis ndttelgross, delikat, mit dicker orauge- 
lai'bner luiidc und blassem saftigem süssem Fleisclic. 

87. Ctvamu mdo miäauraniUu» , n* Ortmge/ieittMje Af. 
(Melon de Langeaia.) MittelgroMi oval, gerippt^ mü s^hwaoh 
vorstehenden Kippen und orangefarbnem sfiuelft wohhrieohen* 
dem Flasche. 

88. Cucum. indo turommisy n. Tourtt-M. (Melon Su- 
crin de Toiirs.) Qruss, fast kuglig, doch von vey&nderlifthef 
Gestalt, mit festem süssem orangefarbnem Fkweha 

crin k petiis grains.) Kuglig, sehr gefüllt, miferotkem Fleisdie; 

sehr kleinsamig; früh. 

90. Cucum. mdo succosuSf n. daft-M, Mitteigross, kug- 
lig, grünj spät 

91. CueanL mdo anonos, n* Anmuu^* Kkiii> kilg- 
lig, wenig netaig, gerippt^ mit grünem Fldsck von a«u^Beich- 
BOtem Ges^unacke. 

92. Cttcum. meto rtymanm, n. Römische AI, (I^ccs Ro- 
mana) Mittelp^ross, länglich, wenig gefurcht, mit harter theil- 
weisc genetzter blassgeiber Binde und lebhaft gelbem wenig 
aaftigem Fleische, aber aofgeaeichneteni (il^hmacke. ' > 
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9S. Cmßum* nulo Fmri, iu Fak^S'M, Klein ^ eirund, ■ 
mf mit gxItaiKelber Rinds und blMBgelbtm wmiig^ saftigem 
doch wohlsclimeckendcm Fleische. 

94. Cucuin» melo pnpfdisj n. PapH-M. (Laij^o neltcd 
Romaua.) Die «^rössle der Nelziiicloneii, übciall li.gehuässig 
netzig, wenig ji:«rippt, mit harter blassgelber Kindo und 
lebhaft gelbem weniger saftigem , aber sein* wohlsohmecken- 
dem Fleische. 

2. Citi*ulluB| Schräder. Wassermelone* 

Einhäusig; männliche Blüthen mit 3 freien Stanhgcfös* 
sen; Antheren fast siteend, hin und her gebogen ^ nicht an 

der Spitze bespit/.t; Pollen wenn froeken ovoid, ^furchig", 3- 
porig, leueht kiiofU«', glatt; weibliche l^lüthe mit ciii« i tast 
sitzenden Slappigen Narbe j Narbcnlappcn wieder stumpf 2- 
lappig; ÜFar dplasentig. 

t. Olr. trigarlsy Behrad. Ii lIsMet. Geneiae Wissmselenei 

(Gitrulltts ednlis, Spach. Cucumis OitruHnsi Linn. OacurK 
Citmtlus^ Lewpdre. Cucmh» AnguHa, Ducbesne. AnguHa 
indica, Kumph. Waterinelon, engl. Pasteqne, fr. rocumero, 
it.) 0 Blätter gro.ssev uiul weicher als I i »Iti Kuloqninte ; 
Öt&ubiädeii dem untersten Theile der Korolle eingefügt (0. 
melo und «ativus dem Kelche); Fracht saftig, essbar, be- 
rsift, aher nie gerippt; Samen mit verdiektem Bande« Blü. 
Jali; Aug. 

Stammt ana Afrika^ nameulltofa dem iKitUchen. und trana- 
äqoatorialen, wo sie in Wäldern häufig wild wächst In Ost- 
indien und den Inseln kommt dieselbe wohl nur verwildert 
vor. Nun in allen warmen Ljdulern häufig der criViscliendMi 
wohlschmeckenden Früchte wegen kultivirt^ im südlichsten 
Deutschlaad nur selten. 

1. Citr, vulg, jacaeus , tu Jaseh'W^usermel. (Cucum* 
Oitr. Jae^> Beringe« Jac^ der Brasilianer. Italieaiachc oder 
ProYenceTi Nois.) Blatt so breit als lang; Blattiappen ve)> 
kehrt-eifönnig ; Fracht kuglig, meist 8 Zoll lang, mit grü- 
ner weiss- sterniger Rinde und röthlichem Fleische; Samen 
schwärzlich. 

14 
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2. CUndha vulgm-is maxkmu, n. OrMtU Wauermil 
Frucht bis 3 Fuss lang, 2 Fuss dick, bis 50 Pfund sohwer, 
Boust wie die Vorige. 

3. Cür, vuig. dli^oideus, n. Lange Was^erm, Fracht 
eltipsotdiscli*laiig, Bonst wie jacaetis. 

4. Cifr. Olk/, (J^presmSf n. Flache Wassemu Frucht 
niedergedrückt'flacli; sonst wie jacaeus, 

5. CtV. vulg* erythrotpemm» f n. Bothsamige Wasset^. 
i^leine ovale gestreifte, Metsger. Amerikanisoliei Noisette.) 
Rinde gelb gestreift oder gedeckt; Fleisch weiaslich; Samen 
roth ; sonst wie jacaeus. 

6. Cür. vtdy. past^ica , n. Pastek - Wasserm, (Cucuia. 
Qitrullus Pasteca, D.O. CitruUus Pasteca, Sageret. Paste- 
qaoi die dgentliche der Fransosen.) FieiBoh fetl, nicht sehr 
saftig, gelb. 

7. Citr, vulff. crifi-rrrunh ?<. Kafeim-Waaserm, (Citrul- 
lus Cattrorum, Schräder. Cucurb. cattVa, Eckion t. Zeyher.) 
))lattlappen abgenmdet-stumpf ; Blattbreite zur Länge wie 4:5; 
Fracht 10 Z« lg. grttn, mit welligen dunklen Binden; Samen 
kleiner als bei jaeaeus. 

8. Citr vtdy. Naudinif n. Nandin's Wmsenn. Frucht 
bitter; Samen schwarz, kleiner als bei allen kuUiviiteii For- 
men , kaum grösser als die der Koloquinte. — Naudiu sah 
diese aof der Paris^ Welündnstrie* Aasstellang, vom Kap 
gesendet, wo dieselbe wild gewachsen war. Offenbar ist 
diese die wilde Form oder eine der vielen wilden Formen. 

All merk. Im Lande der Kafforn kommt noch eine grosse Zahl 
bemerköiibwerther Varietäten vor , die noch genauer feßt^astellea sind* 
So aah Xaudln (siehe ann. sc. uaU XU, pag. 104) vod dort weisse, 
schwarze, rothe, gelb^ grüne, mitteUlu-bige, marmorirte u. gespreokeltd 
Sunen; die einen waren glatt und g^ftnzend, die andern »uh und 
slanzloB; einige hatten kekien erhabenen Band, die andern einen seht 
dieken ete. Die PAanien, die darane erwaehien hatten xieadieli den* 
selben Wnehs «nd dieselbe Wsttfwldwng, äbm die Ortnen jrtmn snm 
ThsSk kahl, enm Thefl sehr behasrt; die i^rOciite m$nu sehr unifi^m^ 
deprimirt-sphSriseh bis ovoid. Die Mehnahl war ohne Mannorirang 
und wo äkm bestand wich sie bald einer allgemeinen graugrünen 
Parbe. Bei Allen war das Fleiseh bhttsgelby sehr fa^e. Die 1^ 
nen und Faiben der Saaten kamen alle wieder aiun VemMn.- ' 
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t. CUr. MltqnlUs« SckrUar. MHiJile. (Oncnm. Colo- 
cynthifl; Lhm. Coloeynthit olBoiiwIit, Sehnd.) % Wnnel 

rttbenförmig ; Blätter .sehr rauh; Staubfäden tloni untersten 
Tbeile der Korolle eingefügt; reife Frucht trocken, schwam- 
mig, innen meist hohl, sehr bitter, aussen grün und gelb 
gestreift von Apisapfel- bis PampelmuseDgrüsse. Samen ohne 
Yerdiokten Rand. Blü. Mai — Aug. 

An irockn«! BtaUen gana Afrikas und ArabienB wild. 
Kun in allen Meditenranlftndern der abführenden o£S&inellen 
BVficbte wegen angebant. 

1. Cür. coloc, officiuidU j n. Ofßzindh Koloq. Blätter 
2 — 4 Z. lg. unten weiss behaart, 5-lappig; Lappen stumpf* 
Fracht von starker Apfelgrüsse ^ jung behaart , reif kahl^ 
grfin mit gelblichen Wellenlinien^ reif gelb, sehr bitter^ von 
nnangenehmem Gerüche. — Dies» die kuUiyirte offiainelle 
Form. 

2. Citr. coloc, üiJicus, Römer. Iii h'sclte Koloq. i^Cucum. 
Colocynthis, Wight t. Arnott) Blätter oberseits kahl und 
fast glatt; unterseits mit kleinen weissen Knötchen die öfter 
Härchen tragen dicht stachlig. — Wild oder verwildert in 
Ostindien. 

3. Citr. coloc. capensis^ n. Kap- Koloq, (Cucum. Colo* 
cynthis, Thuiiberg. CitruUuäj aniaruö, Scluad. Citr. amarissi- 
mu8, k5chrad. zuerst.) Grösser als die ofticinalis, mit wolli- 
gem Ueberzuge , geringerem G^rache y 3 — 4-fach grössrer 
Frucht (4 — 6 Zoll und mehr lang und breit) die etwas rund- 
elliptisch ist, weniger bittrem Fieuche (dsher ioh den 
Sohrader'schen Hamen ändern miuste), aweifiseh grossem 
Samen. ^ 

4. Cür. coloc. ]V> nderotht , n. Wr/Khn-otJt's Koloq. (Cu- 
cum. Pseudo - Colocynthis , Wenderotli sem. Marb. 1830. 
CitruUos Fseudo - Coiocynthis^ Börner.) Blätter rundlich, 
schwach und unregelrnftssig 5'lappig ; Frucht koglig , mit 
halb so gnmea Samen als bei der offidnalis. 

5. Citr. cnloc. bijmmatlfidus , n. Doppeltfiedersehmftige 
Koloq. (Cucumis bipinnatiiidus , Wight in hb. Hooker.) Bl. 
doppelt fiederschnittig. 
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8. Oucarbita, Linn, KUrbis. 

£inbätt8i<v; Konnective an der Bmib g«faretMt; AnUieroii 

schlütigelij; hin uulI her gebogen in eiuo liiiUiibche >Säale 
verwachsen oder verklebt, an der Spitze bespitzt; Pollen 
gross, kuglig, fein stachlig, vieiporig; weibliche iÜüthen mit 
3 Stamiaal>Kudimeiiten ; GriiTel dick; Narben 3, zweispiizig; 
Qvar dreiplaaentig; Fracht fleisehig, Teriaulondy niabt aaf- 
Bpringend. 

f. Cucurbita maxiiua, Dnehesne in Lam. dict. II. GrSastcr KArbis. 
(Cucurb. Pepo var. «. Linn. Pepo niacrocarpus , Reichonb. 
Pompion und Gourd, engl. Potiron, fr. Pepone, it.) © Sten- 
gel stielrundlich, niederliegend, nie aufrecht; Blattbuchten 
fast keine; Blattstiele rauh, aber nicht stechend; Blüthenstiele 
beider Qeachiechter stielrand ; Kelchrohre der männlichen Bl^ 
then unter der KoroHinsertion nicht eingeschnürt; Kelch- 
zipfel lincal, fadlich oder fehlend ; Fruchtstiele dick, schwam- 
mig, gestreift, aber nicht tief gefurclit; Fruclitflt;isc}i kaum 
und sehr wenig übrös, Plazenten nicht leicht zerflicssend. Bltu 
gelb, Juni — Sept. 

Aus Südasien stammend, nun in alleii Welttheilen kulti- 
virt Die FrQchte dienen, je nach den Var. zur Zierde, als 
Viehfutter oder als menschliche Kahrung, meist in Gestalt 
von Brei. 

Die aus2*ezeielineten Hybridation 8 versuche des Herrn 
Naudin in den anu. sc« nat 1856 , haben es ausser allen 
Zrweifel gestdit, dass maxima von pepo als gute Art getrennt 
werden muss, indem ihm nicht einmal fruchtbringend^ Be- 
fruchtungen unt» diesen beiden Arten glflcken wollten, wäh- 
rend dies unter den einzelnen Var. beider Arten mit der grössten 
Leichtigkeit gelang. 

Var. -Gr. 1. Cucurb, max, turba/nifm'mig ^ n. Turban- 
Kürbis. (Cucurbita turbaniformis, Kömer. Cucurb. Melopepo, 
Persoon nicht Linn. Fiieoealyx elegans, 0asparrini; Potirons 
Conronn^s, Naud. ann. sc. n. 1856 Bd. VI. Tttrkenbündk. 
Nois.) Frucht Ton der Form eines Turbans; es. scheint ifob 
der Frucht oben eine kleinere herauszuwachsen, die minde- 
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steiu \ 80 groM ist, aI« die untere. Die Rinde ist immer 
hart, das Fleiadi fc»t, cart und gonieasbar , gelb oder weiaa. 
Frucht nach Kaudin von Aptcigröaso bis 40—00 Cm. Breite. 

* — Kirftio l)C8chreiL>t auch iihnlich *;c)>il(lcte Varicttttcn der 
Zitronen und hei den Aepibiu komuit dies ala MissbUdung 
akht a^ten vor. 

1» Cucnrb» «mm?, niacrodm, n. Langer Turh*'K. Frucht 
purpur bia orange, siemlich groaa, viel l&nger als breit, also 
sehr hoch aehdnend; die Hohe kommt namentlich auf Rech- 
nung dos Auswuchfscä, der oft zylindrisch erscheint 

2. Cucnrb. imuj. spJuieroclmt , n. Rnndlicher Turh. K. 
Wie der Vorige, aber die Frucht ziemlich so lang als breit. 

3. Owurb, max, chlorocina, tu Grüner Turb,-K. Wie 
der Vorige, aber von rein grüner Farbe oder gelb und grUn 
gedeckt 

4. Cucurö. m(i r. coffeisim'^mff, n. Braumanii(jer Turb.-K. 
(Tiirhan nouveau flu Hresil, Naudiu IHöG.l AVir chlorocina, 
aher die Frucht ziemlich depriniirt und die ^: uncn von der 
Farbe dos Milchkaffee's, während alle andern Turbans weisse 
Hamen haben. 

5. Cuctir^. mens, dfiadkjfetfia, n, 8eheibenf4rmigerTwth,'K. 
Fruobt fast scheibenf. d^rimirt, roth, mittelgross« 

6. Cncnrö, max. comiricta , n, EiiKjf'schn'urkr Turb.-K, 
(Turban etrangl6 , Naud.) Frucht roth , mittol,i,^ros5 , da wo 
der obere Auawuchs aus dem unteren Theile kommt einge- 
schnürt. 

7. CWctt^. fiuKP* missrooma, n. Kkm&r Twrb*-K* Frucht 
apfelgrosa, roth. 

& CuGurb. max* Uiflrbamiia^ n. A^d-Tu/rh^-K* Frucht 
apfelgross, gelb. 

Var.-Gr. 2. Cnmrh. max. senittnvbnnfij h. HiMnvh.-K. 
Der öpiizenauswuchs höchstens J so gross , aU der untere 
Theil,. OMDist aber noch bedeutand kleinar, 

« 9. mm. ^«wiIm»,i». Nmidi»C9K%rh. (Petit Po' 

thro* plat, Kaudin.) Fracht stark deprimirt, 30—36 Om. br, 

um den Naboi ein 4 — H Cm. breites KrÖnchen ohne Rippen. 
— In Paris viel auf dem Markte und gosciiätzt. 
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10. CucurhUa maxinia cMot^ophihcdnia , n. Gfr^-Auffen^ 
Kürb%9* (Potirön oeü yert, Naad.) Frucht 2ö — 30 Om, br. 

> mässlg deprimirt; gclb*ro0& mit helleren L&ngshäsdern, gktl 
oder sehr 0chwaoh-rippig ; an der SpHse 8 — 4 Cm. breitcif 

KröncLt'u mit tiefer tricJitertormi^er Narbenstclle, das Krrtn- 
chen mit einem grünlichen Kiugc umgeben. Die Plazenten 
sind festy der Samen leicht ablöBÜoh. — In Paris oft auf dem 
Markte. 

11. Cttcurb. max, etutammf «. Kat^mim^K* (Potvon 

ou Courgc marron, Kautl.l Frucht 15 — 25 Cm. Durchmesser, 
sphärisch oder etw as deprimirt . fjlatt, lebhaft roth ausser 
dem grünen 3 — 4 Cm. breiten Krönchen mit vertieftem Na* 
bei; das Fleisch ist orange, innen nicht hohl nnd mit aro- 
matischem Safte. 

12. Cucurh. liicuv. rostratfif n. Schnabel-K. (Potiron 
Malnmoco , Naud.') Fruclit ziemlich gross , grüngrau , fast 
kuglig, mit kleinem Krönciien, aus desaen Mitte ein konischer 
Schnabel vorsteht; ziemlich gut 

13. Cucurh* max. mrgmioa, n. Vir^iBekw JT. (Pot 
gris de Virginie, Naud.) Frucht länglich-oboToid, aber an der 
Spitze wie gestutzt ; die Blütheiuiarbe sitzt sehr vertieft und 
ist unigeben von einer schmalen Krone, verhält sich also darin 
umgekehrt vie rostrata» 

Var. • Gr. 3. Cwswrh. max, eeoromila , n« Krmäonr 
gröBsler K. (Pot. eans eouronnOy Kaad.) ' Fnwht ohne Kron- 

auswuchs an der Spitze. 

14. Cucurh. mfix. plnviceps f n. Regmfang-K. Frucht 
35 — 45 Cm. breit, stark depnmirt; Fruchtstiel an der Fr. 
sehr 'Verdickt, die Frucht daselbst V^artieft, so dass sich Regen 
sammelt^ wenn sie steh aur Erde neigt; Frucht rosa mit hei- 
lem Längs bändeni; Fleisch gelb, zart, geschätzt 

15. Ciicurc. max, caUfoviiicaj n. Kalifornischer K. (Pot. 
'ou Conrge de CaUfornie, Naud.) Dem Vorigen ähnlich, aber 
welliger deprimirl, mit gerundeien sohwaohen Rippen, röth« 
lieh mit bläseeren Läsgsbinden und .grflnliehen ileoken, tets- 
tere namentlich tun Kabel «nd Stiel; Ffeisoh Mwegelb- mH 
schwach rosa Schimmer. 

1 
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' 16. Cwtwrb. tncKc hMmndioa, IMiänäiBckgr K. (Poti* 
ron maralcher oii jaunc gros fle HolUndei Naud.) Eine der 

( irosstrn, bis 70 Cm. breit, niedergedrückt - kuglig, zuweilen 
am nbcrn Ende vorstehend, p^elhrotii , v«i schwindend unter 
ciuem Netz von Hissen, innen hohl; Fleisch 5^8 Cm. dick| 
OFMige, fett, leicht gtur, iohwach aüM. 

17. Cueurb, max^ grieetif n. Orauer K, (Gros Potiron 
gris, Naud.) Vom Vorigen darch grau-grOne Farbe versdiie- 

den. — Seltner «a Parif. 

18. Cncurh. max. Iru^vif! , n. Glattrr K. (Pot. Hase, 
Naud.) Von C. m. hoUaudica nur durch gelbere Farbe^ 
namentlich aber durch das Fehlen des rissigen Netzes ver- 
schieden. 

19. Ciicurb. mm. U^to/äka, «. Kefatoj/da- R, (Pot de 
Corfou, Naud.) Frucht fast von der (Jrösso der der hoUan- 
dica, kuglig, scliwach deprimirt, schietergrau , fein netzig; 
die Samen sind braun mit weissem Kande^ wie bei cofieis* 
perma. 

20. Cticurh. tnax* iieapoliicma^ iu Neapler K, (Ghrand 
Pot bianc de Naples» Naud.) Ziemlich wie hoUandica, mit 
oder ohne Rippen, anfarbig weiss, glatt und sehr tein 
netsig; Fleisch blassgelb bis blass rosa, dick, tfiss. — 

Selten in Paris, aber nach Naudin einer der besten Kürbisse. 

# 

21. Cucurh. nuix, byzatUica, n. ^taminU-K, (Petit Pot. 
blanc de Constantinople, Naud.) Frucht klein bis mittelgroif | 
30 Om. br^ kuglig oder deprimirt^ mit schwachen genin- 
deten Bippen, sehr weiss, sehr glatt; Fleisch blaaagelb^ wftss* 
rig, fast fade. 

22. Cucnrb. max. aroinatica, n. Arohtatischer K. (Pot. 
musque, Naud.) Fr. mittel^ross bis dick, fast sphärisch, auf 
orange-farbigem Grunde grüu marmorirt; es ist die einzige 
Var. der maxima, die zuweilen Fruchtstielie bildet, die gegen 
die Fraoht hin geforchi sind. 

' 38. Cubu/rh, fN<ta[^ ^pCTwÄrowMij n. Aw^tnuhrfi^'K» (Potiron 
pain de pauvre, Naud.) Fr. gross, 30 — 40 Gm. im Durch- 
messer, ziemlich niedergedrückt-kuglig, glatt, chokoladefarben, 
die Schale holahart, 2 — 8 Mm« dick, bei der Reife oft dahin 



— 216 — 

und dorthin sich spaltend; Fleisch orange ^ Henlich dick, 
trocken; fest — Eine der Bessern. 

24. CneurbiJki nnoßima wesrnnenm, n, Meuvm-K* (Pol. 
messtnals ou Courgc de Messinc , Naud ) Fr. ^ese, m^t 

ovoid als spliänjjC'h , blassroth mit unrcgclinassoigcn, wie ge- 
schwollen aussclicnilen bruiiwaizip^on Rippen ^ die mit |»radon 
wechsehi ; das Fleisch sehr dick , bräiiulichgelb , sehr aroma- 
tisch (für Viele widerlich); ausser der Fnichtform noch durch 
die grossen Bl&tter und die einzig grossen Fruchtstiele aus- 
gezeichnet, die 6 — 7 Cm. dick und mit schwärzlichen Linien 
auf grünem Grunde gestreift sind. 

25. Ciicurb. m<.ut:. Farium, Farina-K. (Cucurbita 
Farina, Muzzetti. Pot. de Farina , Naud.) Die ausgezeich- 
netste aller Var. benannt nach Farina, einem italienischen 
Keisenden, der sie von Brasilien zuerst einführte. Die Bl. 
länger als bei allen Uebrigen. Die Fr. ist klein, 18 — ^2öOm. 
lang, kui^Uüj bis eiförmig (zitronförmig) schwacligrün , mit ei- 
nigen grüiiHeh-weisscn Längsbändcin uuil FIcckon ; Frucht- 
stiel schlank-zylindrisL'h ; das Fleisch ist hart und trocken, 
orange, mchlrcich, aber zuckerarm; die Plazenten sind fest 
und lassen keine Höhlungen; Samen dicker als bei allen, 
hroitoval bis fast kreisruud, kafifeebraun* 

26. Cucurh, max* ohioensis, n, Ohio-K. (Potiron de 
rObio var. brune, Naudin.) Frucht mittclgross, ovoid, von 
der Mitte an in eine grade konische Spitze vorgezogen, 
braun. 

27. Cucnvh. mru'. Grayana, n. Gray' 9 K, (Pot. de l'Ohio 
var. blanche, N.) Wie Vorige, aber ein wenig kleiner und 
von weisser Farbe. 

28. Cnimrh, max, valpcNrcatiaha, m. ValparaisfhK, (Pot 
cm Oourge de Valparaiso, N.) KemitHch an derverlänf^rteii 
obovoiden (2nial fso lajritr aU breit, kotjiseli zugespitzt) Frucht- 
iurni , die bei maxinia selten vorkonunt. Die Hlattl?ni}i{ n 
sind zuweilen spitz, was sie ebenfalls der pepo nähert. hi\ 
mitteJgross^ durchschnittlich 30 Cm. lg. 10 — 20 Cm. br/rosa- 
farbeu) mit mehr oder- weniger Stiekerei; das Fleisch ^nangei 

' «sehr > sü^s und e^as aromaitisch.'. Sie. ist. die csaiiffa 
Kürbiifojm mit . gelbem Samens t- JSehr empfebUnsiHrtil. ' 
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29. Cnom-h. max. Figwniy Fi§€tn^$ (Pol. Hahre 
EfltMnlHNiti^ N.) St6ngel ungcwohnlicli km, nicht «ioen Mater 
Länge erreiolieod ; Fr. tphäris«^ oder kaum ovoid, von Ko> 

kosnussgröBsc^ roBonrüthlich ^ ^Ibfloiscbig, inneu nicht holiK 
— Ohne Werth als Nahrung.siii Ittel. 

30. Cncuvb. nuijc. micrornrpaj Xaftdtn, ann. sc* «. 1862. 
XV^Jf lÖ3. Kleimr K, BUithe halb so gross, als bei den 
meisten Var. blasser, fast etwas grünlioh; Früchte lö — 20, 
dreiaehn Cm. im Durchmesser, manche nur gut apfeigruie^ 
sie sind deprimirt, seitlich mit seicliten Furehen, bhuisroth 
mit rosafarbenen oder weiss -rosa Zeidmungen. Von 
Kanton. 

31. Cncurh. nutx, corticoaa , Naudin Lc, Rindtn - K. 
Fr. birnförraig, liell2:rün, fein weiss netzij?, mit fast holzharter 
Rinde; Samen aullailcnd klein, unbcrandct; die Blätter sind 
weissmarmorirt in den Nervenwinkeln. 

2. Cnearktta pspe > i. C prelr. Gcaeiaer KIrMs. (Oucurb. 
polymorpiia et pyxidariS| Duchesne in Lam. diel* Cucurbita 
Pepo, venrucosai ovifera, Linn, mant Pepon, CitrotiiUc et 
Giranmon, fr. Pompion n. Gourd, engl. Peponc, it.) ©Sten- 
gel niederliegend bis kurz mul autVccht, eckig und iaicliig; 
Blattlappen oft wieder gelappt, die leuchten crross, spitz oder 
gerundet; Blattsteie und Unterseite der Blattnerven stechend 
rauh ; Blüthenstiele beider Gcschlochtcr stumpf füufkantig; 
Kefehröhre der männlichen Blüthe unter der Korolle eingc> 
schnürt; Kelchsipfei pfrienüich; Fruchtstiel oft holsig, tief 
gelurcht , Fruch^eisQh faseng ; Plaaenten leicht aerflii^send. 
Bltt. gelb, Jtmt — Herbst. 

Ebenfalls aus dem mittägigen Asien stammend. Im Vcr^ 
gleich zur Vorigen mehr zur Zierde, seltener zur Nahrung 
kultivirt. Die Fruehtfasern haben weder maxima, mosehata 
noch die Melone und verlieren aioh durch Kochen nicht. 

Var.- Gr. 1. Cmurb. pepo gironioHstia y ». iSchiromum* 
mrb, (Cttcurb. Citruilna, iUteer a. ThL Pepo CttniUaa, 
Sftgeret s. ThL Giraumoas, Nandni.) Kenntlieh an ihren 
lange» FrttebAen, dib mehr als 2mal so lang ab breit sind* 
Bald sind sie sylindrtscb, bald an der Bpitae hreüer, glatt 
oder waraig, zuweilen mit Lüiigäriuüen. 
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1. Cmeurhäa pepo paf^onieay n. Paia^mtehev S^this* 
(Giraumon de Patagonie ou Couigc dtii Patagons var. noüre) 
NanH,) Die Pflanze kriechend: Fr. sehr verlängcrt-ovoid, last 
3m«l so lang aU breit, 40—50 Um. lg. 15—20 br., koniöcU- 
spitz. Es ist hauptsächlich charaktenürt 4ur«di 5 etwa finger- 
dicke Rinneiif die von einem bi« aum andern Ende aiehen, 
suweilea mit nodimals 5 andern Rinnen iwischen den Clrtkl* 
«ern. Die Farbe (st tiefgrün, mit fast schwaisen Flecken* 
Gemein bei Paris. 

2. Cucurb. lyppn iSchiieehtrgm'iy tu iSchiwibergers K. (De 
Patagonie var. blanche^ Nalidin.) Wie Voriger, aldo mit den 
Rinnen, aber die Fr. von weisser oder mehr gelblicher Farbe» 

Oft bei Pari«. 

d. Cneurb. pepo maemüemhy n. MfWMSUt K* (Couryt^e 

verte de Marseille, Naud.) Stengel niclit kriechciul ; 1 ruclit 
sehr dick; ähnlich der der patagonicai also auch mit den 
Kinnen. 

4. CucwfL iStaJUoBkf it. ItalienMier K, (Giraumon 
Cucouraelie ou Ooarge longae d'Ialie, Naud.) Fr. in der 
Spitsenhälfte etwas verdiokt, etwa von der Qröeae der pata« 
gonica , hat aber keine Rinnen , ausser ein wenig dicht um 
den Peduukel; Farbe unreif weissgelb, reil' gelbroth; das 
Fleisch blassgcib, fadig aber sehr gut 

5. Cucurb. jM'po meduüoaa, n, Mark-K. (Courge k 1a 
moöUe, Nand. Vegetable marroWt «ngl«) Frucht kleiner nnd 
etwas weicher als bei der Vorigen, oboid-oblongi regebnis* 
sig, dadurch der folgenden Gruppe ftfanltch. — In England 
und Nordamerika sehr beliebt, wie Gurken subereitet, also 
vor der Reife. ' 

6. Cucurb, pepo Larnacami, u, Ijarnaka-K, (Courgc de 
Lamaca, Naud.) Stengel aufiecht bis weit hingestreckt Fr. 
sehr verlängert, fast Bylindmoh, oder gegen die SpitMetwae 
verdiekly 40-^&0 Gm. Ig. 10—12 br. glatt, weissgelbüch, gelb- 
fleifeehlg. — Gebraneh wie bei üaliea. 

• 7. Cacuvb. pepo barbarica , n. Berher-R. (Courfrc de 
Barbario, Naud.) Eine der Grössten. Die Pflanze ist sehr 
kräftig, etwa wie draconina, mit grossen tiefgelappten Blät^ 
temi Fr. in der Spitienhälite etwat didw «k in d^Bneti- 
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liilfte^ eO — 70 Gm. lg. SO — dO br. glatt, snwwleii lehwach 

gerippt oder eckig, weiMgdUieh, gelb oraoge oder grillig au* 

weilen einfarbig , zuweilen mit Flecken. — Cuc. pep. pata- 
gonica nahe stehend und demnach in die üru]t})C der C. p. 
citrüllina übeigeheadj theilt aich nach den Farben wieder in 
UntervArietlUeii. 

8, CwBwrb* pej^ elanaia, n. KmUt^K, (Courge Uandie 
tr^ allongde, Naad.) Stengel anfreebt; Fr. wcisa oder sehr 
bkatgelb, 40— 50 Cm. lg. von der Dicke eines Arme«, glatt, 

aber mit 5 stumpfen Läiii;srippen, etwas keulig und oft in 
der Glitte oder im Baaaldrittel gebogen. — Sehr gutea Ge-, 
miise, namenUcb vor der Keife* 

9* Cuem'b, pep<> dkmdiata, n, HaUnrtfarhiger K» (Petite 
Courge bieolorei Nand) Stengel niededi^gend ; Fr. Teriftn- 
gerty etwas keoligi bald gana gelb, bald tief grün, oft balb 
gelb halb grün , da« Orfine dann die Spitzenhfllfte einneh- 
mend. — Mehr aU Zierkürbis benutzt. 

10. Cucurb, pepo Polki, n, Polles K. (Courge Polk, 
Kaud.) Stengel niedcrliegend , manchmal ohne Ranke; Fr. 
lehr langi 30 — 40 Cm. lg. 6 — 8 br. kealig^ dicht deckend 
waraig, lebhaft oiange, sehr oft hufeisenförmig zurückgebogen, 
mit holahaiter lUnde. — Durch Form und Farbe dne s<$bdne 
Zierpflanze. 

11. Cucnrh. jiepo tortkolliit, n. lyrehhaU-K. (Courge cou- 
tor», Nau. Crook-neck der Amerik.) Dem Vorigen sehr 
nahe verwandt. Stengel kurz und aufrcchtj Ovar der Blttthe 
8 — 10 Cm. lg. dabei von Federki^dicke, .krttmmt sich sp&ter 
mit der Spitaenhälfte durch das eigne Gewicht ivie ein Bi- ' 
schofsstab; ihre Farbe ist orange; mehr oder weniger waraig, 
keulig verdickt und ein wenig spitz an der Blüthcnnarbe; die 
Rinde iöt halbholzig. — bchuac Zicrptianzo. 

12. Cucurb, pepo diplacra , n* Ztoeiapitzigei" AT. (Colo- 
quiote de Li^e, Naiid.) Wie tortioolUS| aber mit ovaidsBi 
kaivsaiii beiderends spitaea £iideo. 

Var.-dr. Ctteurh, pqfo tkruUinaf n, ZUmU-K. 

(Cucurb. Citrullus , Römer z. Thl. Pepo Citruilua , Sageret 
z* Thl. Citrouilies proprement dites, Kaud.; Fr. ovoid, ob- 
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Qvaid od. oiUptiach, höchstea» 2inal so laug als brett> groM 
bk miMelgroM^ glatt uder waraig. 

18. Cucurbita pcpo flracomna, n. T) fachen K- (<Jraiidc 
Citruuiilc vcrruqueusc, NaiiH.) Fi. sein* gross, })ia 70 Cm. 
lang, öfter obovoid als ovoid, jung tiotgriin, oft mit hcllcrn 
Flecken und Bändern und mit einzelnen dicken Warzen. Die 
Ffl. ist sehr aiatk, liegend, gefurcht, spätreifend, der Nächsten 
nahe yerwandt 

11. (Jfiruvh. turonensis j n. Tonra-K. (Oitrouille 

de Touraine, Naud.) Pflanze kräftig und nicdcrliogend ; Fr. 
frühreif; sehr gross, nielit 2nial so lang als breit, stumpf-ellip- 
tisch, glatt, anfangs üefgrün, oft hellgrün marmorirt, reif 
trüb-orange; Fleisch oranji^e; Samen ungewöhnlich gross, 
mehr als 25 Hm. lang, 17 — 18 Mm. br. mit ungewöhnlich 
dickem Randwulstc. — lu Westfrankreich meist für das Vieh 
gezogen. 

15. Cucurh. i}fpo hinpanicay n. Sjmnischu' K. (< itruiülle 
longuo d'Espagnc, Naud.) Fr. mittelgross, glatt, obovoid, 
hellgrün, mit halbholaiger Schale, blaMgelbom oder weiaS". 
lichem hartem sehr fadigom Fleische. — Mittelgut aber rdch an 
langen Samen. 

16. Cucurh. pepo hrasiUcaj n. Brasilischer K. (Citr. 
Siicrierc du Bresil, Naud.) Fr unter Mittelgrösse, ungefilhr 
25 Cm. lang^ ovoid, mit wenigen Waraen, trüb-orange, mit 
gelbrOthlichem Fleische and ziemlicher Süssigkett, aber oft 
wiiderl{ch4^m Arom. 

Var. - Gr. 3« Cucurh» pepo nidopepOf n, Mehmn-K, 
(Cucurb. Melopepo, Linn. a. Thl. Cucurb. pol^morpha Me- 
k>pepo, Duchesne. Patisson u. Conrgeron, Kaudin.) Btengel 
immer kura, höchstens 1 Meter lang; Blätter groas; Früchte 

klein bis mittelgross , meist deprinurt , aawetlen fast' sph&r- 

isch, mit oder ohne Kippen, glatt oder selten warziß: , nie 
mit holziger Schale. Durch manche Formen sich an Grujjpo 
citrnlltna und giromontia ansehliessaBd, — Fast alle esabar^ 

17; Cuöurb. pepo emtrf^y ft. Kw96Jur<hK, (Cucurb. 
OoQrgero , Ser. fli jc^i'd.) Stengel^ «uft«iilrt^r ktAm "4# 

hin 50 Cm. lang. Fr. mittelgrobs d. h. 20 — 30 Cm. breit, 
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jepriinirti ndt flachin deutiUen Bippeny jong grfl&i reif 
«chfiii orange. 

18. Cv/Curb. pefjo genevennt, n. Omfer K. (Cour^eroo 
de (jreiiovp, N.) Wie Voriger, aber glatt und rippenlos, au- 
iaagö scliwarzgrün, reif oranf^e. 

19. Cmurb, 'pepo raäicUa, u. ^trcüUen-K. (üucurb. Me- 
lopepo rftdiatA; ü^ois. Patisson proprement dit ou Artichaul 
d'Espagne ou Bonnet d'^ectear et Arbouse d'A8tt;)khao^ 
J^aadin*) Stengel aufrecht, mit Banken aller Grade der Um- 
bUdvmg, in Blftkter ocb&r Aeete, amreilen ohne Banken , sor 
BlQthezeit das Ovar von der Form dnea niedergedraokiia 
Kegels, mit 8 — 10 rundlichen Wülsten um die Basis, dies 
dauert ziemlich bis zur Reife, bei der manche Früchte mehr 
deprimirt, andere mehr konitMib sind; i?'arbe weissgelbLicb ; 
Breite 10—20 Cm. 

20. Ciicurh. pepo Bturyanaf n, Banfs K. (Patisson 
vert k cdtee, Naud. Schwarzer MelonenkürbiB, Noia.) Stengel 
nicht kriechend 4 Fr. kaglig u. d^rimirt^ tiefgrün-^ mit mar- 
kirten Bippen, im Ganzen sehr ähnlich einer grünen Rippenr 
melone. 

21. Cucurb, pejjo IStorhiana, i\. Starkes K. (Grxind i'a- 
tisson i-uureur, Naud.) Stengel etwa 1 Meter lang, kriechend; 
Fr. sphärisch, orange, ein wenig warzig, einer gewöbnüchen 
Bippenmelone sehr JÜinlich. 

22. C«curi^,.pepo ßfikaeroleuia, n. Wsuaer Mdomm-IL*) 
Fr. rund^ weiss. 

23. Cua^vfhpej^ iiachroüfiiu Griinf^rg^kr Mdonm-K» 
(Weisser runder grüngestreifter Mel.-K. Metsger.) Fr. rond, 
TfV'eifis, grilngebtreift. 

24. Cncurb, pepo chryaobtila , lu Odbrunder MeioneM-K. 
F,f. rund) gelb. 

2;"). Cibcurb, pepo tmm^y Hellgestre^tet Mdamn-K. 
(Dunkelgrüner gestreifter runder Jünger.) Fr. rand^ 

duiMgrün. hal|g(iali!sifl^ . 

- / p 

*) Alle nun hier folgenden Popo - Varietäten sind nach Garten- 
sehrifien beschrieben, die vorhergeb^uden nach Naud in, dem 
1,^ Moaoj;ff j|>hpu 4itiHer Ftm^üie. ■ . . ' < 
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50. CumFhkm pepo ktimalbaf n. WmmgtXber Metonen-K. 
(Weiss^clber länglicher Mel.-K. Metsger.) Frucht länglich, 
w eissgelb. 

27. Cu€urb. j^fipo Metzgerianay w. Metzger» Km (Orange- 
gelber UUigüdier M.*K. Metsgtr.) Fr. iingllo^ onageteben. 

28. Cueurk. ptfo flkmtma, n. RhmmuAtt K. (Dun- 
kelgrüner länglicber Meloii.-K« Metzger.) Fr. donke^ipran, 

länglich. 

29. Cncurh. [M p(, hoMitificrt , n. Hfsfu'ifcher K. (Dunkel- 
grüner gelhgeatreifter länglicher MeL-iL Aletig.) Üer liame 
Metegers enthält die Beschreibung« 

aO. CtMNtri. ftfo tofenmi, n. G e lhi me kUK. Fr. eiför- 
mig, gelb. 

51. Onewrh. pepo äiaehfysa, n. GMtAir«ififer Mdomth-K* 

Fr. eilormig, gelb «restreift. 

52. ( 'murlf, valesiaaif n, WaUU'K, Fr. eitörmigi 
grün gestreift. 

dä» Cmemrif* ]N)n» fHuuoiaemaf «. Bramtgettreifter K. 
IVr. eiÜSmiig, hnmafgtt/ttmSL 

34. Cueurh, jpepo Hrkuna, fu Zemg^K» Frucht eiför« 

mig y grün. 

35. Cucurb, pepo orioäna , n. Firol-K, Frucht l&ng, 
gelb. 

36. Cucurb, pepo marghicdit^ n. OrUngerandeter K, <Gel- 
ber grOngerandetor langer M.-K. Melig.) Die Betehreibiing 
liegt in Metsgert Name« 

37. Cwemrh* pepo Mkimmm, n. Staar-K. Fr. laog^ swei- 

iarbig. 

38. Cumrh. pepo numidica, «. NutmdUcher K» Frucht 
langi grüngeftreilt. 

Var.-Ghr. 4». Cucurb. pepo cl^peaia, n. Schüd-K, (Cuc. 
Melop«iK>9 Linn. s. Tht Barbennffi ThI., ÜMidin.) Fr. 
hartüchalg, mit 10 Rij^en, die unten mitlni oder oben in 
Höcker ausgehen, oder ancfa nur solche RtppealiÖ^er haben; 
Fleisch hart , weiss , markig ; bameii klein. — Zieipflanzen, 
nur .wenige essbar. 

39. Cuemrbm jßepQ caseol^uis, n. Oelber Pnddmg-K. (Cu- 
curb. Melopepo caMohm, Baner.) Fracht 6ndi, 6 ZoU 
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bviüf S ZoU- lioob ^ mb lUmde lOeekig, d«r Form diiM 
Paddings; Sebald httrt, gelb, elwis wttnig; Fleiiob «ur^ 

weiss, geniessbar. * 

40. Cmurh. pt^po leucotymSf u. IVeütH^^r Putidinq-Kürh. 
Frucht flach , 44 Zoll breit , 2 Zoll hoch , weiss mit einem 
»iehiinmer ins Röthlichei sehr ftb^u uod glänzend, ohne WarseHy 
am Rande mit 10 etwas vo i ' apriny dwi Ecken, in Gänsen 
▼on Poddin^onn. Nach emeaft Damstüdter Exemplare 
beeefarieben. 

41. CSumrh. p§po foMis, n. Pa Mm > (Coenrb. 

Melopepo clypeatus, Nois.) Fr. 2J Zoll breit, 2 Zoll lang, 
lOrippig, unten und oben last jL^leich , einci kleinen Pastete 
aliulich; Kinde etwas weicb^ gelb bis braun; Flei»ob weiae, 
sart. — Selten. 

42. Cucurh. pepo ftmgiformiw, ik P3mn-K^ (Cucvb^ 
Meldpepo fnBgKßennbi RiMner.) Fr« Ton der Foim eineage- 
wOIblen groMB PflsKnlet, am Stielende eben, d| Zoll hieit, 
9\ ZöH keohy am Bande mit 10 Eeken, am Blatbenende 
die Wölbung ; Schale hart, schwefelgelb ; Fleiacb imAm, mtai, 

43. Cucurh. pepo piMformU y n, Mützenk. (Cucurb. 
Melopepo pilciformia , Kinner.) Rankenlos uder nur selir 
kurzrankig ; Fruobt einer runden Baoeramütze mit Pelzrand 
ähnlich; an der Basis wulstig, niedergedrückt, oben ge- 
wdlbi, ö ZoU haob, :3| Zoll bveit^ gelb^ harftaehalig; Fleatch 
weiB% ssart. 

44. Cucurh. pepQ eartmaU», n. Knmenhk (Couronne 
, imperiale, D.C.) Fr. lOrippi^, in eine stanze Spiise sn- 

sammenlaut'end, dadurch eine Krone bildend j Rinde hellgelb, 
hart; Fleisch weiss, geniessbar. 

45. Cucurb» pepo rnitr^omiiä , «. MisckoJ^smüt^n - A'. 
(Bonnet de pr^tre, D.O.) Fr. von der Form einer Biachoffs- 
mütze , bisweilen auch einer Gloeke ibniioh| d Zoll booh, 2| 
Zoll breit, mit 10 Bippen, die nach oben aiob verfladban, 
linteli ur ^Toratehende fieken anagehen nnd unh bedeutend Uber 
die Baala desFMhMela erbeb««^ Sebale gelb, hart; Fl«aeh 
weiss, geniessbar. 

Var.-Gr. 5. Cmurö. ptpo pomifminis , u. Apjeikürb, 
(Ouonrbj pomiiörmis, Bömw. Coorge oranginoy. Naud.) Fr. 
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von Apfelgi*5Me «nd Apfelf^m^ hntMbüigy ohne Waaeii; 

Fleisch liart, uiig-eniessbar. 

4(i. t iicurhitd pppo miraHtia, n. (h'nngenk. (Cucui L. a\i- 
rantia, Wüld* und i:*ers. Cucurb. polyuiorpba coiocynüta, 
Dttdi. Melopepo ftinraiitilfomusy Koie. Kleiner gelber Apfel- 
kürbisi Melsger.) Fr. von Form nnil Farbe einer Oiai^ 
— > 1802 nach England gebracfat 

47. Cucurb. pepo dinomela, n. Grosser Omngenkürb, 
(Grosser fjelbcr Apfelkürb. Metzp^.) Giu/sser als eine Orange, 
die BasalhalUe gelb, die SpitzeiUiiüfte grün und gestreift. 

48. Cucurb. ^po Uücomelaj «. Weisser Apfeik, Frucht 
H Z, lg. nnd br. npfelftemigi weisa^ harliobalig, hartfleieekig» 
weisisanug. 

yar.-Gr. Cumrh. pepo pyriformi», m» Birnk^^fhU^ 
(Cucurb. pyriformis, Lobel. Cucurb. Pepo pyxidarid, 1). C. 
Cucurb. polyuiorpha pyxidaris, DuCb. Coloquinelles et Cou- 
cottrdeitos, Naudin.) Frucht vau der Fonn und Grösse der 
Birne (pereica grösser), nnr iet das ipitse £nde etwnpfli£!}ier; 
Sofaale hart, ohne Warsen; nngemefsW, klemsa«ni^. — Zier- 
pflanse. 

49. Cucurb. pejm persicn , n. Fernseher Bimk, Fr. 9 
Z. Is^. 4 Z. im Durolmit'ötiir, blas8<»elb, elliptiscb, mit Längs- 
rippen die an der Spitze in eine die Fr. iiberrageude Hpitze 
ausgehen. — Maeh Georg Don von Fersien eingeführt 

ÖO. Cucurb. pepo wanUhapiim , n. Gro»ser gtHher BirsA» 
Gelb, Ton der GrOsse grosser Bntterbme« 

51. OwDwrb. pepo pyrula, «. Kleiner f^ber Bimik, Gelb,^ 
2 Z. lg. 1 5 Z. br. schön birntVirniig. 

52. Cucurb. pepo taetmpion , «. ( j elbge»h'mff4ir Btrnk. 
Fr. 3 Z. lg. 2^ Z. br* weciiselt in Form und Farbe, immer 
m^hr od. weniger gelb gestreift. 

68. Omourb. pepo pkjßmpim^ «. Qt^mr Bkmk, Fr, gritai, 
weelnelt ebcnfalli. 

Var.-Gh*. 7. Cwswrb. pepo ovifera, n. EikürM», (Cuc 
ovifera, i^inn. mant.) Fr. von reiner Eigestait, somi wie die 
Apielkürbise. 

54. Cnnirb, 2>**po aubgloitosa, n, Ghiiner Eik» (C. ovifera 
•abglobosa, D.O.) Fr. gritn^ weiM ImSirt, mit rotbem Fkiacbe. 



. ijui. u i.y Google 



— tt5 

65* (katrk jpqw mmAomt, n. €M$r Fmeht 

66. Ciieiiri^ ftpa Ituomm, n* Wmntr MSik. Fmoht 

reü' weiss. 

57. Cucurh, pepo grisea, ii. Grauer Eik. (Cuenrb. 
griaea, Römer. Cucurb. ovifera grUea, D. C.) Fr. grosser 
als bei den Vorbergebendett, grüngrau , weiMliob gefleckt^ 
kaum linürt. 

68. Cwiiwtk, ftp0 finßicma, Nu$^ Bm£ «nd mit 
kflimfidugeii Snien Ton d«r GiOiie ciaor grosim Kuw. 

(Cucurbit yermeota, Linn. sp. Curcnb. pol3miorpha verru* 
coöa, Duell, liarbarliicd z. Thl. Naud.) Den drei vorher- 
gebeudeu Gruppen äbnlichj aber die OberÜäcbe stark warzig. 
— . Zierpflanzen. 

59. Cucwrb. thdechuta^ n. Weisser groi$er Wwzen- 
kürL (WeiiMT xoBdor W.-K. Metig.) Fr. weUs, nmd, iron 
Melonangdtwe.' - 

60. CfuGHirb» pipQ jojffk n h mm f n. Odier gro9§ef War- 
MtnL (G^ber nmdflr 'W.-K. Metzg.) Fr. gelb, rund, von 
Melonen grösse. 

61. Cucurh. 'pej^o bombinhiaf n. Onuigefckrhiwr Warzenk, 
Fr. orange, länglich, von Melonengrösse. 

62. Cucurh. ehrifaoüida, n. Eiförmiger Wairzenk» 
Fr. gelb, eifönaig, Ton OrangengrOMe. 

63. CWeui^ ptfpQ DochauMf D^^kmkU WesrmMrh* 
Fr. gelb»» lang, ron Meloii«Dgr9M«w - 

64. CkstM. ft^ milvmufi09m^ n. £h^waehmtr»g$r 
Warwtmk (Ose. fabrnracoia, Wllld.) Fr. keulig-elliptiscb, 
gelb, von der Länge einer liand, wenig warzig. 

65. Cueurb. pepo thelomelay n. Äpfel - Warzenk. Fr. 
weiss, von Apfelgrösse und Apfeiform. 

66. Cucmb. pepo tkelomediea, «. Ofwugen-Warutik, Fr* 
gdb von Ap£digr5Me und ApfalÄnrntr 

S. Cwitli MNhito» MtaM. HiiclM-IMit. (Oncnrb. 
Pepo moBcbataj Lam. Oacnrb. moBchata et hippopera, Ser. 
6* }ard. Onenrb. maeroearpa, Gasparrini Courge mtisqu^e 
Ott muscade ou Melonn4e ou berb^re ou bedouine etc. frz.) 

15 
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0 Btengd kriaelMiidi sehr MiAtn rmkfirai^ ttlelniiidlicli; 
Blätter im Vergleich mit den andern der Gattung weiclt, nie 
fitechend , lebhaft grün, last immer weiss nuuuiüiiit (was bei 
maxirua sehr selten , bei pepo nicht liäufi^). Lappen und 
Boeblen spitz (selten gerundet); mäiiuUelie Pedunkel rauh- 
haarigy stiel nnidücli^ Kelchröhre aehr knrz oder Null; Kelch- 
sipfel flaohi üaeftl, an de> äpitw meuit faliittig<Tarbreüert (bii 
10^ ja 15 Mm.); weibliche Pedunkel fikaatig; .die. Ovarien 
haben die Karpelle nnr in der breiteren Spitaenhilflte; Fracht 
reif mit bläulichem Pulver bereift ; Fleisclt kaum tiKn-üa ; Pla- 
zenten leicht zcrflieasend. Bl^ü geib, doch blasaer als bei 
den 2 Vorigen. 

Au« ^üdaiien stamkend« Zur Kultur etwa die Wärme 
verlangend p wie Melenai. Zar SpeSae bea«er als die aivei 
Vorigen, 

1. CWeftr^ito moiehaiA JNbudmt^' n* Ntmdm*9 üfefdbct- 

Kürbis, {ha. I!klt:lonne Ott Courge muscadc dea Mnrricillaiii, 
Naud.) Fr. weni^ läno^er als breit, in der Pruvonce die 
Qr(tese der grössten Kürbis erreichend, 50 — GO Kilogramm 
aobwcr. Das Fieiacb ist blatrotb und sehr geschätzt . . . 

2. Cuowrh* moick* maäag<ue43ariBmu ^ nl ifatojrflefcat»- 
Moichmk SV. nnr die Qröaae einea Kindskopfs erreichend, 
sonst Alles wie bei Naudini. 

3. Cmurb, 'm4>8i'h. Oui öarica j Ii. Bt^rher-MomliUBk. (Courge 
berb^re, Naud.) Von Naudin aU die typische Form betrach- 
tet; Fr. verlängert aylindjci^ohrkeulig, die 2 DriUei der Basis 
nicht hohl auch ohne Samaa, grade oder gebogen, oder noch 
ähnlicher einem Mojrsevstampel, das dipkste Thail gegtti die * 
Spitae hin« — Nawlin aab diaaa in dar Kultur bimhiiföniiiig 
werdra« 

4 iJacurh. mosch. nuiinticalis , n. Mantdsack - Moschusk. 
(Courge porte - manteau, Naud. Essbarer Londoner K. Zucca 
Santa bei Venedig«) Fr. sejur gross, oft 2'-:-^ Fuss lang und 
bis 100 Pfd. schwer, in der Mitte eingeschnürt^ an beiden 
JESnden. viel dieker; Binde .veiirf»» Fkssoh aavi^ /geB> und 
geniesabar. 

, , St Cueurh. nuvcft. hrunnea, f,, . Brmmr^ M^vtMlL . . Wie 
d^jT Vorige, &\iQr braiu), . . j ... r , i. . 
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"6. Cttcnrh, iHö9ch, moMwarpa, n. RiesM'Mogfhmh, (Ca- 

ciabita iiiacrocarpa , Gasparriiii.) Fr. enorDi scliwer, 4 — 5 
Fuss lang. 

7. Cucurh, viosch. hraehiina, n. Ai^iförmtger Moschusk. 
(Naudin ann. sc. nat. Xil, 8d. var. 1.) Blätter tief gelappt; 
Tt, ftierlicli, kealt^;, gcbo^n, von der Dicke eines Kinder* 
iirtties, 40^50 Cm. Ig. Von Algier. 

' 8« OwBvah. ifioveA. M/femaUi, n. Y'erMrtltiT Moschusk, 
(^and. Mnt. ee. XiL 951 vftr. 2.) Bl&tter eiafiach gelappt; 
Ffi deprimirt, scheibenförmig. 



Klasse V. 

Fflapzen m%. 2 ü^^imblättem ]auB4 2^ 4 oder 6 (nie 3 oder 5) 

Koroliblättem. 

> ■ 

► I. r Ii 

Familie 24. 

Papaverazeen,. 1X9. Holmartig^^ 

Korolle regelmässsig , knospenknittri^j^, getreiuitblättrlg ; 

.Ovar oberständig; Keim grade, an der Basis des vielmals 

grösseren Eiweisses. 
• • • . • 

1. Papayer, Tournef. Mobn. 

Kelch 2blättng) hinfällig; Korolle 4blättrig; Staobgefösse 
aa^breieh; Griffel fehlend; NarVe aehildUMg-eben , 4-^20 
strablig; Kapsel mit 4 — 90 unTollkommnen die Samen tra- 
genden' :BclieidewEndeh; die Fracht' oben in el>en so vielen 

LöcHem als Narben strahlen aufspringend. 

f. Päi). soBiifferuui , Linn. Olrnolw. (Magsamen. Poppy, 
engl, Pavot, frz. Adormidera, span.) Q Staubfäden nach 
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oben Terbreit«rt ; Kapsel höohstoiifl \mtlL Uteger ab breit, viel- 

sirahlig; Blätter blaugrüu, die uutcru buchtig, in deu Steogel 
verschmälert. Blü. urBprüngiicli weissUob| von Juni 
bis Knde Juli. 

Aus dem sudUchen dock tiiofat tropisoben Westaaieii 
(Pmien bU Kleumieü) stamneDd^ wobl titm «lefc^ nn gaiiM 
Mittelmeergebiete nniprttngUcb wild. In M iHoleoropa nur der 
dlreichen Samen wegen und zwar ttbendl im Ghrossen gebaut; 
in Asien dagegen fast nur der Opium gewin nun^ wegen. 
Auch in vielen Var. Zierpflanze; Mekou der alten Griechen.* 
Var.-Ur. 1. J^a^paver 0<mnif«ruM aUnm, JJ.C» WeisMr 
öhnohn, Samen weiss. 

1. Pap. wmmf, fffieimU, n, OffmmUer Jf. (Pafftver 
officinale, Gmelin.) Koroilblätter weiss mUemem rotben Blecken; 
Kapsel gestielt, am Grunde verschmälert, nicht aufspringend. 

2. P(tp. aoJiimf, Hmscnoti, n. Htisstaot s M. (Weisser 
Schüttelmohn.) Wie Voriger aber in Löchern aufspringend. 

3. Pap, aomniß pctecynißorum, n. PäomtMlUkiger M, 
Blatben roth ; Kapsel geschlossen^ Samen wcdss« — Iii 
Haage's Katalog. 

4. Pop. mmmf, dinoearpiimf n, R im n M * Blü. weiss; 
Kapsel am grössten unter Alien, aber nicht reicbsamig, in 
Lochern aufspringend. 

Var.-Gr. 2. Pap. somnif, nigi^um, D.C, Schwarzsami' 
ger M. Samen scbwars; BlomenUättor rotb mit dunklen 
Flecken. 

5. Pap. somntf. Hipüaiimf HunmoL SHdfrüehti^ ff, 
Kapset gestielt, nicht aufspringend, beiderencts gestatzt; Nar- 
benscheibe ziemlich flach , mit dicken fast freien entfernten 

Lappen. 

G. Pap, somnif, apodocarpum, Hussenot, Spitzji^üchtiger 
M» Kapsel sitzend, nicht aufbringend; Karbeyascheibe:gegen 
den Band bin abwärts gebofea, aar Hälfte gespalten j aut 
genäherten sich beruhcendjen Lappen. 

7. Pap* Bon^ntf. horUmef Hub8» QnrUn-M, Kapsel ge- 
stielt, aufspringend, kleiner. Narbcnschelbe ziemlich flach, 
mit meist sich berührenden dünnen hiiutig-paj^iero^ Lappen. 
Diese dient als Zier-, und Nutspflao^ \ 
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• < ' Var.-Gr. 3.- Pap, somn^» poecihsfermumj n. Bunisa^' 
nkigtr SauMi nkslit •dnum noch weiss. 

8. Poy^i» tanm^. eaegwm, n. Blauer BiumeabÜUika« 
fleifohnHli mit 4«uikQliotliein Flfcke; Samen, blau (Met^.) 

9; Pop. 9mtKjf* Jlaugeßßunif n. Hßa^9 M, Blttthe 
muu] Köpfe gMcbloaM; Samen bUuu Hai^e'A Kat 

10. Ptip. somidf. griseim , n. Grauer SchUes-M, Blu- 
menblätter rosa, mit schwarzcia Fleck ^ Kapsel nicht auf- 
apringettd'; Samm grau; (Metzg.) 

11. sovmif, qua98ßndumf a, Qrauer iSchüUd^M* 
Wie Voriger^ aber die Kapaelo aufspringend. (Metzg.) 

12. Pap* »WM^, ro$eum, tu Ro§a8fmig9f M, Samen, 
rosafiurben; Kdpfe getoblotaen. 

13. Pap. somnif. kdewn^ n. CMhmmn^ M, Samen 
gelb; Köpfe geschlossen. 

14. Po-p* somnif. setigarum, n. Borstiger M. (Pap. seti- 
gerum, D.C. fl. fr. suppl. p. 585. Delcsö* ic. sei. 2. f. 7.) 
Kelch borstig; Blatter 2 Z. lg. doruig-gezähut ; Blüthcn 2 Z. 
br^t,' Kapad halb Sfädmg, .11 Lin- hoch, 4-^5 L. breit. 

Sapienfarbe • Hyerische Inseln an der Süd- 

küste Fraokreicbs wUd. Von Koch für die Stammform nn« 
•eier Mohnsorten gehalten ^ welchem Urtheile ich, nach An- 
sicht der Delessertsehen Abhikhtngy'beiatinme. 

A n m c r k , Die ZierrarietAten, deren eine grosse Zahl iAt, »ind 
hier nicht aufgeführt. ' ' 



• «'amlHe ^6. 

Korolle unrej^elmässig, knospenknittric^, getrenntblättrig. 
Staubgefässe von unlicstimmter Zahl ; Ovar oberstHndig ' 
Frucht mit Wandplazenten] Keim gekrümmt j Eivveiss fehlend 
oder spärlich. ' ' 

1. Beseda, Tournef. Beseda» 

' Kelch und KoroUe 4- oder ösählig ; • tob den KorolU 
blXMem die binte» vieltbsi% nnd gv6ss«;' Staobgefllsse 
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vitle; Kaptel 6 kaorpeUigi aber ouiftchrig, •dioa vor der 
Reife oben offen , die Samen «n der Waad (den .Karpell* 
Bähten)' tragend. 

f. Reseda iiUrola, Lliiii. Firber-Reseda. (Wau, Giibkraut.) 
Zweijährig; Stcnpjcl aiiri*echt; Kelch^ Krön ciukI Fruchtblätter 
4zähUg; Blfttter langlansett^ an der Basis jederseit»' einaäh* 
nig, kahl. Blii. gelblich welsB ^ Jnl{| Aug. \ ' • 

Das ganze Kraut sirni Oelbfltrb<;n bcmitsbai^ und auf 
Aeckci a im Grossen gebaut, doch jetzt nur noch an wenig 
Orten. Im Handel und dem Färber nur als Giibkraut bekannt. 

' ' • I 

4. 

Familie 26. 

Braaäicaceae. n. Kohlartigc. 

, ■ ; • 

• \ 

(Oriiciferae, Juss.^ Korollc re^rhiiässig (srltcn bei strah- 
lenden etwas unrcgeltulissig), getrenntblättrig, knospenge- 
dreht; Staubgef^se 2 od. 6, die dann 4ni{iehtig sind, immer 
^kreisig angelegt; Ovar oberständig; - Keim* gckrfiramt; Ei- 
weiss fehlend. 

1. Nasturtiulii, 11. Brown. Brunn ciikresse. 

Vier Drüsen vor den 2 kurzen Staubget ass* n, aber seit* 
lieh der Querinediaiio ; Frucht elliptisch bis iiacal, rippenlos; 
Samen ungleich 2rcihig; Keimblätter der Scheidewand pa- 
ralelli nicht gefaltet; Wfirself hen . <|uf der Kante der Ko- 
tylen. 

I. HMfnfhni effMetlet R. Itnnii»' MMMHe ilnmMeliresse. 

(Sisymbrium Nastiutium, L. Cardaminum Nast. lilö. Oirda- 
mine fontana, Lara. Water-cresa, engl. Crcsson deü loix- 
taines, frz. Cressioue di 8orgenti, it) Oj. BläUer gefiedei:t| 
die obern 5 — 15 paarig, die untern 3zählig ; Blätlcben .ge* 
schweüt; Frucht Unfall fast so,, lang. als 4ie Fruchtstielchen. 
Bltt. weiss, Mai ^ Sept. ' • - 

All Quellen/ Bäehen^ und fiUlm^few in gana-I^opa, Hord- 
afrika und Asien wUd.. In Uäirton kuUiyijct ; ntanentUi^ In 
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.BiiglMlAiiiMd Jirkiiakreidi^ in X)l«atMUiyid wo tinr .bei E«fKteMk 
SMm^ jcM •alt«iii)Glieofaflri als iCMrdaimiw bekannt Eine re- 
nem«ittt9; Solei- und ArgneiplUie» echurf ,kf enfitfiitif bitteie 

schmeckend. 

1. Näst off. vulgare, n. Onwöh nl icke off iehi^'ile JBrunnenk. 
BUltklicn der öcitcsnöUiuiiiL^cn JiiHtter vUiytuah, (icr oaUstäH- 
4ig<ea lie^-seifürmig. — Diese kultiviit. 

2. A'iow^ off. süfoKum , Koclw JSiumiUiU^rige off. Brk, 
(ilASi eUfolium, Reiobeob.) AiAee viel grösser, 5-»-15. F. lg. 
QlättcbinjiibigKeb-lapiwM^ lim Gntnde aefai^ bei^^ 
8»'|gi'-rv >iriU[|r«elteQ.< Ob 4ie e. ^ |,erfttrterBriwiMftkfeaee'f 
bierbef gt^Ört, iet! niUitfr.'itfi untelnraobeii und Kaetürt, mk»^. 
phjUuiD, Rclchenb. scheint nur nach einer ausser Wasser ge- 
wachsenen kleinen Pflanze bestlincbon zu sein und nicht 
einroul eine Var. zu bilden. Do Candülies Vai:* pra^piua u. 
obUfiSsa sind nicht diagoo«ti«irt. 

I S. Barbarea, B« Brown. Winterkretse« 

■F^Mobt li«eal| eHetmmdUeb) mil «bier -acbwachen l^nge« 
rippe; Narbe stumpf; Samen einreihig ; Kotylen der äehelder 

wand parallel , niclit gefaltet ; ds^s Würzelchen, auf den Ko- 
tjlenkantcu. ' : 

1. B«rii. vulgaris. R. Browo, ia h. Kew. rifiucine Winterkr« 
(£rysfmum Barb^res, Linn. Sis^mbrium Barb^ea, Crantz. 
Pfybaajrraut» Wiutercress, engl. Barbare, in Erba di santa 
Barbara) it); Zweijährig und, aiptac^i^r<i4> (Lelateres^seltiat 
jtftfi/k X)ö(l> All^ kabl Ua .b^ia^rt) untere Blätter g«£mM» 
^^<jpa«ri^$ Fn^t jS^mal .aeilang .a|a da» Pedi*el)< . BIO. 

Häufig an feuchten Orten Europas und weit nach Nor- 
den gehend. In englischen uad franzodischen Gärten öfter, 
in Douisohland selten kultivirt, vÖlUg wiuterhart. Benutzung 
wie die der gemeiueu Kresse, namentlich zu Salat, oder ab 
,^<^that zu anderm ^at^ u^d ^mar im Wi^^^ da die ge- 
meine Kresse fehlt 

(JMiifiJimmi^^ imtera ]^m^ 9^ paarig 
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gefiedert; die obem Bl&tter ungetheilt; Bltithentranbe aa* 
ÜMigi gedrungen]; Fetalen 2mal eo lang ala der Kekh; Jonga 
Fraekto adMig anfwftrta atobaiid. WiU und die gamafaiala 
Form. 

2. Barh. vtägaris hirmäa, n. Behaarte gemeine Winterk. 
(Rarbarea hirsuta, Wcibc.) Alles wie bei der Vorigen, aber 
Stengel und Blätter mit kurzen Borsten, dadurch die Blfttter 
weitläufig bewimpert — Sehen; wild. 

3. Barb. vidg* aretiatoy Bcgm^rüM^ gm, Wünkrk» 
(Barb. anmata, Reielienb. BarK taniftea, D. 0. aj^ai II, 207i 
Erysinran aronalmn, Preal fl. eeeh. 138.) Wie B. t. DfiUii, 
aber die Traube während des Autblühens locker; die jungen 
Früchte auf horizontalen Pedizeüen abstehend; die gai^Pfl« 
kleiner, — Wild hin und wieder. 

4» Barb. vtdg. »tricta , n. Steife gem. Winterk. (Barb. 
atrieta, Andraejowaki. Barb. iberiea^ D.O. ajal. II, 208. fiar^. 
parriflorai Friea. Barb. lännaei atrictai D^) Aeate ateif 
anfreobt; Blattfiederbippeu kleiner; Fetalen IJmal lang 
alä der Kelch; Früchte aufrecht, oft anlie^^end , aonst wie 
Döllii, von dor sie auch Doli nicht artverschieden hält. — 
Wild hin und wieder. 

• Ä. - Barh. vffJfj. praee(m, n. Frühe gern, Winterh. ; (Barb; 
praecoxi B. Br. Erjeimum praeccx, Smith. Sekwatie aae> 
rikaMlaohe' Kreaao, firansduaehe KMaa*. Atteriean ereas, eng. 
Greasöli d'Amerique^ fr.) tXe nntem BtMter 6 — 8 'paarig 
gefiedert; die obcrn Blätter tiet fiedertpaltig mit linealen 
gauzrandigen Fiedem und einer lineallän ^Hieben Endficder. — 
Diese hat einen besonders feinen Geachmack , piiegt in eng- 
lischen ttnd franzöaiachen Gärten vorsagatreiBe gege^ g e a sa 
aein und verdankt nnr der Kultur ihre gröaaere Blättert- 
Widklikgl 

6. Barh. vuig. graeitti, D,'C:pf, ZietUtihegm, WintirkL 
Stengel zierlich, wenig ästig; Blättchen der obern Bl&tter et* 
was eingeschnitten. — Sibirien bis Kamtichatka, ' . 

7. Barb. vulg. variegata, n, BuntblätUige gm. Winterk, 
Wie Döllii, aber die Blätter paoaachirt - ■ 

gttn, Wkst6r^ ' Wie 
Dmiii, abw die Blfltheii geMlt imd ala KkfrpOaiifee itt GlMa^ 
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3. Brnisioai TcNirnef« Kohl. 

Zw« Drilieii iiinerlwlb der medknen Kelchblätter, awel 
iimerlhelb der kmeii SftmbgefilaM in der QueniiediMie; 
Griffel weUiek Us kosieeli, etMni&d Ne eohwach komprir 

mirt ; Fruchiklappen mit 1 oder 3 Längsrippen j Samen ein- 
reihig; Kotylen an der Spitze stark ausgerandet, rinnig längs- 
geialtet , so dasä eine die andere umgibt j Wümelehen auf 
oder in der Kinne. 

I. Brassica nigra, Kaeh. Seafkahl. (ßbapis nigra, Linn« 
BvMaica nnapioid^, JElaUi« Schwarzer od. brauiMV holiän- 
dtieber Senl Blaek amataxd , engt Moniarde noire , f rm; 
Senapa, it) Q ^ Blitter geadelt , ibr BadUpim iebr 
grosB) gelappt; Kdcb wagreebl abelefaeiid; FrQebto m der 
Spindel angedrückt, mit dem gleichbreiten Griffel und dem 
Pedizell, die je eine Linie messen, nur 6 — 7 Linien lang; 
Wurzelchen nicht von den Kot^len bedeckt. Bin. geib, 
Juni) Juli. 

Auf feuchten Stellen, namentlich im Gkbüachc nn Flusa-' 
ufern ^ faat tiberaU in Mittel- und Büdenropa. Liefert den 
acbwarsea Senf« der scbon dem Altertbtume bekannt war (Si- 
aepi des Dioakoridea) und ala Gewürz wie Heiknittel unent- 
behrlich iat 

1. Brost, nig. vulgaris f lu Genuiner Senfk. Früchte 
kahl und nicht holprig; Blätter etwas behaart , die untersten 
leierföimig^ die obersten lanzettlich, ganz. — Gebaute Form. 

2. Brots, nig, torulosa, n. KnoUnfrüchfi'grr Senfk, (Sin. 
torulosa, Pers. ench. Sin. nig. tor. D.C pr.) Bl. breit, 
apieaförmig-gelappt^ die obemeifönnigi geachweiftrandig; Fr« 
bo^rig. * 

3. Brau, niff, htrgida, n. Dickfrüchtiger Smfk. (Sin. 
B. turg. D.C. pr. Sin. turg. Per», ench.) Bl. gelappt, ge- 
ßchweit't, geölirt j Früchte aufgeblasen , gostriüft , otw.-is abste- 
hend, mit konischem gesteiftem Schnabel. — Sollte diese nur 
eine Var. sein? 

4. Brass. nig. viUota, n. BehaartfrüchUger Smfk, (Sin. 
n. viU. pir« Sin. viU. Meffitfl.par.) BL kaU; Früchte 

Wihaart 
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5. Bra$Bi^ nigra ^Im^ifj^,, n* JMlt^ 80fifkohL (Sin. 
n. laev. D« C. pr. Sin. Uevlgata, Buim. fl. cap.) Stengel und 

- "' 2. Biassifa oleracM, l. (icniFisekolil. (Meist schfoohtwcfif 
„Kohl'C) Zwcijähing und wild 8eib»t 14» ^^* »uoergrün , von 
frfilister Jugend an kahl; BlttUvenknospeil bdher olehind' als 
dio BliUhen; Keieh- att6r^o5t/ gesobloaülii > ' so •hmg> ab dto 
StnibMin, die ebeofalltf alle anfraeht^ FnMdjtsofanabd etwa 
i'gso lang als die Frucht; Kotylen das WOfiefshen gatiz isA^ 
liüllend. Bl. blassgclb, Mai, Jnni. ' X ,r < 1 

Wild an fol8iL:;en Mcereskn-ton Nordfrankroichs , Eni;- 
lands, Südfrankrcichs (in grosser Menge bei Toulon), ob 
auch GrieeiienlandB und Italiens Ist iloeh ungewiss. Als Göt* 
inflsefiianse webl die wfeliligMe ailar eor^pAisckfii IcoltiWrteii 
Pflanzba. Schon bei dien alten Bdmeirn 'und CIneoban (krmnbe) 
in all den Spielarten bekannt^ die iHr* jetzt ba'ben. - ' 

Var.-Gi*. 1. Brass. olcr. f ruticosa, Metzger, Strauchk. 
Stengel sehr verzweigti ästige holzig^ mehrere Jaht^ aus- 
dauernd^ Bl. gestielt, au der Basis ^twas eingeschnitten: 

1. Brass, ohr, stlveMriSj Linn. ti. D.C. WUdtr Str'anchJc, 

(Iha.ss. der. IVut. silvcstris, ^Ictzi;-cr Kulil.) Alle Tln'ilo 
sclilaiik, nicht sehr saftig; unten vrilliir liolzif;. — Dies ist 
die einzige wilde Form und Stamaiiniitter aller kultivii'teij Var. 
An den oben bezeichneten Oirten wild waphsend.. . 

2. Brass,, oler, rßnio9ß,..n' Garten-ß^rmi^f^Jik, (BraM^ 
oler. hortcnsis, Metzger. Brass. olcr. acephala ramosa,, J). C. 
Ewiger Kohl, Btaudvnkohl; Chou brancbcc od. Cbou vivace.) 
Alle Theile zart, dickei: und Iiölier. Die Vermehrung ge- 
schieht bei dieser Var. allein durch Stecklinge und zwar iiii 
JkU bis. Sle^. B(Qntttai»g<als gr^ltied Cfenaüse .v<om frühsten 
Frühjahr bis Herbst^,, <, . . , 

. . Var. - Gr. 2. Brass, okr, acephala, D.C, BalUkij>]Ju 
Stengel eiul ach, . l—*6 Fuss hoch , zweijäJirig und nicht ei^ 
gentlicb bolzig) Bl. an der Spitze zu einer MoySenen^JE^s«^ 
bei^aiujRistabeiidk' ."-p.^Kallo^ duitcb.AbWftt^m. und' -eint gate 
Uebe^iutnrmig'.'ftttobf ^.4^.^ljMifg ;gßi«ftobt .fv^ttjuiil;^ 
scheiiit dann listig. .utn/' 
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^Af FUf^bk-eiil. Rätter ganmüdigi ob«i. olwo BUm% • 

W«U«» lind EiasoliMttt. 

3. Brass* oler. viridis y Linn. Griuier BlattJc. (IMattkolil 
bei Heidelberg. Marktkohl, Nois.) Bl. grün, nicht so dick> 
rippig als bei' der F6l|;cDde]i. — In Frankreich häufiger als 
in Detotechland im Gailon uüd Feld. Kann ^ehr gut im Schatten 
der 'Bäitihe gnsbgen ^6nl6ti« * 

4. Brass. oler. hiteola, n. Blassfjmner BkUtk. (Orünor 
Giüsablattiigcr, Metzger. Breitrippig*»r Winterkohl, Isois. 
Chou de Beauvai« , D. C.) »Stengel kriiltigcr ; Bl. grösser, 
gelbgriui> dickrippig.-* Nach U C, in. tVanzöaischon Bainc^n; 
gärten oft i 

5. BreuM* ckr, procem, n. BcumaHiger BlaUk, (Riesen-, 
Kuh-; "Baumkohl, Kols. Chou en arbro, fr. Cliou Cavallierfl 

ou Cüllcts, in Flandern.) Stcn^a-l 5 — G Fuss hoch; BhHtter 
laucligrün , iilinlich denen des Weisskrauts. — Namentlich 
diese Var. lässt »ich durch Abblättern mehrjSlirig niachen. 
In l ankreich und Belgien häuHg. Erfriert erst bei 10 Grad 
R. Kälte. 

6. Br<t$8. okr, ßandmOf n. Fleutdriäetier BiatUc (Rothei* 
kamniiTtigsr Kohl^ Met^. Noie.) ' Von dem Yorigda nur durch 
rothe ' Butter v^ridiiedoki* 

B. QrUnkohl. (Grüner 'Winterkohl der meisten deutschen 
Gärten. Oreen Kaie, engl. Chou vert, fr.*) Blätter grün, ge- 
' ' sdiUtzt, kraus, oder doch eingeschnitten. 

,7*' Br(U$' okr, ^um'ci/olia^i n. lüchanbUittnger Grmak* 
(BrasjiA oler. aecph. fjucrcifolia, D. U. Geschlitzt bJättrigpr 
Q|rün]<;9iily Met^ .Eioheoblättviger Kohlv) Bl^ grün, eben, ohna 
Wellen, aber geschlitst — Hat keinen grossen Werth. 

! 8. BrofB, oler. sabellicUj IJnn. Geframter Gri'mk. (^rass. 
ple?*« ace^jlj. snbeliica, D. (y. Bru33. oler. sclcuiaiu , Füller. 
Grüner: W.intcrkuiil , Ilerzkohi etc.) Stengel ziemlLcli hoch; 
51. grün, ganz, aber uni Kando .ätaxk..geii:Än9t. -*7 Zu.Ue<» 
i^j^e^ luunusf tlich «a^ 

1 <; t^r<^i ckr*f. pmru§a,i n. . t£rapMr GrÜKif,- tK<Mk 
kraut, Winterköhl in Baden u. Hessen, Federkohl im Skm9» 
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Chon plame ou Chou «Igvetto, DXk)' Von dtai V<rAfs^ vw- 
sciueden durch äuiaorst kronie , §mä ekigetchnittae , lauck 
«llen Richtang«]! . gebogene Bli^tträii4«'* — ' Hüofig f^fbtoLif 
hält im Winter ziemlich Frost -aiui. 

10. Brcissica ohracea bardovicensisf n. Bardowicker Grünk^ 
(Kleiner krauser Grünk. Metzger.) Von c!em Vorigen fer- 
■chieden durch niedrem Wachs ^{l^H hoch) i|nd :kk«- 
nere BL ^ 

C. Braankohl (Brown Kaie ^ engl.) Von denf Orttn- 
kohl dnrch dunkelrothe ins Violette "und Blaue üWgehen^ö 
Farbe der Blätter und Stengel veVsehleden. — EtWitas Weniger 

delikat als der GrüukoLl. 

11. BrcuSf uler, loudnialtaf Idnn» . SthUtMbiäänger. Bravnh 
Von Br. ol. queroifoHa nur durch seine donkelroÄe im Blaue 

übergebende Faibo Yorschieden.. — Selten. 

12. Brösa, oler, 8coiic<f , v. Gef r ernster Bfownih» (G* 

franstet od« schotü^eher Kohl^ Koi«») V^n Bn ^1* saMHoä 
nur durch seine dunkelviolette Farbe Terschieden. — r Zu Ger 
müse erst nach einigen Frösten gut 

13. Brass, olf r. .•^rlrm/da, Linn. Krauser Braunk. Rother 
Krauskohl, Nois. Feder- u. Winterkohl, Biaukohi ; Ghou brun.) 
Stengel 2 — 3 F. h. ; Blätter sehr kraus und jein|;oschnitten» 

Sehr rerbrmtet , und ebenfalls nach Frösten am' besten« 

14. Brase, oler, stbirica , n. Kleiner Braunk^ (Kleiner 
krauser Braunkohl, Metzg. Niedrip^er brauner Kohl. Bardo- 
wicker, sibirischer, Drehs -Kohl, Suckow.) Stengel nur 1 
bis H F. h., sonst wie der Vorige. — Hält die Winter 
besser aas als all6 Andre und ebenfalls nadi Frösten be- 
nntai ' ,/ 

15. Brass. oler. plumacmf n. Bunter Braunk, (Bunter 
Feder- od. Plumaorekohl.) In der Form den beiden Vorher- 
gehenden am ähnlichsten, seltner dem gefransten, er ist aber 
leicht an den vidfisrhigen Blättern zu erkenneti, die dunkel* 
rotfa, violett, grttn und gelb geftrbt «hid. — Et wird nil^ 
MF -Zierde gesogen und httehstens* bei' ämä ViA* rer« 
werthet. * . I j- .i ^y- >'! 
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Botovkiolii Bülte mvtnm^üa^, «(«w blMig, Oi« 
Achaelkpoipn sti Ummi Küpfdiw lioh «aftwickdiid. 

16, , Brösa, oler. gerrmiftraf n* EotenkoM. (Brasa. o!er. 
bttUata gomniteai D.C. Braisica gemmifera; Brüssler KoU) 
SproiBenkoUy tansendkOpfiger Kohl Chou de Bnixelles, f r.) 
Stengel 2-^-3 F* h. Spitien- und AcheelkiiospeD im sweitea 

Jahre «u Blfittenstengeln zugleich austreibend ; Blätter ganz^ 

Üach. — Bildet den Ueber^i^ang zu der (iruppe der \\ ir^inge. 
Benutzt werden die Seiteukupfchen diA vou eigenthiiiuUcheia 
feinem Gesebmacke liAd. 

Var.-0r. 3« Brote, obr. MZoto, D.C. Vfinin^. 
(Braia. oler. sabaaday Müler^ lann. Saroyer-, Hees*, Welaeh«! 
P$T8ob-KofaL Chott ponuttÄ fiM, Obon de KUan, de Sa- 

voyej Cabua friste, d'Hollande. Brassica cumana der alten 
Römer, nach der Stadt Cuuiae in Unteritalien, bei der Cicero's 
Gut lag.) Steiigei cinfacli, kurz; Bl. p^anz, sehr selten ein- 
gesobnUteiiy blasig, in einen lockern Kopf vereinigt — Gutes 
Winter- und Frübjafangemüse» 

A« Rundköpflger Wirsing. Köpfe rundlich. 

17. Brass. oler. ardeina, ?/. Geschlitzter Wirs. (Karminat- 
kohl in Würtembergf.) Bl. geschlitzt, grün; Köpfe ziemlich 
locker; Stamm 1 F. h. — Selten. 

' 18. Brass. oler, praecox ^ n. Früher Wirs, (Früher 
runder Wirs. Metzg., früher- mailänder Wirs.; früher ulmer 
Kopfkohl) Kopf fest, aussen grOn, innen getb , etwas lüng^ 
lio^ sehrfrAe. 

19. Brati. dm lasdftt, «. Mmdff¥iker Wir». (Deitt^ 
ßcher Wir». Noi». 130. j. Mittelkopf.) Wie Voriger, aber 
mitfelfrilb. — Erfriert gerne. 

20. Brass. oler. ulniensis, n. Später Wirs. (Pancalier 
aus d. Touraine , Noisette. 130. c Ulmer.) Wie Voriger 
aber spät. 

. ^1« i^rois. tMumm, n. Cfnmmr Wsr*. (Giesssr 
waiHndsr Kopfkohl . bei Stvassbnrg, Hcrbatsayoyeffaohl bei 
Köln sie.) Stamm IJ F. b« markig; der Kopf sehr gross, 
nmdilMS. etwas iängUch, aussen dunkelgrün, innen geib. 
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B.' Lsngköpfiger Wirsing, (ßrass. oler. ImHato oUongai 

D. O.) Kdpfe länglich hiA lang. 

22. Brassica oleracea aurata^ n. Gdber Wirsing. (Sa- 
Voye Oabbagtt in England.) Köpfe ^twa$ längHeh, locker, 
selbst AttMen gelbUcb^grÜn. 

28. ' Bra$9* oler» hnga, n* Langer Wir»,- (Langer Strasd- 
bnrger Znckerlnit - Wirsing. Mikn k tdte loiiguo, D. O.^ 
Stamm kurz ; Bliitter Lui^^ , schmal , solir blasifj; , am Räude 
nach aussen umgesdilagen; Kopf sehr lan^', lockt i ., grün. 

24. Brass. oler. semiclausaj n. Hcdboffiier Wirs. (i:'aim- 
kohl bei Ilambarg.) BL sehr lang) Bcbmii; jialir U^ig; die 
Köpfe nur halb gcechlovsea* 

Var.-QT. 4. Btm, ohr, atpkakif IäkL D.C* KiypffL 
(Brass oler. capit. lacvis, Metzg. Weiss- und Uothkraut in 
Süddeiitschland, Kopfkohl in Norddeutschland. Cabou, Chon 
Cabus, Cbcm pommö, fr. Cavolo, it. Brassica aricioa der 
aitea* Kämer, naeb Btadt Arioia ia Latianh) Bliflt koa* 
kav, sonst eben, in dichte Kö'plls gesoliloaseik 

A. Wtisskraut. (Brass. oler. capit depressa, D. C. 
Krani in Biiddeutschland.) Köpfe kuglig, bis brodformig, 

grün bis gelb, selbst bl&olioh. ' V 

25. Brass. oler. guhlcuiimiiüfi^ n» SMitzblättrigss Weissk^, 
(OcbsiHihers in Wörtemberg. Coeur de boeuf.) Ist der Br. 
ol. querctn^ verwaiidt Kopf klet% frühreifsp^j BlUtt^ 
geschlitzt, rund. 

26. Brass. r. nikroce^haUt, n. Kleines Weisskr. (Klei- 
nes frühes od. iViihes rundes Weisskraut, Metzger. Kleiner 
früher Zwergkopfi Loudon. fiilurler kleines frühes Weis skr. 
8u Hohenheim; frühes Ülmer in Wärtembeig.) Kopf kMiii 
fest, früh« -r 1^ Augoftt su sften^ im Freien m ttberwmtem^ 
^Uui^.bn Ms) 2u benfltsen» 

27. Brass. oler. gerwuinnrum, n. Weiaskraid den- Dmi* 
sehen* (Mittelgrosses oder spätes rundes Weisskraut, Metzger. 
Brass. cap. sphaerica^ D.O. Kappes, Knul od. Weiaskraut 
jder Landleuto^) Kopf aieililioh gh>sft,' splttraüend. Die* 
ist die eigemiiche - Pflniiie' unserer dieutschto * KlitteiihUkosC| 
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4m )|&Mi«tlaÄate^'} «ber iM|Bli*sti friiolian Gkmüie inmekrea 
Oestälten «nd wAhäi m Sakt 1>«iiQtet Ueberall in Deataoli» 
lud 'in Bl«i^e gebaat and ziemliofa übenül geratiiend. Das 
iHnttweben- de» WclMkranfe» T«fsifladen übrigens nach Bel- 
loaius die Türken schon lanoe vor don Deutschen. 

28. Jirass. oier. macrocfphf.dnj n, (rionsps Wti.sskrattt, 
(Grosses rundes Weisskraut, Metssgw ,,Kohl'*; Kiesenkohl, 
grosser schottischer Kopfkohl in Katalogen; Zcntnerkraut bei 
Straasburg ; Zentnerkabes bei Bern; Braimscliweiger Spät- 
weiagkraat in Würtembarg.) Kopf sehr groaSi plattgedrückt, 
dabei .aelnrar. — Am bSnfigaten bei Straaeburg gebaut. In 
•A)ifiili wie Vongea benatsti aber wenig yetbrefte^ da ea niobt 
immer gol «naftllt. 

I. 29. Brass. oler. j^entonviUea . n. PmtoixviU^Wp.isskrn\tt. 
(Pentonville, Loud.) Grosses rurnlos Haupt mit weissen flei- 
schigen Blättern, die etwaf« gerunzelt sind wie bei Wirsing-, 
d|U>ei äusserst zart and fein. Gelangt zur VoUkommenlteit in 
d«B btaten Somoinermraaten. — In JCngland. 
. da Bra$$. oimr. jöcheephala^ BUMchsi W^$hraaL 
(Grosaea randea blftnlicbea Weiaak^^Metzg. „KM^, Amerafovtor 
beiiHobenbeimf Lampertheimer und Keokarkrant beiHeidel- 
iberg). Kopf mittelgroaa , biänMek — Bei Worma nuA Oonh 
äiaw/, nicht selten. . ' ' > ' ' « 

' B. Zuckeirbatkraut Köpife länglich^ grün. 

3!. Brati, oler, eüipticdy n. Yorker Kraut (Brasa. 
akr. capit eUqpüeay D.d. Ch<Mi de York.) Stengel aehir 
lomf Koitf. aimiid- bia eUiptiack, mit atnmpftr Spitze, weiaa- 
tpOn, ndai loakav. ^ Betühnl dnroh seine frühe R^e and 
den. feintol Geicbmadk.- Av^aal im August. Maeh Löttdon 
nnd Noisette giebt 6s davon mehre Spielarten wie z. B. a) aeinr 
iViih und klein; h) ü]>ater, grösser. 

32. Braffff. oler. oöomta, n. iShtmjrfes Vorkerkr* (Brass. 
.olec capit. obovata, Chou abare cn ocuf, D. 0. Umgekehrt- 
eiförmiger Kohl) Stamm höher, der Kopf runder, «eist rer- 
'ka^ eiftamg».» 

i(ffrtt]^di.o4flr i<k^^*:bea. weiaaea Zvdkesbnänr^ bei Stvita^b. 
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— 240 — 

und Hulicnlieiui-) Kopf klein, spilas, fest — Nicht sehr ver- 
breitet und die Beimtziuig wie bei dem Yorkerkraut 

B4b BroMiiea obrocM conica, n. (rroiMf ZuckerhidkrmiL 
(firm. oler. cApit ootiici» D. 0. FUderkraat in WflitenilMig. 
Spitekabee oder Spltikrmnt bei ConstMis.) Kopf gross, kegel- 
förmig f zugespitzt Gedeiht beeonder» in Gebirgsgegen- 
deii ; so um Stuttgart häufiger gebaut ak die runden Formen* 

C. Bothkritiit (Choti pomm^ rooge^ fr. G»to1o rosso,it) 

Köpfe rund, fest» dunkel bUmrotb. 

d& Bra$§.ämr.€itranthem»,m. a^BM^ 
nlrechter Kvsiil, Nois. p. 139. Zwergartiger rother Kopf- 
kohl, Loud.) Stengel klein ; Köpfe klein, schwarsroth^ fest^ 
Vom Herbst bis Frühjahr zu Salat oder eigentliümlichem 
Qemuse, am Mittelrheiu ,,bairisch Kraut'' genannt 

36. Bra$s, oler. rubra, n» Gro$»es Bothhr. (ßrass. oL 
eepit rubra, D. Q. Rotbknttty rother Kopfkohl, rolher Kap- 
pes, ulmer Rothkrant) Kopf grSsaer, bdlerlarbeQ, spiler 
reifend ab bei dem Vorigen« Sehr Tarb t ei te t , meist nnr 
in Gärten gezogen. 

37. Braifs. ular. aberdeenea, n. Aherdeen-Rvihkr. (Aber- 
deen, Loud.) Mit fast ofinem blättrigem Haupte* Meist 
in den Baueragarten Schottlands. 

Var.-GK*. 5. Bfa9$^ oler, emJortig^ «. Kokkabe. (Br. 
oler. gongyiodes, Linn. Tnmip Kale^ engL Gioa lare frs. 
Gavolorapa, it Obarifdisehe Kohhrabe, Obetkohkabi, Haben- 
kohl.) Stamm kurz, oben in einen etwa faustgrossen , flet- 
schigen Knüllen verdickt. — Obwohl höchst wahrscheinlich 
Yon den alten Griechen (gongyle) und Hörnern gd^annt und 
gdbaoty wurde die Kohlrabe doch erst im 17. Jahrhondert 
ana dem Orient in £ngiand nnd Dantaehland eiqgefiibrt - 

38. ^rost. oler. ekmmtgangyla , tu FrA^XMmbe» 
(FrOhe weisse, Mhe wiener m Kofddentsehland. Frtfhe niedre 
Kohlrabe, Kois. 133.) Weisä und kleiner als die späten Sorten, 
aber fein. 

39. Brost, oler. macrogangyla, n. Spät-Kofdrabe. (Spite 
weisse, Siam'scher Kohl , Chou de Slam, D. C.) Weiss, grosSi 
spit — Diese ist in I>ettt8ehland und f>aakreich allgmnein 



. ijui. u i.y Google 



— Ml — 

verbreitet und wird in Gftrien und aaf dem Felde g( baut. 
Für den Winter mflesen feie in den Keller gebraelit werden. 

40. ßra^s. ohr. j'><^''[}'>ii<jylii f n. Frühe Jlnthknhl rabe. 
(Englische frühe Glaskolilrabc bei Hohenheim; irühc kleine 
Kohlrabe in Korddeutechland.) Knollen klein, früb^ blau- 
yiolett. 

41. Brots, oler, opsigangifla , n. Späte RcikkoMrabe. 
(Violette Koblrabe, Noi». 133. Späte blaue und ulmer Kobl- 
rabe.) Knollen grösser, späf; Manriolett. 

42. Jh'ass. oler. schizogonfft/h , n. SchUtzhlÖttrige ' KvkU 
rabe, Blätter tief eingeschnitten j Knollen blau. 

Var.-Gr. 6. Brass, oler, botrytis^ Linn, Blumenkohl 
u, BrokoHt Bl. lang, ganzrandig, seltner etwas eingeschnitten! 
der Blütbenstand schon im ersten Sommer vorgebildet und so 
rerdickt fleischig und zart, dass er essbar und eins der fein- 
sten Öemttse bildet. — Die Römer nannten den Blumenkohl 
Brassica ponipejana, nacli der später untergegangenen bekann- 
ten Stadt. In Deutschland wurde derselbe, nach Beckmann, 
erst zu Anfang des 17. Jalirbunderts aus Cjpcrn und Kon- 
stantinopel eingeführt 

A. Spargelkohl oder Brokoli, 

(Brass. oler. asparagoides, D.C. Broccoii, deutsch, eng., fr. u. it) 

Die Biüthenständc rispenartig, ästig und mehr ausge- 
wachsen. — Alle stammen aus Italien und arten in den 
nördlichen G^enden aus. Die Varietäten sind nach Loudon 
folgende: 

a. KOpfii mihi Bm brnn* 

43. Brat», der, chamjoduea, n. Zwerg - PHrpurhrokoU, 
(l^iirpurfarbner Kappkohl, London.) 1 — 1} , Fuss bocb ; di^ 
Blätter sind fast ganz, aufgerichtet, konkav und unten lappig^ 
(äabei sehr wellig kurz und regelmässig das Haupt umge- 
bend. Die Adern und IMittelrippe purpur; das ITan^it ge- 
schlossen, fest, präphtig purpur. — Im April gesäet, brauch- 
bar im Sept. 

44. Braee, oler, protojodusaj n. Früher Purpurhroholi. 
(Früher puipurfarbner italienisober KohL) 2->-3 F. h.$ BL 

16 
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sehr gebttchtet, rOdiUcligvün, sehr breit und hxn, audi 9xt$ 
den Blattachseln Sprossen treibend; Kopf purpur, anfangt 
fest. — Im April gesäet, brauchbar im November. 

45. Brassica oleracea dinojodtisa , n. Grosser Purpur- 
hrokoli (Schlanker grossküpfiger purpurfarbner italienischer 
Kobly London.) 2 — d F. b.; Köpfe grose^ schlank, purpur. 
Za Anfitng April getftet im März nnd April brancbbar. 

46. Bruhs. oler. opsjodusa, n. Ü^jutcr Purpurbrokoli. 
(Später purpurfarbner Zwerg-Broccoli mit legten Häuptern, 
London.) Selten über IF. h.; Bi. kurz, schmal, dunkelgrün^ 
weissgeadert , sehr wellig und bnohtigi kranzartig um den 
Kopf atehend| welcher anfangs klein und grün, später ko- 
niseh purpur und fest ist — Im April gesäet, erst im fol- 
genden April und Mai am vollkommensten und brauchbar, 
daher die späteste Sorte der Kotlien. 

47. Brass, vier, phaeusa, n. Brauner Brokoli* (Zwerg- 
artiger brauner italienischer Kohl mit festen Häuptern, Loud.) 
Bern theiusa sehr äbnlich, aber früher und mit braunem har- 
tem rundliehem Haupte ; die BL sind kürzer u« breiter, klein^ 
nicht sehr wellig, weissadrig, aufrecht, dunkelgrün, zuletzt 
brauu. — Wenn im April gesäet im nacLöteu März unci April 
brauchbar. 

b. KOpfe gribu 

48* Bvdsff. ol. $proiissima,n. Spätester Brokoli, (Spätestes 
Gemüse od. sibirischer od. dänischer Brocoli, Loud.)- Die BL 
sind sehr wellig und buchtig, schmal und lang; die Stengel 
purpur; die Häupter gross, fest, grün. £nde Mai gesäet 

im nächsten Mai benutzbar, am späteiiten und liärttätun von 
allen Sorten. 

49. Brass. oler, chlorusay n, Grüner Brokoli. (Grüner 
Kappkohl od. italienischer Herbstkohl, Loud.) Stengel 2 F. 
hoch; Bl. lang, schmal, blumenkohlähnlicb, wenig wellig, blass- 
grfinrippig ; der Kopf ist blumenkohlähnlicli , grünlich weissy 
etwas von Blättern bedeckt. 

50. B, 'ass. ohr, Loudoni, n, London^ s Brokoli. (Grü- 
ner italienischer Winterkohl mit festen Häuptern , Loud.) 
Etwas nißdrer und später als der Vori^j Bl zahlreich, aus- 
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gebreitet y mlUisig gebuchtet, ttaiicwellig, grossy weiaiadrig; 
Kopf ofißD f gräti* Im Mfti g'esSet^ von Nov. bii Fi^ahjahr 

alöo den gaazeu Winter hiaduica beuutzbar. 

c. Köpfb weiss oder gelb» 

51. Brost, der» Gram^ n, Orang^t BrokoU, (Qfange'« 
itaitenMclier frflbseitiger Kohl, Loud.) Die BUtter den Kopt 
deckend^ langstielige breiter and ktlrser als die der chlorusa, 

lappig aber nicht sehr wellig, grünlich, weissrippig ; Kopf 
gross, ganz weiss. — Zu Anfang Mai gesäet im October be- 
nutzbar. Londons ^,friiiu r Wrisser italienischer Kohl" iat nur 
verschieden durch heilgrüue fast ganze Blätter. 

52« Bras$.€kr,fnagn^p<niana,m Pcrtmotäk-Brak, (Bahm- 
farbiger od. Fortsmuih-BtoccoU| Loud.) Alle Andern an Grosse 
übertreffend (ein gescblossener Kopf von 2 Fass Umfang 

beobachtet), Kopf dicht über der Erde wachsend, raliuitarben, 
fest, geüciilussen , bedeckt; die ijlatter gross, breit, weiss- 
adrig. — Mitte April gesäet^ im Februar bis April am voU- 
kommeasten. 

63. Brata, der. verU, n. FrUMmge^Brok» (Weisser 
Früblingsbroccoti oder -Blumenkohl , Lond.) Hkupt wetssi 
gross, eingehüllt; Blätter gross, glatt, schmal, dickadrig. — 

Im März gesäet, im April und Mai des folgenden Jalues 
essbar. 

54. Brase, oler, ikemeaj n. Schwefelgdber Breiu (Sobw^ 
feifarbiger italienischer Kohl, Loudon«) Hart gegei| Frost; 
Köpfe festy heg^S&rnng, schwefelfArben} einige schwach pur- 
parfleckig; BL langstielig | sehr geaaekii hUugratt. Im 
April gesäet im folgenden April essbar. 

B. BlumenkohL 

(Brass. oler. caulifloray D. C. Karviol, Eäsekohl; Chou fieuTi fr. 

Caboli fiori| it.) 

Der Blüthenstand käseartig, dicht gedrungen, oben fast 
ebenständig. Bl. länger, weniger eingeschnitten , sich nach 
oben zusaaimenneigend und den Blumenkohl fast d^iikend. 
Gegen Kälte sehr ciapfindüfib« 

16» 
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55. Brassica oUracen 2>^'otohotry8 , n. Frühei' Blumen' 
hohl, (IVühcr eni:,'Hschcr oder cyprisclier Carviol.) Alle 
Theile, namentlich der Blütbenknollen kleiner, gelb; frühreif. 

56. Brass. oUr, opsihoirijs, n. Siniter Blumenkohl. (Harter 
Blumenkohl. Nois. Später oder grosser Blumenk. Loudon. 

Englischer Bhinienk. D. C. Orosscr später englischer Kar- 
viol, Walther.) Alle Theile grösser; Knollen gelb, sehr j^ross, 
spät reifend. — Sehr rerbreitet, da diese Sorte die ertrags« 
reichste ist. 

57. Sra$9. 61er. eiytrohotryB , n, Eoiher BlumenkM 
Knollen roth^ BI. 'bisweilen etwas eingeschnitten. — London 

gibt diesen als dauerhaft und frühe an. 

3. Brassica •napos, lino. Bepskolil. (Meist schlechtweg 
,^ps<<* Rape, engl Navette, frs. Napo salvatico, itai.) 
1-, H' und 2jäli.; Bl. meergrün, die untersten in der Jugend 
feinhaarig, im Alter wie dieUebrigen kahl; Blüthenknospen 

höher stellend wie die liliitlicii ; Kelch halb R.W. abstehend, 
* so lang als die 2 kurzen jStaubfädcn ; Fruchtschnabcl { 
bis i so lang als die Frucht ; Kotylen das Würzelchen nicht 
umschlicssend. Blü. Mitte April bis Ende Mai bei dem l^-u. 
Sjfthrigeni im Aug. Sept. bei den 1jährigen Var. 

Wild unter der Saaf im sfidüohen Europa. Als Oel- 
pflanse die wichtigste der mittelonropäisöhon Gewächse. DiA 
zweite Varietäten - Gruppe als Viehfutter von bedeutendem 
Warthe und einige Var. als Gemüse benutzt. 

Yar.-Gr. 1. Brois, na^* MferOy DX), Odreps. (Bras- 
sTea oleifera, Mdneh.) Wursel dttnn, spindelf)Srmig. Oel- 

und Grüngemüse-Pflanze. 

1. Brass. nap, Jiyemalisy DölL Winterölrepa,' (Kohireps 
RepSy Raps fast aller deuitschen Landwirthe^ ferner Winter- 
kohlsaati Wintersaat, Saat, Kohl. Chou oleif^re ou Oolza, 
D. C. Oelsa der Italiener.) 1 ^jährig; Bl. grün, nicht kraus; 
Blnthen zitrongelb. — Diese ist die verbreitetatc Oelpflanze 
Europas; obgleich empfindlich gegen den Frost und bei 10 
bis 15 0 R. ohne Schneebedeckung erfrierend; bei günstiger 
Ueberwinterung aber überreiche Ernten gebond. Auch als 
irtthes Futterkraut für das BindvSeh benutst. ^ 
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kolili ops mit aohmatsip^gülbea Bltttben, Metoger XiMidw.) Durcli 

schmutzijrfi^elbc lUüthcn vom Vorigeo schon vott Weitem un- 
terßcheidbar. — Soll aus Uusslaud stammen. 

3. J3ra88. nap. thihca, n, ItaHnnschrr Odrcps. (Italien. 
Kohlreps, Metzger. AlsUolaa aus Italien erhalten.) Von der 
ßr, n«p. byeniftlis durch eine grössere Bcstockung und grös- 
sere Siunen yerschieden. Seia Ertrag ist aber in Deutsch- 
hmd dennoch geringer als der besagter Variet&t. Nach 
Metsgor auch in Seeland Torkommend. 

4. Bntss. 11(1 [K rutila, ». Rother ScJmittrqjs. (Rotbcr 
Winterkohlreps, Metzger. Rother Schuittkohl der Gärtner.) 
Blätter und Stengel röthlich; Bliithcn hochgelb. — In Gärten 
als ^,Schnittkobl*' gezogen und za Gemüse benutzt. 

5. Brass. nap, pabularia, n, Krcauer Schnätreps, (Bi, 
campestris pabularia, D. C. Kraasblättriger Winterkohlreps, 
Metzger. Schnittköhl, hoher brauner Schnittköhl) Blätter 
kraus, riitlilich; Bliithen hochgelb. — Wie der Vorige aU 
„Schuittköhb^ beliandult. 

6. Brass. nap. annxui, Döll. Sommni-t ps. (Brass. nap. 
oleifera annua, Metzger, Sominerkohlreps , doräülbc; Bras«. 
campestris oh'ifera^ Sommcrspielart^ D.O. Brassica oleraceaj 
Sommerspiolart , Schubart.) Einjährig; wie Brass. nap. hje- 
maliS| aber früh im Jahre gesäet trägt er schon Ende Aogual 
reifen Samen und bestockt sich dadurch schwächer. — Wird 
selten gebaut. 

Var.-6r. 2. Brass. nap. raju/cra, Mctzje.r. /ui/yr/i 
reps. (Brassica Napus Napobrassica, Doli. Brassica oleracea 
Napobrassica, Linn. Brassica campestris Napobrassica, Chou 
navct, Kohlrübe, D.C. Brassica Napus esculenta, D.C. später. 
Bodenkohlrabc , lappländische Steckrübe, Nois. Rutabags, 
Schwerz und Andere. KrautrÜbe, Unterkohlrabe, Dorsche &e, 
TumepCabage, engl. Bunias der alten Oriechen.) Zweijährig; 
Wurzel dickwnrzähnlich dick; fleischig. — Nach Bergius in 
Deutschland seit zwei Jahrhunderten, in England seit 1767 
eingeführt 

■ 7. Brasfi. iiap. albciy n. W^nsser Rühenreps. (Brass. 
Nap. escul. alba, D.C, Weisse Kohlrübe, Metzger. Gemeine 
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weisse Bodeokohlrabe , Nois. 133«) Wurzel groae, weiss. — 
Besonders für das Feld und zm Qebraaehe lür das Vieb. 
^» ist die Gemdaste der Rübenrepse. 

8. J:>rassica napus flava, n. Gelber Riibcnreps. (Brass. 
Nap. cscuL liava D. C Schwedische 13odc'nkohh-abc, Rutabaj^a, 
D. C. Gelbe Unterkohlrabe, Leopold. Gelbe Kohlrübe, Metzg.) 
Wurzel gelb| kleiner und feiner. — Diese wird fast nur xu 
Gemüse in Gärten geeogen. 

9. Brass. nap. nigricans j n. Röthlicher R^henreps, (Bn 
Nap. escul. nigricans , D. C. Rülhlicho Kohhübe, Metzger. 
Rothhalüigc Bodenkohlrabe, Nois. 133. Rotbblättriger Rüben- 
kohl, Loud.) Rüben und Blätter röthlieh. — Selten. 

4. Brssiles rapa, LIbb. BAbcaktM. (Meist scbleehtweg 

„Rübe'*.) Ein-, 1^- und zweijährig. Blätter grasgrün, von 
der Jugend bis zum Alter dunu rauhhaarig; Blüthen- 
knospen tieferstehend als die Blüthen; Kelch ganz offeUi 
ziemlich so lang als die 2 kurzen Staubfaden, die anliegen; 
Früchte ziendich aufrecht, stielrund ; der Schnabel \ — fast ) 
so lang als die Frucht; Eotylen das Würzelchen nicht ein* 
hüllend. Blü. gelb, aber kleiner als bei napus; bei den 1^ u. 
2jälirigen von ^ViHq April bis Knde Mai, bei den 1 jährigen 
im Sept. October. 

Unter dem Getreide in Süd • und Mitteleuropa. £ino 
der verbreitetsten Gel-, Futter- und Gemüse-Pflanzen Europas. 

Var. -Gr. 1. Brass, rapa oleifera ^ D. C, Oelriibe» 
Wurzel dünner als fingerdick, spindelförmig, nicht essbar. — 
Wird zur Oelgewinnuug gebaut. 

1. Braus, rapa bienniß, n, Wmterölrübe, (Brass. Rapa 
oleifexabiennis, Winterrübeoreps, Metzg. Br. Rap. oleif..RaTO 
sanirage ou rarette , wilde Rübe , D. 0. Rübsen , Schwerz ; 

Brassica Napus hjberua, Leopold. Winterrübsen, Winter- 
saat; Rübsaat j Biwitz.) Hjährig. Stärker bestuckt als die 
i^'olgcnden, da die Aussat im September, die Reife im darauf- 
folgenden Juni statt findet. — Ist minder ergiebig an Samen» 
als der Gelreps, kann aber in viel kälteren Gegenden ge- 
zogen werden I wo der Ge)reps erfrieren würde; daher eine 
Sichätzeiiswerthe Pflanze. 
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2, Brcus. rapa atuiua, n» Sommet-ölrübe, (BraiS. Rapa 
oleifera annua, Sonnaecräbenreps, Metz. Brassie» «anpcBtriSy 
Linn. Bims. Rapa campeitri«, Koch. Brataioa pneooxy D.C. 
BraMica Kapus aeativa, LeopolcL Sommenübieii) Bo^er. 
Sommersaat; Nayette d'^te^ fr.) Q ^^vl^0>^ookimit Jüei- 
neran Blüthen und Früchten; Aussaat im Mai bis Jobaimi; 
Keife im Herbste. — Im Rheiutliaio iiäuti^ gebaut. 

Var.-Gr. 2. Bm$B. rapa re^era, MeUsger, Wa$Hr- 
rübe oder Wetuerühe. (Rübe, Saatrttbe, Brachrfibe, Stoppel- 
Tttbe; RaTOi fr. Turnip, eng.) 2j. Wurzel dick fleischig, ess- 
bar ; die Bl. grösser mehr aufrecht, weniger steifhaarig als bei 

oleifera. — Herrliches Futter ftir Rindvieh, nicht für Pferde 
und mitteloiässigcs Gemüse für Menschen liefernd, mit Aus- 
nahme der Zwergwasserrüben, die als DeUcatesseu gölten. 

A. Lauge Wcisserübou. (^Brasa. Rapa oblouga, i>. C.) 

Wurzel lang bis s. g. halblang, gross^ beim Kochen zer" 
&Uend. 

d. Brass* rapa Imcopyrgus, n. Wdsm lange W eisserübc' 
(Weisse lange Rübe, Metzger.) Wurzel bis 2 Fuss lang, 
weiss. Ehie der geroeinsten WasserrtLbeo und sehr ein- 
tr&glich. 

4. Bran, rapa msctta, «. Wmu» kMkmffe Wdm M e* 
Wurzel weiss, länglich mit mehr aufrecht stehenden BlMtem; 

der in der Erde stehende Theil kürzt sich achneil ab, so dass 
sie selten die L<än<re eines Fusses erreichen. — Im Kbeiothal 
öfter vorkommend. 

5. Brase, rapa xaiUhoconut , n. Gelbe halblange Wetise- 
rtihe. (Gelbe lange Rübe, Metag. Knollherbsträbe bei Tab.) 
Wie Torige aber gelbbäutig. 

6. JBmss. rapa jodopyrgus, tu Ba&€ lange TFielMsHIftt. 
(Rotfae lange Rübe, Metzg. Lange blaue Hsrbstrübe bei Tflp 
hingen.) Wurzel bis 2 F. lg, rothhäutig. — Mit leucopyrgus 
die verbreitetste, weil ertragsreichste. 

7. Brass. rapo mdaina] n. Schyjarzc lange Wcisserübe. 
(Eothscbwarzc lange Rübei Metzger. Schwarze eiaässcr Kühe, 
Noisi^tte.^ Von sohwarzrother FarbOi lang, mild schmeckend, 
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beim Kochoo halb zerfaiieud. — In £ngiand (nach Miller) 
und Deutschkuid aelten. 

8« BroiMoa variegatei, n* Bun^biaUn^ Weisieri»be> 
(Famaschirtblftttrige lange BJOhe, Metzg.) Blfttter weiiB pana» 
aoliirt. Von Metzger öfters beobaclitct. 

9, Brasil rapa lugduncnsis, n. Lyomr gelbe Wefssn-vhe. 
(Lange gelbe von Lyon, Noisette.) Wurzel gross, läiifrlich, 
von gelber Haut und gelbem Fleischei wohlscbmeckend, beim 
Kocbcu halbzerfallend« 

10. J5tvw*. rapa morignyami, n. Morigny-Weitserübe^ 
(Graue von Älorigny, Nois.) Qrauliiiutig, beim Kochen halb 
zerfallend , also die Mitte haltend zwischen den hart- und 
weichfleiflchigen. 

B. Kurze Wcisserüben. (Br. Rapa depressa; D. C.) 

' 'WanBeln gross^ randlieh bis platt, b^m Kochen zerge- 
hend^ die Blätter klein uud düunbtielig. 

11« Brost, rapa leueaphx, n. Weine runde Weiewr^he, 
(Frühe glatte weisse, Kols. Brüssler Weisserübe, Schwerz. 

Mairübe, Walther. Friihrlibe, Tellerrübe, Whistling.) Wurzel 
weiss. — iVIeist in Gärten zu Gemüse gezoprcn, da der Ge- 
schmack sehr lein und süss ist. Die Saat geschieht frühe, 
SO dam die Eübe schon im Mai, Jani auf den Markt 
kommt 

12.. BroH* rapa arenana, n, Sand-Weia$erübe> (Sand- 
tübe, Nois.) : Wurzel weiss, halbrund, sehr gut. 

13. Brase, rapa ccauthoplaXf n. GeUm runde Wcissei^be. 
(Gelbe schottische, Nois. und gelbe holländische^ Loud. und 
Nois. Brüssler gelbe Rübe^ Schwerz. Kunde gelbe Mairübe^ • 
in Tübingen.) Wurzel mit gelbem Fleische and gelber Haut, 
«ehr fein von Geschmack^ "Mm Kochen halb zerfallend — 
Geht leicht in die weisse über. In Belgien häufig gebaut. 
Die gelbe schottiaclic soll sich nacli Noisette von der hollän- 
dischen dadurch unterscheiden, dass sie dem Erfrieren weni* . 
ger ausgesetat ist; ich zog hier beide zusammen. 

14. Braaä* rapa eJdoroplak, m. Chüne runde Weieeer^tbe* 
(Englische runde ■ grünliche Rübe^ Snckow. Qrüne Rübe, 
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IfilleKi Qrünliohe Rfibe, London*) Der oberirdiiche Thdl 
grün, BODit wie die Vorige. 

15. Urass. rdpn erijtJiropUix, it. Rothe runde Weiss, rttf» . 
(Englische ruudc rothköpiige Kube, Suckow. Frühe glatte 
rothe Hübe, Nois.) Wie die Vorige, aber die oberirdisciien 
Theile rotb. — Soll bald bolzig werden« 

16. Brau, rapa dneroBeena, n. Graue Weisaerühe, (Platte 
grauoi Nois.) Platt, graufaäutig, »ehr gross^ ziemlicb gut 

0* Zwerg -Weis 8er üben« (Brass. rapa pygmaea, n. 

Trockne Rüben, Note.) 

Wurzeln klein ^ ^^Sf feinem bärtlichem trocknem, 
beim Kooben nicbt zergehendem, aber sehr wohlscbmeckendem 
Fleische. — Sie behalten diese guten Eigenschaften nur in 

magerem sandigem zartem Boden , andernfalls arten sie aus. 

Sie verhalten sieh zu den grossen Weisaerübca, wie tlio lla- 
diesclicn zu den Kettigen. 

17. Brass. rapa teltovieiisia y n, Tdtower Wetsserilbe, 
(Kleine Berliner Rübe, Nois. Märkische Rübe, WhistUng. 
Bairiscbe Rübe, in Franken; Teltower Rübe in Berlin &c.) 
Wurzel oft nur daumendick, fingerlang, gclblichroth , mit 
hartem feinem süssem Fleische. — Der Name nach dem 
Dorfe Teltow bei Berlin ; diese artet au jedem anderen 
Orte au», selbst wenn der Boden gleicUo Eigensobuftcn zu 
haben scheint. 

18. Brcus, rapa frenoBana , n. Freneu$e ' Weis9&ii^ 
(Kleine Rübe von Freneuse, Kois.) Halblang. 

19. Brass, raipa Vümorinif Vürnorms^ Weisseri^he, 

(Grosse Kübe von Freneuse, Noisette.) Grösser und min- 
der gut. 

20. Brass. rapa meauxiana , n. Meaux - Weisserübe, 
(Rübe von Meaux, Nois«) Wurzel sehr lang nnd dünn. 

21. Brass, rapa scmUaea, n. SauUeu-Weisserühe. (Rübe 

von Saulieu, Nois.) Von der nämlichen Stärke, aber schwärz" 
lieber Haut. 

22. Brass. rapa bauhryana , n. Baiihry-Weiasev. (Rübe 
von Baubry, Nois. nebst der Kübe von Cherouble, Noisette.^ 
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Von der Dicke dneB Fecicrkieles*), lan^, braun. — Die von 

Cheroublc, die Nuisette aU eigne Varietät autiuiirt, wird 
nach ilun etwas dicker. 

Anmerk. Ob Brost, rapa g^abra, Regel, mit kahlen unf2;ethcilten 
Bliitteiii, aus Ciiiaa «tammend, Uierher gehört, muss oiuo weitere iieob- 
achtuu^ zcigeu. 

4« Sinapis, Toumef« Senf. 

Die Drüsen und Samen wie bei Brassica) aber von der 
GriffeLspitse bis zur Fruchtmitte beiderseits blattgrüne und 

blattdüuuc breite Säume; Würzclcücu von den Kotj-len nicht 
eingehüllt, nur auf diu Kauten lioj^ond. 

U Sioapis alba, Uno. Weisser Senf. (Napiis Icuco-.siQc^pis, 
Spenner. Bonnania ofBcinaiis, Prcsb Mustard^ engl. Moutardo, 
frz. Sinapa, it.) Q Schon das Keimpflftnzcben mit dicht 
abstehend behaarter hjpokotyler Achse und dadurch vor allen 
ähnlichen Brassicaceen kenntlich; BlÄtter gefiedert; Ficder 
e^rlappt, die 3 oborn zusammentbcssend ; Kelch wagrccht ab- 
stehend; Frucht holprii;, önervig, Hcbnabcl so lang, oder 
wenig kürzer als die Fiiicht. Bl. lebhaft gclb^ Mai, Juni. 

Unter G-etreide und auf Schutthaufen im südlichen selt- 
ner dem mittleren Europa. Für Apotheken und SenfAibriken 
an manchen Orten im Ghrossen gebaut. Auob als äusserst 
schnell wachsende FutterpHauzc empfohlen und schätzbar. 

1. Shrrp. alba vidgariSf ri. Oeiminpr weisser S*. Früchte 
rauhhaarig; Samen weiss. — Die wilde gemeine und kul- 
tivirte Form. 

2. Sinap. alba glabrata, D'öUi KMfHJtckUgvt weisser 
Früchte kahl; Samen weiss. — Von v. Kettner bei Karlsruhe 
gefunden. ' > 

3. /S i) Iii}), alba imlanoüj^eiDia, n. Schwarzsamiger weisser S. 
Früchte raubhaarig; Samen schwarz. — Von mir mehrmals 
beobachtet, kultivirt und samenbeständig gefunden. ^ 

4. Sinap, alba hispida, n. Widerhaariger w. S. (Sin. 
üesmuAf Lam. dict 4, 341. Sin. hispida, Schousb. maroo* 

•) So schreibt Noisette nach Herrn Vilmorin, obgleich nicht einzu- 
gehen ist, wie sol<jhe Wüntelcheii mm Q^hiSMob» gosohAli wer- 
den können. 



. ijui. u i.y Google 



251 



182, t. 4.) Stengel rflekwftrts raubhaaiig; Blätter rauh; 

Frucht rauhharig, schmäler als der bchnabel. — Tennciiila, 
Marokko. 

Ö, üinap, alba dissecta, n. Schlitzblättriger weisser S, 
(Sin. dissecta a Lagasca c. h. madr. 1816.) Blätter fieder- 
tbttlig, mit Bohmalen eingesobnitten-geBahnteii oder fiederschnit^ 
tigen Lappen; Frucht kahl. — Spanieti. 

6. 8in, alha Lagoicana, n, Laga$kai 19. 8, (Sin. dis- 
secta Lag.) Wie Vorige, aber die Früchte rauhhaarig. — 
SpaDien. 

7. /Sin. alba foliosr,. n. Grossblättriger iv. S» (Sin. fo- 
liosa, Willd. enum. 688.) Blätter kahl, geschweift-eckig, Icier- 
förmig; 6chnabel «ehr raub, länger ab die raubbaarige 
Fracht. — Orient. 

8. Sin» alb» aptda, n. ApuUatJur to. (Sin. apula, 
Teuere app. 1. cat. fa. napol. 60.) Blätter kahl, fiedcrschmt- 
tig, mit lansettlichen spitsen gesahuten Lappen; Frächte kahl, 
abstehend. — Unteritalien. 

b. Cochleariai Tournef. LöfiFelkraut und Meerrettig. 

Staubfäden zahnlos; Griffel bleibend: Früchte elliptisch 
^8 raudUch, sehr konyex, die Wand in der grössten Breite; 
Kotylen aneinandeiliegend, suweilen schief. 

1. Csdil. eflidMlis» Um. Milasllss Uffelkrasl. (Scurvy- 
crass, engl. Cranson offioinel, fr. Oochlearia, it.) Zweijährig; 
die Wurzclblätter gestielt, breit- eiformipr, die stcngelständigen 
eiförmig, die obcrn mit herzformip^er Basis umfassend ; Staub- 
fäden nicht geknickt; Samen fein knotig. Biütbe weiss, 
Mai, Juni. 

An .den Seeküsten des englischen Nordamerikas, Sibi- 
riens, Mittel- und Nordeuropas, so auch der Nord- und Ost- 
see; im Binnenland nur m der Nähe von Salinen. In Oe- 
mttse- und Apothekergärten, doch selten kultivirt Meist als 

Zuthat zu Salat oder auf Butterbrod genossen. 

1. Cochl off. vulgaris, n. Getröhnliches off. Löff. Früclit- 
chen ziemlich kuglig, von der Seite schwach komprimirt; Bl* 
länger als breit. — Diese aUein in Gärten. 
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2« Cochtearia offUinoäUs maoracarpa, n. Lan§frUchtiffe$ 
cffhtineUes JJiß lkrani* Fraditehen eULptUch^ 2&iai so lang 

als breit; lUättcr hini^iT als Ijreit. 

3. C'ji lt/. i ß\ iiyn tialca y Koch. J^t/nnätödK'i^ "ff. I-'''>ff' 
(Coclil. pyrenaica, D. C. CochLgrünlandica, Host uicLt Linn.) 
Früchte ziemlich kuglig, 00 laag aU (las FcdizoUj Blätter 
der Basis breiter als lang. Stengelblfittchon wenige, eüör* 
mig, gezahnt. — Pjreuäen, Alpen. 

4. CochL yrönlmidica, n. (rrönlämh'schos off. L'ff- (Codi. 
j:^rr»nlandica, Linn, sji.) l'iiiclite eif(inni,<j!^j so lan^- als die 
PedizuUc; Wurzelbliitter niuicntürmi^-ganzrandi«^, Stengclbliilter 
keine, Stengel fingerlioch. — Grönland, Norwegen, Island. 

5. CocM* off, danica , n, DänUches off, ^ff* (Oochl. 
danica, L. sp.) Früchte ellipsoidisch, so lang als die Pedi- 
zelle; alle Blätter gestielt, deltaförmig. An nordeuropäi- 
schen Seeküsten, besonders der diinisclien. 

6. Cdchl. <>jf. /ritnisfs, 71. LenaUcht s (ff. J^<ff. (C<>c!d. 
lencnsis ; Adams bei D.U. pr. I. 173.) Friiehto etitürmig J 
so lang als die Pedizclle; Wurzelblätter gestielt, nierenförmig; 
Stengelblätter länglich, ganarandig. — Nordsibirien. 

7. Cochl. off', arctica, n. Arktisches off. Lfff. (Cochl. arc- 
tica, Schlechtendal bei D.O. })r. l, 174.) Früchte oilängHcb, 
wenig kürzer als das Pedizell; Wurzelblatter gestielt, eiför- 
mig, etwas gezahnt; Stengelblättei: sitzend, beiderseits mit 
1 Zahn. — Nordsibirien. 

8. CochL off\ triductylitea , n* Dreißngrtges off, -Löff, 
(CochL trid. Banks bei D.O. syst. 2.367). Früchte eirund; 
Stengelblfttter jodersoits mit so grossem BasajbEahn, dass sie 
Sfingrig erscheinen. — Labrador. 

2. Coehl. armoracia, Llan. Mi't'nt'tlig. (Cuclil. rustK-aha, Lam. 
Armoracia rusticana, Fl. Weit. Pihaphanis magna, Mö. Horse- 
Kadish, engl. Cranson oder le grand llaifort, fr. Romolaccio, 
itaL) % Wuraelblätter länglich , gekerbt, die obem eilanaett 
bis lansett; Früchte ohne Nerv; Samen glati, Staubfaden 
nicht geknickt. Blü. weiss, Juni. 

Im Gebüsch an Flussufern und auf leuchten Wiesen. In 
der Medizin als hautröthendes Slittel geschätzt, viel öfter aber 
in der Küche verwendet, namentlich als ZuspeAse m Fkisoh. 
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1. Cochl. armor. vulgaris, n. Of-mmif^r ß.eprrettig. Un- 
tere Steilgelblätter karamartig fiederspaltig j Hlüthcn und 
Früchte kleiner. — Die gebaute und gemeine wildo Form. 

2. CochL armor. macrocarpUj /?. Ghoasf nicht iger Meerr, 
(Cochl. macrocarpa; Waldstein et Kitnibel, pl. r. h. 2, p. 101. i 
184. Amoracia macroc. Baumgarten.) Alle Blätter ganz; 
Btethen (die höher aU die Knospen stehen} und Frfichtefast 
doppelt so gross, aU bei dem Vorigen, übrigens ihm in allen 
Stücken trleioh. Der Geschmack der Wiirzrl soll milder 

, sein. — Wild iu Ungarn und Siebeubui^^en, wurde bis jetzt 
noch nicht gebaut. 

6« Oamelina, Crantz« Leindotter« 

Früchte birnförmig oder keilförmig; Klappen sehr kon- 
veic, an der Spitse mit einem Fortsatz; Wand nach der 

grösstcn Breite der Frucht, nach dem Klappcnabfall ohne 
Griffel; Kotylen rücken wurzelig*. ♦ 

1. Gamel. sativa, Crantz. Gebauter Leind. (Myagrum sati- 
yum, Linn. Alyssum sativum, Scopoli. Möncbia sativa, Roth. 
Flachadotter, Dotterkraut, kleiner Oelsamen, Finkensamen'; 
bei Darmstadt Bftmeben oder Buttersämchen.) 0 Stengelblätter 
länglich-lansett, pfeilförmig, ganzrandig bis fiederschnittig. 
Bl. weisS| JuÜ' 

Unter dem Gretreide und auf Schutthaufen von Älittel- 
und Südeuru] ;i Ms Nordasien. Als Oelpflanze gebaut. Der 
Ertiag inclit überreich, aber sicher und auf geringem lioden, 
namentlich Sand, eu erreichen. 

1. CaineL sat. sUvestins, «. Wilder geb. Leind, (CameL 
silvestris, Fries. Camel. sat. pUosa, D.O.) Alles behaart. ^ 
Die wilde Form. 

2. Comd, sat glabrata, D»C, Gemdner geb, Lemd, (Ca- 
mel. sat. subglabra, Koch.) Alles kahl; BLätter ganzrandig. 
— Die gewöhnlicli gebaute Pilaiize. 

3. Ünmel. sat. microcarpay n. KIct)ifrurht(ffpr geb. Ij'ind. 
(Uaiuelina microcarpa, Andrzejowsky.) Früchte halb so gross, 
als bei den beiden Vorigen. Blätter lauzett, gesähnelt, be- 
haart« WUd' in FodoUen. 
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4. Camd. snt (h atata, n. Gezähnter geh, Leiml. (Myag- 
rum sativuin var. Linn, CameL dentata, Persoon. Mjagriim 
dentatum^ Willd. Myagrum Bauhini, Gmclin. Riesenleindot- 
ter der Gfirtner.) Blätter bachtig-gezabnt ; Früchte fast dop- 
pelt «o gross, als bei glabrata^ der sie sonst am nächsten 
steht 

5. Camel. sat. pinnaflfifhij n» Fieder schnittiger geh. Leind, 
((vamclina pinnatilida, iiürnem«iiin. Mya^^niii) pinnatif. Ehrhardt). 
Blätter ticdersohnittig^ auch soUeu die iSamen grösser und 
punktirt sein« 

8« Lepidium, Linn« Kresse, 

Früchte von der Seite stark zusammengedrackty also 

schmalwandig, rundlicli Ins länglich; Fächer cinsamig; Klap- 
pen kahiitormig oder gcdügelt; Keimblätter auf e'manderlic- 
gend| rückenwur^elig; Staubfäden zahnlos; Fetalen gleich. 

1. Lepid. sat Lisa. Garlrakrsise. (The garden-cress, engl« 

Cresson, fr.^ Cressione it.) Q Untere Rätter gana bis nnregel- 

niässig fiedcrlappig, die obern lineai, ganz j Früchte oval, ge- 
flügelt, stumpf, ausgerandet, an die Spindel angedrückt; Ko- 
tylen 3theilig. Bi. weiss, sehr klein (1 L. lg.) Juni, Juli. 

In Kleinasien und Aegypten unter der Saat und auf 
Schatthaufen. Als SaUtgeMrfira< sehr beliebt und of^ in Gftr- 
ten gesäei Schon von den alten Griechen (Kardamon) und 
Römern geliebt 

1. Lepid, sat, vulgare, n. Geimiiie Gartenkr, Blätter 
grün^ tiederiappig. — Urform. 

2. Lepid, saL eriäpum, Linn. Krause Qcurtmücr, Blätter 
griin, kraus. 

tmkr, Blätter mehr&ch kraus. 

4. Lejjid. sat. lattfoUum ^ D.C, Brclthlättrige Gartenkr. 
Blätter grün, kaum gelappt, dadurch sehr breit erscheinend. 

5. Lepid. sat aiistrale, n. AustralischA Ga/rtenkr. (Als 
„gelbe australische Kresse^' erhalten.) Das ganae Kraut von 
der Jagend an gelblich ; alle Blätter gans; unregdmissig ge^ 
aähnt oder gana schwach gelappt, die grössten mit Stiel über 
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3 Zoll lang, etwas über 1 Zoll breit; Blattfläche in den { 

Zoll langen Blattstiel verschmälert. Selbst die gekeimteu 
Ivütylen sind ganz oder selten mit einem unregclmäsaigen 
Zäimelien rechts oder links | hiilt, im ilerbste .gesäet, den 
Winter aus. 

6. Li:i>uh soL pallidum^ n. QeUfe Gartenkr, (Englische) 
Blätter gelblich^ 101181 wie ytiigfire. 

2« UpMin laliMim, Lin. BreilMItfrige ircsl^ (Ffeffer- 
kraat) % Durch WurseUproste wuchernd; alle Blätter nn- 

geiheilt, gekerbt-gesägt, die wurzelständigen eiförmig, stumpf, 
langgestiekj Früclit(; rundücli, seiclit ausgerandet, lliiumlichj 
Kotylen ganz. Bl. weiss, Juni, Juli. 

An feuchten schattigen Stellen der Alpen, der Meeres- 
küsten und Salinen in Mittel- und Südeuropa bis Sibirien. 
In der Schweiz a. B« in Waadt, Fretburg. In Deutschland 

Engen in Oberschwaben, Holstein, Mecklenburg etc. 
Schärfer als die Gartenkresse, desshalb nicht pur yerwendet; 
überhaupt selten gepflanzt 

1, Lcjjid. latif. cuvüpaijtm, iu EuropäUclie hi\ Kr» Blät- 
ter schwach gesägt. — Europa. 

2. Lepid. laiif, affim , w. Verwandte br. Kr, (Lepid. 
affine, Ledebour in Lk. en h. b. 2.) Alle Blätter gesä-^^t, die 
Sägezähne der obem Blätter zugespitzt, abstehend; Biüthen 
grciaser usd dünner gestellt ^ Sibirien. 

8. IsatLs,. Toanie£ Waid, 

Früchte nicht aufspringend, einföchrich, da die Scheide- 

uaiid iclilt, einsamig, gcüiigclt, stark komprimirt; Kotylen 
auf einander liegend, etvva^ rinnig, rückenwnrzelig. 

1. Isat. tinctoria, Linn. Fürberwaid. (Woad, engl. Pastel, fr.) 
Zweijährig ; Früchtchen kcilig, sehr stumpf oder ausgerandetj 
2 — 5mal länger als breit, hängend. Bl. gelb, Mai, Juni. 

Auf sonnigen Hügeln, an Wegen und auf Wiesen in 
Süd- und Mitteleuropa und Eleinasien. Wichtige Färber- 
pflanze für Blau. Den Griechen und Bömern ids isatis be- 
kannt. Durch den Indigo ist sein Anbau nun sehr be- 
schränkt 
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1. Isat, ttnct »ativa^ D»C» pr. Gebauter Färherwmd. (bat. 
sativa, Fuchs.) Bliitter kühl, breit, beülirt; Früchte ätumpf, 
3inal so lang als breit. — Die aliein gebaute Form. 

2. Isat, tinct, alpinaf Metzger, Alpen-Färbei'iv. (Isat. 
Villarsii, Gaadin. Isat «lpm% Viil. daaph. Isat. tinct. bir- 
satoi D.C. pr.) Blätter schmal ^ behaart; Stengel behaart^ 
niedrer, die Aeste einfacher | Früchte verkehrt-elHptisch. — 
Auf Alpen. 

3. hat, tinct. vulgaris , Kock. Gemeiner Färberw, Blät- 
ter mitteibreit, kaum sichtbar etwas behaart, auch bei den 
oberen bcöhrt; Früchte 3mai so lg. als br.| stumpf* — Dies 
die in Mitteleuropa gemeine wilde Form. 

4. Jaat. tinct, mierocarpa, D.C» pr, Kleivfrückti^ Fär* 
bertü, (Isat dalmatica, Miller d!ct.) Früchte kleiner; Blfttter 
Bchnial, kahl; sonst wie vulgaris. — Dalm.itien. 

5. Isnt.imct. prai'cn.r, Koch. Frilhev Fflrhmr. (Isat. prae- 
cox, Kitaibol.) Friilicr Mühend j Früchte oval oder verkehrtoval, 
oben bald gestutzt bald gerundet, an der Basis manchmal 
gestutzt. — Ungarn. 

6. Isat, tinct campestris, KaeK FM-Färherw, (Isat. 
campestris, Steven in D.C. syst.) Früchte 4mal so lg. als 
br. fast kürzer als die Pcdizelle, an der Spitze stumpf, an 
der Basis schmal. — Podolien. 

7. hat, tinct. hnnatica, n. Banat-Färberw, (Isat. bana- 
tica. Link en. 2.) Obere Blätter ohne Oehrchen; Früchte 
3mal so lg. als br. stumpf, kahl. — Banat 

8. hat, tinct maeotiea, n, Asmoseher Färherw. (Isat 
Maeotica, D.C. syst. 2.) Früchte uureif rein lineal, reif fast 
2mal so lg. als bei den vorigen Var. 4 — 5mal so lg. als br. 
ausgerandet. — Taganrog. 

9. hat tinct. taurica, n. KrimscJier Färberw» (Isat. Tau- 
lica, D.C. syst 2.) Früchte ömal so lg. als br. an der Spitze 
stumpf. — Krim auf Ealkfelsen* 

9. Crambe, Tournef. Meerkohl. 

Frucht sich in zwei nicht aufspringende Glieder tren- 
nend, davon das untere dünner und unürachtbar, das obere 
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einsam ist; Samen an eiucin tadiichen aus dem (J runde 
des i^'ackea aii£fttrebeodeo Jb^abelBtarang; Kxtijleu ntmi|{ gefal- 
tet, kantenwiiTzelig« 

If GrMAi mritiMt Uu> I^BeiMff Hink« (Seakale, eng. 
Ghott mria, :fr. OambiO; it) Die teueren 8tai»biUea 
an der S|^itsa gablieb; Fracht griffelloe; BUUter kahl, welligi 
lebhaft blaugrün, beduftet, diokfleisehicb. BL weiss, Mai, 
Juni. 

An den saiuIiLceu Ufern der Nord- und Ostsee, des at- 
lantischen und mittelländischen Meeres. Die jungen Triebe 
(nicht BUttter) gebleicht zu Gemüse, ähnlich den Spargßhi 
und zwar von Febr. bis März, da es an andern Gemüsei| 
Ceblt la England wurde diß wilde Pflnpae schejt seit Jahr? 
handelten der Art benutzt, aber erst um daa Jahr t75P in 
Kultur genommen. 

1. Cmmbe marit occidetüaliSf n. Westliche^' Meerk. Blät- 
ter höchstens gebuchtet ; Blumenblätter weiss, an den Nägeln 
saramt den Staubfaden grün; Bispe dißhjt, . — .Die ^eatUich^ 
augleich kultivirte Form. 

2. Crambe mariL pinnati^daf n, .Fiidertpaltiger Meerk, 
(O^arabie pinnatifida, B. Brown. Crambe oiien|aUa, Jacquiut) 
Blätter »fied^Bpalttg mit längliehen augeapitaten gfaägtge^äjui- 
ten Lappen f Blumenblätter gleiehfftrLig weiss; Biape lodw^-rrf 
Wild in Ungarn, Südrussland, Orient. ' ; 

3. Crambe marit, grandißoray n. Grossbliithiger Meerk. 
(Crambe grandiflora, D.C. syst. 2.) Blätter liederspaltig mit 
länglichen ei ngeschnitten- gezahnten Lappen j Blüthen ^grösser 
ala bei den Vorigen. " — Insel Tafnan« " " ' 

' 10. Eaphanusj Tounief. Eettig. ' 

Drüaen wie bei Br^sica|. aber. die autei faedianen öfj^ 
fehlend ; ^rucht länglich oder f a^t kegelig, mehraamigi achwam- 
mig, nicht aufspringend noch quergliedrig; Kotylen läng^S; 
gefaltet, oben stark ausgerandetj Würzelchen auf der Rinne» 
^ I. Rftplt- ^aU\us, Linn. GarCearettig. (Kadibli, eng. Kad^s od. 
Rave fr. Rafauo, it.) 1-, H und 2j. Fruclit stielrund, ko,- 
macl^ ;&ugcspitzt, kaum länger als daaPpdiseU; ßf^mQüp'p^^^öf 
.cbagrinii:!^ J^. bU^ayicilett, jdai, .Jun$. . _\ . 

17 ' ^ 



. y 1. ^ . y Google 



— 258 — 

In China, Japan und audiWestesien einheimisch. SdiOB 
seit den fliteaten Ztkea knltivir^ von d6ii 6n6oh6ii nq^anBS 
H^enaimt Beliebt als Salatpfianse, weniger als Oelpflanve. 

Var.-Qr. 1. Rtiphamt» mtüftmolmfer, Metzger, O^ir^g. 

Wurzol düun, 8pindelf<^>riiiio^ , ungcnicssbar. ^ — Der Oclgcwin- 
nuiii; w^g^ zuweÜ6ii gebaut, der £rtrag iat aber selv 
gering. 

1. Rapk, 9aL dUnensis, Miüer. CldneHieher Odrtitiig, 
(Ri^ chuMiia. ammua oleifenu^ Lom« Bapli« chitteni. oleif. 
MUlev. Baph. dofenu, Radis oleiftre» D.G.) Fmchtsdina* 

bei so lang oder etwas kürzer als die Frücht. — Kommt in 
Europa nur in botanischen oder laiKlwirthscliattlichen Gärten 
vor und ist bückst wahrschemiicb die in Chiua wUdwaeb- 
sende Stammform« 

2« jSo^ §aL eaudabUf n. OetekwänzUr (kUHÜg, (Bapb. 
candatasi Liim. SL der boten. GSrten.) Fracbtaefanabel etwa 
l)iBal 80 lang als die Fnioht — Auch diese Pflanse ist nur 
aud den botanischen Gärten bekannt und zwar unter dem 
Namen Raph. caudatus, L. fil. ; ob aber Linnc^ Sohn unter 
seinem Haph. caud. unsere Pflanze m^te, ist noch zweifel- 
haft, da die Früchte enorm gross sein sollen. Die hier be- 
sebriebene Pflanse ist aas dem Httdelberger landwirthsobaft- 
ficben Qaztan, bsft wenigsamige Frftebte und geblirt sicher 
als Var. an Raph. sativns. 

Var.-Gr. 2. Eajjh. sat. esailenkis, Metzger* Eettig» Wur- 
ael fleischig, essbar, LartUch, 8chiu:i. 

A« Winterrettig. (Raph. sat hybemus, n.) 

Spätreifende Soxts&i die im Winteor gegessen werden nnd 
im nSchsten Jabre aar Blfitbe und Frucht kommen; die Wur* 

zel iöt härtlichj scharf, gross, d. h. 1 — 6 Pf. schwer. 

3. EajjJi. sat. albiLS, n. Weisser Winterrettig. (Raph. sat. 
niger albus, D.O. pr. Weisser spanischer.) Wurzel gross, 
lang, äusserlich grünlich, imien hart^ weiss, scharf. 

4. I^opft. tot nigeff n. 8ckwarzer Wifvterr* (Raph. niger, 
Iferat Raph. sat niger vulgaris D.O. Knott-, Kraut-, langer 
Bcliwarser Erftoter Rettig.) Wureel lang, aussen raub und 
schwarz, innen hart, weiss, beissend scharf. — Dieser ist am 
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verbreitetotea, obgleich da» Fleisch hirter und schärfer als 
hei dciB weissen tat 

5. fspA. jot hmwmm^ n. Braumr WinUrr, Wonsel 
l&nglich hiiiifiMnmg> ndttelgrosa, aussen braun nuih^ innen 
hart wdfw. 

6. Raph. ant. Imco^Anx j u. W^Limier runder Winterr. 
Wur»cl länglicliruuU, weiss. — Geht gorno in R. s. albus über. 

7. liaph. uU, melanttpLax, tu iScha-arzer runder WiiUen'. 
(Grosses schwarzes RAdicachen, schwaraer Winterreitigi Kois,) 
Wunel bingUchnind, aehwars. 

B. Sommerrettig. (Raph. sat. aestiTus, n.) 

Frübrcifcnde Sorten, die im Sommer und Herbste ge- 
nossen werden; sie sind zarter, milder und kleiner| nürolich 
2 Pf. schwer; wenn frühe gesäet ist die Samenreife im 
Sp&iherbste. 

8. Raph, 9(0» augustanus, tu Weisser Sommerr» (Früh- 
zeitiger weisser rflbenfSrmiger Rettig, Loud. Grosses weiu- 

ses Augsbur^er Radieschen, Nois. Weisser Frührettig, Wai- 
ther.) Wurzel lang, weiss; schicsst gerne. 

9. liaith. sat. tristis , n. Schwarzer Sommerr. (Metzg« 
u. Waltlier.) Wurzel lang, schwarz ; schiesst gerne. 

10# üaph. sat, c vi um US, n. Weisser rumler Sommert* 
(Wasserrettigi Biyant) Wurzel weiss, länglichrund. — In 
Deutschland häufig gebaut 

11. sat ehtoris, n* G^grUner Sommerr. (Gelbes 
Radieschen, Nois. Wienerrettig, Mittel- oder Bodenseerettig, 
in üiiden.) Wurzel klein, zarlfleischig und angenehm schmek- 
kcnd, gelbllchgrün, rundlich. — Bildet den Uebergang au den 
Radieschen. 

12. Raph, sat, autumnalis^ tu Rother runder Sommerr, 
Wurzel länglich bis rund, yiolett bis rosenroth ; zart und beliebt 

13. Rafh* sat mdanops, n. Sckwarzer runder Sommerr, 
Wurzel schwarz, rund; schiesst gerne und taugt nicht viel. 

C. Radieschen. (Raph. sat. radicula, U.C. Monatrettig.) 

Wurzel nur einige JLothC) nie ^ PInnd schwer, fleiflchig, 
essbar, zart, wenig sduurf. Die Pflanze ist einjährig, ja 
selbst inn»halb 3 Monaten seine Samen sur Reife bringend, 

17* 
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14. Eaphanus saHimBtiIrmu, tu Ok»-Bäiie96hm» (Langer 
weisser FrÜhlingsrettig , Loiid. Weisses ifrühes Radieieben^ 

bei Eisenach; Glasradieschcn, boi lIoheiibeiiTi. Weisser lan- 
ger Monatrettig, Walther uud Metzger.) Wurzel weisa lang. 

15. Baph. a<xL scarlatinosus, n, Scharlach- Kadiesck (HelU 
TOther langer Monatsrettig, Metzg. Scharlaehrotber Monats- 
rettig, Lond.) Wureel Ung^ heliroth. Schiesst tnäii kicKt. 

16; jRf^h, tat pvrpiireus, n. Purpur-Rad. (Porfiurro- 
ther Frühlingsrettig, Loiul. Dankelrother langer Monatsret- 
tig, Metz.) Wurzel läng, dunkelrotb. Kann iu jedem Mooat 
des Jahres gesäet werden. 

17. Raph. sat» grüeus, n. Graues Rad. (Graues langes 
Bad«) Wurzel grau bis BchwttixUclii lang« Sohiesst leicht 

18. fiapL 9aL praecox, n. Frühes Rad. (Weisser frUher 
runder Monatsrettig, Mets. Frühes weisses Radiesch. Nois. 
Holläudiäches kleines rundes Knollradics, Walter.) Wurzel 
rundlich, weiss, Irühf^. — Wird frühe in d«is Mistbeet und 
auf das Land gesäet und ist suerdt brauchbar. 

19. Raph» tat. julianuSf n. Jtdi-Rad. {Weisser später 
runder Monatrettigi Metz. Gemdnes weisses Radieseh. l^ois.) 
Wurzel rundlich^ weiss, spät, auch grösser als praecox. 
Kommt nach den frühen Radieschen und dauert so lange^ . 
bis R. 8, chloris zum Gehrauclic herangewachsen ist 

20. Raph. sat. salmoneus , n. Lachs-Rad, (Hcllrother 
runder Monatrettigy Metzg. Rosenfarbner oder Forellenradies, 
D-.ß* I .Kleines r,o8enrotlies oder ForeUenradieschen | Neis.) 
Wuj(«el hellrpth) rund, kleiiii £cüli. - , - li 

' 21. Raph* sat violaceus, n. VvoUUes Rad» (Dunkelvio* 
Icttrotlier rmuler jNlonatrettig, Metzg. Kleines rothes Radiesr 
eben, ISioU.) Wurzel dunkel violettrotb, rund, klein. Früh 
.UAd beUebt. 

r . 22* Rftph, sat. carneuSf n. Rothßeischiges Rad* (Inwen- 

4^^otlie^ Radieschen, Noifi.) Wurzel aussen upd innen ro^i» 

. An merk. Entea saiimt Lam. Oebaute Rauke , die in Süd- 
'eoropa wild '-wSehsfe, \nrA In Italien und SadlVankmck dÄer g^baitt, 
xni.disjttagtti «Triebe -als Zitfaat zn. fibifii an verwenden., . 
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FAxnilid 27. 

Oleaceae, Undley. Oelbaiimartige. 

Korolle rcgclmiissi;;, mit verwachsenen knospcnklappigen 
Pftalen, die auch mit drn Staubf&den weit verwachsen «ind; 
Ovar oberstäudig) Keiiu grade; Album vorhanden. 

r 

1« Olea, Tournei. Oelbaum. 

KMk 4silknig; KoroUe trichtarich-taUerförmig ; Saiim 
mrüieilig; Ste«bgeftM6 2; Nirbe S^altig; SteuLbeere mit 
mchrigm Stelv. 

f. mnpattLf lira. € nwto gr OaIImk. (OUt«^ Oliren- 

baum; Olive, enp^. Olivier, fr. Ulliva, it. Elaia der alten Grie- 
chen). Hoher Baum; Blätter lanzett bis oval, gegenständig, 
ganzrandig, oberseits matt diiiikeli^rini,unteraeit8 schülfcrich- sil- 
berig oder golden oder rothbraun, selten grünlich; Trauben 
gegenständig, kaum \ so lang als die Blätter, dicht. Früchte 
12—26 Km. ig, 8-^17 Mm. br. BL weisslioh, April, HaL 

> Wild io Nordafrika, vielleicht aodi Syrien; nun aber 
im ganzen Mediterrangebiete häufig kaltivirt| so andi in den 
eSdKcbsten Theilen Deutschlands. Aus dem Fleiseh der 
Früchte wird das Olivenöl (BaumoK l-rr,voiicerül) gewonnen, 
von feinem mildem Geschmacke, daher überall als Speiseöl 
benutzt. Die Kultur de« Oelbaums ist «o alt, als unsere 
Geschichte. 

' 1. Ol. evro^ hmifoHa, Mino Bux^dättriger Oelbaum. 
Baum klein, verkrftpp^ mit kurzen sparrigen Aesten und 
ovaifen, sehr kleinen, dodi bespiizten, tiefgrfinen Blättern; die 
Frucht ist klein (10 Mm. Länge auf 8 Mm. Brette) rundlich, 

glänzend, tiefschwarz, feines Oel gebend, mit spitzem Steine. 
Reif im December, Jan. — Wild an den Felsongestaden des 
Mittekneers« 



Risso histoire naturelle des principalefl pioduetions da l'Biurope 
ttMdienaleBancl II. 1826. p. 7 u. folg., wo snoh die 8yao- 
nynie und wettaie Citsibo aeohsasehen sind. 
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2* OUa europaea raUmdaU», Büio, Kugdfr^ekttger Odh. 
Dicker Baum mit hohen langen wirnn Aesten und mittelgrosBen 
achmalen tiefgrünon, dttongeBteUten^ spHsen Blättern ; Blfithen 

zahlreich auf langen Pcdicellen; die Früchte klein (13 Mm. 
auf 9 Mm.) beidereaUa gerundet, tiefachwarzj mit harter Haut 
und dünnem herbem, doch qux aehr gutes Gel gebendem 
Fleische; frühreif, nämlich Nov. — Jan* (Bd Angabe der 
Fruchtreifeseit ist hier immer Niaaa gemeint , woeelbat Rieso 
wohnte). 

3. OL mr» atahan, Ruso, Arahan-Odb. Mittelgroiser 
Baum mit langen schwach hängenden Aesten uud ghittcr 
grauer Kinde ; die Blätter sind elliptisch , stumpf oder mit 
Stachelspitzchen , oberücits dunkelgrün, unterieits grau, mit 
ungleichen Rändern, 70 Mm. lg. 10 Mm. br. weit von einan- 
der stehend; Biüthen sahlreich; die Früohte mittelgross (16 
Mm. auf 14 Mm.) abgerundet , st«mpf| mit welker Haut und 
dickem Fleisch, das voll dicken guten Oeles ist und onen 
gerundeten Stein birgt; reif Dec- Jan. 

4. Ol. eur. celina , Risso. Celina-Oelb. Schöner Baum 
mit zerstreuten fast graden Acstuu; die Blätter sind klein, 
lancett, oberseits biassgrün, 70 Mm. lg. und 17 Mm. br. ; die 
Blttthenblätter sind verlängert und die Früohte dick, oblong 
(20 auf 10 Mm.), wenig spita an der Spitze, von weiss au 
roth und dankelschwans übergehend, bedeckt mit weissen 
Punkten; die Haut iat hurt, da« Fleiach nicht betraciitüch, 
röthlich bitter mit mittelviel Gel und sehr grossem btein; 
reif Dec. Jan. 

5. OL eur* oMonga, Risso, Oblongfrüchtiger Odb, Von 
dem Vorigen hauptsüchlieh duroh sp&tere Reife versohiedea« 
Die Zweige sind etwas hängend, die Blätter elliptisch, spitz, 
66 Mm. lg. 13 Mm. br. ; die Biüthen stehen auf langen Stie- 
len ; die Früchte sind oblong, abgerundet, mit kh incni Spitz- 
chen, schwarzviülett; das Fleisch ist dünn, das Gel fein. 
15 Mm. lg. und ö br., der Stein dick obiongi spitaig; Reife: 
Febr«, Mära. 

6. OL ewr, violaeeci, Biuo. VickiffrUehtiger Odb* Dieker 
Baum mit langen wenig geneigten Aesten; die Blätter sind 

klein^ elliptisch , spitz, dünngestellt , blassgrün ; 50 Mm. Ig^ 
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IS br. Die Blfithen aind zalilreich, auf ziemlich langeu Stie» 
len; Frucht mittelgro«S| oval^ stumpf an der Spitze^ lifilfltt 
tohmnt; die HMd aienriicb hart; das Fkkwtk ■ptfrlich, voll 
von gutem 0«1| Mni lg. 9 br. Stein dick^oUong; Rette: 
Jan., Febr. 

7. OL eur, propcon^ Risso. Früher Oelb. Durcli (Wq 
frühste Reite (JScpt. — Uctob.) und oval-läiigliciic i' ruclitc leicht 
untersoheidbar , die glänzend acbwarz und meist 20 Alm. lg. 
14 br. sind und wohlechmeckendea Gel goben; die BiMler 
aind kleb, der fianm nutlolgroai, ttatig. 

8. ' OL euT. munnaf Ritso. 8mrie-Odb. Dicker Bamn 
mit etwas geneigten Zweigen und lirciten , länglicliovalen 
ßch()ngrüiien 60 Mm. langen und 26 breiten Blättern ; die 
Früchte sind klein (20 Mm. lg. 8 br.), oblong, zu 3 — 7, 
dem Stiel sehr anhängend, die Haut hart, das Fletsch spär- 
lich^ das Oel gut, der Stein, dick, verlängert 

9. OL mr. minimay Rt88o. Klmns^t{t4ikl{get Oe25. Baum 
mit langen gradca kuotigcii an der Spitze 4kantigen Acßtcu 
und kU inon lancettlichen blassgrünen, an der Spitze oft ge- 
bogenen Blättern (46 auf 11 Mm.) Früchte klein (14 Mm. 
lg. 9 br.), oval, spitzengerundet, ebcuholzschwarz , fest dem 
Stiel anhängend, au 2 — 3; die Haut ist hart, das Fleisch 
dick, süssholssüBS, eelbsl schon vor der Reife und nach der 
Reife widerlich; das Oel mild, der Stein dick. 

10. Ol. enr. rcicrniosaf Risso, J'vaiihm-Odb. Hoher Baum 
mit kurzen graden Aestcn; die IMättcr sind grusu, iänglich- 
oval; gegen die Mitte verbreitert, ätumpf, an der Spitze tief- 
grün, dichtstehend, 70 Mm. lg. 20 br. Früchte mittelgrose^ 
spitMgeriindet, auf knraen Stielen; die Haut ist hart, eben- 
bolxaehwara, das Fleisch dick, voll von recht gutem OeL 
|5 Mm. lg. 12 br. 

11. Ol. mr. atrohilhuiy n. Zajjfen-Oelö. (Ol. eur. uvaria, 
RisBO.) Dicker hoher Baum, dessen Zweige so herauswach- 
sen^ dass im Innern der Krone fast keine zu finden sind; 
Blätter ziemlich dick, vj^iiZf schön grün ; die Biütken aind nur 
am 2jihngen.Holae^ die Fritokfce aapfenihnlieh geordnet, aof 

von Gfrttn Ina Bodie mid 
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8oltw«ne tbtrgehend; 22 Mm. lg. 16 br. Dm Fteitok iat 
Uftter und gibt gutes 0«1. 

uiclu hoch, aber sehr breit, daher schirni&hnlich, mit dichter Ver- 
zweiiruiig und hellgrünen 40 Mm. langen 16 breiten am Kande 
zuiuckg^QiU^ BUUtern; die Früchte au 2—4, längUcbovaly 
fleischig, Schwans, reif im Febr., März. 

4S. OL -Mr. fmemo, Bismji, Später ödb. Stemm mit- 
leyidt, mt mnder Krone^ klelaen, etwM zurilc]|g«bogeiDeii| 
ipitEen, heUgHtnen Bliltteni (60 Mm. 1^. 15 bn); die Blüthen 
sind klein uiul opätcr als bei allen LJcbrigen; die Früchte 
meist nur an dcu Spitzen der Acstc, ziemlich dick, langlioh- 
OTal, stampf, scbwars^ Üeidchig, jcdif erst im Mai, Juuii 
^ Uau lg. 14 br. 

14* 02« 0tif * esi^, Biswo, Krauitraubi^ Odb, Stamm 
diok, mit auBgobreiteten Aestes, freudiggrunen, spärlicbeni 
krumspitzigen 66 Mm. langen und 20 breiten Blättern; Blü- 
the frühe; Früchte oben abgenuulot liiit kleiueiü Spitzchen, 
schwarz, sehr bitter, 20 Mm. lg. 17 br. sich kaum biegend. 

15. OL eur. macrocarpa , Risso, Gross früchtiger Oelb, 
Baum mit langen hängenden Acsten^ bedeckt mit dichtem 

. Laube; die Blätter sind ki^rz^ breit, spitz, 50 Mm. lg« 18 br.; 
die Blüthen 'sind wenig frucbtbaV, die der Spitze bringen 
gewöhnlich eine dicke, längliche, fleischige, au der Spitze 
aufgetriebene Frucht, von schwarzer Farbe, bei der Reife 
gcitcm Geschmack und gutem OeL 26 Mm. lg. 16 br. Eeife 
spät, März; Apiil. 

16. OL eH/r* potymorpha, Rüso, VidgetUMger Odh, 
(Pleui^iik', Btaso.) Mehr als 10 Meter hober Baum; die 
Zw^ge sind laiig buschig hängend; die Frttchte sind läng- 
lich schwarzviolett, voll vom besten Oel, das sich besser 
hält, als bei den Ucbrigen, 20 Mm. 1g^. 14 br. October— Mai. 
Diese ist die um Nizza am liauhgsien gebaute Form. 

17. OL eur* penduUaa, Rino, Hänge-Odih, Mit langen 
schlanken hängenden wenig ausgebreiteten Aesten, wie bei 
der Trauflr#eide; die bUssgillnea Biätter sind sehr veiflän- 
igurt, gegen die Mitie TWrbxeilert', beiderends euprespitet, «n 
dem Ende etwas gebogen. Der Bauiu int mittelgrusä; zart 
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gegen Frost und blüht meist alle 2 Jaiire. Die Früchte sind 
diok^ yerl&ngert, apits, weniger fleischig «!■ bei. polymorpha, 
glKaiend Mbwns mid weniger von Iniweteii aagegrifßan als 
polym. 22 link lg< 14 br. Der Stein der Seite com* 
priinirt» 

18. Ol. enr. rfibrn, I^isso. Rofher OpJh. Dicker 15aiira 
mit runder Krone und langen geneigton zerbrechlichen Zwei- 
gen; Blätter gross, an der Spüie g^ähert; die Blüthen 
selaen leicht an nnd tmgen oralgenrndete ieisehige Früchte 
ntf konen Stielen und von laokrotber Farbe anf grtlnlicb- 
weissem Ornnde, 90 üm. Ig. 14 br» Reif M&n| April. 

19. Ol. eur. cnlumhaLUi, Uisso. KolumhaUa Oelh. Baum 
grösser als der Vorige, mit langen ßich ausbreitenden zcr- 
breclilicben Acstcn ; die Blätter lancett, öfter schmal, genä- 
hert, 70 Mm. lg. 18 br.; die Blüthen frühe; Früchte woU 
jtthrliofai, am alten Holze, aber wenig, Bpitaen-gerundet, an 
der Spitze breiter als an der Basis, zuweilen winkelig^ fleischig, 
von Roth zu Schwarz-violett übergehend, 20 Mm. lg. 16 br. 
Die Haut ist hart^ das Fleiscli .scharf, voll von süssem, aber 
bald ranzig werdendem OcL Keif: October, November. 

20. OL eur^ Mi$$oi, n. Bi89o'$ Oelb, (OL cur. rufaj 
Bisso.) Von den beiden Vorigen verschieden durch kleine- 
ren Wuchs, durch grade dichte Aeste, dünnere Blätter, zer- 
streute Blüthen, weniger dicke und weniger Ölreiche Früchte, 

von mehr rundlicher Form (violettsdiwarz) von sehr bittrem 
Geschmack und viel bessrem Oel, 18 Mm, lg, 12 br. Heile: 
December^ Jan. 

. . 21. Ol eur« pignokt, Bi$9o» FignoUOdbk Stamm, s^em- 
lieh hoch, gekrümmt, ipit langen divergKxendeQ wirren Aestao; 
die Blfttter elliptisch breit , oft spatelig , spitz , kursstielig, 
70 Mm. lg« 25 br. Früchte gerundet, stumpf, fest am Stiel, 

vom Grüiicii zum Weissliclicn, zum Kothen mit weissen Punk- 
ten und zum glänzend Schwai'zeu übergehend, 16 Mnu ig. 
11 br. Keüe: Mlirz, April 

• 22. ^Ql mtr.,SkiMia, BumK 8tmM$' 0^. Zweige 
idclii flo Unr und borizoatol als bei dem Vorigen, die<Bljü- 
ter länger und -etinnäler; FrflobtB enueln, aobwarz, ^20 Mm. 
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lg. 10 br. leicht vom Stiel gdmd; dM Oel beiMr^ alt bei 
pigQola. BwSei Novbr., Deobr. 

23« Oka eur&paea taxmfoUaj Bimo* L^rheMÜHriger (MIl 
Die Zweige sind grad, yierckig; mit groflscn., breiten dankel^ 
grünen Blättern, die 90 Mm. Ipj. 35 br. sind und auf starken 
Stielen sitaen ; die Blüthen in kleinen Sirättasclien ; die Früchte 
ziewHch dioki gerundet, mit Spitzolien; d^ Jblattt iAt hart 
und tobwens, du Oel sttM; 24 Mm* lg. 14 br«, dor Stw 
vaiMgtoBBf tlumpf. Beife: Febr., Mftns. 

24. Ol ewr, laHfolm, Ri$$^ BrmtBläUriff^r Odk. - Um 
Krone wie ein runder Hut; die Zwci,:;c Nvenig geneigt; die 
' Blätter breit, kurz, oft sfunipf, tielgrua, oi) Mm. lg. 26 br., 
ziemlich langstielig; die Blüthen spärlich ; die Früchte mittel- 
gro88, gerundet, mit kleiner gekrümmter Spitze, schwarzroth, 
mit starker Haat| beträchtUokeiD Fleitcb und sebr mittel-» 
mässigem OeL 18 Mm. lg., 14 br. Bei£e: Jan.; Febr. 

26. Oh eur, Ma^ Hütto, WetssfriicMitfer Odb. Bis 
9 Meter ijülier Baum; Zweige stai'k belaubt, iumgcnd; Blat- 
ter verbreitert, freudiggrün, sehr glänzend, ;")() Mm. lg. 15 br. 
Die Blütheu klein, leicht ansetzend; die I rüchte gerundet, 
weiss, Bchwadi gelblich wemi reif; die Haut ist hart, das 
Fleisch dttnn, mit wenigem süssem Oel. 15 Mm. lg. 9 br. 
Stein spitz; Reife: März, April. 

26. Ol. mr. guUeetaj Risso. FleeJefrUclittger Odh. TrSgt 
fast jährlich ; Stamm niittelgross, mit langen graden Acstcn, 
langen schmalen spitzen Blättern; die Blüthen in Sträusselien; 
die Früchte mittelgross, oblong, weisslichgrün mit rothcn und 
schwarzvioletten Flecken; oft sind sie auf langem Stiel zu 
a— 7 vereint; 19 Mm. lg. 9 br., die Haut ist bart, dasEldsch 
dick, das Oel reichlich, gut Reife: Diac, Jan. 

27. OL eur. bifera, Risso, ZwdmaUragmder Odb. Mit- 
telgrosser Baum mit schön bogigen Aesten; Blätter spatelig 
mit stumpfer Spitze oder mit krummen Spitzchen, weissgrün 
oberseits, 95 Mm. lg. 22 br. Die ersten Blüthen bringen ein- 
zelne Früchte, 16 Mm. lg. 11 br., spitzengenmdei, hellgrün, 
gelb gefleckt, wenn reif sekwasnscolli, mit diokem Fleizdi und 
gulem Od; die zweiten Bltttiien in Traaben bringen Ideine 
2 Mm. lg. 3 Mm. breite scbwärzUche 1^ rüchte. 
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Ol «ur. emnifolia^ Bi$$o. Krummhlätkiffßr Odk 
Blätter oval-oUong, apits, immer gebogen, eehdngrüiiy 52 Mm. 
lg. 22 br. Die Friebte sebr YMn, 1% Mm. lg. 8 br., ot«1, 
jftbrHoh, tiefbebwarzi gttiee Oel gebend, aebr spftt reifend. 

Reife: März, April. 

29. OL eur. hermaphroäitaf Eisso. Bastard-Odb. Ziem- 
lich hoher Baum mit zerbrechlichen graden, vcrläni^erten 
Aesten und mehr oder weniger breiten spitzen, gebogenen 
Blättern ; dio Blüthen sind sahbreioh in vier oder fünf Tbeiie 
getbeilt; die Frttebte oval^ gerundet, sohöD sobwai«| gegen 
die Reife bin aicb Iftngs spaltend; 11 Mm. lg. 10 br. D«s 
Oel acbieclit. Reife: De& — Mftra. 

8(K Oi, Mir. pnpiüaJUif Rtsto. Buekelfrüehtiger Odb. 
MittelgroBser Baum mit graden Zweigen; die Blätter sind 
kurz, breit, stumpf oder mit kurzen Spitzchen, tiefcrHin bis 
60 Mm. lg. j 80 breit, starkstielig ; die Blüthen zahlreich, 
jährlich ; die Früchte mittelgross, gl^tt, gerundet, schönschwarz, 
mit einem Bockel an d^ Spitse^ dem Stiel fiet anhängend, 
15 Mm. lg. 9 br« Reife: Kovbr. — Jan. 

31. Ok mr. <aror%ibeH9, Riuo, Mien-Odb. Hober 
Baum mit langen graden bnechigen Zweigen ; Blätter kkan, 
blassgrün, spitz, 60 Mm. lg. 9 br. Die Früchte klein 14 Mm. 
lg. 11 br., gerundet, mit ziemlich kurzer gekrümmter schna- 
belartiger Spitze, schwarzroth; Haut hart; Fleisch beträcht- 
lich, gutes Uei enthaltend. Keife: Doc., Jan. 

32. Ol, eur, Tegali$, Bisto. Königs Oelh. Fast jährlich 
tragend ; bober Baum mit aablreichen gebogenen Aesten, mit- 
telgrosien, eobmalen epitaen Blittemj 85 Mm. lg. 12 br. Die 
Blädien emd knrastielig; die Fräebte diek, gowdbnliob ein- 
zefai, oval-gerundet, mit meist tinebner Oberfläche, mit einem 
kleinen stumpfen Buckel an der Spitze und weisslicher 
Farbe, die später roth, endlich tiefschwarz \vird; Haut fest; 
Fleisch beträchtlich, voll von weniger gutem Oel als bei der 
Vorigen. 24 Mm. lg. 17 br. Reife: Jan. — ^Febr. 

33. OL eur, roitrak^, iSivsa. SchnahäfrikhHger OM* 
Dieker Baum mit langen graden^ bi^amen Aesten; Blätter 
gross, dieht^ blassgriln, 100 Mm. lg. 80 br., Blttthen aabl* 
nsoh; Frttobte oralgenmdet, mit sdmibelartiger Bpita0| 
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flkshwarsviolett, oft vcrcmi anf demselbeo Pedimkel« aifii har- 
ter Haut; Flekoh dick, aüs8| reich m weieeam g^tem>Oel^ 
22 Mm. lg. 14 br. Dia Steina apita. Jan.! — 'Mai^ 

M. dm eurapaam eormoldf Rism* KorM^-Od^ DlalfäNh 

laubter Baum mit fast giadoii, kurzen, ^e^en stand i^9n leichten 
Acsten ; die Bliittcr lan^j, spitz, schön ^^rün, saht pjUit, 95 Mm. 
lg. 12 br., Früchte dick, 20 Mm. lg. « br^ iaat oylindrisch^ 
gebogen, nierenf. mit hornartigen Spitzchen, grtinlichweia«, 
in Both und endlioh 8chwftr« ]Bberg«beDd$ Flei<Gh.diinn|.t«0n 
guten Oela; Staiu «llok, gebogen^ spita. B4ift: Dea>^Uirs. 
Meist zum Einmachen benotat. 

,35. OL eur. didcw, Risao. SiUser Oelh. Dicker Baum 
mit weniger zerbrechlichen leicht p^ebogcnen Zweigen; die 
Blätter gross, breit, ovaloblong, tiefgrün, an den Zweig«' 
apitacn dicht, 70 Mm. ig. 28 br., spita; die Blütlieii s/etaen 
nnr elnaeln an; EVüohte. diok, 22 Mm. lg. 16 br., oralgera^ 
det, mit sehr kleiner gvader Spitae, tdiwam; die Haut itl 
zart, daä ilcic^ch dick, reif angenehm schmeckend, mit süs- 
sem Ocl. Reife: Nov., Dec ' ' 

■ 36. OU ear, conditivay Rkso* Einnuich Odb. Von hispa- 
nioa durdi seine dichten hängendeni ziemlioh starken Zweige 
▼erachieden; die BUiltcr . sind gro48 nad lang, 12Q ;Mm. lg> 
»12 br«, daakelgrün, diehtatehendi oft anrüokgebogen; dieBlfi- 
then oft steril; FrUehte diek, ^5 Mra. lg. 15 br., yerlängert- 
oval, lleischi«]:, schwarz, leicht vom Stiel gehend; Fleisch 
diok, «art, siissiiches Gel enthaltend. Reife: Jan. — Febr. 

57. Ol, «w. fT€bgiU$f Hf^so*. BrücJiiger Oelh. Hoher 
Baum mit graden, kurzen, buaahigfliiy brüchigfo Aesten, die 
aioh an' einer halbkugliehen K!rone ffigei»; fiUttt^ xaittelgroasi 
breiig tiefgran^ 55 Mm. Ig; 18 br., Blfithea aablreidi^ mciae 
irnehtbar; Früchte dick> 26 Mm^ lg. 14 br., ovaloblong, ndt 
einer Spitze, kurzöüelig, mit zarter Haut, tief schwarz , ins 
Bläuliche ziehend; Fleiscli dick, immer bitter, ein dickes viel 
Satz bildendes Gel gebend. Stein spi^. Keü'e: März, April. 

38. Oh mr, amygdcMna, Ri»äo. ManM-Odlt. Dicker 
Baum mit diabtbelanbtea. venfig' geneigten sAeatoa;! BÜtttol 
gross f sehr lang, tiefgrün, alamHoli langstialitg, l^rMm. lg. 
18 br.| Blüthen wenig, aber gut ansetaejod; Früofate dick, 
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stumpt , wenig eckig, violettschwarz^ mit derber Haut, flei- 
schig, 25 Mru. lg. 17 br., herb und bitter, aljer süäs^, doch 
viel Trub abacitzatides Oel gebend. Reü'e: Dcc, Jan. 

Bd. <^ -Mr. kupaniea^ JUmk Spamteher Odb> Von 
dflu AndeAi rnnterMMdlNir dadnrobi dass die oberen Zweige 
etwas geneigt sind; die langen Blätter sind weissgrfiiiy InSt 
gelben Bpiteen^ die Blittben stehen in dickten Tranben nnd 
bringen dicke ovalgerundete stumpfe Früchte, die luaii im 
Sept. grün pÜückt zum Einsalzen. Die Haut ist hart, schwarz, 
mit wei^ßlichcm lieif; das Fleisch ist weich, bitter, ein fades 
Oel gebend, 24 Mm« lg., 18 br. Reife: Dec, Jan. 

40. OL eur. nigerrtma^ Ru90*, JSekwärzeHer Oelb. Frost- 
hart nnd seine Früchte nicht von Insecten angegriffen; der 
Stamm ist hoch, glatt, granlich, mit graden weiten Aesten; 
die Blätter sind schmal, »spitz, klein; die Blüthen erscheinen 
nach denen der Andern; die Früchte sind mittelgross, ob- 
long , sehr frühe scliwarz werdend; das Fleisch ist sehr 
schwarz und sein- l)jiter, gibt aber ein feines, sieli hinge hal- 
tefi^ Oel, 18 .Mm» ig, lU br. Keile: .Febr., Miiiz. 

■< • • . 

Famiii« 28. 

Oenotheraoeae, Endlicher. Nachtkerzenartige. 

(Onagrarieae , Juss. Epilobiaceae, Ventenat.) Koroiie 
regelmässig, getrenntbULttrig-, knoepengedreht; Ovar ur.ter- 
etändi^; ^BtanbgefäSMC Ton bestimmtem ^Zahl^ Kdm grade; 
Eiweiss fehlend. - . . . i . •> 

•ll'i Oetioliieia, Linii, NaelitkerzeJ 

Hypogynisoh; Kelch, Korolle und Fruclitblätter 4zahlig; 
Stanbgef. 8. Blilthe Über dem Ovar abfällig; Kapsel 4fäch- 
rich, 4klappig; Samen scliopflos. 

I. Oesolb. blennis, Linn. Zweijährige IVaflitkcrzf^. (Onagra 
blenhis, 8eop. Rapontik, Weinblunie.) 2j. Wurzel fleischig; 
iXHia <Obe^kdiiMlie'^flctnmig>; ^oiroile hfdbnial sto kmg als die 
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Kelchr^hre, aber längei* als die Staabgef. BL gelb^ von MUte 
Juni bis Ende Juli. 

Ur^»rüiig)ich in Virginieii einkeiimadi und Mit 1614 
naoh Europa gdbraeb^ Iii lie jetit in gina fiwopa an Ufern 
«od im Gebüsob eioheimiMk Wird anweileii in Girtan ab 
Salat- nnd Suppenpflanze ^ häufiger aber ab Zierpflanse ge* 
zogen. Der brauchbare Theil ist die fleischige Wurzel. 

1. Oenotiu bimm9 hUea, n. irdö^ SK^'* Nmchik. War- 
sei gross, gelb. 

2« OanotA. inmnk albOf «• Weine Mctfy. W* Uon, 
weiss I fein. 



Klasse VL 

Mouochlamydatae. Ohnkorollige. 

pflanzen mit 2 Keimblättern und fehlender oder rudimentä- 
rer oder doch grüner Korolle (exc. Fagopyntm) und wenn 
diese Yorhanden. dooh fehlende Kelche. 



Familie 29. 

Sanguisorbaceae» londley. Wiesenknopfiirtige. 

Kelch kno8pc!iklappi«r ; Korolle fehlend; Ovar frei; 
ixucht eine vom verhärteten Kelche eingpafiblosaeae Kar/opse; 
Keim gerade , ohne Eiweiss. 

1. Poterimiii Lina. BeehisrbliiiQ«. 

Blüthen einhftiifig «der polygamisoh ; Kdch an der Spitze 
verengt, 4zipfelig, später verhärtend und die 2 — 3 Karyop- 
sen eiiisc liliesscnd ; Staubgefässe 20 — 30\ ürUCel fädiichi 
Jtiarbe pinseMonnig. 

• 1. Pater, stsgilserbs, liin. Bibcnell • aeck. (PimpiaaUa 
MBgottorba, Gärtner, BiberneU der dentMiien fianffimuii* 
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Burnot, eng. Pimperenelle, fr. Pimpiiiella, it) % Das 
Kraut von aroiimtiöeheni Gerüche und Gesclimack ; der frucht- 
tragende Kelch knofth^ferty runoeligi mit 4 atumpCea Um- 
ten. BL Mm, Juni. 

Auf somkigen trodcnoi Bainen Mittel- und Bfidetmpas 
wild; in Detttscblaiid ÜberaU^ namentHch in den Vorbergen* 
In Gärten als Gewfinkraat %a Salat gepfUnsl In England 
soll es auch als Winterfutter für Schaafe auf dürren Stellen 
gebaut werden. 

1. Pot. saiig, viridis, n. Orüner Bib, Alles freudig 
laachgrün. 

2. Pot. sang, glaueetemu, n. Bläulicher Dib. (Poter. 
glaucescens, Heichb. Foter. gaestphalieom^ Bönningbauaen.) 
Alles blftnlicb^ schinfichtiger. 



Familie 30. 

Tetragoniaceae, Teuzl. Tetragonienartige. 

Kelch mit dem Oyar verwachsen; KoroUe knosponkkp- 
pig; Staubgef* von unbestimmter Zahl, Ovar mehrfächrig ; 
Eichen 1 im Faeh, von der Bpiise hingend ; Fracht eine' 
mehrfäohrige Nuss ; Keim um das Eiweiss gekrümmt 

. 1» Tetiagoniai Linn. 'Tetragonie* 

Kelchrand verwischt, nur in Höckel ulien angedeutet ; Ko- 
roUe 5 Gbiättrig, nur auf der Innenseite gefärbt; Ovar 
3— 5fachrig; Fracht eine bekelchte korkrindige Nuss; Keime 
stielmnd. . 

I. Telrägfila ei|(üia, Nuray. Aitgelieilete Telr. (Tetra^. 
comatis^ Giirtner. Tetr. halimifolia, Förster. Tetr. japonica, 
Tfannberg. Demidowia tetragonioldes^ Pallas. Neaseelftndi- 

Bcher Spin«it.) Q Stengel vom Grunde an iißtig und nieder- 
liegend ; BLätter halljB« ischig, fast rautenförmig, dicht mit 
kleinen krystallähnliciicn Bläschen besetzt; Blüthcn einzeln 
in den Blattachseln , kurz gestielt | Petalen auf der Inaseite 
gelbf ]Ktt. Jilli bia Oatbiu* • 
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Wild in Neuseeland; in Japan wohl nur gebaut Die 
Blätter zu spinatäbnlichem grünem Ucmüae benutzt und des 
krängen Oeschmackcs wegen immer beliebter. 

Anmcrk. In Katalogen findet man das der Xetragonie aa 

nächsten verwandte Eiskraut öfter al^ Gemüse empfohlen, in Mittel- 
europa wird es aber fast immer nur als Zierpflanze kuUtvirt und zwar 
in 2 Varietäten: Mescmhryantht^mnv) crystaUinnm mpn^se, v. Zwei- 
jährig; Sleiii^cl fast autVL'cht ; Blätter etwaa herablauiend : Blütiien ge- 
stielt. — Wild am sandv^-fn Meeresufer der Südspitzo Afrikas. 2. Me- 
semhr. cryst, mediterjrinemik , n. (Mes. glaciale, ITawortli.) Einjährig; 
j:>tai^el völlig; luederlit'gead ; Blätter iiielit herablauicud j ISiüthen sitzend, 
W lid axu Mecruäufer deä mittcllätidisclien Meeres und der Kaaarein. 



Familie .81, 

Phytolaccaeeae» B. Brown. Eennesbeenurtige. 

Kelch fehlend; Korolle vorhanden; knospendachig; Staub* 

gefässe mehrki-cissig; Ovar frei, 1 — lOfaclirig ; Elchen auf- 
recht, einzeln im Fach; Frucht beerig ^ Keim um das meh< 
lige Eiveiss gekriimmt 

1. Phytolacca, Tournef. iLemesbeere. 

Korolle 4— 5theilig; Staubgefässe 8—20; NarbehS— 10; 
♦ Beere 8 — lOfachrig; Fächer einsamig. 

I. Fh)(ol. decaiiüra, L. tiemcine kenuesb. (Raisiü'd'Amdnque 
•u X^uei frz.) % BlUtken lOmänuig^ lOweib^g. Blü. 
Juli,— Sept 

Stammt aua Nordaimerika, ist aber nun in Weatandien 
und nm das mittelländische Meer TöUig verwiläert. !!bie jun- 
gen Triebe sollen schmackhafter als Spargel und so benutzt 
i^ciu* l^ic Blätter zu grünem Gemüsei iihnlich Spinat. 

' • . Familie 32. ' ' • 

Ohenopodlaoeae» Ventoiat. G&nsftisafirtige. 

• Kelch vorhanden j knospendadiig;<iKorolle fehlend; Staube 
gefässe einkreioigy den KdichaapfeliiOiqfioutur; iOvaririai^ mar 
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ftehrig; ^kben eints^ bwiifix; Fruoht eine Karyop^e; Kmid 

um das mehlige Kiweitid gukrüiuiiit. , ^ ' 

1« Spmaok, Tournei* Spinai 

Hauche Expl. lauter weibliche^ andere lauter männliche, 
andere «UInnliche weibliche and Zwit^blüthen tvagead, 9ho 
vielehig; KoroUe fehlend; Kelch der männl. Blüthen 4 — 5- 
theiltg mit . 4 oder 5 episepalen StaubgelKmn. Kelch <fer 

weibliclien Blüthen bauchig, 2-(8clteii 3 ) spaltig; Griffel kurz, 
mit 4 oder 5 langen fädlichen Naiben; Karyopse vom an- 
gewachsenen Kelch umschlossen. 

I. SplR. oieraeea, L. (imtiwf Spku (Sptnada giabra und 
oleracea) Miller. Spin, inermis und epkiosa, Mö. Spinach; 
engl Epinaxid» fr« Spiaacii ital.) 0 oder durch Uerbatsint 
lljahrig. Stengel aufrecht; Blätter gestielt; Frachte ip den 
Bkttftchaeln gekaiCuelt eitaend. Bläht Ende Hai — JalL 

Stammt ans dem Orient , in specie der Gegend des Kau- 
kasus (siehe Xiii-. 5) und kam durch die Araber zuerst nach 
Spanien. Alle seine Namen , auch sein deutscher , komraeu 
offenbar von spina, der Durn| her, was daraui hinwei^at^ cUm 
die ursprüngliche Kulturfcmi eine s. g. spitsfräehtige gewesen 
Sein möchte. Nach Andern eall den Namen eine persische 
Wursel lu Grunde Uegea. , 

Euae der beliebtesten , in keinem Garten fehlende^ BUit- 
gemiiaepflanze. Nach meinen Kulturversnchen können die 
Mönch'sclieu Aitcii nicht einmal als Var. -Gruppe aulgestellt 
werden , da sie durchaus nicht samenbeständig sind und aus 
domfrüclitigen Exemplaren Öfter glattfrüchtige und umgekehrt 
entstehen. Nie aber trägt eia Individuum dornige und gUtte 
Früchte zugleich. 

Var.'Gr. 1. 8pin. der* acuUfolia, n, ßjpUzbläUriger g, 
Spin, Etwas kleiner blühend Und 3 WocJ^en früher blühend 
als die folgende Gruppe. Blätter spitz , dfinner als bei der 
folgenden Gruppe. — Im April gesäet, zu Aoifang Juni blü- 
hend. Meist als Somnierspinat benutzt. ' 

1. &pin. ol, helveHcaf n. Schweizer gem. Sp. (Grosser 
sohwaiaec; apiUkörnigerd);. BÜtterg«lUi(^ «ehr aart, spitit, diß 

18 
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stengelstfiadigeu mit spitzen abstehenden Basailappen; Früebte 
dornig. 

2. 8pinacia€ier4XceaGaudini,n» OaMidin'9ffem,iSp, Grosser 
flchweiser randkdmiger.) Ganz wie dar Voifigey aber die 
Früchte domlos. 

3. Spin. ol. Mönchn , n. Mönches gem. 8p. (Spitz- 
bl&ttriger spitzkürnijj^er.) Kraut grün, sonst i;?ie hclvetica. 

4* 8pin. ol. erfurtensiSf n, Ji^rfurter gem. Spin. (Spitz- 
blÄttri^or rnnd kömiger.) Kraut grftn, sonst wie Gaudini. 

5. jfijptn. oL idnmdra, n, Vmmäitmiger «fem. ßp» (öpiii. 
letrandrai Steren.) BL fiedersehnittig ; FllaBeiile 4 ; Früdite 
dornig. Wild am Kaukasus. 

Var.-Gr. 2. Spin. ol. rotunriifolia , n. Rnndhlättriger 
gem. Sphi. Ilulif r werdend, 3 Woclien später blüherid ; die 
Bl. dicker werdend) Stampfl mit niclit spitzen, nicht aUstcin n 
den Basallappen, die obem fast rund. — Im April gesäet^ 
um den 20. Jani blfiheod. Meist aber im Herbste gesKet^ 
also als Winterspinat benutzt. 

6. Spifu 4>L KoekHf n. Koek*» gem. Spin. (Rundblftttriger 
ßpitzkörniger.) Bildet in der Biattform etwas den Uebergang 
zur vorigen Gruppe ; dio stcn!:^''elf?tilndigen Blätter mit spitzen, 
etwas abstehenden Basaliappen; Früchte dornig. 

7. Spin. oL Heinemanniy tu Heinemann'f gern, Sp. (Hund* 
blättriger spitzk((niiger«) BL die Mitte hallend swiscilen der 
Torigen und folgenden Var* Früchte dornig. - 

8. Spin ol. hyemcdis , n. €hm. Winter -Sp. (Kund blätt- 
riger rundkürniger.) Bl, an der Spitze sehr abg-e rundet , die 
untern mit kurzen stumpfen nfcht abstehenden lia^allappen, 
die obem stengelständigen fast rund. Früchte dornlos. — - 
Diess die in Deutschland hfitafigst gebaute Var. und zwar 
meist durch Herbstsaat als Winterspinat 

2. Atriplex, Tonmrf. Meld^. - 

■ Blüthen eingeschlechtig, wenige sind zwittrig; bei deü 
männlichen und Zwitterblüthen sind die Kelche 3--^ theiii|f) 
'3— antherig; bei den weiblichen die Kelehe '2hijipi|^ oder 
dtheiHg mit 2 fitdüolM)* medianen Naiben; 4B<aiUi«e!ilMchtiae- 
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pritnirt bei ZwitterbUttfaen, kmpyintrt hei dea wtibUDben; 

Keim ringförmig, 

1. Atrlpl. horfenslSf l. Girtee-Melde. (Orach od. öpiuach, 
engl Arrocheir. Atreplice, it) © Stengel aufrecht, fast einfach, 
3_4 Fass hoch; B1. glanzlos, ziemlich Secldg; Kelchlappeiü 
nindHch-eiförroig, karz zugespitzt, ganzrandlg^ nntereiiHmder 
bis fast ftnf den Gmnd c^otheilt 

Stammt aus der Taitarci , jetzt aber auch in Europa an 
vielen Orten verwildert. Als Blattgemüse schon von den 
Alten in Gärten gezogen. Atraphaxis der alten G riechen. 
Wohlschmeckender als Spinat, aber etwaa weniger Ertrag 
liefernd. 

1. Aorf. viridU, n, Grüne Garlenmdde, Stengel u. 
Blatter grün. 

2. Äff. ht>rt lutea, n. Odhe GarUnm, Stengel and 
Blätter gelb. 

3. Atr. hoH. rubra, JJnn, Rothe Gartenm. Alles blut- 
roth, • 

4. ■ Atr. kort, hengnhnslsj Moquin. Bengalische Gartenm. 
(Atr. bengal. Lam.) Stengel grün, die Spitzen, Blätter und 
Bläthen schon rosa. — So in hiesiger Gegend gesehen; Von 
Lamark fttr Bengalen angegeben. 

5. Atr. hört, ohtiisifolui, Moquin. Stumpf blättrige Garten- 
melde. Alles grün ; Blätter sehr stumpf; Deckblätter grösser. 

6. Atr, hört, mtcrospermay Moq. Khimo/mig^ Qartewn* 
Früchte kleiner; Blätter grün oder röthlich* 

7. Air, hört, veneia, n, Vengtueke CkurUmh, (Atr. venera, 
Moq. oben. en. Atr. microtheca, Moq. in D. C. pr.) : Wie 

Vorige, aber die Blätter ganz, Unterseite weiss, die Bfakt^Cfi 
kleiner. — Öudlrankreich, kuitivirt und verwildert. 

3« Chenopodium^ Tournef» Glfiiuieftuu.. 

Zw^blMen; Kelch 5theilig, nadi der BHliheaidi nicht 

verändernd; Staubgefusse 5; Griilel 2, selten 3j Karjopsen 

von dem fortgrünenden Kelohe bis zur l^eife eingiesöhlopsen ; 

'iKjßim iTiotffötxxug* * " \ * ,• • 

18* 
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f.. CbcDopodioi illM, Um. Wdtiar «taein. 08lea^ 

aufrecht, zierlich verscliiedenf arbig längs geb&ndert; BUtttar 
und Kelch mit weissen Mehlkoruchen besetzt; Blätter lancett, 
bis eirautenföriuig, die untern mit wenigen eckigen grossen 
Zühnaa; Blüthen nach oben gehäuft^ Kaiyopsen nur lupisoli 
feto punktirt BiVL Mai bis Kov. 

In Europa eiiis der gemeinatea UnkrlUiteri aber eoaii 
noch in allen gemftaaigten Theilen der Welt vorkommend. Vom 
Riiidvielic nicht gerne gefressen und Diarrhöe verarsacheud. 

Var.-Gr. 1. Choo'iJ. ulb. 7ii':iaiiocar£tim, fu üdiwart- 
friifhtigm' w. Q, Früchte sciiwazz. 

1. Cheiwp» alb. emmune, Moq. Gemeiner w. Stengel 
roth und graagrfin längs gebfindert| Blfltheii aiemüch älnig 
gehäuft — Die gemeinste Form. 

2. Cken/op, aib, mrtde, Moq, Grüner to. G, (Chenop. 
viride. L.) Stengel gel blich weiss und grasgrün länjrs gebän- 
dert; Blüthen ziemlich ährig gehäuft. — Ebenso gemein als 
die Vorige und oft an den sonnigsten Orten so. Ich maas 
eine Pflanae von 5 Par.*Fnsa Hohe, anf sandigem Felde ge- 
wachsen. 

3. Chenof. a£b, laneeoUtItum y n. LanzeUhiäünger wu Q, 
(Chenop. lauceolatum, Merat. dien. alb. leptuplij Uum, Moq.) 
Die Blattliäche der grössten Blätter üppiuer 2 Fuss hoher 
Pflauzoii 1| Z. lg. I Z. br. und in dieser Form 2. B. im 
Darmstädter botan. Hfirten (als Chenop. rubesccns) samenbe- 
ständig; Beastung der Pflanse ausgebreitet; die Stengelbän- 
der roih und grttn; Blüthen etwas kleiner als gewöhnlich; 
Blttthenältren dfinn und schlank. 

4. Chenop. alb. bicolor^ Moq. Zweifarbiii. r tc. G. (Chenop. 
bicolor^ Bojer.) Blätter oberseitspuipurlich, Unterseite weiss- 
pulverig. — Nepal. 

5* Chenop, micrcpkifiwmf Moq. JSJeüMäUriger «7« (7. 
Blätter ättsserst klein, Unsett^ gnuitandig. 

6. Chenop, alb. glamendoeumy n. Knöpfigühriffer w. Q. 
(Chenop. glomerulosum ^ Reichenb. Chen. alb. pedunculare, 
■Moq*) Blüthenähren kuöpfig unterbrochen. 

Var.-Gr. 2. Chemp. aib. Imcocarputn, a. WMffikk' 
Uger G. (Quinoa-Oruppe. Chenop« alb* liiiiriwpiiiiiurti 



. ijui. u i.y Google 



— 2n — 



hört bot Chenop, leacoBpermum, Sohrad. i. s. h. G. 1834.) 

Karjopsen weisB. 

Eine genaue Vergleicliun«* der kuhiviiton lebenden Pilz. 
dos Qninf)a-Canscfusaes iit vt rbcliiedcncn Samenprohea mit 
unserm gemeinen Unkraut ergab, dass ctio i^uiiiuai'ormen ia 
nichts sich unterscbciden , als in der ireiMeii Farbe dar 
FHfohtohen und daas mithiB dieQuuioafonnan nur die Kvltiru 
formen oder klimatischeii Variettttsn daralelleii. Haroandieh 
haben sie mit einander geoMui: Lebenadaaar, aofreehten 
Woehs von denelben HOhe^ die charakteri«4aeehe Längsblln« 
dcrung-, Blattforra, denselben Mehiiiberzug aucb dtji- Kckbc, 
filüthen- und Fruchtform, 

7. C/ienop, alb. quinna^ n. Gemeiner Quinoa-GanMe/ms. 
(Chilireis , peiiivianisoher Spinat. Chenop. Quiooa^ Linn.) 
Alles weiss-mehlii^ ; die Bitttben sehr dicht stehend ; die grösstek 
Blfttter mit S{ Z. langer and iast so breker Fklehe. ^ Van 
Chen. alb« eonunnne mit breiteren BUUlem^ anaaer dar^Fraeht» 
färbe noch durch dichter Btehende etwas grössere and «reia^ 
sereBlüthen verschieden. Soll wild in Chile wachsen, wird 
jedenfalls auf der ganzen Westseite Südamerikas von Oiili 
bis Mexiko vielfach kultivirt. 

In den Tropen nur in der ticrra tcmpiada. Die ßl&tter 
mrden als grünes Blattgemüse (ähnlich dem Spinat) genossenj 
namentlich aber die FrOohte wie Bei« benvtat Fflr Sorop» 
oft empfohlen und in den grösseren Samaafcatalogeo . aioht 
fehlend^ aber nur der BIfttter wegen selten kuHtvirt 

8. Chm, alb, piirpun/wc^n» , n. PitrpKrUeher Qnim»- 
Gänsef. (ChcDop. purpurascens Jacq.) Wie Voriger, aber 
alle Thcilc roth, ähnlich der Gartenmelde; Stenc^el s^elbroth 
und biutroth gebändert Eine Cliiicniscbe Kulturforra. * ' 

9. Chmi, M. lanntatum, n, Sek lUzb Uit tig f^ Quinoa-G'. 
Wie quinoa, also mit weisen CVitobten , aiber die BIfttter tief 
eingesctmltten, wie aensaep. 

10» Clun* M»MoquirU, m ifojatiia'Qtilaea'G'. (ChenopLr 
purpurascens lanceolatumy Moq. io D.O. pr.) Wi6 quinoa, 
also mit weissen Früchten, aber die Blätter lanzett. — Ver- 
tritt in dieser Gruppe die Stelle des lanceolatum der andern 
Gruppe. " 
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4. Beta, Touiiiüi. MaugolcL 

i 

Zwitterbiulhen ; Kelch ötbeilig; Staubgcf. 5; Naibeu 2 
bifl <3| Schlauchfruciit dem Kelcho ao^ewiuiMaii, iHi9§eKdeHi 
immer 2^3 Blötben an dei* Basis verwBcfaiea und es auch 
M det Fnioktreifo Ueibend, so dm sie mmmmn AbCaUeo; 
SaiMD iragTedit ; Kaim ringfönnig. 

« 1. BeU Tilgaris, i. Geneiicr Mang. (Teutlion, altgriech.) 
Zweij. Alles kabl; Wurzelblätter eibirinig, fast bcrzfünuig, 
die atengeistaadigcn ci-rautcuiürniig ; Biuthcnschweü'e geknault- 
äbrig, beblättert j Kelcbabschnitte un^iaBshot» BiUthe Juli — 
Saptenbeiv 

Wild im Ufer des «iittetttediBdifl& Meeres« Je naeli der 
¥ar* der Feld* oder Gaitenknltiur angeltllTend usd als Visb- 

futter oder als Speise für Menschen in Form von Salat, Ge- 
müse, Kaffppsnrrotrat, Zucker oder ÖjTup verwendbar^ ^Ibst 
aar Weingeiaibeieitung benutzt 

Yar.-Gr. 1. Beta mlg. dda, Lmnu Aechte Mangolde» 
(MaskoM, fiümiscbkohl, BuDMisen. *Beta ciola. Fers, Wbito 
beet, engl. Bette od. Poir^, fr. BtelloJiit it) Womel läuisi 
dieker' ab der Stän^ ; Blfttter breit und diekrippig; — * Die 
zarton lUätl^ wie ^5]^iual oder die Blattiippcn ähnlich wie 
Spargehi geniessbar, 1570 in England von Gerarde tu Par- 
kinaoa eingefükrt. 

1. BeU vtd^, maritima^ KucJi. See^MangM^ (BetmaHi- 
«in% HB. Bet volg. pilosa, DelUe. Bet folio«% Ehienb.) 
Alfe.Xbeäe grün, schlank uAd kleiner als bei den 'Folgenden; 
kaU bis fattmig. Dies ist die einsige wilde Form an den 
Süfiküsten des Mittehiiuers , von den Kanären bis Aegypten} 
aber auch an den Seeküsten Persienö und Ostindiens. 

: 2. Bei. vidg, horiensisy n. Garten-Mang, (Bei. hovtAU" 
siS| Miller. Bet. vulg. orientalis, Ma<|») Wie Vofigje aber 
dwob die Kttltnr in allen TkeÜen grosser und saftiger. — 
Dia Sl&tleir zu Gemüse; : 

. /3. Bet. vulg. matrocarpay Mof. GroisfrÜchtiger Matig. 
(Bet. anacrucaipa, Gussone fl. 8ic.) Wie Vorige, aber die 
Früchte grösser. — In Gärten Öiciiiens. . . 
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4. vul^iB pkoenieoplmra, n, BUdrippigcv Mang, 
Blattrippen dunkelroth. — Von dieser und den folgenden 
csicla'tt nur die Blattrippeo zu Gemüse beriutzt. 

5. Bei. vuLg, rhodopleurQ, t». Eosariffpiger Mang. Blatt- 
läppen helirotb. 

6«. BtL wUg* xatUkople^ra, n. CMhripipiger Mumg, BklU 
rippen gellK' 

7. .JM> wig» ImMfjplmra^ ^ WeUtrippiger Mang* Blatt- 

8« 3et, vid4f. V0triockla^ n. Bunter Mang. Bl. bunt, 

nämlich ruaa, ficliaiiacli, karmoi^in, od. goldgelb. — Mehr 
Zierptknze. 

9. Bet. vulg. crispa, n, Kraimr Mang- 3t ki^aus, tü- 

berfarben. 

10. Bet, vulg. macropleiiray n. Langrippiger Mang, BL 
sUber&xben, langstielig (laugrippig). 

Var.-Ghr. 2. Bet. wäg. cruenia, n. EoÜhHibe, (Bet Tulg. 
rapaeea^ Koch s. TU. RecL beet, engl. Betterave, fr. Barlui 

biettola it.) Wurzel J — 1 Pfd. schwer, blutroth bis röthlich* 
gelb; js^ekocht als Salat, oder eingemacht cssbar und von be- 
sonderem feinem Geschmackc. — 1656 durch Tradeakaut den 
Jungem nach England gebracht, 

Jl. Be^ vulg. confJttiva, n. Einmach- Roihrübe. Wurzel 
Toth| lang. — Die Gemeinate der Rotbrttbeii| wenigstens für 
Deatscblapj. 

12. Bet. vulg. fnorifMf n. Moulbetr • Bo^t, (White's 
Rothr.) Wurael lang, dnnkelroth, von besonderem Ge- 

schmacke. 

13. Bei. vnJg. atra , n. JSchwarzrothe Bothr. Wurzel 
schwarzroth, kurzlaubig. 

14. Bet, vulg, bassana, n. Baseamr Bothr. Witrsel 
roth) fel^tt, sehr süss. 

15*. Bet. vulg» Nfmianama, Nrntdaei-Bathr. (Oftstel- 
KaucUuy.) Wurzel rotli, ron besonderem, nussfibnUchem-Ge- 
siflWM^e und besonders in Frankreich gesdi&tzt 

16. Bet. vulg. praecox, n. Frühe Rothr. Wurzel dun- 
kelroth, rundj iiuh. . 
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17. Beta vulgaris xantha, n, Gelbß Rothr. Wurzelgelb, 
länglich. 

18. Bet milff. pusüla , n. Klam BoHkr* (Kleine geU>d 
Boiiir.) Wurzel klein; gelb^ ruiid. 

19. Bei., vulg, scotica, tt. Grünmige JMhr^ Woml 
rdtbj 8obopf grün. Beionders in S^cbottlaad sehr fdn' irer- 
dend und dessbalb dort sehr beliebt und verbreitet 

• Var.-Gr. 3. Beta vidg. cmwo, n. Dickiourz. (Beta 
vulg. rapacea, Koch z. Tbl. Turnip, eng. Betterave, fr. Kunkel- 
rfibey Dickrübe.) Wurzel 1 — 20 Pf. schwer, für Menschen 
auch- gekocht nioht geniessbar. — Betmisung in erster Linie 
als Viefaf utter , seltner als Kaffeesnrrogat , einige V«r. ' cur 
Zfteker- und Weingeistgewinnung. 

, a.Rothhftatige. 

20. Beta vulg. longorubra, n. Lange rothe Dickw. Wur- 
zel lang) roth. 

21. Beia milg, globoBombifa, n» Bwnde reibe fikJtw» 
Wurzel Jsugiigy roth. . : i • 

22. ' Beta itulg, depreaton^ra, n, PhUte roth€ IHoh»* 
Wurzel pUtty roA. • ' 

b. Geibhäutige. 

23* Beia vulg. hngoßava, n. Lange gdbe Dickw, Wur- 
zel lang, gelb; Blattsdiopf grün. 

24. Jieta vulg, globosoßavay n. Runde gdbe Dkikw., Wur- 
zel jkugiig, gelb ; Hlattschopf grüu. 

25. Beta vulg. (h'pressoflava , n* PMAe gelbe Dickw- 
Wurzel platt| gelb^ Blattschopf ^;rün. 

2ä. Beta vulg, rußcepe, n, Baihköj^ige Dickw. Wurzel 
gelb, lilattschopf roth, 

c. WeisB.hätttige* 

- 127. Beta indg, tcingaiba, n. Lange weme Du^. Wur- 
zel lang, weiss, früh. • • - : • • 

28. Betn vulg, globomWa, n. Hunde weiese Dickw. Wur- 
zel kuglig, weiss, 

20. Beta vulg, depresealba^ n. PiMe weine Dickw. 
Wurzel platt, weiss. 
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90« B$ta mdf. taeehar^erm, m, Zueker^Diekw. (Aecbte 
Bnakelrttbe.) Wanel wfiiaa, ÜmI gaas unter der Jßido wadi» 
MOd^ di» ■nckerreiclnte tose Allen und rar Zndcergewinniing 

am meisten gebaut. — Apotheker Markgraf von BerUn war 
der Erst^i der Zucker aus derselbea daratellte. 

5. Basella, Linn. BaseUe« 

Keloh koroUig, aiuiiiniiieaneigeiid; StaitbgefiU»e Orif* 
M 3| mit BMtUchea Narben; Kwyop&e iln beeng werdenden 
Kelebe emgeaeblossen, aofreohti Embryo ia. .einer Bbentf 

spiralig. 

f. Bas. oieraeea» b. (r«BiA8^B«s. (Malabar- od. indischer 
Spinat.) Zweijährig, kahl; iStengel rechts (wie Bohnen) win- 
dend, 4—8 Fuss hoch; Blätter dick, 2--5 Z. lg, Ii— 3 Z» 
br. Die Bluthen in Aebrcn; Scbeinbeerchen den HoDonder- 
beeren ähnlich* Bl. Juni^Dec. 

In Ostindien einheimisch nnd dort, sowie in China und 
Japan als das gewühnlicliste Spinatgemüse kultivirt. Nun 
auch in jedem deutschen Bamenkatalog aiifgefiihrt. Im März 
in Töpfe gesäet und zu Anfang Mai^ wenn keine Fröste mehr 
zu, befürchten sind, an eine warme Mauer gepflanzt, gibt sie 
flach in Deutachland eine jreich tragende feine Gemüee« 
pflanse ab. 

Nach einer möglichst genauen Vergleichnng getrockne- 
ter Exemplare der vier llaupiarten im grossen Kabinetsher-, 
bai'iuiii zu Darmstadt muss ich wenigstens die (3 ersten von 
Moquin. in De Candolics prodr. aufgeführten ISpecies nur für 
so viele Formen einer einzigen Art halten; am so mehr, da' 
sie Bämmtlioh Kulturpflanzen sind. 

a. Blütbenstiele ziemlich einfach. 

1. JSo«, cier, alba, n. Wettse Gemü$eiba8, (Basella alba, 
L.) Steng«i |t<bar;'.Miktte^eiföI■Big^ seitte^ 
herzförmig, wellenrandig, heUgrOn; Blüthen weiss; Beeren 
weiss; '^ DieSB die in Süd- und Mitteleuropa gebaute Form* 
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% BoMiUa okfoeea ni&r«, Bstinß O^Mittiefta«» (Bas. 
rubra, L.) Stengel brbinlick-purpur; Blätter rfilb1ibh,flaoiiilaDdig, 
kleiner; Blütbea röthlioh; Beeren purpur. — Soll noch vvühl- 
Bclmicckender als die Vorige sein. 

3. Bas, der, nigra, n. 8chwarte Gemiiseb. (Bas. nigint, 
Lour.) Blätter breit -eiförmig, grOnlicb; Blütbeii rdtliÜch; 
Beeren tief sehwärs» ' 

4. Boa, oler. corJif<jUa, n. hcrzhh'iftri(/e Gemüseb. (Bas. 
cordif. Lam.) Stenirel ^r'\\n und purpur gestreift; Blätter 
herzförmig, ganzraiutig, weliig, giü" } Aehren viel kürzer als 
das Blatt; Bittthea ausaen purpurlich; Beeren achwara^ 
purpur. 

b. BlutheMliele äsüg. ' 

5. Bm. oler, ramosa, n. Aest'r/p Gimiüseh. (Bas. ram. 
Jaquin.) Stengel purpurlich; Blätter länglich, Btumpfii buch- 
tig, eben, purpurlicb; Trauben etwas kürsör als das blatt, 
locker ästig; BlUthen purpur; Beeren scbwars-pnrpur. 

6. Boa* oler, japonicaf n, Japanisclie Gemtlseb, (Bas. 
japon. Burm.) Blätter rhombisch-eiförmig, etwas wellig, pur- 
purlich; Traubeu so laug als das Blatt, lang gestielt; Blü- 
then weisslich. Alles dreimal kleiner als bei rubra. 

A n m e r k. Der fiuxolus olcraceus, Moquin. Gcmüse-Euxol, (Chi- 
ne^her Spinat. Am&rantus olenU^eüs, L« Albersi» oler. Kantfa.), wa- 
cher der den Chenopodiaceen nächst verwandten FamUIe der Am^ 
rantartigcn angehöitf stammt aus dem kühleren Ostindien und wird in 
China so häufig gezogen, wie in Europa der gemeine Spinat. Er ver- 
trägt kühlere Kliniate, konnte aber in Ktirnpa , trot?: dor Aiiprcisun- 
gen der Haudebgärtner , noch wenig Terrain gewimicn , da an spinat- 
artigen grünen Blattgcmüscpf1am:en kein Mangel ißt; ja selbst wild 
wachseudä rüanz^n, ^vio Althaea >uigariä, Alef. uad i'ol jgouom , bi»- 
torta, L.| dieeem Bedürlnisöe zum Jheil genügen. ^« , , , 



• ■ • . . { 
Familie 83. 

Kelch fehlend oder vorhanden; KoroUe inuner yoihaup 
den} Staubgefasse mehrkreisig } Ovar frei^ einfilchnch} Eichen 
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ein basifizm; Fra^ eine Kftryopse; Kdni gndoimd Aitton 

im Ki weiss oder um letzteres gekrümmt. 

1* Üumexi LiBQ. Ampier. 

Keldk SbÜttrig; Korolle Sblättrig, kelcfaübnKdi, woiter- 
wachsend, die IVnoht nemlieh cinfolilieMend und mit ikr 

abfallend ; Staubgef. 6, paarweise g^enähert ; Narben sohild* 

pinaelföruiig ; Karj^opse Skantigj Keim an der beiie des 
reichlichen Eiweisses. 

f. iiMei ifitatu, Lhn> ScUMaapfer. (Römischer od, fran- 
zösiscber Sauerampfer; Sorrel, eng. Oseille, fr, Acetosa^ ii) 
% Stengel niederliegend; Blätter langgestielt; Blfithen viel- 
ebig, doch mdflt Zwitter; KoroUblätter wShrend der Fracht 

rund-licrzförmig, ohne Schwiele, häutig, ganzraudig. Bl. von 
der ZA\ riten Hillfte des Mai — Juli. 

Wild um das ganze Mittelincer in SteingcroUe , auf 
Mauern etc. Beliebte «Suppen- und Zuthatpflanze. 

1. Bum, $cuU haHifolm$, Koch» Chmeiner Scluldampf. 
(Rumez hastifolius, M. B.) Blätter hMdereeibi mit einer schma- 
len Bucht; Endlappen so breity oder breiter als lang. — Dies 
die gewöhnliche Form. 

2. Rum. scuf. h'istih's , Koch, /Sj/ü's-tSvhilrhi. Blätter 
dreieckig« spit^, durch den beiderseits verlängortcu Zahn der 
Basis spicsförmig. 

B. Evmn* seilt, suheordatu», DöU^ HerzHUMriger Sekäda. 
(^Bum. scut* triangnlarisi Koob.) Blätter kreisrundlich-berz* 
förmig, oder eiherzförmig;. die obem auch breit berz-spies- 
förmig. 

4. Rum. seilt, aetmnsis, MeUmr. Aetna-Schilda. Pflanzen 
s^r n.iedcr; Blätter grün^ pubescirend, ohne Seitenbuchten. 

% llHNi .a«6lm«llM. Süsnaylbr» (Sorrei^ang. Oseille,fr« 
AoeAtsä, It) 521 Stengel «nfraoht; die obem 6tiQBgelblitt«r 
sitzend; Tweinigte Nebenblfittar zähnig-gesohUtzt; awieihän» 
sig; Reich znräckgesehlagen; KoroUblätter während- der 

Frucht rund-herzlöiiui|::, ^^anzrandig, häutig, netzig, schwielig. 
BL von der zweiten Haltte des Mai — Juni. 
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Auf Wiesen, Triften - «nd Ikhtoi Waldeiellen in gans- 
Europa, Nordasien und Nordamerika häufig wild. Zu Sup« 
pen und als Zutbat zu andern Speisen. 

a. Wilde Formen. 

1* BvmKs aeitoBa mtlgari», E^ekf. Gemeimr Smmnmpf* 
Blätter apieaförmig oder pfeilförinig, länglich > die untern 
BtQmpf, die obern apite. 

2. Rum, acet. anfoUa, n. Aronblätfriffer Saiu^va, (Rumex 
acetosa Smith. Rumex atiiuiiu.s, AUioni.) Stiefelchen ganz- 
randig (bei den Andern am Kande zerfetzt-gezabn^). Das 
Blatt am Grund«; beiderseits mit 3 — 5 strahlenartig ausein- 
anderweichenden Rippen (bei den Andern mit nur 2 Hip|iM9n*) 
Wild im Schwarzwald ete. 

• * 

S» Rum. acet mmculaia , Wallroth Sched, Geehrter 
Sauera. Die untern Blätter spics-ptcillormig, länglich ^ die zu- 
näclist folgenden spicsiünnig, verlaugert-lanzett, wellig, mit ge- 
krümmten Oehrchen, die obersten sehr schmal, oft spiralig gerollt« 

4. Rum, acet, ßsta, Koch, Geschlitzter Sauera, Ganz 
wie Yorigei aber die Blattöhrchen 2*^8pitzig. 

bw KuUiyirte Formen. 

5. Rumex acetosa longifolia y Metzger, LanffhläUrigrr 
Samtra. (Sauoramfer von Beile ville, Nois.) Wurzel blätter oben 
gestielt, eirund, an der Spitze stampf; Stengeiblätter sitzend, 
zugespitzt wellig, breitohrig. 

6. Rwn, acet, hHfoüa, Metss^ Bre^IUUriger S,' (Sauer« 
amfer mit blasigen Bln. Nois.) Wurzeibl, gestiett; stumpf, 
sehr breit , Llasig ; Stcngelbl. die untersten breiter als die 
Wurzeibl, fast so breit als lauir, blasig, stumpf; die obersten 
spiessfbi^migy zugespitzt, stark gcülirt. 

S. Ria. paliesiUi Lisi. Gemflse-Aapfer. (Lapathum hör- 
tänsO; Lam. Oart^ampftr, engUsefaer -odef immerifibvender 
Winterspinat.) 0^ Stengel anfreeht ; laiiter ZwiMerblfttltoD^, 
KoroUbl. wfthrend der BVuobtrdfe rund-herzlömig, stumpf, 
ganzrondf^ oder fein gekerbelt, Jedes mit einer Schwiele; 
Wurzelbl. gross; eilänglich; Blattstiele rinnig; Rispe blattlos. 
Blü. Juli — August. . . . . : i 
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An ßädittt «nd aaf fenofaton WiMeii bt Mittel- «und Süd- 

europa bia an den Altai in Sibirien wild. In Gärten als 
Blattgemüsepflanze gebaut. Da die einmal f^cniachte Pflan- 
zung 10 und mehr Jahre hält und selir grosse Büsche bildet, 
SO ist sie in dieser iiinsicht au empfehlen. Die Engländer 
und Scbwoden miichtm diesem Gemüse } Gewialit d«Mr- 
amjpte bei und lülimfiii äm GwchaMck dien« GamImi Mit- 
nehmend. 

2, Bheum, Linn* Bhabarber. 

Kelchblätter «> ; KoroUblätter 3, mit dem Kolclio gleich- 
gestaitig und gleieli gefärbt; Staubgefasse 9, drt ikreisig ; 
Narben 3, kopfig-öchildförmig, an das Ovar zurückgedrückt; 
Karyopse dreikantig, kantenflügelig ; Keim mitten im Eivreiss. 
1. Rbfan DB<MatiDi, Linne. WellenfrlKtriger Rhab. (Rhubarb, 
^ engl. Bimbarbe, fiw* Bnbarbero, it) Stengel kahl; BL 
faefaEförmig, ipitafieh bis atumpi, ganarandig, mehr oder we- 
niger wellig, beiderMtts gfauHefa, flamnig oder fast kahl, die 
stengelständigen kurz gestielt; Blattstiel halbrund, scharfrandig, 
oberseits flach, unterseits glatt, kanellirt; Frucht sehr breit 
herzförmig. Biü. im Mai. 

Stammt aas der Tartarei und Öudsibiriea. In Gärten 
immer häufiger g«^flanat, da es eine sehr nützliche Pflanze 
ist| am hftnfigsten und selbst im Grosson «nf dem Felde in 
England. Die Wnrseln sind offizin^ (als engüseher Rfasi^ 
barber)^ die Bl. werden wie Spinat gegessen, namentlieh aber 
die 'Karten Bippen als Gemltse, oder als Eompot auf ver- 
schiedene Weise eingemacht. In neuester Zeit hat man aus 
dem zuckerhaltigen Safte der Blattstengel s( Ibst einen leichten 
wohlt'eilen Champagner bereitet. Eine Pflanze soll bis zu 8 
Flaschen dieses lieblichen Getränkes liefern. 

1. Ehe. ujwU orispaftim, Mdzger» Krauier W^lenrh, 
BL um Bande kraus. 

2. Bhe. und. rotmdifolUmj M, RundhUtttriger Wdlenr 
fMu "(Erford Ahnbttrb der Engländer.) Bl. ra^d, etwas 
w%lHg, stumpf abgerundet, die untern Lappen an der Basis 
tutenförmig zusammengezogen; Blattstiele bmt. 

3. Rhe. tiwi, latifolium, Mdzg. Brei'tblättriger We/lenrh. 
(Book« scarlet Ehuborb der Engländer.) Bi. sehr breit, herz- 
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förmig^ etwas wellig, nach oben etwas zugespitzt, die untern 
Lappen an der Basis geöffiiiet^ wmt aiueinaiider stehend, Blatt- 
atidl breit. 

4* Rheim tmämiatum langifoUum, M» LangbläUriger WeUtn' 
rAa&. (Bibiika BhvfaArb der£ngUüider,) BL lang^faefsf. ang»- 
apitat, ehras wellig; die untM Lappen an dar Bfuna etwaa 

latenfönmg saaatnmengezogen. Rippen spitiwiBklig anaeiii- 

audcrgehendj BlatUtiele lang, dünn. 

3. Fagopyraiiif GärUier« Buchw^aen* 

Kelch Null; Korolle öapaltig^ verwalkaiidy die Fracht 
nicht deckend; acht Staabgefitsae, davon die 5 dea ftnaaem 
Kreises nach innen anfspringend; mit den KorcllbUtttem jalter- 

nirend, die 3 innern nach aussen aufspringend; 3 fast völlig 
getrennte mit den innern Staubgef. alteniirende Orißel; Keim 
wellig längs geCnltet, breiter als Iftngi in der Mitte des «keh- 
ligen Kiweissca. 

1. Fagar> esialfaUnit Hiad« Ichter Mw» (Folygcnnan 
Fagopyrum, L. Heidekoni) Baden, Blende, Grickeo. B«ckr 
wheat, engl. Renu^i Sarazin, Bl^ noir, Carabtn^ fr.) O 
»Stengel aufrecht; Bl. pfeil-herzförraig ^ zugespitzt; Eiiiüclblü- 
thenstände kurz, riäpig-ährig) die obersten ebensträussig j Ko- 
roUe rein weiss bis rosa; Ki^ryopsen mit ganacandi^en Kaa- 
•tea. Blü. Juli — October. 

Ans Mittelasien. In Europa seit dem Sode des i5teii 
«fahrhunderta eingeführt Für den Korden und • Sandboden 
von grosser Bedeutung: als Viehfutter und die Früchte als 
mehlhaltige Speise für Menschen in vielerlei Gestalt. 

1. Fagop. esc, vulgare, iu Gemeiner ächt'er Buchte Ka- 
rjopsen spitz ^ mit bios scharfen Kanten; die Flächen eiför* 
mig-dreie^dg, länger als breit — Diea die fast fiberall ge- 
bunte Pfl. 

. > 2. Fagop, ese. pyrcmiidMtum , D^C* Ptfrmniämfärmiger 

acht ßuchw, (Pol. pjramidatam, Luiöl.j Karyopsen, an der 
Spitze schmal zugespitzt. 

3. Fagop, mg, emarginaJtum , n, Ansgerandtlber ^Uchiat 
Mfmkw^ (Foly^gonnm ^nuufginatnm, Roilw Fa^p. ewMrgiQ. 
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Meisner.) Karyopscn stumpf oder seicht ausp^eranilct, mit 
flügelig^ verbreherteu Kanten; die Flächen bo bieit als lan^; 
aonst Alles wie bei dem Vori-en. — Aus China stanunend. 

2. fiaftp* tal«rieiiD, fiirli. larUriseher Eicliw. (Poljgonam 
tartfuricum y hmu Fagop« ddotatum, Mö. Türkischer od. 
silbergriner MhottUohev.) Q Blfttbeiutftiide auB siemUdh 
«naUülUgeii BUsohek iMstehencI, welche am Ende der Aeete 
und des Stengelt eine nnterbrocliene sosammengesetzte Aehre 
bilden j Blütlic gciblicligiün , mehrmals kleiner als bei escu- 
lentum. Karyopsen mit wellig gezähnten Kanten. Blü. Jnli 
bis Sept 

Aus Mittelasien. Zu denselben Zwecken gebaut wie F. 
escolentum; vertrftgt mehr Kälte und trftgt reichlicher, reift 
äber angl^cher. ' 

1. Fagop, iaiar, miliare, n. Qmdner Usrt Buchw. ÄtItB 
aasgebreileft; Rispen w^f über das Laub hervorragend; grösste 
Blätter 2J Z. br. 2 Z. lg., vom Stiele an gereehnet. 
' 2r Fnyop.tatar.Totxmxlatuvifn. Jin if/Jättriger tart, ßuchw. 
(Fagop. rotundatTim , Babington Linn, tians. \>^. 117.) Sten- 
gel höher, mit wenig ausgebreiteten Aeaten ; Rispen niedrer 
als da» l^nib; die grösslen Biütter 3} Z. br. 2^ Z. lg. vom 
Stiele aofr gefteiohnbfc» Aua -detn nördUf^en OstinidieapL jitam- 
.inend«* 

* AnmerL Polygomm tutetoriunif LoomdOi aus Oitasiaii < stsfliir 
mendj Wied wohl ii) Ghiaa und Japan ab BUuftibepflaoie viel gebaut, 
jehwerlieh ab«r irgend in Mitteleiiiopa ^ trotz der fimpfebloDgen der^ 
selben; duich Sameakataloge. , 



Familio 

Urticacea, Juss. Nesselartige. 

'-' Blüthen nicht zwittrig; Kelch vorhanden, knospendachig ; 
K'oroUc fehlend; Staubc^efHSRe von bestimmter Z:\\d, den Kclcli- 
blättern oppositiv; Ovar frei, 1 — 2tachrig; Eichen 1 im Fach ; 
'Frucht! ' liiicht a^ifspringeiafd ; Keim jgnide bis gekrümmt ; Al- 
bum d% oder fehlend. i . 
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1. Oannabiii Toumef. Haii£ 

r 

Blütlieii sweiliäiisig ; minntidie BHitKen: Kelch 5äieUig, 

Staubgefässe 5 ; weibliche BHlthen : Kelch einblättrig, auf der 
einen vScitc ISngsgespalten ; Griftel 0; Narben "2 mediane, fa- 
deDförmige; Karyopse erst beim Keimen 2klappig; Keim mit 
hakenförmigem Würaseichen und flachen Kotyien. 

1. Gamalis titivt, Un. fieMer flaif. (Henip, eng. Chan- 

vre, Clienevis , frz. Cannamoni, span.) ©Stengel aufrecbt; 
Blätter ti — 4 fingrig ; Blättchen scharf gesägt^ lanzett. Blü. 
JttlL 

Aua Ostindien stammend. AU Gespinnst^ und Oelpflanse 
eipe der wichtigsten Pflanzen Mitteleuropas und seit den ftl- 

testen Zeilen kultivirt Cannabis der alten Griechen und 
Börner. 

1. Cann, sat* wdgarU, n. Gemeimr ff$b< Stengel 
nicht sehi: hoeh, «her reichliche Frficfale und Barten Ba«4 lie- 
fernd. — Die gemeinste Sorte. 

3. C(tnnal>i>i safiva gignnten, V, RipsPiihanf. (Chinesigcber, 
Oberländer oder piemontesischer Eiesenh&nf.) Stengel 1 
bis 2 Fuss höher werdend, aber viel weniger Früchte und 
gröberen Bast liefernd. 

A n m 0 r k. Cannahis uidica, Lamarck , ist vielleicht ebenfalls 
eine Var. des Catmnbis sativa, L. vielleicht aber Auch nicht einmal 
dies. Er verdient jedenfalls eine genauere Vergleichung. Man bereitet 
in Indien aus demselben das ,,Ha8chi8eh''| ein Extract, daa opiumähn- 
liehe Wirkung hat. 

2« Uumuloa, Linn. Hopfen* 

Blüihen awdhäusig; männliche Blüthen: Kdcfa öthdlig, 
Stsubgef. 5; wetbUche Blüthen in lapfenförmigen BHithen- 

ständen; die häutigen Zapfenschuppen bestehen je aus zwei 
verwachsenen Nebenblättern; Kelch urnenfurmig, das Ovar 
dicht u^ihuüendi ^ ^ajcbea ,2 aiedi^ae} h!»ar^pp8c T9m^ j^ch 
bedeckt 
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1. Oddi. lapnlns, Linn- Gemeiner Hopfen. (Lupulus ( ' jinniu- 
nis, Mö. The Hop, eng^l. lluublon, fr. Lupolo, it.) 9[btcngel 
links windend, m<ijb> Bl&Uec 51a^jg^ BA« Jali| ^ig. 

In Hecken, namentüch anFlnssnfern durch gans Europa 
und Kordamerika wild. Kur die weiMiehePAanse «it>Gegen> 

stand ausgedehnter Feldkultaren, insbesondere in NordLitihaien 
(Saazer Hopfen i and "Nordbayern (Spalter Hopfen), da be- 
kanntlich die Fruchtzapfen dem Biere die Würze zu geben 
haben. Von dem wilden Hopfen werden auch die Sprossen 
an einem sehr, feinen Gmiiae geümnalti '«efMi:Biai3 — 4ZoU 
lang sind ühnlich den Spargeln, wenn sie 1 — Ij^ Fase lang 
mtkd ' Ähnlich dem Spinat sabereitei ' ' 

1. Hum. lup. silvf'stns, n. Wihler Hopfen. Die ganze 
Pflanze kleiner; Zapfen klein, grüO| keimiäiüge Früchtchen 
enthaltend. — Wilde Stammform. 

(Kleiner rander Hopfen bei Metz. Rohrbeimer bei Schwetz- 
ingen.) 2«apfen weiss, klein, rundlich, dicht, ohne keimfähige 
Früchte, in traubenähnlichen Büscheln an den Spitzen der 
Zweige dicht beisammen. 

3. Hum* kip, ''ßfff^mf, n. ZerstreutfrUchtiger H, (Läng- 
licher mjittelgrosser U. Meis.) Die län^hchen Zapi'en in lookeni 
Trauben zerstreut an den Keb^zweigen, von der halben 
Hübe bis aur Spitae des Stengels ; son^t wie Voriger* 

4. Hum. Inj), ajffiIU!)isis, n. Spalter H. (Grosser langer 
Hopfen, Metzg. bpaiter Hopfen bei Schwetzingen.) Die Za« 
pfen gross, ^g'i vierkantig, Ipcker, keine grossen- Büschel 
bildend, sondern mehr einzeln an Nebenzweigen von der 
Mitte bis zur Sf^itze des Ste&gels. Öfter kommen an der 
Basis der Zapfen zwischen den Deckblättern grüne Blättsr 
ftenror. 



19* ' 
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Klasae VIL 

♦ • 

CoIcocot}laUe. Seheidenkeiniig^e. 

Pflanzen mit einem sclieideo£ünmgen Keimblatte.. 



Familie 35. 

Iiidaoeae, Jusa. Schwertlilienartige« 

Kelch korollig; der innere Staubgeföfltkrefe fehlend; 

Staubbeutel auüwürtä aiüü^ringend ; Ovar unters täudig. 

1« Iris, Linn« Schwertlilie« 

Kelch zurftckgeschlagen, die Sepalen mit einer PaplUen- 
kiste auf dem Hagel; KoroHe aufrecht, > ib der Knospe ge- 
rollt und mit den 3 Kelchzipfeln wechaehid ; StaubgefUsse 8, 
fruchtbar, den 3 blumenblattip^en Griffeln opponirt und an- 
liegend; Narbe mit 2 Krönciien. '< ' 

1« Irls iereiilaa* Liii. Fleieatiier Sehw- (Veilchenwurz.) 
Ü( Unserer blaublüthigen Iris germanica sehr 'ithnlichy unter- 
scheidet sich aber so: die Blätter breiter; die Blüthen weiss, 
Wühlriechend und zwar schwäclier als bei Iris germanica; 
Narbeukronchen in der Mitte ein wenig breiter. 

In Büdeuropa wild und in Gerten der südlichen Theäe 
des Gebietes für die Apotheken öiter gezogen. 

2. Crocim, Linn. Safran. 

Kelch und Korolle gleichgestaltig und gleichfarbig, je 3- 
theilig, regelmässig ; gemeinschaftliche Perigonröhre lang, fast 
fädlich; Griffel 3, unterwäi'ts verwachaeu ; Narben 3 verbrei- 
tert, gesiüinelty zusammengerollt. 

I. Gneis satlTiit Allisst. aebaiter SsCnhi. % Bifithenscheide 
2blftttrig; Perigonsehlnnd gehärtet; Karbe 3theilig, so lang 
als der Perigonsaum , die Zipfel mlängcrt , oberwftrts cjn 
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wewg verdickt, an d«r Spitse gesttfaftt, «bslebend^ seitlich 
hervortretend. BUI. Tioletty Sepi Oct 

Wild in Sfidoeteiuropa und dem Oriente auf Wiesen» 

Gebaut in Oestreich unter der Ens, Frankreicli und Italien, 
früher auch in Böhmen. Di- Narheo bind uiiiziiioll und ein 
beliebtes gelbes FärbemiUel) imbeBondere für Speisen. 



Familie 36. 

Bromeliaceaej Juss. Ananasartige. 

r 

Kelch korollig; beide IStaubgefässkreise vorhanden; An- 
theren nach innen aufspringend ; Ovar anterständig bis ober- 
stfindig; Keim in der Basis des Albnms. 

1. Amtiassai Lindl. Ananas. 

Kelch dblättrig, aufrecht, grün; Korolle Sbl.; Staubgef. 
6; Ovar unterständig, 3fachrig; Eichen einzeln ; Griffel lang; 
Narben 3, fleischio^, aufrecht, fimbriirt; sä nnntliche Beeren des 
abriefen Blütheustandes zu einor r^rubaen Frucht verwachsen; 
Kmbryo klein, im reichlichen Ei weiss. 

1. Aiaa. tatlia, LisdI. Essbare Aasnis. (Eromelia Ananas^ 
L. Ananas, £r. u. ital. The Pine- Apple, engL w^n der 
Zapfengestalt der Frucht) % l—B Fuss hoch; BL 1} bis 
6 F. lg. stachelspitzig; Deckblfttier eirund, klein, zugespitzt; 
BlWiieBstand eine ku^ze Aefare, die mit einem -BUttbitechel 
beschüpft ibt. Jjiüüic m iJuttuitiurüj^a im Mai, Fruchtreife im 
Juli bis Sept. 

Aus Venezuela, Guyana und Nordbrasilien stammend, 
nun in allen warmen Ländern kultivirt, selbst in Müteieoropa 
in Treibhäusern, und zwar nicht ats Zierpflanse, sondern dor 
|yaswi»t .wohbdiimeokQndeiL.Frfißhte wegen. 

A. Frucht, wenn reif, roth oder röthlich. 

1. Anan. mt, jodomrpa, n. Violettf mehlige Anan, (Ana- 
nas maccocaipa violacea, Nois.) Frucht rundlich, ^russ^ 

19* 
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Bäuerlich, weni^ parfiimirt, violett; Beerchen sehr groBS, aber 
weniger zahlreicli als bei andern. — Eine sehr leicht zu kul- 
tivirende^ leicht zu vermehrende, häufig vorkommende Sorte. 

2. AnanaBsa $aiiva lucida, ii. Stachellose Anan, (Ananassa 
lucidai Lindl. Ananas imprimis, Nois.) Fmcbt nindUoh, blaas* 
safrangelb I mit violetter Behattirangi sehr wobiscbmeekend, 
aber etwas faserig und säuerlich; Beerchen mittelgross ; BL 
glänzend grün, dornenlos. — Selten. 

3. Anan. sat. »/V/m, n. Schwarze An. (Ananas nigra, 
Nois.) Frucht anfangs schwarz ^ hei der Reife etwas gelb, 
rund mit kleinen Beerchen und siemlich gut ^br selten. 

4* Anan. 9aL anügua, n. Alte roüifrüchtige Anan, (Black 
antiqua, Loud.) Der rubrifolia sehr ühnlich, aber die Fracht 
Lis zur Keife schwarzroth bleibend, von der Form eines Py- 
ramidenabscliiiitt», oft 3 — 4 Pfd. wiegend, sehr saftig und 
von hohem Wohlgeschmack; Beerchen oft 1 Zoll und dar- 
über breit; Blätter bräunlich, an der Spitze perlglänzend, mit 
einzelnen starken Domen; 3 — 4 Jahre bis snr Fruchtreüe 
braiu^end. 

5. Anan, Mt ieftaemj n, ZieffiMh^ An, (Blood-red, 

Loud.) Die Frucht au beiden Enden gleich abgemndet, zie- 
gelroth ; Beerchen uiittr luross ; Fruc}ltf^ei8ch sclimutzigweiss, 
an Geschmack dem der andern nachstehend ; die Blätter ha* 
ben eine diangirende Farhe. ^ Man knlüvirt sie nur der 
Seltenheit wegen. 

B, Fracht» wenn reif ^ gelb bis gfriin. 

6. Anan, mt, dura , n. Harte Ananas. (King Pine 
od. Hhiniug green, Loud.) IVuchttieisch hart, fest, faserig, 
aber reif von gutem Geschmack; Blät grasgrüit Bcheiat 
de? Stammform nahestehende 

7. .^91. Mt, mridii, n* Grume An. i (Ananas viridis) ^ois« 
Green- or St YiMent's Ptae, 'Loud.) BVucht klein, sehr ge-> 
würzhaft, reif giün, gelblich schattirt^ mit starkem, höchst 
angenehmem Gerüche. 

8« An. sot. rubrtfolia, n. Bothblättrige An* (Rothblätt- 
ri^e, Ananas rubra » Nois. Pyramidal er brown Sl^;ar^loat, 
Loud.) Fracht gross ^ lang (15-^16 Z.)^ unretf yoth> vetf 
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schön ^elb; mit 16 — 18 mittel^rossen Bccrchen in einer 
KeUie; Blätter roth, empfindlich g^en FroAi uad seist nicht 
gemo an«' 

9* tat maiCTuear^pa, n, Cfrosrfrüthttge An, (AtMtnas 
nova macrocarpa, neue grossfrüchtige, Kois. The old Queen, 

Loud.) Frucht 0— lOZ. h. oft 3 — 4 Pfd. schwer (soll manch- 
mal 18^—20 Pfd. schwer werden), oval, guklfarbig, saftig, 
süss, doch nicht sehr aromatisch ; Beerchcn bisweilen 1 Zoll 
im Durchmesser, meist K) in einer Reihe; in 15 — 18 Monaten 
frucbtreü — Ist die härteste alier Sorten und leichter zu 
aiehen als andre. 

10. An, §at, gigantea, it. Rinm-^An. (Ananas gigantea, 

Nois.) Frucht 9 — 10 Z. h. wenn reif, citronengclb , saftig, 
süss, nicht sein aromatisch; Beerchen 1 Z. im Durchmesser, 
10 in einer Keihe; Bl. 4 — 6 Fuss lg. überreil' zartgrün, mit 
abstehenden Zähnen; Stengel 2^ — 3 F. h. — Durch den 
hohen Stengel und dio langen Blätter ausgezeichnet Leicht 
SU nahen*. 

11. - An. Mt. p^fwniektlw f it. PyranUden-An. (Zucker* 

hut od. Pyramiden- Ananas, Auaiuiö pyramidalis, Nois. Wel- 
beck Seedling? Loud.) Frucht klein, länglich, meist oben 
breiter als unten, biassgelb, klein- und flachbeerig, weiss- u, 
zartfleischig, mit vorzüglichem Geruch und Geschmack« 
£ino der besten Sorten; in Frankreich häufig. 

12. An. saL semüerrata, n, HatbtUiMuihe An, (Ana- 
nassa semiserrata, Schuttes. Ananas ytx spinosa, Nois.) Fr. 

rundlich, citronengelb , faserig, minder gewur/Jiaft; Beer- 
chen ziemlich gross , bisweilen aufspringend j Blätter nur an 
der Spitze dornig-gezahnt — Selten. 

13. Afh sot ^ßoboaa, n, KugUge An. (Ananas rotanda, 
Kois.) Fr. randUch, gelb; mittelgross ^ sehr wohlschmeekend 
und femwüraig; Beerchen aiemfich gross; Bl. weisslichy mit 
nicht sehr starken Stachehi- — Eine sehr geschätzte allge- 
mein gezogene Sorte. 

- 14. An. sat. providentiae , n. Providenz-An. (Ananas 
protidentialis, Nois. Proyidenoe-Pine, Loud.) Fr. der py- 
ramidalis i^ahe I aber nicht rdn pyrtunidali enorm gross (in 
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England eine 5^ Pfd. gewogen), anfangs bräunlich, reif blass- 
gelb; das Fleisch gelb uud schmelzend ^ von hohem Wolil- 
gescbmaoky 3 — 5 Jahre bis zur Frucbtreife brauchend; Bl. 
fiyttiter/ als. bei den andern Sorten^ jung schwach yioleti 
schattirt 

C Fracht ivie bei der vorigen Gruppe, aber die Blätter 

2'-^farbig geetreifi 

15. AnanoBga sativa vartegaia, Sunthlätffige Anontu, 
(Anaiiab pyramidalis vaiirL^ata, Nois. Silver stripcd Queen, 
Loud.) Ganz wie pyramidalis , aber die Blätter roth , grün 
and gelblich gestreift. — Selten und trägt nicht gerne. 

16. An, sat, bicohr, n. Ziae^OfMläfirige An, (Ananaa 
Tariegata, Nois.) Gans wie globesay aber die Bltttter weis» 
und gelb längs gestreift and dieFrilchte etwas Ideiner, nickt 
so glänzend gelb. 

17. An. sat. nthrolineaki^ n. Rofhlinige An. (Prickly 
striped bugar-loaf, stachlicht gestreifter Zuckerhut, Loud.) 
Fr. keglig, goldfarben, zartfleischig, aromatisch; die Blätter 
stachlig 'mit schwanen oder patf»ar£urbenen Linien durch- 
zogen. ' 

18. An, Mt. Mülen, n. ^MtUkr^s Am, (Smoöth str^ed 
Sngar-loaf, Loud.) Ganz wie die Vorige, aber die Blätter 
stachellos. 



Familie 8 7. 

Aspfixagaceae , Jiiss. Spargelartige. 

Kelch korollig; beide Staufgefässkreise vorhanden; An- 
thcreti nach lauen aufspringend j Oyar oberständig j Frucht 
beerig. ' . 

!• Asparagus, Linn. Spargel. 

Bltithen zwcihäusig^ Kelch und Korolle gleichgestaltig, 
je Sblättrig; Staiibgefässe 6, vor den PerigonbUttleni ^ O.Vlur 
Sfis^herig; Fach 2«iig; Grüel 1; Narben. 3; Beehre, i 
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1. Asi^artgas officinatis Linn. OOIziorller 8p«rgel. (Aepata^uSi 
engl. Asperge, fr. Asparago, it.) 9| Stengel krautig, auf- 
loht; Blätter borsteoformig, kahl^ büschelig; Perigonröhre 
der weiblichen Pfliuise { bo lang aU der Saani; der mftnq- 
Heben 80 lang als der Saum; Staabfkdea der männlichen 
Blütben yon der Lftnge der Antheren. Blüihe grüngelb, 
Juni, Juli. 

Auf ftandigcm Boden, namentlich an Fluss- und Meer- 
ufern überall in Mittel- und Südeuropa. Diese Pflanze ist 
nicht knefar offizinell , aber als SproanngenrtbM und Suppen- 
piana» flberaU geliebt «nd in Oirten gebaut War eohon 
TOD' den* alten RSmem and Griechen «IHg aogtbaut (Aspa« 
ragbs d^ aften Grieefaen). Die t^amrakömer wurden auch 
als Kaffeesurogat empfohlen und haben ein vanilleähnlicbes 
Arom. 

1. Asp. off, süvestriB, n, Wilder offizindhr 8p, Die 
Triebe beim Erscheinen wenig mehr als federkieldick. — 
Wilde Form. 

2. Asp. off. viridis , ii. Grüner off. Sp» Die Triebe 
beim Erscheinen mehr als fingerdick , bald grün werdend ; 
sie sind dünner als bei ruficeps, aber feiner von Geschmack. 

3. Atp. paOidiUf fu Weiimr 8jk (Weiiier 

holländischer.) Die Triebe beim Ersdieinea mehr als finger* 

dick, noch in ziemlicher Höhe wie gebleicht. 

4. Atp. off, n^ie^, tu Roihköpßger Sp, Die 
Triebe rtHdilioh*grttay 8r<>*>, roU, geschlossen. — In England 
sehr geschätst, aber nicht so fein schmeckend. 



Famiiis 88* 
Liliaceae, p.C. Lilienartige. 

Kelch korollig ; beide Staubgefässekreise vorhanden ; 
Antheren nach innen aufspringend ; Ovar oberständig; Frucht 
kapseMg* 
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1.. Allium, Linn. Lauch und Zwiebel« 

Kelch und Kurolle gleichgestaltet, je obLättrig, bleibend, 
ohne Nectarien ; Staubgefasse f> , den Kelcli- und Korollblät- 
tern opponirt; Autheren am Kücken angeheftet; Griffel. 1^ 
Narben einfach bis 3spaltig; Kapsel Sfächrig; Fach weiiigi 
sämig. 

a. Fla.chblättrige. 

laiidi; Leck, engl. Fohmnäj fr. Poro, Ii) 2>«feijihrig; d«p 
Stengel etielrund, bis zur Mitte besobeidet; Zwiebel fleischig, 

einfach; Blätter untcreoits gekielt, übrigens flach; Dolde ku- 
gelig reichblüthig, die Hülle in eine Spitze übergehend, die 
länger als der Blüthenstand ; die 3 innem Staubfaden 3spit»gy 
die mittleren antherentrag^ad and halb so lang aU deruige- 
theilte Theil Bl. roth Juni^ Juli.. 

Aus dem Oriente stammend. Ab Ktlehengewttn, mei«! 
für Sqppen, überall in Gärten, selbst auf dem Felde. Prason 
der alten Griechen. 

1. AU, porr, ampdoprasum , n, Sommerlauch, (AUium 
Ampeloprasum , L. Pornim Ampeloprasum, Reichb. Schotti- 
schei^- od. Sehwediaucii, od. Masselbarg.) BL lang und em- 
pfindlich gegen di« Kälte. 

2. ÄU. porr: hr^'f n. Kunstk' IPtWfor-Z. (Flaildriscdier 
Lauch.) Bl. kürzer, härter gegen die AVinterkälte. 

3. AU> porr. kitum, n. Breiter Lauck. (Hoher londoner 
Lauch.) Stengel höher ^ Bl. br. u. lg. 

4. All. ponr* vijpwarum, n. ZmMdMiger L, Stengel 
hoch; Bl. lang, schmal and eliraa hängend; Dolden nebat 
den Samenkapseln mit einer grossen Zahl von Zwiebelohen« 
— Ton mh* als ,,Riesen-Aesddaach'' erhalten und gezogen; 
im Freien völlig winterhart. 

2. AU. sativum, Linn. Kssblsueh. ((j^arlic, engl. All, frz. 
Aglio; it.) Zweijährig; Stengel bis zur Mitte bescheidet; um 
die Hauptzwiebel viele häutig eingeschlossene Seitenzwiebeln^ 
BK flabb, schwach gekielti in der Knospe gefidzt, Hülle in 
eine lange dieBlüthen überragende Spitze aasgehend; Dolde 



Digitized by Google 



* 297 — 

armblüthig oder blüthfiolos, aber mit vielen Zwiebelchen 
(y,Z«hen'0) ^® 3 FiUmimtwtiilme glciicihitugy länger als der. 
nngoikafll« TheiL Blaihe solimiitBigiraiu Ub rSUiliobweisii 
Jnli^ AugMt 

Ans Sfidearopa und d«m Oriente stanuMBd. üebcratt 

alä Kücheiigcwürz benutzt uud gebaut , schon .seit den älte- 
sten Zeiten. Den Griechen (scoroddii und scordion) über- 
kam deren Kultur aus Aegypten und Fhönizieu. 

1. AIL 8<xt, vulgw^ DölL Gemeiner Knoblauch, (Porrum 
MtivuiDi Rflichb.) Die Seitoiu wiebeln lanoetUich tpits^ Bitt- 
tfa«iuiteiig«l grade, bi< sa einem Bing gebogoa. 

2, ASL 9aL opkioteorodon, DdlL J8ehkmge»-L* (Allium 
controyerenm, Schräder. AIL OpMoaeerodon, Don. Pormm 
Ophioscorodon, Reichb. Rockenbolle, Rockamboll , Schlan- 
genknoblauch , dickzwieblicher Knobl. (uaslauch, spaniseher 
Knoblauch. Kocambole , cnf^l. Ail d'Espagne fr.) Seiten- 
zwiebelD dicker, runder, stumpf; Bliithenstengei immer ring- 
finnig gebogen. 

S. AH i gi i eit i r w i, L> talMI. (Alt arenaritim, Smith. 
Pormm srenuitun, Reichb. Soorodopraeo, it.) Zweijährig; 
Stengel hie aar Ifitte bescheideli am Grande mit gestielten, 
in vertrocknete Häute eingeschlossenen Brntamebeln ; Blätter 
flach, nicht rinnip^, am Rande rauh, in der Knospe gefalzt; 
die 2 Theile der Hiillf kfirz^T als der Blüthrnstand , Dolde 
zwiebeitragend , PerigonI)lätter länger als die btaubgefässe; 
die antherentragende Haarspitze der inneren Filamente lialb so 
Umg als die s«tUchen Spitien und ab der nngetheilte TheiL 

Bl. Juni, Juli. 

Auf Wiesen Mittel- und Südeuropas, in Deutschland 
hin und wieder, in der Schweiz nur bei Basel. Benatzung wie 
bei dem Knoblauch. 

b. RobrigbUttrige. 

4. All. leheeBeprasoa , Um. MiilliaBeb. (Suppen- oder 
Orailaucb, SehnlttÜng; Chive, eng. Olvette, frs. Cipoletta» 
ii) % aber je tarn Zwiebel 3j. Stengel etielmod, rasenartig 
gdUhtft, nnlen beieheidet, armbUtlrig, mit aar einer Zwiebel; 
BL rbhrig; H«Ue der nnr Kapeeln tragenden Dolde S^blättrlg, 
kurz gespitztj Perigonblätter 2mal so lang aia die ungezähn- 
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Im StMiMKdeii. Bl. pnrpnr bU mSu, Toa £n4» Mai bk 
Jttli^ also orttbldlwade der AlUnmt» 

An Ufern und andern feuchten Orten Mitteieuropaa. 
Häufig an feuchten Stellen der Gärten , namentlich als Ein* 
faasung angebaut und aU Küchengewürz benutzt. 

1. AUium9ekoempr€^9mnmdgare,n. ChmetMrßt^^ Hidit 
sehr hoch; BlÜ. Hehtparpur. — Die g^metne wiMe utkd ge- 
baute Form. • 

2. AU^schoenop, alhißorum, Doli, Weisf^hJ'fifhirjnr Schnittig 
Wie Voriger aber die Blü. weiss. — Von Döll amBodensee 
beobachtet 

3. AU. schoenop. atpinumy Gandliu Alpen-Schnitt-L. (All. 
sibirieum, Willd. All. foliosum, Ckrion.) Alle Tlieile höher 
und stärker; Blüthenbhitter breiter, grösser und lebhafter 
purpur» — Häufig in den Alpen | Karpathen und Sudeten. 

5. AU. iMalMiMH, Um. SchaletlhuRli. (Pomim ascalo- 

nicum, Rcichb. Schlotte, Aschlancli , syrische od, askalonische 
Zwiebel, levaulischor Lauch; Slialot , en<j:;l. Echalotte , fr. 
Scalognie. j it.) Z\yeij. Stengel stielrund , nur &n der Basis 
mit einigen Blatt9c|)eiden ; Zwiebeln büscheiig gehäuiit, ellip- 
tisch,, mit einigtti grossen SeatenswiebQln. Blätter röbrig; 
Hülle aus 2 knrs gespitaten Blättern bestehend; Dolde nur 
mit Kapseln ; StaubfiKden der 3 innem ftkst so breit als lang; 
authereutragende Spitze 3 — 4mal so lang als der untre ganse 
Theil; die 2 Seitenzahne iieckig. Blü. bläulich. 

Aua Syrien und Kieinasien stammend. Kommt bei uns 
nicht zur BlUthe. Als Küchengewürz benützt Dar ^eschmaoki 
ist milder als bei den übrigen Zwiebeln. r 

6. All' flsliilosuni, LiBn. Hulii-cuiAUfh. (All. altaicum, Pal- 
las. Wintcrzwiebel, ewige Zwiebel, Fleiochlauch, Welsh- 
Onion und Ciboule, eng. Oignon d'Kspagne, Ciboules, frz.) 
Q|. aber eine Zwiebel^ Zwiebel bri^t kiigi^g^ mit sehr we- 
nigeik eiagesoblossenen) Seiteazwiebeln; 8teiiiK4 'et}siriuid,.in 
der Mitte, aufgeblasen, bis gegen die Mitte beb^ttert; Blätter 
röhrig, bauchig; Hülle 2blättrig; Staubföd^i zahnlos, länger 
als das Ferigon. Blü. weisslich, Yom Auiang Juni bis Mitta 
JuU, Wik Stfibnittia»wji| yoi; Lauc^ 
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In Sibirien wild. Oei'ter als Kabatteiiii'assung gepflanzt 
und als KüohevgowM beaateij der GeMkmMk nUd» VöUlg 
wintorbart 

7. All. ocft« i. MM. (ZipoUen, Zippeln, in Hord- 
denftioUaad. Oabn, eng. OigMny fr. CSpola, it.) Zwei* 
^ftbrig; Stengel stielrund , unter der Mitte aufgeblasen, «m 

Grunde beblättert; Bl&tter röhrig, Imiuhijr; Doldenhülle 2- 
blättrig^ kürzer als die Blüthen; StiiuiitiuUn läuger als das 
Perigon, die de« innecn Ziklus jederseitg mit einem Zabne. 
BitU weiss , Juni — Aug. 

Das Vaterland unbekannt; da aber schon vor dOOO Jahren 
desaea Knltar bei den A^gj^ptem nndlndiem sehr verlMreitet 
war, wahnohmlich in Sfldaelen nnd Kordostafnka an aucheir. 
Die Grieehen nannten die Zwiebel Krommion. Eins der nn-* 
entbehrlichsten Küchengewurze. In manchen Gegenden (so 
zu Griesheim bei Danuatadt und in Rheinbayern) auf sandi- 
gem Felde im grossen als Handelsartikel angebaut. 

a. Zwieb^ weiss. 

1. AU, cepa crinides , n. Weisse Bimz* Zwiebel lang 
weiss. — Ist selten. 

2. All. cep. argmf'^ay n. tSilber-Z. (Provencer.) Zwiebel 
glänzend sUberbäutig, flach, mittelgross, spILt. — Wird haupt- 
sfichlich zum Einmachen benutzt. 

S. AU, jpraecox , n, Frühe SUber-Z. Zwiebel wie 
bei der Yoilgen, aber kleiner und früher. — TreflfUch zum 
Sinmachen. ' 

j 

4. ■ AU, cep, hispaniea , n. SpanUche Zw, (Reading, 
Cambridt(e, Evesham, weisse portugiesische Zwiebel.) Gross, 
flach, weiss, grünlich angelaufen, mild, lockerfleischig, früh- 
reifend. — Hält sich nicht sehr gut, eignet sich aber für 
Hauptämten, namentlich bei warmer sonniger Lage. 

5. AIL ee^, Usboaim, n, LUwhoner Zw* Zwiebel gross^ 
kuglig, glatt,, glänaend weiss, dfinnschalig, langsam reifend, 
aber hart — Wird häufig im Herbste gesäet 

b. Zwiebeln gelb, roth oder braun. 

' ^. M. tef. kta, fk €Me Zw. Zwiebel klein, geib| 
kvgUg^ kräftig aehmepkend» ^ 0nt anm Einwaohen. 
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7. AUmm ctpa k^oUa^ n. ZwählMfige Zw. Ziviebd 
klilii , braQDgrfin j flieh 'hM nur «mt MMm, \uAä ritfend; 
— Hält sicli gut und ist eine der besten sum Einmaeheil. 

8. All. cep. portana, n. Ojwrto-Zw. (Poi tngiosische Z.) 
Zwiebel gross ^ flach ^ kugiig, mild schmeckeod , aber sich 
nicht gut haltend. 

9. All. c/>p. ßandricaj n. Flandrmke Zw. (Strassburgey 
HoU&ndisehe, Essex.) Zwiebel ovul, greis^ hettroth/ grttoHeh 
gefkrbty hart, sieh gut haltend, aber mcfat von krÜUIgtnif 
Geschmacke. — Von AUon, nach Loudon^ in £sgUnid am' 
häufigsten angebaut ' * 'i 

10. All. c^p. anglica, n. Enghsche Zio. (Deptfort-Zw.) 
Aehnlioh der Vorigen, aber die Zwiebel nur miUelgrosS) rund, 
biassbraun» — Hünifig in £ngland. 

IL AJL ei>p. gMöM, n. Kuffd-Zw. Zwiebel groBS> rund, 
blassbraun, roth geförbt, von mildem G«8chniadke und ^ioh 
gut haltend. — Beliebt bei Gärtnern. 

12. AU. cep. Janiesiiy n. James - Zw. Zwiebel gross, 
pj^ramidal, braun | hart; von kräitigem Ue«chmaok. und sich 
gut haltend. 

13. Aü. C02>. rosea^ n. Blaarothe Zu?« Zwiebel mittel- 
gross, kuglig-platt, blassrotb, von kräitigem Geschmacke und 
sich gut haltend. — In Deutschland die betidbteite aller Sorten 

und allgemein angebaut. 

14. All, cep. sanguinmy n. Blulfrothe Zw. (Diinkelrothe 
glatte Zw. Metzg. Holländische Biutrothc, St. Thomas-Zw.) 
Zwiebel mittelgross, platt, dunkelroth, sehr hart, von kräf- 
tigem Geschmacke und sich besonders, gut haltend» — In. 
Wales und ISchottland häufig. ' 

15. AU, cep. tripolitana^ w. Tripolii-Zw. Die grösste 
Zwiebel die es nur giebt ; oval , hellroth , grün und braun 
gefUrbt, weich| mild schmeckend; lässt sich nicht lang^ auf- 
bewahren. 

16. AU, «o^mno, n. Kariojfd-Zfo* ^.(Bataten- oder 
unterirdische Zwiebel.) Vervielfiiltigt sich selbst auf die 
Weise, dass junge runde Zwiebeln an der Mutterzwiebel 

unter der Erde entstehen ; reift frühe , hält sich aber nicht 
über den Februar hinaus imd ist von mittelkräftigem Ge- 



Digitized by Google 



aoi — 

fcknaek». --rr Piete Soite, Idar bmIi hmdmk aufgeführt; vor- 
dient noch eine genanere Untersocliung. 

17. AU. cep, vivipara, Metzger. Bulbeiizwiebel. (Rothe 
Bulbenzwiebcl, Metz^^er. Baumzwicbel, amprikanisclic, ägj'^p- 
tisciie, zwiebfiitra^eode Zw.) Zwiebel rundlich, ohne grossen 
.Werth, roth; in der Dolde bilden sich 6 — lOharte^ rundliche 
Ideiae ZwieMob«i> die, wenn sie in die Erde venetet wer- 
den , ateh m nemUcher GrSeae eniwiokefo. — Diese wird 
meiit der Kvnoiiait' wegen gezogen, soll ans Kanada stam- 
men and wird zuweilen flir Rockambolle gehalten. 

IB. All, cpp, proUfera, n. Sprossende Zw. (Ailium pro- 
liferum, Schräder.) Zwiebel rundlich niedergedrückt, aussen 
braonrOthlich ; Doldenhfilic so lang als die nmdlichen röth- 
liehen grQngeBtr^ten Zwiebelohen der Dolde, zwischen de- 
nen ^Ifithenetiele , DeckblStter and neae Doldentra^nde 
Aeate 'atehOtt. In der Haaptdolde sind meist 3 grosse Zwie- 
belehen nnd 8 — 4 Aeste, von denen der längste oft fast 2 
Fuss lang wird; die seitlichen Aeste sind 3 — 6 Zoll lang 
und alle tragen an der Spitze wieder Zwiebelchen und iilü- 
then; Staubfadenzähnc kurz und stumpf. — Selten, und ist 
eine weiter aasgebildete Form der Vorigeni aber sicher keine 
' eigene Art. 

,U}ki .j ,41 ,.: . i. ' • . • 



' • ► » • : ■ Klasse VIII. 

' IPflaniOü niit^ einem schildförmigten Keimblatte. 

. . Familie 39. 

. Cyperaceaei Juas. ZipergrasspTtiige, 

Kelch nie grün und mit Kelchfunktiou ; Kelch und Ko- 
rolle (zusammen Perigon genannt) entweder aus 6 Borsten 
bestehend, oder in eine grosse Zahl yon Haaren anfgeldst^ 
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oäwr gimlieli feiiknd; BtänbgellUse ^sweikreisig angelegt, aber 

nur der äussere Kreis vorhanden, mit dem abachftigen Staub* 
gef. ia der Mediane ; Antheren nicht gespalten. 

1. OyperQft, liim. Zipcrgnui* 

. Blttthen awittrig; Aeltfchm iw6ireib%; B&lge g«kl«l^ 
saUbreicli, teinklopfui^y alle BliUbentrigend y oder 2 -»^ 3 d«r 
untersten kleiner und leer; Borsten und Schuppen fehlend j 

Karyopse linsenfunuig oder iikantig. 

1. €yp. eseuleutos, L. Essbares iLipergr. (Erdmanrlel.) Q[ 
Wurzel Ausläufer treibend, mit quergestreiften, fingerglied- 
groasen KnoUen, die easbar sind; A^i^ch^ lineal, ziemlich 
entfernt; Bälge eifözmigi Btiunpf, auf demRnck^ gerillt BL 
Juli, August 

In Südeuropa und Nordafrika auf sumpfigeii W it scn wild. 
Hin und wieder im südlichen Gel)ietc der als Ka£[eesui'roga|» 
ZU yerwendenden ünuiichen wegen ^baat 



Familie. 40. , 

Agrostidaceae, Hanoe anxL sc. nat. 1861. 

Gxmrtigtt* 

(Ofamineae^ Juss.) Kelch grün und mit XelchfiinktioDy in der An- 
lage Sblättrig, immer sind aber davon die 2 zuachsigen amedia- 

neu Iii. vei"wachtiöu(zurs. g. yor»peize);KQr.oHe3blättrigj selten 

vollzählig, immer schüppchenförmig, farblos; die zuachsige 

(selten vorhandene) Fetale in der ModiMif^t StaobgeHisse 2- 

kreisig angelegt, der innre Kieia selten vorhanden; Antheren 

beiderends etwas gespalten. 

Anmerk. 1. leh behalte hier die Joseieii'Mhe Ansieiit bei, 'wo- 
nach 4ie Spelzen den Kelch 4arstelleii, da diese 3 BUtter immer ia 
regelmSseiger' AltematidB mit den' S' ioA allen neuem Botanikern 
ab KoroUe betniehtetea a. g. Schüppohen. stehen, da in der ganzen 
grossen Familie aer Agrostiiäaoeen sonst keine Spur eines Kelches auf* 
sufinden tnid da Aiesen S BlfttCem aneh ftst in der paum FwaaSSä 
KsiefaAnfcäon m^ßmmm ist . , , 
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• Anmerk. 2. Zuerst sind \mr die Zer«aUen ohne Unterbrechr 
ung abgehandelt, dann ebeuso die FatUrfffSiaex. Es thut dies der 
Bystematischcn Kcihcnfo%e wenig Zwang an und erleichtert die Ueber- 
sicht iiir die Praktiker. 



Zere^lieu oder Gretreidearteo. 

m 

U Zea^ Linn; Mais« 

£Un)iäusig, männliclic Blütben in einer Endrispe ^ Aehr- 
chen aus 2 sitsenden Blütben bestehend; Hülle (Balg) und 
^eb^ (Spelze) nack Blättoraakl typisch (d. h. HUUe wirklich 
jjui^ K^Jdit «cheinbar ^blättrig)^ weibliche Bltttben iii achaelr 
stündigcni Aehren; Aehrchsn 2blüthig, davon die eine Biüthe 
geschlcchtßlos, auch hier Hülle uud Kelch typisch^, lleiscbig- 
hfiiiti«,^, zusammengerollt; Narbe sehr lang, fein gewinipert j 
Kafj.op^eu in 8 — 22 Beihen auf der verdipkten Achse. 

1. Zm mOh Uli* «NNiimr Jlito. (Maya Zea, GärtneiL 
Maia vulgaris; Metag« WühicUcont, tärkitehar.WciBeii. Maiz« 
or Com , engl. Maia mi Bht de Tar()iue, frs.) Q Kdmer 

grösser als bei allen übrigen Gramineen, etwa von der (yrösse 
der Erbsen. Es gibt nur diese eine Art Bl. Juli. 

Nach allgemeinen Annahmen aus dem wärmeren Süd- 
amerika stammend, da die iSpaoier bei der Entdeckung Amer 
nkas den Mais überall in Menge angebaut fanden« Es war 
das eineiig OeMda der «nheisBasohan Amerikan^* Dia aklfa 
ßÜa4kaa'iiBdBd«ar faarintaQ' den Maia niaht, man iWfdalMr 
Maiskümer bei ägyptischen Mumien und die Kdltur dcfiMfO* 
ses war zur Zeit der Kreuzzüge von China und Indien «schon 
bis' Kleinasien gedrungen, da Molinatl*8 Sturk dincisa es 
ausser Zweifel stellt, dass der Mais 1204 nns Anatolien nach 
Oberiialiea gebracht wurde und zwar unter dem Namen 
meliga, den er jetzt nach dort führt Bock, der in der 
N&he des Mittelrheins wohnte^ ist der erste Botaniker; der 
den Mais (dies ist der .Ursprfingli«^ halfti'sche Käme) in Deutsch- 
land gi^baut augiebt (1532). "Er giebt ab; dass er aus Ära- 
iM^ und Kleinasien gebracht sei. Nach Allem scheint es, 
dass die alten Völker Asiens den Maiä kanuieij; aber da öie 
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alle die andern herrlichen Getreidearten besasseii; wenig bau- 
ten, bis die Entdeckung Amerika's seine Nutzbarkeit ins 
rechte Licht stellte und dem Anbau desselben einen mäch- 
tigen ImpalB gab. Gegenwärtig wird er in allen Welttheilen 
eifrig gebauti bo auch in Süd- und Mitteleiuropai doch nicht 
alf dominirendM Getreide. Obgleich kein Bred an« Hais- 
mehl allein gemacht werden kann, so dient doch sonst das 
Mehl in allen möglichen Gestalten als Menschliche Nahrung. 
Ausserdem wird aus der Frucht ein geistiges Getränke be- 
reitet und die unreifen Kolben geröstet oder gekocht oder 
eitigemacht genosBen. Endlich ist die Pflanze alB yiehfbtter 
wichtig und wird In neueeter Zeit von den s. g. Lieechen in 
Oestreich sehr gutes Papier bereitet, bei welcher (Gelegenheit 
aU Nebenprodukt nucli viel Amylum gewonnen wird, daa in 
Mischung zu Brod benutzbar. Selten wird aus den süssen 
jungen Halmen ein Syrup gewonnen. 

Var.-Gr. 1. Zearnais exceJhns, n, Ätugeseiehnete MaUi, 
FruchteinschlieBsende od. rothe HüUen, od. rugose Frfichte^ 
od. gezähnte Blätter. Frflohte bei Allea weiss. ^ Diese 
Gruppe enthält die merkwürdigsten Formen. 

1. Zm viais tumcata , St. Hilaire. Balg -Mais. (Zea 
cryptosperma , Bonafous *). Pinsingallo bei Buenos - Ayres,) 
Hüllen die Früchte überragend und einschliessend (bei keiner 
andeni dies); Kotiben | Fosa etwa lang, sieh mjängeBd; 
Fritobte welssf - Die nieritwürdigste aller Maissaiien. 8i 
HUidfe erhielt sie aas Paraguay, Bonafous aus Buenes^Ayres; 
Sie wird selten gebaut, da die Früchte schwer aus den Hüllen 
WH bringen sind. 

2. Zea m. erytkrohpis , fu Roihhüüiger M. (Zea eiy- 
throlepis, Bonaf.) Hüllen und Kelche roth (keine anders 
Var. so); Stengel 4 Fuss hoch; Kolben nieht | Foss laogy 
mit 6-- 8 Rdhen von 85 — dO FrOditeft, die weiss üad. ^ 
Von Bonafous aus Misaoiiri erhalten. 

*) Das IdsssiiMhs Piaohtwerk des Hm. Bonafoui: Hist asi. du 
mais. Paris, 1886, .toh dem Metacger hedauerty es niolii 
haben sehen su können , itind mir wäit der' QiosdtieiRMglUAhfla 
CabinetBbibliothek m bequemen Beafitisug im elgeäsn Hsnss 
SR Gebote. 
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3v7 Zm nu etiroffuay n, Kuyagua-M. (Zca Cutagua, 
UMVPA*)' Blätter 410 dßn J^ndcrn ^'ekrOrb(-gf#iigjt (k^^ andre 
Var. so). Stengel 6 Fuss hoch; Kolben wenig ▼tij^ng^.i?* 
lft.Hli/*6n-'2Q.jßfilij9tti3(]|r-35..w^ii FxUfthUtfv; 100 
Kolben geben 24 Pfd. (trans,) ](SroAr»'T^8etMiow|s(ji 5 Mq? 
n^te .(In |^orditalien). — Kolina tah diese .Vaiie^ät nierat in 
Chile, woher sie auch Bonafoua erhielt. 

J)i» opf^e (^uflfipre) Fläche jeder Frucbt ,n^f 5 — G ui^r^g^ 
}fch.,zy^l^d^^^^.,^^te^g!fo^8,,.,wit 8..-;;, Ip .p^ j|.30^.4q 
bekannt woher. 

, I Var. -Gr. 2» Zea nf. nan(\^ n, Zwerg -M> Stengel 
nur 1^ — 2iF. L (nachBonaf: Kot)>eA 
2—4 Z. lg, , . , . 

5. Zea m. praecox y Bmaf, Frihfifr Zu^ 'M, (^ea 
prfficox od. Mays prsecox , der Autoren ; kleiner Mais). Stengel 

2i F. 'h.; Kolben 4 Z. lg. mit 8 — 10 Reihen a 24 — 25 
gelben Früchten. 100 Kolben geben 15 — 17 Pfd. Künierl 
Vegetütiondzeit 3^ ~- 4 Mönate in Oberitalien, in Dcutsch- 
küd 4 Wijcüeii Vör dem ^Meihdn Halb ktf. 

mJjl mtntm^ '^ojwif.j l^tZ^raifor ^wtrgrM, Q^xm 
nS^'ou %L pöulet) '^iengel h^steiis I j f*. Ik ^^oTb'eil S 

2?. lg. niit B--l'6 lleihen i'2Ö gelber Körner, die ^ so gross 
sind als bei Zea mais praecox; 100 Kolben geben 9 — lOPfdi 
Vegetation szeit 3 — 3^ MoiHatej reift daher auch noch in 
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Korddeutfichland siicliei'. 

* . 'S.^ 'Zea'm,' imcopaU. m \.^ewswr''J?taer^ Aelinlioli 
demVongen, ^ber mit weisaen Kömeni. ITftCh.Bonaf. eoen- 
falls sehr früh. 

, 8.. . Zea w. erytliropais y n. Jiother Zwerg-M. Aehnlich 
4er 2. m. niinima, aber mit rothen Körnern. — £ine nicljt 
truclitbestiUidifi^ Ya^. ... , 

^^^lY^fig^M^^pi: P5at;;|)lau^,,]^ör^erft. — Nicl^t fruchtbe- 

20 
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10. ' ZeA maia p&eeüopait, iu Bunrier Ztomig^M» Wie di« 
Vorigen ; abor tnH bunten IVUcbten und ebenfidb nur siiMig 
ersclieinend. 

Wer diese 4 Var. nicht als solche betrachten will, mag 
dieselben zu Z. m. minima ziehen. 

Var.-Or. B. 2«a m. po2y«tae&yfe#, Bonaf* Wunder-M. 
(Mais k ipis rameux.) Kolben an der Basis mit kurzen lap- 

pigen Aesteu, ähnlich der Aehre des Wunderweizens. — 
Von Boccone (plant. rar.\ Morison (plant, hist.), BonafouS 
(mais) und Metzger als inconstante Varietät od. Unterart auf- 
geführt, die zuweilen' mehre Generationen anhält, aber dann 
^eder veMhidndet tind- anweflen auch elnaefai {»lötsUeb i6 
anfiritt. 

11. Zea m. pnlyxnntha , n. Gdber Wundet-M. Körner 
gelb. — Von Bonaf. erwähnt ' 

12. Zea m, j^oh^mca, n. Weimr Wundar^M, Komm 
if^B. — Vön ifetzg. aufgef. 

13. Zea m. poleryihraj Rother Wunder-^. Börner 
roth. Von Metzg. autgef. 

ya|;^Gt. 4. Ze^ m, e^meOf n. Ke^d-M^, Kolben en^ 
scbieden konisch, d. b. kl der BasalbäUte iingewdbnlieh dick 

und in der Spitzeahiiltto ungewülmlich zugespitzt, im Ganzen 
2 — 2j mal so lg. als br. Die Kolben sind an der Basis 
vielreihig (12 — 22 Reihen) aber unregebxiässigi «o dass dia 
Reihen schwer zu zählen sind« . . ^ 

■14. 2ka m. hirgida, Bmaf. Gdber KegdrM. (Mus 4 
^pisreufle, liunai". Gelber spitzkulbiger Mais, Metzg.) Stengel 
3J F. h. (n^ch Bonaf.); Kolben 5 — 6 Z. 1^. 2^ — 2| Z. br. 
mit 20 — 22 Reihen ä 25 — 30 gelben Körnern. 100 Kplben 
geben 18 Pid* Körner« VegetotLonaaeit für Oberitalien Vier 



15. . ^ed m« guouico^Mnsyi , Bonaf. Gmie^M. ^(Maia de 

Guasco. Z. m. guasquinensis schreibt eig. Bonaf.) Stengel 
3 — 4 F. h. Kolben 5 — 6 Z. lg. über 2 Z. br., die Reihen 
so unre^elmässig , dass sie nicht zu zählen sind, k 25 — 30 
weissen ins G elbe ziehenden Körnern, die an der Spitze genabelt 
Bind. 100 Kolben geben 26 Pfd. Körner. Bonaf. erhielt 
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dieM Ton Chile. Omth genabeHe gelbireiise FrticUte vom 
Vorigen vmckiedcn. 

16. Zern tn. qmäoUnm, Bpnaf, > QmüUa-M, Stengel % 
bis 4 F. h. ; die Kolbe« denen des Vorigen äbnlieb , mit t6 

bis 18 Reihf']! ä 2b — 30 gelbweissen ; genabelten, durch- 
scheinenden Körnern. UX) KoUjen geben 25 Pfd. Körner* 
VegetationsEeii in Oberitaiicn b Monate und einige Tage. — 
Aus Chile. Nach der Abbildnng des Hrn. Bon«f. bauptpäch- 
liob durch die weisse Imm geiUiok «BgeAogene SAuienfarbe 
TSffsctfaiodeDa' 4 . . i . 

17. Zea an. fyrmora, n« JSSoAsr Kegel-BL (Botyr tpüs' 
fcolbiger Hais, Metzg.) Kttrmr nilh^ niobt gMb^f aona* 

wie turgida. ■ • 

18. Zea TO. glmtcopa, n. Blauer Kcytl-M. (Blauer spitz- 
körniger Mais, Metzg.) luimer. blwi, nicht geuabeit^ im, üb» 
rigen wie turgida. 

Var.-Gr* 5. Zmi ni. mffip^Mt n* Enropäiscl^r Mais, 
(Gemeiner HfltU» Uß^.) 9tqagel 3-^8 f^.lv» J^jottieo ziepi« 
lieh gleißbdick, nie 2. Zqll Dicke ftbersi^riteiid ; Kornea 
rundlieh. . 1 .r . 

A« Früchte (valgo Körner) gelb. 

19. Zea m. cortpudaj n. Kurzkolbiger M. (Metzger.) 
Stengel 5 — 6 F. Ii. Kolben sehr stumpf) kurs^^ gieicbdick, 
mit onregelmüssigen Reihen gelber Köriuar* . — Ist sum An- 
bau nicht empfehlenswerth und kam aus Spanien. 

20. Zea m. em^preuaf n, BttStkoUnget if. (Metzger. 
Sixter * Mais in' Steiermark.) Stengel 5 6r Fl b. l^otben 
meist breitgedrückt, kurz, btumpf, bisweilen oben getlieilt, mit 
unregeli nüssigen Reihen kleiner gelber Körner. — Ans Steier- 
mark; macht den Uebergang zu dem Wundermaid; hat kei- 
nen grossen ökonomischen Werth. ' ^ 

21. Zon fli. mgUmy 4W ' Swnam^H* (Oelber gemeiner 
MiMSi MetBg, 2ea mais vidgaels -'aesfira^ B<ma£.< lieüa agp* 
stWMi a. hl Attgttstmais In NorditaUen.) Stengel 3( Fdss k 
Kölben mittellang. (5^6 lg.) mit 12 — Ifi Reiken i 30 
bis 35 goldgelben Körnom ; 100 Kolben geben 2U - 24 Pfd. 
Küruer; Vegetationszeit in Norditalien 4 Monate. ^ 

20* 
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vulgaris autamna, Bonaf. Grosser gelber Mais, Metz. Metis 
invernenflja der Nol-ditalicner.) Stengel 6 F, Ii. ; Kolben dicker 
uad län^^cv ala bei dem Vorhergehendeja ; iiaben 10— 12iReir- 
hen k 30 — 40 orangegelber 'Mreniger gerundeter . KOnier ; lOÖ 
Kitihei^ g^boi M Pfd* K&räH\\ reift 14.:T««« iwcii.dm<V!o. 
rigea uttd lMtuigt:etiraa' weiiger Kelten«'^ Füt^M iMtomer^ 
AtMipii eine dar beeieii Birten. • / > . 

28i Zea m, perisiflüanlca y Brnuif. }\ liftihrnm-sclm' Ml 
Stengel 7 — 8 F, (in Amerika bis 18 F.) JL)as Korn ist mo 
\ gi)08Mt als das von kestivaUs u. abgeplatteter; der Kölben 
trägt 8*^10 gradluiig« !RalM'^^M lOQKoi- 
ben geben Pfd.; 12 — 15 Tage später ak Mitalis/ 

Dies ist eine Uebergangiferm« der amcrikams^en ih die 
eur6päi8che und Tvüxde nach längerer Ktdtur wubi ganz in 
canarienais Ubergehen* 

' 24. Zea tanariemit, Bonaf i ' Canatiteher 'Stengel 
4 F. h. Eotben niit 10-^ l2^ Seilien |k 4^ — 46 goldgelbeh 
KOhieni, die etwas Ivenigor abgeplattet shid^ ats 'bei pensyU 
vanica. 100 Kolben geben 25 — 30 Pfd. Kürner. ' ' ' 

25. Zea m. eyrtica, Bonaf, ^j^rttrxM (Mais de Landes, 
Bonaf.) Stengel 5 — 6 F. h. Kolben mit 12 14 Reihen k 
35 — 48 iief gelben rnndlicb^n Kffmerp'« IQP Kolben geben 
30 Pfd. Kömer. Vegetationszeit 4 Monate wie bei sestivalis, 
von dem sie nach Bonaf. einp Unter var. " ' • ■ « 

. 26« Zea nu grae^,^ Bonaf. Qrieckiecker, M* Stoq^l 4 
Fuss Kolben, mit 10 ,-7 12 xasamroengcdi'ückten^JReihi^^^i 
30 — 34 goldgelben abgenindet^ an der l^asis spitzen Kör- 
nern. Sind etwas kleiner als' bei 2^. m. ßvrtica. lÜM Kolben 
machen 23 Pfd. Kürner. — piese Vaiiet^t. .Y^ef'stelit jach 
Bonaf* am besten der Trockflnbeit. . . • . 

27. Zed' va > hiä^amea^ Bomaf. . JS^ßonuehr M Stengel 
3 F.h. Kolben mit 8—10 Keihen ^ ,25t-^30 blassgelben nicht 
fest der AcJiso anhängenden Kornerri ^ die leicht abgeplattet 
und noch einmal so gross als bei Z. m. lest^valis sind. lOU 
Kolben geben 12 Pfand l&0rt»nt J(eif» . a4,t-- 80 :T<igo.J)a6fe 

IBStivalis. • i. \ ; l. i;»' ' j« .[»,.1 r / .M.'-l 
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. *. f.SL *' Zsa m Mebpraicasß, BoiAif, ZSttquMdm-M, ' Steog«! 
3} F. h.; Kolben mit 14— Rsiheu Ii etwa dO lebhaft 

gclLen Küniern ; diese sind so cjross als bei turgida. 100 
Kolben geben 23 Pfd. Körncu'; Keife 10 — 12 Tage vor «8ti- 
valis (in Norditalicn). 



, , . B. Flüchte weiss. 

r ' 29. > 2ha' ik, mimkam; m Wdsmi^ Serbw^M. (2ea> Mit 
Hutamni! s«in./a]t]ifty *Bdnaf. - Weisser grosser litis | Meti^« 

Melia inyernenga bianca, Norditalien.) Sienj^el 6 P/bj; Kol- 
bou luvt iö— Ii? gradeii U( ihcu ä 30 — 40 trübwoissen Kör- 
nern, die etwas dicker und weniger rund als bei antumnalis 
sind. 100 Kolbeu' 'geben 26 ' Pfd. Kgrnerj Beife zieiuUch 
nlit autom^alis. . ■ '/ *' . ' 

30. Zea ff». «2ft«( /t|. Wd^mr^BijiiMm^M. (Weiswr gai- 
mdineri M«is., HMagd».) Wie Zea mim ttstiralts, alMr mit 
weissen Körnern. 

(Weisser Cinquantino-Mais , Metzg.) Ganz wie Z« n. m. sub- 
ptfecakj aber die Kömer -vv^ciss; reift auch in Dcntscljland 14 
Tage vor dem gemeinen Mais. — In Italien wie subprsecox 
den Namen Cinqnäntino führend und häufig gebaut, 
t 32; Zea ninL ifirginiea, 3owtf^ VWgviMker M, Stengel 
iü Ncirditalien 4 4}-^. b. K<dben mit 6 8 nnregelmas- 
8lg«n''Rkli^n'b'4d -^'5<>' sch$tt weissen Ki^em^ clt«se sind 
dlbkcif iibd-^aclier ältf crimtsä. ''Vegetationszeit 4 Monat^ 
und selir produktiv. ' • • 

35. Zea m. cymosn, Bnnnf. St^aus-M. Stengel 2J — 3 
P. h. ; die obem Knoten so genähert, dass die Kolben wie 
zu einem Strauss beieinander stehen (ähnlich Fisiun' sativuni 
Öoi^dniiftUhi nnd nmbMlatuni) 'von denen aber meisi nur einer 
«nr iRt^ ifomiiit ; Kblben ük 'S — le rejgfefattässigen RcShea 
b 40 — 45 reinveissen dnrcbsebeinenden, leiGht abgeplatteten 



em. 



fii 'f.'" . . '« > 



34.' Zm m, hittaf n - Behaarter M. (Zea hirta, Bonaf.) 
Alles, namentlich die Blätter und Hüllen stark behaart; Sten- 
gel 5 — 6 P. h.; Kolben mit 16 — 18 Reihen ä 35-40 perl- 
äiatterweissehj hdttdgrossen, fast dtirchscfadnenden Kdmem| 
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100 Kolb«ti fstkea 25 Pfd» KSmec; VegetatioMMÜ 5 Ifooale* 

Aua Kaliforoien atammend. 

C« Früchte nicht alle weiss , noch alle gelb (eig. Unterviur. 
der Z« m. aestivaliis u. aatamna). 

95. Zea num rubra, Bowtftnu* Bolher MaU, Stengel 
d ^4 F. h.; Kolben mit 10--- 12 Rdhen k 30—85 dunkel. 

rothen Körnern, vorf der Grösse und Form der Zeam. aesti- 
valis. 100 Kolben machen 30 Pid. ivöruer; Vegetaiionszeit 
& Monate. . . ' 

^ JSta m, pyrocarpa,^ ti. BdlrUktr AL Wie Voriger, 
aiber- Körner hellroih« 

87. Znc m. tkrim, n. €Mitreifkr M. (Ze* ttnis 
color, Bonaf.) Wie Voriger, aber die Könier roth vad gi^ 
längsgetiainuit ; lu ite 1 Woche vor pyrocarpa, 

38. Zmnu caemm, n». Blauer if. Wie Voriger , aber 
Körner blau. 

3d. 2m «L nfkjftn, n. StJuwamr Af. Wie Voriger^ aber 
Kcnmar sehwa». Selten. 

' • 40r 'Zia nu muUieahrf n. Vidfiti^imr Jf. Die K6mr 
«ehr veraehieden gef)|rl)ti . . 

Der von ßonafous abgebildete Kolben trägt gelbe, 
weisse, schwarze, purpurne und rothgclb geflammte Früchte, 
dal^i glatte u. geköruclte, genabelte u. ungenabelte. Manch* 
mal sind' An einem. iKo Iben al^er anohr nur swci Farben vefw 
tiet^f etwa gfiU> un^/weiaa^ od^r. etna gi#asere Zahl, voo 
rothen Körnern in gelbe Kolben eingespreiigl; . 

• YartrGr;. 6. Zea m, amemana, n. Am&rihanischer M. 
öiüiigcl 12 — 18 F. Ii. ; Früchte oft ielir breit, jodcnfalls aber 
durch Druck c;"anz flach und lang, gewölbt und in der Mitte 
eingedrückt, bisweilen ,ndt einem l^leiaen Zalm versehen, oder 
plef^t gewölbt, in eine :starke Spitae^ Avalanfeod^ Vegetalions* 

6.^77.7 jMoni^tQ. . 

Die Sorten dieser Gruppe erhalten sieh nur in Amerika 

mit ihren Eigonthümlichkeiten ; werden sie in Europa gesäet, 
selbst auch in dem warmen Italien, s<> nehmen sie jährlich 
eine kürzere Vegetationazeit m und die Früchte werden run- 
der,, g^^^^ölbte?^ jpewt «.tWÄ» ,«^1*ber. .y.on Fa^be und vatUeKen 
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- 311 — 

ihm Blojbfttck» mid Mukm m ntnok «tw» 3*4 Johrea 
fi^on gw» dtA euvüpiliacfacii Soften gWieh^n» So lolraiiMii 
mir aaeh die Bonafons'sclieii Z. m. Tirgimca, pensylvanica, 
quillotensis u. guaeconenais Uebergangsformen amerikanischer 

Maissorteii in europäische Formen zu sein, sind aber nichts- 
destoweniger beachteas Werth. Diese ao sclineile und auffal- 
lende Verwundlung beobiwhteto «owoU Metoger in HoukU^rg 

BopAfotu ia Turin. , ; 
, .41. fli. m, \Bremrwi0er (Tmmm 

opm.ui Si Loiui») KoUioii «ehr laagi dkki nuiiaft Sroihii^; 
Fx^oblo brotter alt lang^ oben mohr «d« .minder eingedrttokt» 
unten stark abgestumpft, weiss, weniger glänzend als bei den 
Europitiseben. — Im Heidelberger bot Garten wurde dieser 
Mais im ersteii Jahre 12 Fuss hoch, brachte nur Wenige« 
zur Reife und die obersten Kömer der Ji^oihen hatten schon 
keine- Jfiindp^cke mehr. Samen davon enseug^leii im nHobsten 
Jahne mir 9*^ 10 F. hoho Btengtl bei frahmr -.iiiid b«Mm 
FimcUliEafe» iUle Kttmer . hatten kfline. Stadrfleko mahr mid 
iratren ttatt pofato weteO) tarfibwdas) anch traten .eiaige geUMi 
Körner auf. Im 3. Jahre sah er dem Zea maiB crinusa fast 
gleich. £lin audermai ^>i9diufte es bis «ur vöUigen Verwand- 
lung 6 Jahre. 

.4$. Zea m, leucodon, n, Wm§m' Z(thn-M. (White tooth 
oom m St Loule.) Kolben sehr groae, mit 12 ^H<Beihenj 
fOfim ineamimmgepiemt, 'länger ab breit > an der<8pitie 
itark eiagedrttokt und mit einem «eharfan Zahne, weisi^ gUtaiH 
Bend» T- Api der Snltnr in Heidelberg faehielten im ersten 
Jahre die Körner ziemlich Form und Farbe , wurden aber 
minder Hach , die obersten des Kolbens sogar rundlich und 
minder eingedrückt. Im zweiten Jahre näherten sich die 
Köropr noch mehr der Form europäischer Maisartan, siie wur- 
den noch runder , fast ohne £indifteke , die -meisten waren 
gdb, I* ThL aber noch weiss, mehre blau. -Die Ziiluie: aik 
den KOmera fehlten fast gans , oder erschienen als weiche, 
kiofat sbltfs\iehe :ftin(» Spitzeq. Anoh inaiftpn' die Kolben mit 
jedem Jahre etwas früher. 

43. Zea m. xantfiodanj n. Gelber ZaJui-M- (Yellow 
tooith Wn 1^ ! ^ X#OW*) Vom Vorigen nur dunch hochr 
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gelbe etwas ^läns^ndere Körner- versdlii^eK. Aucll Wer 
veTBi liwiindön bei dorKttltur die Eindrücke, de wurden rüttll 
und blasser.' ' • " ' i ' »I»» «^^ i'»- ' 

• 44. Zed vmU: pyrad&n, nl Botker Zahti-M.^ !ffa^ 'fllifbk 
did i^the PariM-'v««' d)Mta V(iMgin' ' ' 

^Mt^igm' Mai«) Metir^. Earfy mandttti 0«¥ii^lHif9l.- tbtAM.j 

Kolben dünn, a^niz zulaufend, kurz, mit 12 — 18 Reihen. 
Kni rirr läiiirHch , an dor Spitze einp^edriickt und in einen 
starken gebogenen Zahn ausgohend, weiss, gladg, durch-' 
•bheinönd. — Bei der »Kukai^ itk i>wmM.< bliely si^ Ori 

kömigeV Mais, Meteg".) Nur durch die röttie Fatbe von dem 

Vorigen verschiwien" ' * ' " ' 

I 47. Zea nu leueörnis^ n. Weisser ti\lkner-Mi MetzgeW 
(Diese und die 3 Folgenden als Chicken corh In Illinois'.) Ebli- 
K«a 8iBhri«klBitiy':^«An:i «iffmHeir ^MtOMi^ Wüt 

dnl^Ti- We(s6 , ^^''{^ Z dUrdhtteMiietid i* kl^n.**^' Wf^getf 
der Kieiüheit der ^Ätoeft fiUteri man besonders die liühher 
damit. ' l ;» :Mii'} 

48; Zea m. gUiuc&fhmU , ' W • ^^B^tmet itühnet^M, Köroer 
Umj; 'sbnst ^i^^VWiger.'-'r ♦ ♦ ^^ ir-ul ,i< m :•• * 

• < m48. »(e0tt^ 9n.:i*J^oiWv«i» - foM^ JMlMfiuiri^ EB^iuj^ 
hoUiflOtJi^ •B«li»t''Wte''»¥origer.'' • ' J^»»» •!* • iljeii 

Körner dunkelroth, sonnt wi*i Vori^^er. -• •».•.>! «.Hi xl 
Ällö H ühnermais- Sorten reifen im Wärmeren Mitteid eutsch- 
laaid i{Heidelberg) spät 'uhd söhwer. ftei dör Kultur befciölt^ 
9m flienilidi' ihre Ford ^wahrscheftttlicl^ '^VAe ^dkiftt^'^^ 
ottropiUschw ''Sorten fibl^ ^a%br ' ihiläf^'tjllttttr üiv^ 

ilffe -iMn^hd^tigkdlti .-'.fj.v d'»".t r«.*j; ,fdT .x . u'r - 

. II <rr'r • . 1.'.»» . XfiiT" i'.u\ \' y,'}',* 

■ " ' ^^^"i/'' Andropogoii, Litiiii Bartgrai ' ■ ' ' 
Afarch^n rmf M&r Ailis^ her komj^riifiMM; unter d€^ Bpfilke zu 
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»Igen gegrarinten' Kelchblatt einer 2tcn Blilthc; ail der Spitze 
dor Ai^stchen die Ährchen zu 3, davon das mittler.^ sitzend 
mit der ZwiUofbiüthÄ; Ovar kabi; Oridei 2; Narben pinacl- 
tttoig.^ ' ^ . ' ' r'V" ' ^ 

1 ''iUAfv^ 'ttrghiii^ ■. MolrUrse.*) (Holcafl Sorghum, l!. 
S^]/t^hWm vulgare, Per^oon. Öurpä 4er Aegypter und Araber 
und unter diesem Namen in <^anz Afrika HauptiVucIit.) Q 
Stengel innen markig, nicht hohl, stark zuckerhaltig, 4 bis 
über 8 Fuss hoch; Blätter ^ — 4 Z. br. 12 — 24 Z. lg. 
mänuliehc iXhrcheti 4— 5mal so lang als ihr BtlcIcheD) frucht- 
bare glänzend, an der Spitse seidig, mit einer l — J ZoU 
la^;eii ><8^iiQ; Kar/op&e ironailch^^l^ Blafat JuÜ bip| 

* ' Anftt-Oslliidfefi itanmteAclJ ntm In ganz iSttdiiBien', Afrika 

und Südeuropa häutig kultiviit; nördlich bis lUyrieu und 
Steiermark. In Süddedtschland niir als Kutterpflaiize ' von 
Werth und Öfter gebaut £8 iei das Keni^bros der alten 
örieohcß. ' ' ' • • • n ' ' ' ^ • ' * 

, ' '1. Jln<2r»' üof^ w/(/rtliR| $n Stkwaf'ze, .Voh^htrse. Riflpe' 
dicht, brannrothj Achrchen eine Linie breit; Kaiyopili^ 

' • '2:- > <JAir, kwfpK ' i4bmUl " Srmin» JH^tkrk, (Sörgh. " ru^ 
ben», W.) Bigpo dicht, bräunlich; Achrchen 1 Linie breit; 
£Aryop»e braun. '■ »• • 

3?. Änär, 8(yrgU. atbiifk)' n. Weiste Mohrh. Risph* 'dlchl^ 

4. Andr. 8orgh. saccharatum, n.' iuek&r-Mohrit.' (ftorghl' 
saecharatum, Pers. Ilolcug sacch, L. i lii.spc weit abstehend, 
fast bis zur lilitte nackt ; Stengel dick , daher das zucker- 
haltige Mark besonders stark entwickelt; Aehrchen Ij Linie 

*) pieser IiJame entstand durch die 8ch|rarze Farbe der häu- 
figiten gebauten Vanetkl A. '8. nignim. M(K)rhir6e ist demnach 
tino falsche Schreibwsftifc. .t. f 
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5. Andrapogon sorghum Arduinif tu Ai'duitio's Mohrh 
(Sorgb. Ardoini, Jaq. pl. 241. Holcus cafer, Arduino. Hole; 
caffroriuD, Tinmb^rg.) Stoiigel über 8 F. b.^ BtiMm S 
F. ]g. 4 Z. br^ wellig, kahl, tufgHiii; edMden hUxUr «Ii 

die Internodien ; Riepe absteh^d ^ | Fiuit km Durchmesser^ 

mit rothen Spitzen; Kaiyopsen braun, t^liinzend. — Aus dem 
Kaflferland btamineiid, wo dieselbe likuiig gebaut wird. Seine 
riesige Grösse wird in Deutschland wahrscheinlich nach lünh 
gerer Kultur abnebmea, wie dies bei dem WMscbkoni der 
FaU ist 

8* Fauicuni} Linn. Fennicb und Hirse» • 

Aebrchen auf dem Rücken kosTOX/ afif dar jpiaiu<^s«ji|ia 
flach I einblüthigi mit einer untern einsepaligen gesclilaohta* 
losen oder mftnnlicb^ Blüthoi dadmcb adieinbar eine 3i>lfttt- 

rige AehrchenhüUe ; Kelch knorplig bis ledrig, 

1. Pso. miUaeeuDi, Lias. i^irse. (Panio. milium, Fers.) Q 
Halm 2^3 F. h.; Blätter kuiK| lansatt und nebst den Siobel^ 
den behaart; AehrchenbtlUe sngespitit - staehelspitsig , davon 
da« : Äussere Blatt halb ao lang ala das innere. Bltdit Juli, 

August • . ' 

Aus Ostindien stammend, aber nun in Mittelasien, Nord- 
afrika und Europa, so weit der Weinbau reicht, als äommer- 
getreide gebaut Zur Brodberdtusg nicht brauchbar^ aber 
sonst auf verschiedene Weise benntsbar« doob.etilraa sokwee 
verdaulich und einmal gesehält sich nicht laijige lui|ten4* 

Yar.-Gr. 1. Pan. miL (ffimm, n. i^ispsn^ss* Rispe 
sehr ausgebreitet und locker. 

1. Pon* mtZL e^ierauei, n«. G^roua :i2up0iiil« (MiUetidtv 
Franaosen und Engländer.)- Fracht grusu I)ie:neiil ge- 
baute Form. : ■ ' ■ ' ' ' u 

2. Pan. mü. ntgnim , n. Schwarze Rispenh, Früchtlf 
schwarz; reift 8 Tage früher und hat niedreren Wuchs« 
Nur in Sammlungen* 

Var.-Gh:. 2. Pan, mU. wr^a/Gtim, JO^mpa« Biipe 
zusammengesogeni einseitig, hängend» 
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3. Pim. fiuL cmirpma, fk Mi« Khmphine. (Gelbhirse.) 
FrOcIite goldgelb. In Oettieidi die gewöhnlieh ani Feldern 
geiNNite Foniu 

4 Poll. mtl. tangmineim, n. BUg^ftf^ Kktmfk, Frttehie 

blutroth. — Kur in Gärten und Sammluogen. 

5. Pan. mil alhum, n. Weisse KUmph, Friichte weis». 
— Nur in Gärten und JSamml. 

2. Pii. itaUcaB, Ubd. K«lb«ililise. (Setaria italica, Palis.) 
O Aehrig gedrängte Biape Iftflpigt Hüliboraten unter der 
Baeie der Äbrchenetieleheii «olwärtB raoh; Keloh der Zwitter* 
Uüilien sieinliGh glatt 6L Juli, Aug« 

Aiu Ostindien stammend. Von Indien Ina Stldenropa 
als Sommorfrucht gebaut. Die alten Griechen nannten es 
Elymos, die Kümer Panicuni. Benutaung wie bei der ge< 
meinen Hirse. 

Var.-Gr. 1. Ami. niaxt^num , n. Grosser Kolbenh, 
Biape sehr lang, faat gleiclibreit; Pflanse 4 — 6 Fuss hoch. 

1. Pan, ü, lonffiH^an, J)9lL I/mgborsUger KoUtenlh 
(Oroaaer gelber Kolbenh., Metzg. Welaoher od, ital. Hirae.) 
Rispe sehr lang; Aehrefaen von den Hfillborsten weit über- 
ragt j Früclite btrul)[;ilb. — Namtiiitlu h in Südfrankreich kul' 
tivirt, dann bei f ieiit , in Waadt, itaiien und Südkaroiina* 
{*ür Deutschland ungeeignet 

2* Pan» ü» breoisetwnf Döfl. Knrzborstiger Kolbenhirs^ 
(Grosser gelber nngegrannter Kolbeobirsei Metag.) Vom Vo- 
idgen nur verschieden durch dickere > aamenreicfaere Biapen, 
welche kitrae Boraten haben« von den Aerobe« überragt 

Var.-Gh*. 2. Pan, tt, mohma, n. Kleiner KoSbenlu od. 
Mohär, Rispe etwas oval, kurz; Pflanze 2 — 3 F. h. 

3. Pan. lt. praecox , n. Strohgelber Mohär. (Kleiner 
ßtrohgelber Kolbenhirae, Metzg.) Pflanze gelb; Blätter 6 — 8 

te* 5 — lZ.br.; Spindel behaart; Rlüthensticlchen behaart, 
mit sehr langen Boraten (den ^ s. g. Hüllchen.) Reife früher als 
bei P. L lottgiaettun. Kultivirt in Südfrankr., Baden, Schwoa, 
Oeatr.) lUjnrien» Italien. 

4. Pan, «t. paMofris, n. UngrtBeker Mohär* (Kl^er 
orangegelber Kolbenhirse, Metzg.) Die Blätter zuweilen et- 
was röthlich j die Früchte orangegelb, sonst wie P. i. priscox. 
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Ais 3^hei^flat»e IkMonAeri id Ungarn ; ftehiter*iti^> De^toch- 
lita«:k«lfMrt: < J. ( /' v . f 

5. Panicum italicum vioUia um , n. VvJofb r Mohär» 
(Kloinor violcttor K'tlb<*n^irse, Met«^.)^' ' Bliittcr und Borsten 
gegca die Frucfetreite iiin fü^üch-violctt; Käry Opsen r^lhlrch- 
iBftixok j äomt^ mit > pno6ox Qlbl^reiiistÜDttt^d; ^ In Ktttuthen 
gebaut ' ••.h,.i> .-. 

rnnbe^ÄnTitor Koib^nhirsc, Metz^. Dnutücher 'Fennich, deut- 
scher KolbenKirs**^ &c.) Von Pan. itul. prftcox verschieden 
durch .i4:e(]rutjgencre, fast (*vAle UispC; olthö öder mit dtit 

4r Phalaris', Linn. (Jlanzgtas. ;.; ' " , ' ^ 

Aehrchcn von der Seite konipriniirt, embb'itfiifr, mit Aii- 
Sütz 1 — 2 Blüthon; Kelch der ausgebildeten Ülüthc knor- 
pelt'est, grannenlosv kürzer als das Uülioben; üri£56l lang, die 
Naf^feb iwrfrecht, fiidHoh, ' ' . ' = / ; 

1. Plal. teari^irti^ LIflI. 'KiaMMMidtui^i.' ^Kanälien- 
ditnevi.) 0 Rispe Hfaretil^rniig, oval; BflllbliStlchen 
oiiitirrvlg, auf dcrn Kucken mit einem ^anSsrandigen Flügel^ 
die 2 unfruchtl)areu Blüthcu halb so hiup; als die frucbtbate^ 
deren Keiohe angedrückt behaart sind. Biü. JuH^ Aug. 

' In Südearopa hemüM^h; £>er Fi€tilite '#egen Hs MitteU 
eur^a' hin gtebaat vnd sehen W Kalt Att grlechbcsheh Kai* 
turMMe beleannt (pbaM^ts): Am ttaclis^ett' angebaht'iti btrien, 
Thürin c^en , Schweiz, Provence, Langue^oc und ^pauieu. 
Das Kaimriensfimenmehl wird hauptsächlich ' ztim' f>cbliehten 
feiner Baumwollwaaren vorwandt, wozu es sich besser aU 
alle 'ändert Meblarten eignet Bekannt als Vogelfufter. 

"i-: 1^ ' i.-djs i- ; 

Aehrchen iu Rispen, eiiiblütliig ; HUllcbeti "seht klein; 
Kclciie iedrig, kielig gefaltet, mit der Karyopso verwach- 
stod; Antiüran 6^ in i Kraisdn; Karjropsen stumpt , eckig, 



•■' ■ B. •■'Oryza, 'iajnii.--R«i8l ■• 
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1. ) "OryzA s^tJva^ Linn. Gemeiner leis, (Beisfir^, Rlce/ei^l. 
Ri^i fn) O Stengol. '4^*- 4 F. h. 131. 1 — l ] F. Ig. i — 1 
^. jj)r^^j ,BJ^8.9}ieide 8— ig.; Kt^pe ausgebreitet,. 
eiDseHig; Acbrchen kurz gestielt , ovnl; Hlü. JaU - 
; j^U8^,0iftiadieo Btn^m^^» 4A aUwi Tropf«, und Sub- 
tropen g;ebapt und fjfiT dji^.I4U|4fiE» «nin^ ^er.ulto Konlin 
i^^t^, die wifhtig^t^, aller. QetDeidepflan^^n^ du liOtm a)|«il 
Gestalten nutzbar ist In Europa nur in Spanien und Italien 
kultivirtj d|i aber ^uch die Nprdländür diese Frucht nicht ent- 
bi hrfn mögen ^ nehmen wir die von Metzger l>e.schri«,')jLiicii 
Fofj^i^, bie^ gtigie^c^. dii^„,mei4|tn - wr .^a den.Trpp/^ 
5¥|ipogei^ werben. .1. • • i « 

im^ B# .^^ 54 ,ir.;Cifr« . Qcihv|U) .Qstiff^ifl« .ivielfad^ gebteit 
Di^ Psj^di^ nannten ihn damalf jiJi upd l^ultivürion üi% 
nach den heilij]^en Büchern zu schliessen , schon viele, ,T^i 
scflde von Jaliren vorher. 

Ii ifvyza sat, alho^ n. \y('iss<ir lit is, (Weisser getrau a- 
tf^ ,ii^8]i ^efjfg. Kataa i'erfi %ut Kelcbe feiiibaari^, bcr 

grfinnt, wci8fij;i Karyog^jOEI wdssi -f.JVird von ^Tetzgei' füc 
djif» ifl^nfOf^oipi^igMffa.^^^^ iuii^;08tini)i«fi ;l>Ättfig 

gebaut Besitzt mehr Kleber als Stärke^ daher bjKO^ditrs.^tt. 
Suj[jpcn benutzt j pyird ypfi, 4^ ^Suropäenpi^ J^avas ftur s^wer- 
y^rdaulich gchf^mn.j [, . . , ? 

ij, Oyt/zß sat» vMntaf\a, n, ■ Bergreis» (Ory/.a Hu jitan.i, 
Loureiro.) -Stimmt nach Lamarck mit dem Vorigen fast völ- 
lig überein, hat aber einen ininder .)m^|iop Stengel,, fast ivalde 
i(^ci|ie, ein^.'.v^i. JMirzero Veg^tipnsj^tv (nur. 3 Monate), 
l^xß^ dfßl^fjnfufei;^: eotbehrfni, |ii^d -Wt^i^i mebi Frpai. 
yTTHl^Ew^tii^pM^ uj|i4,.J|iIMUiiaitf. Gebirgen : . . . 

1.1 ^- *ff*t parva, , liMm \ {Kleiner WjSßaß-^ 

gcgrannter Reiss, Metzg. Padice gadja maiHBr, id; h, Elephan» 
te^nreis Java's.) Kelche f(?ii4iaarig, begrannt, weiss : Kai j opse 
^(9iää, klein, i undlich; Gr,amic kürzer, tredreht, bunöt wie alba. 
— .^H^^ttfe ^^a- X .Jfpiähält mehr .t>täiri^ ,4ftber,*f^ MeW 

(WeisBei scbwarsgegraimtcr Vmtf iVfii^. i Pfiidioe^ K(ft\f|ü(ig 
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fiuf Java.) Kelclie feinhaarig , begrannt , weiss ; Granne 
schwarz ; Karyopse weiss. — Von alba nur durch die schwarze 
Granne verschieden. Aui' Java sehr häü&g in Küchen und 
Bäckereien verwendet 

ö. Orym»äthapyrwäTpa,fi, BatJrfrüMgerEei$. (Weis- 
ser gegrannter Reis mit rotiien Samen, Metzg. Padioe 
Java.) Kelche feinhaarig, begrannt, weiss; Karyopse roth. 
— Von alba nur durch rothe Karyopse vorscliieden , was 
erst nach der Knlhüisung sichtbar wird. Auf Java häutig. 

6. Oryz. mxt mdanocarpa , n. SdiUHtrgfrüohtiger ReU» 
(Weisser gegnnater Beb mit schwanen Samen, Metzger. 
Katan itam, d. h. schwaraer Reis anf Java.) V<m alba nnr 
dmoh scfawarse Karyopsen verschieden. — Auf Java tiünfig, 
giebt weisses Mehl, das zum Kochen und Backwerk benutzt, 
aber von den Europäern für etwas schwerverdaulich gehal- 
ten wird. 

7. Oryz. tat, amumra, n. Branmer ReU, (Branner ge* 
grannter Reis, Metsg. Padice Kiedaag, d. b* Hirscbrds auf 
Java, nach Cervnt muntiac.) Ton alba durch branne Kdebe 

und Granne, sowie durch glasige, etwas weissliche Karyopsen 
verschieden. — Auf Java gemein, zu Brod und andern Spei- 
sen berititz^ 

8. Oryz, sat. iaurina, n. Kuhreis. (Branner scbwars- 
gegrannter Reis, Metsg« Eatan sapie, d. b. Kubids anf Java.) 
Yen alba durch branne Kdche nnd schwarze Grannen ver^ 

schieden. — In Java auf trocknern pflügbarem Aeekem ge- 
pflanzt und meist zur ]]r<)(]hereitung benutzt. 

9. Oryz, mt* meianothrix , n, SchwarzhcMriger Reis, 
(Schwarzer gegrannter Reis, Metzg. Katan bulu itam, d. h« 
schwarzhaarig» Reis anf Java.) Kelche rauh, haarig, schwars; 
Grannen sebwarz; Karyopsen webs. — KaJAvmhftnfig,* meist 
zu Brod nnd Backwerk. 

10. Oryz. sat. culinarisj n. Küchmreis. (Kleiner schwar- 
zer £^e<]p*annter R., Metzg". Padice mohony auf Java.) Kelche 
rauhhaarig; schwarz; Grannen schwarz; Karyopsen weiss, 
kleiner als bei meianothrix. Von alba durch schwaarze Kdche 
nnd Grannen verschieden, — Viel in Java nnd mehr snm 
Kochen als znm Baeken benntat. 
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11. Oryte. 9ftt italica, n. ItaWmi.^rlur (Weisser 
üngegraunter Beis, Metzg. Padice apied auf Java.) Kelche 
UiahBong , unbegrannt , Webs ; Earyopsen weiss , ziemlich 
gnMto.' Von «Iba durch gänzliche Qttimeiilciigkeit versohie« 
deoi. — Ißeht hänfg in Jat», «her in Italien allgeineiii und 
«Ueb «ageNiiit itnd «war «Hf Wanerfeldem mit liebenmo- 
nalficheir Vegetationszeit Im Handel ^^MailUnder Reis'' ge- 
nannt. 

12. Oryz. sat. longiör , n. LänfjUrftpr litis. (Kleiner 
preissfsr ungetgraunter langkörniger Keis^ Metzg. Fadice tiere 
iw£ Jim.) Von dei Halica mir durch UeuMve Üogüehe Ka* 
tjoptm wieUedea» Sehen ma£ Jmu 

13. Oryz* eyeUna^ Emdkörnigm' Rm. (Kleiner 
w«^8Ber nng^gfruinter mndlömig^ Reis, Metzger* Padice 
naga auf Java.) Von der itaHca nur durch kleinere rund- 
liche Karyopsen verschieden. — Auf Java nur selten gebaut 

6* Avena« Touxnef. Hafer« 

i»< ! ' . ' . 

Rispe; Hüllchen 2- bis vielbltithig, das ganze Aehrchen 
umgebend (exc. A. 8* nuda); Biüthchen zwittrig, das untere 
Kelchblatt ati der Spitze Sahnig od. Sgranmg, ansserdem 
«ne rUckenstSadige gedrehte gekniete Granne (die nur selten 
Mit); die 2 Korollblttttchen lonzett nnd kahl; Ovar stark 
behaart; Narben 2, sitzend, eingeschiosaen, fuchsschwanzäLn- 
lich rings behaart, mit lupisch ^^^ckürnelten Papillen. 

1. AYena satlTft, Linn. Gebauter Hafer. (Oats, engl. Avoine, 
frz. Linnd's „Avena sativa'' galt nur für die erste Varie- 
tftten-Qr.*) Q Aehrchen 2— 6blüthig; Blüthen kahl, lanzet^ 
cB0 obem iinmfir wahiioSi iwenn die RflckengNuine vorhan- 
dte^ dann ist sie h»iun merkbar gekniet und anr bis snr 
halben AflkseBdrehiing godrehi Bla. Juli, Aug. 

i\ .mI ,hi 1^1 ' ■ 

*) Die Pflanzen der drei Variotäten-Gr. des Hafers stimmen in 
allen plastischen Merkmalen so völlig überein, das-^ ?^ie nicht, 
wie Lißher geschehen, als Arten getrennt werden kunoen. Wie 
i'iiaseoiuB nauuti und i'isum arvense , so müssen hier Avena 
örientaUs, ATdla nuda und dtinensis bei genauerem Studium 
aller FotBuSiy sfa Artsn uMflttiriibdett* 
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Vaterland unbekannt , indesa mit vieler Wahrscheinlich- 
|ceit in MlttcijjkBiiQn au suciien. Gebaut in JVlittd- und .Hordr 
Qujcopii^ meist als VieEfu^er ; ab^r afi^ch häu% als ;$up{>^rif 
pflanze bABttt«^. <Sel^^ als .Z^m^ .t^M f'.Mflf $w 
jj^j^in^ui^g vei;w^det. Sejine^ultiuri l«| ..i|fa|t^, ging 4m 
griechifiohen Altertham lange yorans (broinos ^ altgriecUBoh) 
und Ilafqrbiei^^Ulili^ü i^acii TacUu^ di^ ^a^ptk<^^ 4^9 alt^O 
Deutschen. ; h»..ji 

, :Var.«QM Ir ^^Mlld rafwa. |iqtef^ BüpenMiaj/^er.*} 
(Aveiift.lMitIva, laAt. lufid allBr«folgeiifleB>A«teen<) Rispen 
gloiciimääsig spavrig; Adbitthoi i-.'--^-ilblüikig, 'das fihiAchen 
nicht überragend f Karyopeen >nioht aus den Kelclien falißnd. 

^ - • 1'.' Av*''S(Xt. ind0etri$y^n. • Gemeinär Rigpei&t. ' (Wieisser 

Ki^heF-Vreiss, gc^^tlni * Tteberall bftttfl|; gfebaui* linll iiBxSi 

Mctz-er die Staminformj' ' "* -l-"'- 

2. Av. sat. mutica, n. ÜH^grannte)\ Eispenh. (Weisser 
nngegrannter Kispcnbafer. Metzgär. Erdäpfelhafer bei Ho- 
henheim, Eamschatka-, Hopetown-^ KartojQjel^i i]^erwl,<;^^Jpfer.) 
Von Vüi li;eni durch unbegrannte Kelcb^ verschiede«. — 
Häufi«? iiebaut, sehr einträi^lich . . aber selteu in reiuea 13e* 
ständen. . , ' ' ;^ 

, 3. ^v» ßüL'^pro^cox, Metzgf frühar RißQ)mh, (FrüliiOf 
tyetBBe;r ,u9geg;rannter Qaibr, Mq(^^^ .^^ühhafer,: Aiqgttf^iu)^ 
prächtiger, pod oliscber, georgischer od. malscj^er Hafer.); j I?ji«H 
scr Hafer hat AUoö mit dem Vorigen .g^rn^in, i:Cfjft*abor um 
2 — 3 Wochen früher,. i?t, j^o .i^. bql^. ,Qebi;S«Lläge^ ejp^«t 
i^«Wa^8w9rlJ^.,, .;. Ii . , - 

4». Att* iflMMditui, n. B^^g-BikpkiA. .(£olimH»4v geh 
gntmntei* BiaptoWef. .•Hetzi;cr.,..Sohii«^zer^ nwb«r^>Sic]Mir^ 

Waldhafcr &c.) VoU Ar. ßat. vulgaris durob ftdiwiM EMclid 

verschieden. — Öfter gemischt mit Andern gebaut, doch auch 
W ri^}^ B^tävudeiii. > . / .. ti •. . ! «f 

. /,' • ' ■ • ' ■ ■■ ■ 

, *) Ich hnhalto das "Wort Rispenbafer bei, obgleich auch dem Av. 
. . orieutaliH eine. Kispo n^'h dem Begr. - der 'BotaniJ^ «ukommt, 
da dksö Wort zü^ Yq ij l t athy» >] i(?h > e^vy4>rd^fi i^t., ] 
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mImmi ffig^f n> Se kw m am Rupenh. (Schwanser 

ungegrannter Rispenhafer, Metzger.) Von Avena latiya vul- 
garis durch schwarze oder dunkelbraune und unbegraimte 
Kelche verschieden. 

6. Av, $at, fusca, n, Brauner Rüpenk, (Brauner ge- 
granntor BispeiUiafar; Matog.) KaLcha ImmuuI| begnaat 

7. Av, tot. 1^f0meäi9, FiÜMorNi. Wh^er-Bispenk, Aua- 
aaat iim Ooto1>er, oder wo strenger Frost au ftrchten ist im 

Februar. In den plastischen Verhältnissen scheint dieser mit 
Av. sat. vulgaris übereinzustimmen. — In der Bretagne mit 
Vortheil gebaut, nicht aber z. B. bei Heidelberg, wo ihn 
Metzger probirte* £r winterte dort nicht aus^ trag aber 
schlecht. 

& Ap, aoe. imperma, «. Drakömi^ Bitpenk. (Ayena 
trisperma, Seiittbler et IKartenS) Gräbeleehafer.) In jedem 
Aebrchen 3 ausgebildefe BiUtfaen, dadarch dfrOditig, sonst 
wie A. s. Yttlgaris. 

Anmerk. Es soll aiioh noch einen schwarzen FrÜhliafer gebellt 
den indess Metzger zur Kultur nicht erhalten konnte. 

Yar.-Gr. 2. Av. 9€tt. ortenta^w, n. Fciknenk. (Avena 
orientalis^ Linn, und aller folgenden Autoren. Kamm-, S&bel-| 
Tannen-^ Bartwick-, Morgen-, Tauben-, tfirkischer, ungrischer, 

ägyptischer, tarütiiscLer, oiicntalischer, wälscher, podüiischer 
0(1. sibirlächer Hafer.) Rispe zusammengezogen, 1 — 2 Zoll 
im Durchmesser j A( hrchen 1 — 2blüthig, die Hülle nicht 
überragend; Kary Opsen nicht aus den Kelchen fallend. — 
Sollen etwas schwerer au droscben sein. 

9. Av. 9aL anskdOf n. Begrannier Fahnenh. (Weisser 

gegrannter Fahnenb., Metzger.) Kelche weiss, begrannt. — 
Ibt die Grund torm dieser Grup|)e und soll aus der .Levante 
zu uns gebracht worden sein. 

10. Ap. $ßL obtusaU», fL iSkmpfer Fahnenh» (Welsaer 
ungegrannter Fahnenhafer, Metager.) Kelche weiss, gran- 
nenlos. 

11. Av. sat. pitgnax, n. Streit- Fahneuh. (Schwarzer 
gegrannter Fahnenh. Metzg.) Kelche schwarz, begrannt — 
Ist etwas weniger ertragreich. 

21 



Digitized by Google 



322 



• 12. Aveim safha trhfh, V. Trauer- Fahnenhafer, fScliwar- 
Kcr ungegranntdr KftliueiihAter, Metsger.) . Kelche sohwarz^ 
uubegranut. 

Var.-(jrr. 3. Ao. toi, nuda, n. K^ukA. (Grütolnif«fS 
KochbaforO Aolmken 3 — «blutliig , die Httiie «m Vieles 
tiberra^fend; Karyopie» bei der R«ilBi aiw deii .Kelchen lal* 

len4. — iJa diese llat'ersorten, oluic auf der Mühle g-escliiilt 
5511 wrnlnn, als Graupen essbar sind; sehr ziuu Anbau ssu die- 
6(^m Zvveckc zu empteblen und gesucht, ' - ■ t 

13. Av. sat. i ulinaris , n. GmmMor Nüfiklhf (AveM 
nnda^ hvm* und .der folgenden AiHoran«) , Bispa Eusammeiir 
g^t^gen 'Wije(.,b^i der Gruppe der Av. 04t orientAUa; Äbreiieil 
2 — 5blüthi|^ ; nur die unterste Blüthe mit einer \ 2oll 
lan^!joii feiueii , last grade u (i raune. -- Dies dio geiKi^inste 
1 unii und iu .ülagUnd, Sebi^ttiand^. »Spauiea.imd OestßrKcicb 
öfter ^'ebaut. . » . /. 

14. Av, sat hfarist.ata,n, Ztüeigrannig^Mf^^k. (til$cktef 
Hafer Metzger*8.) Rispe zusammengeEOgen . wie bei der Gr. 
Av. sat. orientalis ; Aebrch^ 2 — 3blütbig,* die .2 unterstoi 
ßiuthcn je mit einer immer gnt \ Zoll langen auBwSrt« ge- 
bogenen C raune ^ die Aclirclien auch etwas zierliclier als 
bei der Vorigen und Folgenden. — Diese ßeschreibung ist 
naeli Exemplaren uieioes Ilerbars; von Hrn. Metzger selbst 
erhalten und mit seiner Besclireibung in^ den ^,Cerea- 
lien« und der ^ilandwiribBchaftlichen Pflanzenkunde'' X^Uig 
übereinstimmend. 

15. Avl sat ^ehmenttis^ DöU, Ch%ne$t8cher Nackthj (Av. 
cbiTionais, Fisclier. Avena nuda cliioensis, Römer et Scliultes. 
Grosser Grützhafet* in Katalogen.) Rispe glciclnniissig all- 
seitig ausgebreitet; Abhrchen 3 — ßblüthig, nur die unterste 
BHlthc init einer *i Zol! lange»/ auswärts ^äbo^etien Grannd 
Ganze Pflanze stärker und etwäi^ böher ätb bei *den Ir^döA 
Vorigen^ -^^^Dii^ cmpfeUenMrerliieM der Naioktbafer^Slorten. 

7. Triücuin, Tournef. Weizen. 

/ A^bre; Äderchen Süfv^Di^ilig, sitaend ; Hülk i2bUttti;ig> 2- 
bis yielblütbig ; Hüllblätter gekkl^ »j^ia ^ >mi% äiHlpbtlr 

* ■ 
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ßj^i IMQhUitler «jMwk kmgf bwty «iMf^Uge» K«lckWatt 

an der Spit^se bogranat» seltner wehrlos {.di^ 2 KqroUblSitt» 

clicu kreisrund , dick, sjjitzciihehaart ; Ovar obeu beliaart; 
Narböji 2, sitzend, während der üliithe riiigesclilossen, auf 
der Innoiiseitc, ii;it .langen ., (uüki'osk^j^i^juli flci^eutij^iuige^ 

,1. Triiieum Ti]giret linii. (itcli in anderen Unfaage). Ccmcioer 
l^efsWv (Wi^Q{it, eagl..Fr()in6tiVfi;2.) , JB^ojjl^rigy od^r du^cb 
Herbstsaat 1 1 jährig. Aehrcf^ea; 4,— : 6 ■ Lif^ian , Ung , , 2 — 4r 
blti,thig; SpinOdgUeder ^ auf ^ Zolü^ HuUb^fitter, 3-^ 
Lin. lg., 2 — 3L. br,, 3- bis vielnervig. Blü. Juni, Juli. 

Das Vaterland galt bißlicr aU unbekannt, wurde aber alb 
liücli.st waliröclieinlicli in Zentralasien vcrniutliot ; da aber Mi- 
chaux eine weisse Grannenspelz auf den (icbirgen Pcrsiens 
M{U4>Y^<^hsond »fand nnd.wir die^ßpeis .ab Art mit dem Wei- 
zen verbinden, so ,kl^UD obige,! Annahme als sicher hinge- 
stellt werden und ist die Spelzengruppe als die Primitiygruppe 
«tt betraclken.' > f . 

' ' Wenn* ieh' hier' Trit. dArttm nnd tnrgidum mit ▼nlgate 
vereinige, so bedarf dies wohl keiner Rechtfei'ti«;unjnf, da diese 
nur sehr unbedeutende Uiitprsclnode anfzuweiscn haben und 
unmerklich in einander übergehen , mehr Widerspruch ist 
aber zu erwarten durch die Vereini<?uni4' aueli von aniyleum 
und spelta mit obiger Art. Die Amyleuni (^ rupfe ist abet 
in-AlM vef^tiven . Und 'plastischen Verbäitnissen, mit Aus- 
niihme idek.Lösiiohkaii der Spinddglieder und dea -Gesddoi^ 
senUeifaatis.der Aehreliei), 'Köllig mit den-gemetnen. Weiaen- 
sorten überetndtiiiimend. ühdi dSß Spelfa-Omppe ntfl^seheidet 
sich weiter nur durch . die etwas längern Spindelglieder und 
'^atutatere Hüllblätter (Xlappen). Selbst die Eijyenschaften 
des Mehls I sind bei Weizen^ Euimer und »Spelz so überein* 
stimmend, dass sie im Gebäck mobt^izU' unterscheiden sind. 
Ueberhaupt lehrt die Erfahrung , dass alle KulturpiaBCcni 
/ mehr .oiifrr .wf^ger 4im d.chi(}]cs4 h^ittea io.in0hm AMm gelrennt 
J»! .Wier^^jL-^H deiW;y»ttö1ÄkW^^ Vi«ieili*eÄ im 

Ifni^ei des Volks ^anz yjsr/EMihied^ Ijfeimcbift Jiabtti «und ate 
g£^Dz i verj9<3^iQdcfpe Pflanzen .^^gesehen werden , wodurch dem 
beschreibenden Botaniker der Sta^dpudokt nur zu leicht ver-r 
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rttckt wird, von dem aus die Kulturpflanzen nach der jetzigen 
Ausbildung der ^Vissenschaft zu betrachten aind. 

Der Weizen wird in seinen vielen Formen in allen ge- 
iDftssigten und fabtropischen Gegenden der Erde als Hanpt- 
brodfrttcbt kaltivirt; doch itt das Mehl noch sonst anf die 
verschiedenste Weise benatzt and sind die Granpen von der 
Variotiitengruppe amylenm und Rpclta fa^t sü beliebt als die 
von der Gerste. Zu erwähnen ist noch die Brandewein-, Stärke- 
selbst Bierbereitung aus Weizen. 

Die Kultur dieser Agrostidaoee reicht weit über die Ge- 
schichte hinaus; die alten Assyrer^ Aegypter, Griechen (py- 
ros sitanios des Dioskorides) und Rdmer bauten sie aufs 
eifrigste. 

A. Aebrenspindel bei der Reife ganz bleibend j K&ryopaen 

aus den Kelchen iallend. 

Var.-Gr. 1. Tritkum vulgare durum y n. Haaiweizm, 
(Tritic. durum, Desf. Metzger nennt diese und die 3te Var. 
Gr. Bartweizen.) Aehrchen immer begrannt, 5 — C Lin. lg, 
also länger als bei allen übrigen Weisengruppen ; Aehrchen* 
hfiUblätter auf dem Rücken Ittngs geflügelt-gekielt, 4^ Lin. 
lg. Früchte lang, hell glasig. ^ Im AllgeminiiM spftter rei* 
fend und in Siidgegen4en geptiaiizt. 

1» Trit, vulg. Uucwta^ n. WeuMT Harttoeizen. (Weisser 
Bartw. Metag. Weisser gentenartiger , weisser wftboher W., 
Sommerweiaen aus Sicilien od. Neapel eto.) 0 Aehre Weiss, 

kahl, dicht, aufrecht^ 2 — 8 Zoll lang, rund, lang begrannt; 

iSpiliilel an den Gelenken feinhaarig; Aehrchen 12 — 18, IJ- 
mal so lang als breit, Sgrannig. Grannen 2nml so lang und 
länger aU die Aehre, weis«, abstehend; Körner glasig, lang. 

In Spanien y Süd -Italien nid Sicilien als Sommei6raoht 
gdbtHl. 

(Weisser IJartweizen mit schwarzen (Jrannen, Metzg. Landw. 
Weisser Ki>lbenbartw. mit schwarzen Gr. Metzger. Ocrenl.) 
Aehre weiss, kahl, scfawarzgrannig. Aus dem Vorigen ent- 
standen und nicht beständige 
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3. Trit. vulg. erffm, n. Snmmt-Hartw. (Weisser sainmt- 
artip^er Baitweizen, M^t/4,^ LiuuUv. und Orcal. und weisser 
sammtartif^er Kolbt n l);irtwpizen , Metz;;. Cereul. , da schon 
Metzger io JUandw. die sddaÜähnge u« dklitährige (Kolbeo-) 
Form vereiDigt.) Q Aebre weiss, sammlig. In Spaniso 
XL Sädi«sü<Hi häa&g. 

4. TVft. wdg, mdanopm, n* Behwarzffranivffer HiKrtw. 

(Weisser sammtartiger Bartw. mit schwarzen Grannen, Metz. 
Landw. Weiss, sai um t. Kolhenw. niitschw. (ir. Metz. (Jereal.) 
0 Aehre weiss, Ramintig, schwarzgrauuig. — Au« dem Vor. 
eotsteheiid und unbeständig. 

5. TriL vulg, hfordeff&rme, n, GentenähnUcher Hartic* 
(Trit hordeifonne, Host Trit Gärtaeriaattm^ Lagasca. Ro- 
tber Bartw. Metz. Landw. und Oereal. nebst rotber Kolben- 

bartw. Metzg. Cereal. , da er die dicht- und schlaflfUhrige 
Form in der landw. Pflanzenkunde vereinigt.) 0 Aehre 
bräunlich, glatt, kahl. — Von icucura nur durch die bräun- 
liche Farbe verschieden. 

6. Trit wäg* italiewn, n. ItaUeniicher Hariw, (Rother 
sammtartiger Bartw. Mets. Rotfaer aottiger od. sammtsrtiger 
wälscher W. etc.) 0 Aehre brianlicb, sammtig. — In Italien 
u. Spanien verbreitet 

7. Trit, vulg. provuiciale, «. Blauer Hartw. (Blauer 
Bartw. Metzg, Blauer wälscher W.) 0 Aehre violett, kahl, 
sonst der leucura ganz gleich und ebeniaUs in Spanien, Süd- 
frankreieh (Provenoe), Italien Terhraitet 

8. Trü, wdg. l^pi/u/ra^ «. DUnmähriger Hartw* (Dünn- 
ähriger Bartw. Metzg.) 0 Aehre kahl , weiss bis röthlich, 
weit dünner als bei den übrigen Spielarten ; Spindel an den 
Gclenkrui beliaart; Achrchon 16 — 20, 2'j;rannig, lockerstehend; 
Granneu fast doppelt so laug als die Aehre; Körner laug- 
lieh; weisslich. — Spät reifend, in Miitoldetttschland oftniciU 
yöl% reif encL 

Var. • Qt, 2. Trit. mOg. tttrgidtm^ n. ßngUgekar W. 

t^Tritic. turgiduni, Linn.) Aehre locker^ begraunt, 2 — 3 Z. lg, 
Aehrchen 4—5 Lin. lg.; Hüiibi. auf dem Kücken längs ge- 
fittgelt-gekiel^ 3 — i L. lg. 
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9. Tritic^im vultjam rjeittiUj n. Weisser englischet W. 
(Metzger:) 0 Aehro kahl, weiss; Crrannen l^mal so lang 
als 'die Aehre; Samen biuclug, g^lb, rundück | mdlr mehlig 
imd glWilig. — Ein zarter Söiiinierweben) ftlr Mitteldetttech- 
Iwid sfiAion nioht mehr paaseiid/ ■ * 

10. Trit. vulg. buccak , «. iSammtig^>r eMgUsfher W. 
(Weisser samratartiger ctiglischcr W. Metzp^. Entenschtiabel- 
Weizen, weisser . diokUaariger \V.) Einjährig, uad 1 4-jährig. 
Aehre sammtig, w<ei89; von- kjDttftigei er f^astockung als gentiiei 
auch ül)4r Wikiter ausdauernd« Wird M der KuUvIr /nie- 
mals ästig. In Südfrankreich öpatoeii und itatisii lilliifig ge^ 
baut; verlangt wann u» trgcken, reift später als die Kolben-, 
Bart- u. Igelweizon. ' , ' ■ : 

11. TriL vulg. specwsuni, n. Roiher engl. W, Metzger. 
(Kpther glatter dickähriger W.; rotlier glatter Enlenschoabet-' 
wpizen.) 1| jährig. Aehre hräiuüicii>, kahl, breit, etwas zuf 
gespitaty piit rethlicken Grannen./ — ]|n Südfr^nki^eict lliid 
Spanien. Für Deutschland am besten im Febr. zu aHen,. * ^ 

12. TriL vulg, dinwray «. Grösster engl. W. (Rother 
sammtartii^t r engll^iclier W. Metz. At'g^> [)tis(.'licr W., Jiicscnw. 
von »St. TTclena, OMockt inv.^ rother cngÜselicr Sanimtw., dick- 
haariger tuneser, marokkaner, arabischer, türkischer, welscher 
W.) ' ij'ihrig; Aehre, bräunlich, sumuitig; die Aehren sind 
im Vergleiche zu gentile dicker^ ebenso , die Frtii^hte; die 
Reiche ' aufgeblassen , die Bestoc^ung kräftiger und. dauert 
gut über *Winter aus. — In England , Sfldfranfcreich und 
Spanien gebaut. Kein AVelzeii glcbt so lani^o 1 iah neu und 
Aehren als dieser, aber das M^hl ist etwas ij,erin;2:er. Frucht- 
reife später als bei den Anderen. Von Metzger sehr em- 

pibhlen.' V' " ' \ ' " [ 

13/ Trit, vulg. jodura, n. Blamr ^ngl. W. Metis^eK 

(Russischeir W. bÄl Heidelberg.) 1 Jjährig. Yö'n gentfle'drtrfeh 

46n Isitnnitlgen tyeb'6ritig "ifaid ''dfel)fal» Farbe Iferscfi'ieden! 

— Hin und wieder angebaut, so in Kusslands Ostöceprovin- 

zei, Frankr. DcutöchL • ' ' ' *' ' 

\'-Var. -Ör. 3. jfVtY. mlg. rJymposÜHfiiyt^ Wunderwek. 

(Trit .eo^p*9situiii, L.) Aehrel' beg^annt^ an ^ der Basisi |lst%^ 

also eigentlich eine kurze gedrungen!» Hi8jf»e;' AliaNiid&)l#-^ 
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L* lg. Hällbläf^r.. aui dem Uckm Uba^ • flüg^lig g«ki«;U, 3 
bis 4 L. lg. — Von allen Autoren wird oben diese Var.-Gr. 
arit'ileih' engl. Weisen zu einer Art rereini^t^ mit welchem sie 
allerdings zunächst verwandt ist. 

14'. Trit. vuly. columöinnm , ?t. Weisser Wwiflcrwcizen. 

* * 

idetzger. (Weisser viclkörniger, weisser ästii^er W.) 0 Alir- 
cben begrannt, kald, weiss. — Entsteht auf gutem Boden 
all* gentik^ in den er anf magrem Boden wieder 211- 
rtickflait 

15. Trit, vuhj. pavoninum , n. SchwtirzgrKniiiyci' Wun- 
(ierw. (iSclivvarzgrariiilgcT weisser Wundorweizen , jMotzj^er ) 
O Aclne weiss, kahl; (jranneu öcliwarii. — Eine no'Ai 
nicht »amenbeständige Fonn^ die aus gentiie und (\olumbinum 
entsteht 

16. 7VÄ. vuly, cervinuMf n. Rother WumUnc* Metzg. 
(Roiher glatter Wundcrweizen, rother vielährigor Weizen, ro- 

ther glatter vielkörniger oder ästiger.) Aehre oft sehr 

monströs, begrannt, laäunlich. — Von spiciusum nur durch 
ästige Aehrcn verschieden , hat aber nun eine Kiemlichc Be- 
ständigkeit angenommen. . , . « 

, • 17. »Trit. vuljf, Idmaennuin, «. iMm^seker Wmtden»* 
(Hi^ther js^mmtartigisr Wunderw* Metzg. VielUhrigor, ligyp- 
tischer, smyrnischeTi' arabischer, marokkanischer, sammtarti* 

yci a.Nii^er Weizen. Wunderkorn etc.) 1 ^jährig. Aehre 
begraniil, bräuniich, isannntig. — Von diiiura durch .sclir ästige 
Achren , von cervinum durch starke «auniiti^c Achreu und 
Anadau^ über Winter verscbieden. Linne hatte als. Tritic. 
con^oaitum diese. Form. vor. sich. . . • > 

• 1& Trü. wd0..c€fkstef n. JMautr. Wu^tderiif4 Metsgor» 
^ jährig«. Aehre. Vegranut, vkdetty/aammtig. — Von jodura, 
aus dem er entstanden, durch seine ästige Aehi[e yeischied«n» 
l^VjVore^^st ^i^och unltestäudig. . ^ 

Mio^km:* (Tcitio. eamiMiDtiHn^: Hosi}i Aißbi}e<dichtiMd.kQrA; 
atiri 2bll. i^ng. Alebißben 4,^5 lan. läng.' fiüU- 

bli^t^ yeht geflügelt, 3"H'4 I^iti. lg. ; übrif^n« sind die Ahueo 
btigyaunt <>d. Unbogrtnmt. . ■ -/i ' . 5 : • ' ' - 
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a. Igelweizeo. Aehre begrannt 

19. TriUcum vulgare splmdem^ n. Wei99erjgdw. (Igelwei- 
Ben mit weisBlicben Samen , Metzg.) IJj. Aehre begrannt, 

weiss, kahl; Karjopsen weisäUcli , mehr glasig- als mehlig; 
Granne meist so lang als die Aehre^ od. etwas kurzer, — In 
Baden bäulig gebaut 

20. Trü. vnlg. icfermim, u. Gelber Igdw. (Igelw. mit 
gelben Samen, Metz. Zwergw.) Q Von T. y. splendens ver- 
schieden durch runde , bauchige gelbe Früchte und grössere 
Empfindlichkeit gegen Frost. — Ans Eleinasien stammend 
und für Deutschland eioen scbäizenswerthca Sommerweizen 
abgebend. 

21. Trit. vulg. serkeum^ n, JSeiden- Igdw< (Sammtartiger 
Igelweizeui Metzg.) l|jähnp^. Von Trit. v. splendens nur 
durch einen seidenartigen Ueberzug verschieden. — Bis jetzt 
nur in SammL 

b. Binkeiweizen. Ashue graoneiilos. 

22. Trit. vniff. €7'efic€um, iu Roiher Binkelw, Metzger. 
(Bengel-, kretischer, Korfu W.) Q Von Tritic. v. splendens 
durch gänzliche C^annenlosigkeit und bräunliche Farbe der 
Aehren verschieden. — In Baden, Wttrtemb., Elsass, Waadt &c 
Gute Sommerfracht. Der Halm ist sehr fest, so dass sich 
die Frucht sehr selten etwas legt ; die Körner sind klein, aber 

' 80 zahlreich j dass der Ertrag nicht geringer als bei andern 
guten Weizen Sorten ist. 

23. Trit. vulg. clavahmf n. Keukn-Binkdw. Wie Vo- 
riger , aber mit dichtem sammtigem Ueberzuge. Die Aehre 
erscheint sehr komprimirt, da die BpindelgUeder beiondera 
verkürzt sind, ohen finden sich einige Ghrannen , von denen 
die längsten \ Z. lg. sind. 

Var-.Gr. 5. Trit. vulg. mujUcwny n. Koihemo. (Trit 
maticmn» Schübler.) Aehre locker, unbegrannti 2 — 4 j& . lg. 
Aehrdhea 4*-5 L. lg. Hüllblttttsr auf tiein untern Tkette des 
Kückens nicht geflügdt, 3--4 L. lg. — Die Ökonomen rüh- 
men von dieser Gruppe die beasrc llcnutz barkeit der Spreu 
als Viehtutter und dass die Körner durch starken Wind nicht 
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M kieht mgmiMn^ worden, tedflla «bor da» iretohm» 
kareere Stroh. Die HttUer loben die dttnnere Bcliale und 

dadurch grössere Mehler^iebigkeit. (So wurde mir dies na- 
meDtlich vom weissen Koibenweizen, gegenüber dem rothen u. 
braunen Bartweisea 70a den betreffenden Sacbveratäodigen 
angegeben.) 

24. Trü, mdg. alMvm, n. Weitser Kolbmw. (Weisser 
Kolbenw. mit «tassliohem Samen, IM ete. Weisser W.| weisser 
Winterw.) Einjfthrig und lijAhrig. Aebre weiss, kahl; £a* 
ryopsen weisslich, glasig. — In England, Holland, Frank- 
reich, Deutschland und Italien allgemein verbreitet, ist in- 
dess etwas empiimiiich gegen die Kalt- und gerne dem 
Brand ausgesetzt, liefert aber viele und sciione Waare. 

25. Trit. mUg* kUeseeM, n. Qdhkörniger Kolbeimeiisen, 
(Weisser Kolbenw. mit gelben Samen, Metsg. Tala verawet- 
zen.) 0 Von dem Vorigen verschieden durch kräftigere 
Beetockung, mehr banohige gelbe imd mehlreichere. JBLaryop- 
sen.-^ Stammt ans Spanien, rentirt hier aa&ng» gut, Iftsst 
aber nach einigen Jahren darin nach, scheint demnach nur 
für wärmere Gegenden zu passen. 

26. Trit. vulg. välosum, n. Zottüjer Kolbe tur. (Weisser 
sammtartiger Kolbenw. Metzg. Böhmischer iSammtw.) Ijjäh. 
Aefare weiss, zottig; Karyopsc gelblich, rundlich, mehlreich. 

Besonders in Böhmen, England und Nordfrankreich ge« 
baut. Er ist sehr frosthart, ertragreich und etwas sp&ter 
reifend, dadurch flär Nordgegenden viel sichrer als lutesoens. 

27. Trit mdff. teairtfttfm, n, Odbährtger Kolhsmc. (Gel- 
ber Kolbenw. Metz.) l^jah. Aclne gelb, kahl. 

28. Trä. viUg. mätura, n. Rother Kolbenw, Metz. 

Af hre bräunlich , kahl. Von Trit. vulg. albidum nur ver- 
schieden durch roth braune Aehren und gelbliche runde 
Früchte. — In Deutschland sehr verbreitet, besonders in 
Baden otid der Wettern«; aoeh im Elsass. Eine der yor- 
afl^dMtan Sorten^ Stofaetlitft und BfliehAhnm des Ertrags an- 
langend* 

• ^ 7W<» vfdg. pyrothrix j n, Roiheamme^ner Kolbenw. 
(Rother sammtartiger K<^UjLunv. Metz. Rother Sammtweizen.) 
1^ jährig. Von dem Vorigen nur durch sammtigen (Jebersug 
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der Aehren vertchieden. — , Bi» jetzt nur in Sammlungen^ 
zeigte bicli aber bei Heidelberg als « in»- bauw üi*dige Sorte. 

Vnr.-<ir. 6. Trlticum vulgare ariUatmn, n. Jiartw. 
(Tritic. aristatun)^ Sebüblor. G rannen woizeiL) Aehre locker^ 
2 4 ZioH lang, bagrMmt; Aehreben d- Lm. ütill« 
blätter 3 — 4 Lin. Ig. nicht rückengeflägelt 

30. TriL ffulg, htjbermum^ it. WiaUer*Bavim.. (Weisser 
fi^emoincr Rartw. Mctzpj. Wintere., wci.>.s<'r (irannenw.) ^j. 
Aehre weiss, kabl: Awssat im llrrlmto. In En»]^l., Deutsch*- 
land, Frankreieiiy Spanion und lUliou gebaut, docb sind, dio 
Körner nicht sehr grota. '-•.<<! 

31. Trit, wlg, oeBtiown, n. ikfntma^'-BQifiw. (Somner« 
Weizen, Mcttf. Weisser geneitier Bartw.) Q Wie^ Fdnigel^ 
aber Aussaat im Frehjabre, da seine Ve^relationsseit ykk kür- 
zer ist. — lliiutii,^ in Sicili<Mi, bclttu ia Deutschlaud. Liefei'^ 
das feinste Fleclitstroh zu Strubhüten etc. 

32» 7r</. onlg. Vfhitmmn^ n. ihmnU-ßm^w* (Xrit, 
lutinum, Schübler z. Thi. Weisser ^Muauniariiger gemeiner 
Bartw. Metit.) Ij. u. l^j. Aehre weiss, sammtig« - Amentti'im 
Herbste wie im Frühjahre. /' 

33. 7VÄ. t^filg. ferruginenm , «. Rotker HaHlr. (Rother 
geiTU'liicr Bartw, .Metzg. Rother Orannenwcizon.) Ijiih. u. 
Hjährit^' Von iestivum und hyberniun nur durch bräun- 
liche Farbe der Aehre verschieden« Herbst- und- -Frühjahrs- 
Saatrf 

34. TriL vulff» barhattosßa, n. 1 JSoih&r 8mmi -/Beufiw* 
(Rether sammtartiger gemeiner Bariw. Meli.) 1 1 jäh. TAehre 

bräunlich, sammtig. • 

35. Irlt. vulg. vnlptnum, 11. Bvmmev Bnrhr. (Triticum 
aristutum hyberuuni, Schübier. Brauner gciuciner Bartw. M, 
Fttehsw.) Aehre braun ^ kahl, glänzend. -^-ti.Inf Kasaau 
ui Baden; 1 ' - : ' J » •',!'.'■! 

' 3&;- Tffüi mdff. taeimm/m ; Blansr» Bttr<«fc!< (QUuflr'9et 
iminer BaHweizen, Mafai^.) Q Aäktm blttiiUilh>>kidilt^i|iiur 
in Samml. il»^«- 

37. I iH. r ftiUghxommfn. iSrhivarzer J^arfio. fSchwar- 
zer gemeiner Bactsv. Metz.) 1^« Askod bcbwnnif sammti^i 
In lH>t Qäirtenr«. iBunbnl.!- > - - •.<>/'. % w* / /ni\\^ i 
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B* Aebronspiadel bei der Helfe gliederwebe quer sich 
lö/Müdd tti^d je ein Glied einem Aehrchon bleibend ; KAryopsen 

in den Ahrchen bleibend. 

* Var.-Gr. 7. 'Trit tffdg, dUoccum, n. Emmer. (Ehmer- 

weizen. Kmmerkorn. Trit. dicoccum , Schrank. Trit. amv- 
leimi, Seringe. Far, altlat. Zeia rlikukkos des Dioseorides.) 
Aehre ^e(lnmp;en, komprimirt, weil die Spindelglieder 8u ver- 
kürzt sind, dass (je nach der Varif tat) 14 — 17 auf 2 Zolle 
gehen; Aehrchen 2früchtig; Hüllblätter oben nicht quer zu- 
gestutzt sondern spitzlich einzlihnig, auf dem Kücken scharf 
gekielt bis etwas flügelig. — In Europa gegenwärtig nur in 
der' Stldhätfte bis MittcMeutschUmd kultivirt. Als Hehlfruchi 
gut, aber ausgezeichnet die Graupen, die bei Darmstadt 
Gumme uder Blick [genannt werden. Gut bauwürdig sind 
namentlich farruai n. brimncum. 

■ 

^ 38. Trit* vulg, farrwn, n. Weissei- Emmer. (Trit. far- 
ram^ Bayie. Trit. Cienfuegos^ Lag. Weissdinkel, Sommer- 
spelz.) 0 Aehre begranut, locker, weiss, kahl; Spindel an 
den Gliedern behaart ; Aehrchen 20 — 28 , 2- sehr selten S- 

früchtig , 2graunig; Grannen etwas länger als die Aehre; 
Früchte \ Z. lg. grau, glasig. — Dieser Enimer wurde oft 
mit Trit. vulg. Arduiiii verwcv Iiselt , von welcher sie leicht 
durch die breitere komprimirte regelmässige Aehre, die re« 
gelmässig anlioo- iiden Grannen , die gebogenen oben nicht 
gestntvten Utülblätter, die glasigen Früchte und die kür; 
zere Vegetationszeit unterschieden wird. In Oesterreich | 
Schwaben , Schweiz , ' Italien • Frankreich als 3ommerfrucht 
gebaut. 

39. Trk. vulg. servtinum y u. Später Emmei\ (Gi oasor 
weisser l^Jlimer , . Metz. Landw.) © In den plastischen^ Yer* 
häjlti^ij^ien wie terttin, »bßF ^ii^U^u Theten. krj^fUgeir ^nd yp^ 
späterer Keiler ; . . - ■ i 

? • 40. Trit. mdg. hrunmnim, n. Brauner Kmnier. (Rother 
Emmer , Metzger.) 0 Aehre locker , bcgrannt , brtiuüiich, 
kahl. Von famuu nur durch die Farbe verschieden; ist aber 
sehr konstant in Farbe u. Form. ' • • . 1 ' r. 
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41. Triticum mügnre phasochufus , n. nviimer Ästem- 
mer, (Kotber ästiger Eniinor, Metzg.) 0 Aehre ästig, sonst 
wie Vonger. — Eine zutälli«? erscheinende noch unbestän* 
dige Wunderweizenform in der Emmergrappe. 

42. Trit, wdg, wbtHeocetm , n. WeUetr IFiuilartfmiiMr, 
Metzg. (Trit tricooenm , Schübler. Aegyptische Speis od. 
ägyptischer \\ iuterw. od. russische Spelz.) l^jiihiig. Aehre 
locker^ halbbepcraiint, weiss, kahl. Von farrum durch kräfti- 
gere Beatockung , starke meiir autrechte Acbren , kürzere 
Grannen und durcli längere VcgetattODSMit versohieden. — 
In Italien. In Deutacbl. in bot Gärten. 

43. 2Vtt vulg* leucodadua, n. WeU^er AtUmner^ l^- 
jäbrig. Von subtricoccam nur durch ästige Aehren ver- 
schieden und aus ihm eutstanden. — Noch nicht konstant 
bleibend. 

44. Trit, vulg, Imtcochilon , n. Weisser SammiUmmer» 
(Weisser sammtartiger Emmeri Mets. Cereal. Weisser sammt- 
artiger Winteremmer^ Hetz. Landw. RuBsiscber Mefaldinkel.) 
Ifjälirig. Aehre locker, begrannt, weissi tammtig; Aehrcben 
2- selten Sfrüchtig; Grannen ziemlich so lang als die Aehre 
und ihr parallel. — In Deutschland in l»()tan. Gärten. 

45. Tnt. vuly. Bnuhinij n, Bauhins Emmer. (Tritic. 
Bauhiui. Lag. Rother Wiuteremmer^ Metz. Cereal., zu weis- 
sem sammtartigem Winteremmer von Metzger in seiner Landw. 
gezogen.) 1 (jährig, Aehre locker ^ halbbegrannti bräunlich, 
samnitig. — In Deutschland in botan. Gärten. Bei derKnl* 
tur kann diese in di«i V^urigc übergeben, indem das bräun- 
liche nach und nach in Weiss sich verwandelt 

46. Trit, vtdg, Metzgeri, n. Metzger' s Emmer, (Weisser 
sammtartiger ästiger Winteremmer, Metzg. Landw. Wasser 
ästiger Emmer y Metzg. Oereal.) 1| jährig. Aehre locker, 
halbbegrannt, weiss ^ sammtig, ästig. Nahm bei' Metzger 
innerhalb einer Sftjähngen Rnltor eine ^^estinumto BMtKiid^^ 
keit" an^ während sie im Anlange wechselnd war. 

47. Trit. Ktilg. Fifchsii, n, FucJis-Emm^^r, (Rotlier Win- 
ter-Jammer, Metzg. Landw.) jährig. Aehre locker, halb- 
begrannt, reib, kahl. Von Metager aus Metegeri ersögea 
und konstant geblieben. 
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48. TrU. wäg. ekdum, «. EeO^ Ai^mnlBr-EmMer, 
(Rotber Sstiger Winter • Emmer , Metsger.) 1 4 jährig. Aai 
Fuchsii zufällig entstehend und noch ohne Samenbostän- 
digkeit. 

49. Trtt mdg, pymura, m. Diehi&r roAer Mmmer, Metz. 
O Aekre dicht, b^graimt, brlmilioh^ kriiL — Ymi Facfasü 
durch dichte Aefare tmterschiedea und Iwstftndig. 

50. Trtt. viäg. md<mnra , n. Schwarzer Ast - Eminer. 
(Schwarzer ästiger Wintcr-Emmer, Metzg.) l^ jahri?. Nach 
Metzger w&re dieser Emmer von der folgenden Varietät 
(atratom) nur durch ästige Aehre yerschieden; nacli den mir 
vorliegenden Original - Exemplaren von Metsger hat dieser 
aber ancb 2frQchtige Aebrchen und viel Iftngere Spindelglie- 
der, d. h. 17 anf 2 Zolle. 

Var.-Gr. 8. Trit. mdg. monococciimj n. Einkorn. (Trit, 
monococcum , Linn. Dinkel in Sachsen, Blick, SpelzreiSi 
Schwabenweizen , wälscher Dinkel. St. Feten Com, engl. 
Zeia monokokkoB, altgriechisch.) Aehrchen noch gedrunge- 
ner und komprimirter als bei der vorigen Gr., da die Spin- 
delglieder so verkürzt sind, dass 21 — 26 anf 2 Zolle geben. 
Aehrchen 1 früchtig; Hüllblätter auf dem Rücken schai-f ge- 
kielt, uu der Spitze nicht quer gestutzl, sundern spitzlich 1- 
od. 2zahnig. — Das Mehl backt sicli gelb, aber die Grau- 
pen sind werthvoll. Das empfehlenswertheate des Einkorns 
ist , dass es noch auf sehr magerem , steinigem , gebirgigem 
Boden gute Ernten giebt, wo 8pels und die andern Weizen- 
formen nicht mehr gedeihen. 

51. TV*tf. vuly. atrattim, n, Schwarzes Einkorn^ (Tritic. 
atratum, Host Schwarzer Winter-Eiomer^ Metzg. Schwarzer 
Winterspelz.) l^ährig. Af hrc höchstens 2 Z. lg., langgi an- 
nig, schwarzblau, sammtig; Spindelglieder 21 — 22 auf 2 Z« 
Hüllblätter an der Spitze laahnig. ^ Meist in bot. G&rten, 
doeh in Oestreich seilen auch gebaut Danerhaft Aber Winter, 
abe^' «wenig ertragreich. Metzger rechnete diese Form zu 
die^ocon, aber die von mir nntersuehten Metzger^schen Orf- 
ginale haben alle Ifrüclitige Aehrchen und kommt auch atra- 
tum durch die sehr dichte komprimirte Aehre ganz mit 



Digitized by Google 



der folgenden Yarietl^ jiberein. OHeabür fplgte tfetiger 2a 
uin dem Herkomnm. 

5^. Ttiticum vidgftrt hid^ns, n. Z%peiz^hmrff§ Einkorn, 
(Von allen früheren Autoren wurde nur diebc Form als Trit. 
ui/OAOcuccum beschrieben.) Kiujüiirig und 1| jährig; Aehre 
2 — 3 Zoll lang, langgrannig; weiM» kahl; SpindelgUeder 
24<- 26 auf 2 Zolle; Uim)>litter m dar ^pifBe i^m^^. 
In DeotscUand wohl iu Würtemberg aaf Gebirgen am mei- 
sten gebaut 

Var.-Gr. U. Trit. vudg. spelta, n, tSpdz. (Dinkel hin u. 
wieder. Der Spelz nach Metzger. Die Spelz bei Darmstedt« 
Gedroschen in dehwaben Vesen ; gesobält Kom oder Kern* 
Olyra, altgriechiscfa.) '£ia- u. 1^ jährig. Aeihre schlank ond 
stieirnndlicb, weil die Spindelglieder so lang siodi dasn 8bi« 
10 aul - Zoll gclicn; Ac^hrchen 2 stlton 3frücliti^; Hüll- 
blätter an der Spilzo <jucr ^».stutzt, 1 selten ^zahiH^:^. — 
Diese (iruppe liefert y^nacii der Backart'* das besto Mehl, 
(wie «lie Bäcker sich nn^drücken) hat aber immer einen gelb- 
lichen Schimmer und wird an Weisse durch Kolben- und Bart- 
weizenmehl übertrofien; zum feinsten Backwerk und Kochen 
vorzugsweise benufzt. Auch zu Graupen benutzt ^ wie ich 
denn aus den liiimnckcrnen" des Handels weisse «;i'aiu)en- 
lose Spelz (albunij erzog. Die s. g. „Grüne Kerne^^ des 
Handels sind die Karjopsen unreif geschnittener und rasch 
gedörrter Spelz. 

53. Trit. vuly, Michanm, n. Michanx-Speh. Aehre be- 
grannt, kalil, weiss, sehr srlilank. — Der Folgenden Behr ähu- 
. lieh, aber sehlankca- und die Karjopsen kleiner. Von Andrö 
Michanx wild auf den I5ergen bei Haraadan in Persien gefun- 
den. Dies wäre also die einzige wilde Form dieser Pflanze 
und wohl die Stamm -Mutter aller der zahlreichen' Kultur- 
Varietäten. 

54-, Trü, mdg* ArduitUf n., , ^rd^ins-^^pelz, (Trit. Afr 
duini, MazzucsL^. Weisser Gr^imen^p^bi Metz.} ,Jl^ä4^nig^ 
AiBhre. begrani^., .weias,, ^a^i sd^lltf ,^,iia^. qkm ^m^f^ 
A^rcheq 18 20,. 3- . selten Bfnichtig, .9grflpnig;: .;Giiinm99 
iTT-iluai so b»ug aU. Aejirej J^aryppsen.gra^i^oweUH^ 
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»eh^/meblig als gkttg^« -r- In .l>aitiiohkTwi, Fiankc^iob^ iatpth 
Uten und Italien häufig gebaat 

I I 5^4 • 7Vik..Md|(^< .imlpimm, F ueh M ß ftli^ (Rather Gran- 

nenspßlz; 3Ictz^.) jährig» Vom Vorigen nur dureh roth» 
braiinc Farbe der Aehre sammt Urämien verschioilcu. — Nur 
in botan. Cüirten. 

56. 7Vii. viifij. cofruh ton , u. Bhtuf Spdz. ( Bläulicher 
Qraiin^;ispeiz und schwarzer Granneiispeis, Metzger^ CereaL 
Bhuier Qrannenspelz , Metog. Landw.) 1} jährig. Aehre hac 
gnttuit| htäuliok bia dttokelfalas, afummtig. — Selten und nur 
in ' ftetrcideaamfninngen« Sehr onpifindlich gegen 'die Kälten 
taugt daher nur für südliche Gegenden. 

• 57. Trrf. milg. alhum, n. WmsmiSpplz, Me^(j. l^jülirig. 
AüUi e uubtigrarint, weiss, kaJil ; Alirchcn 20—1-^4; Kav vopsen 
gelblieb, mehlig. - Am Mittelrlieiii, in bchwaban und Frank- 
reich eine dominirciidc Wiutedi'UQht. 

" . T^rU^^mig, ffingütarnmf «. Soummewipth» (Weisser 

Bömnersplelft-Meteg«) Einzäbrig. In allen' plastiichen Ver» 
wie- die Vorige, aber von künserer- Vegetation»- 
ieit ; Airird desbhalb ak SoBunerirdcht gebaut. Selten afn 

Mittelrbcin. .' • • ' 

59. Trit. mdff. rufum, n. Rofhf tSfielZy Motz,£^. fKolhcr 
Diiik< r, rother , Winterspelz.) Ii jährig. Aoliro unbegrannt, 
bräunlich, kahl. — Um don Bodeu- und Ziirchersee ist dies 
die Hauptwinterfrucht, aber auch sonst hin und wieder zu 
finden. 

^ "60.. TrÜ, 4>tdg. buhamdumum, n, Dtthamel^S'Spda, (Trit; 
Dt^hafktmntrtj Mazsucato.' BlftuUoh-brauner Spelz, Metzger, 
Cereal.) l^jährii^. Arhro uubcgriinnt , bläulich, kahl. **— 
Gino: HeiTii aMetzger nach längerer Kultur in die rothe 
•^pelz üben- ; • f . . . ^ . - 

: Vmi' den näehsl verwibndten Gattungen TrJdicnm und 
Seäaloi di|d«nöb>«ebr .ab^eiobenA^'idaaa das snaohsige Doppel- 
Uiitt. dM.(KeiebM».(Vm(febe) i]«r«iihällBiaa^jis«ig klein is^ 
JitaiiA dfB.riutteitf BliUb^ :etwa.|>ia(> lang ala .das ath 
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achsige KeMblatt; ausserden nook dadiuroh, dw Kddi- iL 

HüUbl. bis zur Reife krautig-imutig bleiben. 

1. Dell* {»oloniea, n. Polaiseber Rieseoweizea. (Triticum 
polonkam, Linn. Tnt giaucumy Mönch. Fobischer Wei- 
zen; wallachischei^ aetraohanigohei oder ägyptiaches Korn; 
Gommer; lothringer, langkömigery sibiriicfaflrf igypiiiohfir 
Weisen oder Doppelwttsen etc.) 0 Von allen Weiaenarien 
schon äusserlich sehr leicht tmtertcheidbar durch seine enorm 
langen Aehrchen , die, ohne Grannen, 10—18 Linien lang 
sind ; Hüllblätter an der Spitze zweizahnig ; zuachsiges Kelch- 
blatt 5 — 6 L. lg. ; die ganze Pflanze blaugrttner alz seibat 
Secale cereale. Blü. Jali, Aug. 

Das Vaterland ist unbekannt, aber wohl ebenfalls im wftr- 
meren Oentralasien zn snehen. Diese Pfl. kann nur im wär- 
meren Europa mit Nutzen gebaut werden und eignet sich 
mehr als Graupen- denn als Mehlfrucht. 

1. Deina alba , n. Weisser polnischer Riesenweizen* 
(Weisser poln. Weizen | Metzg.) Stengel 4 — 4^ Fuss hoch; 
Aehre 4 — 7 Zoll Isng, schlaff, begnnat, weiss, fast kahl; 
Aehrchen 14 — 18, 2 — Sfrttehtig, 2graanig; Gnumeb über 1 
Zoll die Aehre Überragend; Spindelglieder 2) -^3} Lin. lg.; 
Früchtchen 6 — 7 Liu. lg., weisslicb, durülischeinend, d. h. 
glasig. — In Deutschland fast nui' in botanischen Gärten ; 
in Suddeutschland selten als Oraupenfrucht von Laadwirthen 
gebaut 

Artiger poh. Sie$^. (iUti. 
gar poln. Weizen , Metzg.) Aehre schlaff ^ begrannt, weiss, 

fast kahl, ästig. — Aus der Vorigen bei reichem Boden 
entstellend und bei magerem in dieselbe zurückfallend. 

3. Deina ißol. velvJthuiy n. Sammtiger poln^ Mietenw» 
(Sammtartiger poln. Weizen^ Metzg.) Aehre schlaff, begrannt, 
einfach, weiss, sammtig. In Mitteldeutsohland yerliert sich die 
Behasrang zun Tkeä, kommt aber in wannen trocknen Jahr- 
gängen wieder stftrker zum Vorsehein. — In Spanien wird 
diese bäufii,^ i^c baut und ist in der Behaarung sehr beständig. 

4. Di'ina j/ol. srnuaristata, n. Km^zgranniger poln. Hic- 
senw. (Halbgegranntcr poln. Welz. Metz.) Aehre schlaö, kurz- 
grannig, wdss, fast kahl DieJLijingederGtiaiineii wechselt sekr. 
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5. Deina pol. claDuta, n. Dichter poln. Rit S' nw. (Triti. 
cffvalhos^ L&g. Kolbiger poln. Weizen, Metzg.) Athre so 
^cbt; dass die SpindelgUeder nur 1\ Lin. lg. «ind, bo kun, 
data ue ,3 ,£oU- nicht ftbtr^teigt und so kiingmiuiig, das« 
4ie Gri^iwii die Aelire nur ) — } ZoU ttbemgen ; ttbrigMU 
i»t die Aebee weiss y.&8l kMf Black konipfiiniiii awetseilig^ 
^ In |>eutoelilaii4 in betaniseheii OlbrCen, in Spanien dage- 
gen , z. B. bei Granada häufig auf dem Felde gebaut. Was 
Triticum vulgare monococcum (Tiit. niuiioc. Linn.) bei dem 
gemeinen Weizen^ das. ist dieee J^flanze bei dem polmschen 
Eiesenwdisen^ ' ■ . ^ i 

* 9. Seeale, Tournef. Eoggen (Korn), 

• Ährchei) in A^bren; AehrQbenbfiUe pfridmHcb; abaebsiges 
Kelcbblattauge spitzt, koraprimurt^ begrannt; Griffel sebr knn, 
doch die fucbsscbwanzibnlieben Narben heraushängend ; die 

2 Koiüllblattchen kreisrund, knorpelig, au der SpiUe behaart. 
Ovar au der Spitze behaart. 

Von Triticum durch die ßchmalcu Hüllbläfter und die 
heraushängenden Narben verschieden. Nach diesem Diagno- 
atikon .müssen aber einige pereimirende Triticum- Arten 211 
Seeale . gesogen werden« ßisber wurde Seoaie dmeb die '2* 
blutbigkeit der Aebrchen. yon Tritie. nntersebiaden, wählend 
docb,- abgesehen Ton Tritie. biflormn, sogar Trit vnJg. mono- 
coccum aaf.xnagrem Boden fa^t lauter zweiblUthige Aehrchen 
erzeugt. : . / 

1. See. eereale, Linn. Gemeiner Ro^^eit. (In Deutschland 
meist schlechtweg: Korn. Kye, engl. iSeigie, frz.) Einjährig 
^pjdk Mj^^^^*' »HülibUtter viel kürzer als die Aebrchen, un- 
begrannt,, , lang angespitzt; Spindel niqbt 'quer iösU^b; 4ie 
g^nae Pflanss seeg^n* BiiMitenanlkii^ in dem letzten Ti^ea 
des Mon. daa Ende oft erat au Anfang Jali. ' 

.Vaterland unbekannt, aber wohl, wie alle unsere Qetr^ide- 
pflanzen, aus Zentralasien stammend. Im nördlichen Europa 
das geschätzteste Getreide, da es einen grossen Kältegrad 
erträgt, auch im magersten sandigen oder steinigen Boden, 
gute l^Iruten und das Mehl ein äusserst kräftiges Brod lie- 
Zur Weissbäckerei uad.in der Küohe isjt es nicht au 
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verwenden, aber wohl »u einem sehr gesuchten Brandewein. 
Der Körnerertrag ist dem des Weisens gleicli| der Btr^er- 
trag bedetttand grSater. Dann liait derR<^(gen noeli graaaen 
Werth als frUiie Fntterpflanae nnd davon^iire1i<9ieB?SBieraei* 

nen Namen Seeale (Schneidfrucht) erhalten. Ferner wird der 
Roggen sehr oft als Kaffeesurrogat und das Stroh, we^en 
seiner Länge und Festigkeit , zu Geflechten benutzt. Endlich 
nrass erwähnt werden , dass der Roggen das ftir die Medizin 
so wkbtige Mntterkom liefert desaen Entateirang und Naclnr- 
gaaoiiiolila sneral von Hrn. Profeaaor der Landwifthadiafl 
Dr. Kühn an Halle emirl wurde. Der Teranlasaeiide Pfla ist 
CLaviccpa puipurea, Tulasiic, dessen Sporen in der Koggen- 
blüthe Schlt'iiuzuckcrabsonderuüg (Honig-tliau) mit Stylospo- 
ren (der alten Sphacelia segetum, Lev»), dann das Auswach- 
sen des Ovars als Mutterkorn (dem £rttheir«n Scierotiiini cla- 
Ttta, D.O.) yeranlaast, daa mh Daaeimyeelinm eiftllt ist und 
den Pik so« tiberwintert ^ bia er im Frfil^jahre als CSavicepa 
purpurea ans dem Mutterkorn herauswächst und so aar y(A- 
ligen Ausbildung kommt. 

1. Sfcah cerecde, hybernum^ n. Wiiit^'- Roggen. (Gemei- 
ner Winterrocken, ^fetz. Cereal. Seeale autumnale, Tragus« 
Winterkorn.) l|jährig. Aehre einfach $ Ansaat im October. 
— Diea die hIMifigst gebaute Form. 

% Sie. «M*. mmUieaitUf Metzg, ßkmdenraggeiu (Kleb-, 
Wald-, Eis-, Stauden-, russisches-, wallacMsches Köm, Johan- 
nisroggen.) 1 ^jährig. Aclu'e einfach; Aussaat im Juni oder 
Juli, dadurch von viei kräftigerer Bestockung, reicherem Kör- 
ner- und Strohertrag. — In allen plastischen Merkmalen nnt 
dem Vorigen ttbereuikottmend , gewöhnte sich diese Form 
durch eine lange Knltor an eine lingere Yegelationteeil, .so 
dasa sie iili Juni oder Juli gesiet, nicht mehr in demselben 
Jahre in Aehren geht, sondern sich nur auf dem Boden ver- 
ästelt, den Fedcrnelken ähnlich und somit auch weniger »Saat- 
frucht verlangt. Eine sehr empfehlenswerthe Form. 

8* See* eer. eompositumj Lamarck. Astroggen. (See. cer, 
ramosüm^ Meta. Ästiger Rocken.) l)j&hrig* Aehre äati|^; 
Aussaat im October. — Nnr bei sehr rddhelti Bodeü sich 
bildend nnd noch nioht beatftnd^. v - > 
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4. See. (£1. oßsthum, Burffer. Sommer- I^og gen. (Gemeiner 
Somipmockeri, Metz. Sommerkorn.) Ijahrig. Aeltre eiutacii; 
Aussaat im A})rii. — Von See. c. hjbernam nur durch eine 
kttnere Vegetatiooiaeit, dadurch bedingte Bchwittiierti Beitock» 
ang und geringeren Kdrnerertrag Tenuhleden« 

10. Hovdetim, Tounief. Gmte, 

Aehrchen in Aehren , lblüthi;nr^ aber je zu 3 stehend; 
abächsiges Kelchblatt immer lang bcgrannt; Korollbiätter 
(Schtippchen) 2, getrennt, längltch, ohm borstig; Narben fall 
Ritzend» auf der Iimsdte langpapiUig. 

1. Uürd. vulgare, Lioiie iu Audercm Imfauge. Gemeioe €crste. (Bar- 
ley, engl. Orge, fr.) Ijäh. u. l^jälirig. Die seitenständigen 
Blüthen iniiner unbegrannt Blü. der Ij. Var. cu Anfang JuU| 
14 T. nach Spelz u. Weizen. 

Vaterland unbekannt, aber im östlichen mittleren Asien 
vemuthet. Eine der vorzüglichsten Jileh^ Malz- Granpen- 
firüclite^.BchätsenBwertli darch seine rasche Entwicklung und 
duroh aeine Frfihaeltigkeit. t)ie Gerste iat eines der iiitesten 
Kulturgewächse; die alten Aeg>^ter baaten dieselbe schon 
3000 Jahre v. Chr, Geb. und die Giieciieu erwähnen dreier 
Arten von Kritbe. 

A. Die 3 Aehrchen, die auf einem Spindelgliede stehen, 
alle zwittrig und fruchtbar, dadurch die Früchte in B Reihen 
geordnet^ die seitlichen Bittthen sitzend. (Hord. polystichum, 
Döll) — Wird in Europa imiher seltner angebatit; am häu<* 
figsteu' aodi die im Herbste m säenden s. g. Wintergerst* 
Sorten j da diese die firtthreifstea aller Getreidepflanzen sind 
and zwair um 14 Tage bis 8 Wochen früher' als Roggen. 
Kehmen «oft schle«»hterem Boden Vorlieb als die zweizeiligen. 
Ziemlich gut zu Mciii und Malz, aber nicht zu Graupen. 

(Hord. hezastichon , L.) Ijitfurig. Aehren ohne die Grannen 

I — 3 Zoll lang; Grannen mehr als 2mal die Aehre über- 
rageud, abstehend^ Friiehte so diciit litehend, duss 8 aui' 1 

22 • 
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Zoll gehen, und dadurch so abstehend » daaa 6 regel- 
lUHbäige deutliche Zeilen biideii. 

1. Hordmm vulgare macroterony n, Längei'e Seckäseägertte, 
Aebre 2i - 3 Z. j«^ did Reiben lU - IjSirfiohti«. BlMi 
Hrn. Mete, sehr beetindig. 

2. Hord, viily. Irach^ra, «, Kun$ Sech$zeäg, Aehre 
1 — 2 Zoll Ig»^ die Reihen 8 — 12 früchtig und ^ia Granne 
abstehender. 

Var.-Qr. 2. Hord. vulg. gejiuinuiu, n* Adtte g&imm 
Gerat (£[Qrd..Tttlgare, L.) Ijäh. a. ,11 jährig. Aehren ohne 
die Gruinen. 3 — 3} Z. Jg.; Oiaonen nicht 2mal die Aehre 
überragend I nicht abatehend; Früchte «o lopker übminander 
geBtellt, dass kaum 4 auf 1 Zoll kommen nnd die Früchte 
der Mittelährcheu sich der Spindel diclitur anlegen können, wo- 
durch die 2 Reihen der Mittelährchen weniger vorstehen als 
die 4 Reihen der Seitenührchen. 

3. Hord, vulg, hybemumf Vibo^'g. Gemeine Wtnierg^ste, 
Metz. (Kleine, vieraeUige^ Winter-, Bärengerate, Rettemade,) 
IJjährig. Aehre gelblich; Karyopsen .mit dem Kelche ver- 
wachsen. — Als früh gesÄete Winterfrucht in gans Deutsdi« 
land, namentlich dem nördlichen, gebaut, häufiger noch in 
den Niederlanden, England, Skandinavien. Wintert zuweilen 
auS| hat aber auch als Futterpflanze Werth. 

4. Hord. wdg, aeethum, Metzg. Qemdne Sommer g. (Ge- 
meine Kolbens 4aeilige| Band-, Zeilen-, Spätgerete 4^e.) 

In den plastischen Verhältniasen mit Voriger übminkom- 
mend^ aber von kürzerer Vegetationszeit, so dass, sie im 
l'iühjahr gesäet wird. — In Deutschland nicht mehr häutig. 
Yegetationszeit nur 9 --IQ Wochen, aber sehr em^üadlick 
gegen Frost. 

ö. . Hord, vv!^, camdeee^M,^ Mebtg* Graee gepmue ^üi^ 
Metag. l|jährig. Vpn Hord^. y. hy)>enwm durcb kräftiger^ 
Beetockung) kurze, dicke, mehr ikufrecht stehende Aehr^ un4 

durch grössere etwas bläuliche Früchte verschieden. — Nur 
in botan Gärten und erfriert in Mitteldeutschland meist, so 
dass die Februarsaat die sicherste ist. 

6. Hord. vulg. nigrtm , Metzgi Sehtiaru gemeine QerwUi^ 
(KM. nigrutn, B&A^ et Scbffltefl. SchwaUref rtessisebe, n*^ 
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sfsche Winter-, bUue, blaue seoliszeilisfe Gemte.) I ^ }.;lini?. 
Aehre sammt Grannen schwarz; Karyopsrn mit dem Kelche 
vervvachRpn. — Nur in lau hv. Gärten, wintert gerne aus und 
tragt bei Frühjahrssaat wenig. 

7* Horä. vulg. caletU, Linn, HimmeU'GerUe, (Hord. 
cceleste, Viborg. Thor-, Reis«, Griea-, kleine nackte Gerste. 

HimTnelskom , Gerstenweizen, Remsamen ^ Jerusalems- oder 
Davidskorn) Einjährig. Aclire f^elblicli • Ivaivopsen beider 
Reife sich von dem Kelclif l"-end; OraniKMi etwas breiter, 
überhaupt die ganze Pflanze etwas kräftiger. — Metzger sah 
diese beim Anbau theilweise in H. ssstiTum übergehen, so 
däss die Kelche mehr mit den Karyopsen verwachsenj wo* 
raus Unit Sicherheit hervorgeht, dass dies Heine eigne Art, ja 
eine Varietflt ist, die sich nur in warmen Klimaten rein er- 
hfilt' Tin Oriente und dem Himalaja (bis 14,000 Fuss h.) 
häufig gebaut und samenbeständig. Verlangt frühe Aussaat 
uiid guten Boden. 

8. Mord, vulg, trlfurcatum, n, Dr&gahlige Gerate. (Hord. 
trifurcatomy Jessen.) Von der Vorigen nur dadurch Terscbie» 
den, dass die Graanen fast gänzlich obliteriren und statt de- 
ren 3 seitliche grannenfthnltche Hörner «ntstehen. Der mitt- 
lere Grannenstummel ist häutig und stumpf, ohne die Qran- 
nendornchen, meist 1 selten bis 2 Lin. lanj^. Die 2 seitlichen 
Granneuhörnei sind hart, spitz und fest, nicht häutig, mit 
den Grannendöruchen an der Spitze, 1 — 2 Lin. lg. — Aui 
dei| ersten Anblick sehen die A ehren dieser Gerste wie die 
dei weissen Kolbenweisens au0. Die mir vorliegende Aehre 
hat 3|ZoU Länge und 23 Spindelglieder, Jedes mit 3 Frttch- 
te% also mit tiber 60 FHlchten, die eben so leicht aus ihren 
Kelchen fallen, wie hei der Himmelsgerste. Diese ftnsserst 
interessautc Niicktgcrslcn-\'arictät verdanke ich der Güte ei- 
nes Freundes, soll reichlich tragen und nicht sehr empfind- 
lich gegen ungünstige Witterung sein. Auf jeden Fall ver*, 
dient dieselbe von den Oeconomen auf ihren Ertrag u. ihre* 
ökqnomiachen Eigenschaiftei» näh^ geprüft au werden. 

B. Von den drei Aehrchen, die auf jedem SpindelirHcde 
stehen^ sind die 2 seitlichen männlich, unfruchtbar, gestielt u. 
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sehr klein, daher wiid die Aehre bei der Reife flach und 2- 
zeilig (Hord. distichum, DöU.). — Im Allgemeinen bat diese 
Hauptgruppe gegenwärtig der Vorigen den Bang abgelai^eai 
während es sich in früheren Jahiliiindert« Wüßgfkiektt Tar* 
hiel<^ was schon der Name Hord. vulgare beaeugt Dm Kom 
ist voller und weisser, der Ertrag reicher. Als Ifohlfracfat 
namentlich zu Brod, als Graupenfrucht, für Bierbrauerei, 
Branntweinbrennerei und auch als Futterpflanz^j jetzt in Eu- 
ropa eine der wichtigsten Pflanzen. Die aweizeiligen ver- 
halten sich SU den sechszciligcn Qeretensorten. wie die £ia- 
korngrappe zu dem übrigen Weisen. 

Var.-Qr« 3. Hardeum vulgcure geooriUm, n» Beitigartie, 
(Hord. Eeocriton, L. Ffaaen-, Bart«, Riemen- , Fftcber-, Wu- 
cher-, türkische, japanische, veuctiaiüschc Gerste &c.) Körner 
80 (licht iibcreiuanderstehend, dass G auf 1 Z. gehen; dadurch die 
Ahre nur 2 — 2| Z. \g. u. die Grannen mehr ausein^nderstehend) 
auch erscheint dadurch die Aehre breiter u. flacher. — r>io Grup- 
pen der Keisgerste und öechsaeiigerste vertreten bei den Gersten« 
Sorten dieselbe Stelle wie die Igel- nnd Binkelwemen unter 
den Weizenvar., wie Deina polon. clavata unter dem Biesen- 
weizen, wie Av. sat. Orientalin unter dem Hafer. 

9. HorfK vulfj. brem, n. Kurze lieisg, Grannen die 
Aehre 2mal überragend; Hüllgrannen bis \ Zoll langj Aehre 
nicht 2 Z. lg. — Am Rhein aU Ffauengerste öfters gebaut. 
Verlangt guten Boden. 

10. Hord» vulg. eredum, n. Lange ReUg. (Hord* di- 
stichum erectum, Schübler et Martens. Hord. d^itichon, Vi- 
borg. Hord. dist. multicaulc; Blattgerste. Kurze 2z riliii;c G. 
Metz.) Grannen die Aehre 1 }j mal uberragend ; Hüllgranncn 
T - 2 Lin. lg. Aehre bis 2} Z. lg. — Metzg. zählt diese der 
folgenden Gruppe bei, nach meinen Exemplaren aber, die 
ich von Metsger 'selbst erhielt und mit seiner Beschreibung 
vdlitg übereinstimmen, mtiss sie dieser Gruppe beigesählt 
weisen, da die Spindelglieder reichlich die erfordeiHclie 
Kilrse haben. 

Var.-Gr. 4. Hord, tndg. disUchon , n. Zimzeilgevnfp. 
(Hord. distichon, Linn. Grosse-, Zielgerste &c.) Körner so 
locki^r übereinander. iitehend, das« nur 4 auit' i Zoä gehcaiy 
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dadurch die Achre 3^ — 4 Z. lg. und die Graimen luclir zii- 
Bammenhaltend ; auch er«cUemt dadurch die Aebre schmäler 
and wQiuger flach. 

11. J3M* mdjf. mdanif n. Niehmäe-ZwekeUg. (Hord. 
cUsi luiliiiiy Sdittbler et llurteiii. Lange sweiseiltge Genie 
Metsg. Grosse Sominer- , Mfln- , Frühgerste.) Aehre gelb- 
lich, schlaflF, so dasa öie bei der Reife gebogen oder nickend 
erscheint; Karyopscn mit dem Kelche verwachsen. — Dies 
die in Europa aiig^emein gebaute Form. 

12* Hord, mdg, ae&iopieim, n. AfAiopiteh» Zwasxäg, 
Aehien sehwant* — Von Sohimper aus Abyssimen an Hm. 
Metzger geschickt 

' * " 13. Hord. vulg. nud.um , n. Nackte ZwdzeUg. (Hord. 
dist. nudum, L. Kaftee-, Weiz-, nackte, grosso nackte, zwei- 
zeilige Himmels-, grosse Himmels-^ polnische zweizeilige Som- 
mer-, rosBische, ägyptische Gerste &c.) Von H. r« nutans 
daroh s. g. niuskte; d. h. niohi mit dm Kelche verwBchsene 
Frlichte yersduedeii ; auch ist die Aehre steifer und weniger 
^eKog^n. — In Deutschland nur in Getretdesammlungen. Der 
Halm ist etwas höher und reift eine Woche früher als bei 
nutans, verlanget aber sehr guten Boden. Die drei Nackt- 
ger«ten Sorten zeigen unter den Gerstenformen dasselbe Ver- 
halten, wie die ^{ackthafer und die 6 ersten Weiseugruppeu. 



Futtergräaer« 

Erst in onBcrm Jahrhundert sind diese, ebenso wie die 
FiOiithttlMr, lu Kultnipflanaen geworden und werden es im- 
mer mabr; d*iMr der ,)Gfaas«nen^^ jeCit adion Qegenstüid 
siM bedetttenden Handels, ist 

. - .• • • 

11. Anthoxauthum, Linn. Buohgras. 

Aehrenförmige Rispe; Aehrchen von der Seite kompri- 
mirt, in der Anlage 3biüthig, daron die 2 untern geschlechts- 
l0S| im durch ein KeicbMatt angedeutet, aber die obere 
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Bllltbe «mgebeod; Anthereti 2; Griffel lang, N«rlm tedlM, 

behaart, aus der Spitze des Aehrchens treten«!. 

1. Anthox. nilüratuui, Lim. Gelbes Kiiciigras. '^Melilotengras.) 
% 1 Fusa hoch ; unteres Hüllblatt } so lg. als das Aebrchen, 
spitz ; Kelchblatt der unfruchtb, BUitkea seidig, »UumfL BhL 
Üm, ab ente der Futtergräser. 

Auf trocknen Wieeen, namenllick in lichteo Widdefn» 
Nicht sehr ertragreich, giebt aber dem He« euMn i me c wt 
aromatischen Geruch. Als Untergras, besonders für trockne 
Wiesen, in Misclmng üclir empfchlenswcrth. 

1. AiUhox. od9r. vulgare, m Genmiies gelbes Uu/ohgratL 
Aehrchen kahl. 

2. AfUhox, odor. vühium , Loisdisu/r,. Bshaariet , jg^ibet 
RwshgroB. (Anthox. odor. pilosumi DölL) Unteres HtiUbktt 
am Kid und nnten am RaDde. oberes fast allenthalben be- 
haart 

■ 

12. Alopecoros, Linn. Fuchsschwanz. 

Aohrenähnlichc , cylindrische Kispe; Aehrohen von der 
Seite komprimirty Iblüthigi die 2 Hüllblätter an der Basia 
verwachsen das ßlüthchcn einscbliessend ; auachsiges Kelch- 
blatt meistens fehlend; Kronbifttter (Schüppchen) fehlend; 

üriifcl lang; Narljeii hiiii;, t'ädlich, fciuhaari- , heraustretend. 

1. \lopec. i»rali'ns[s, Linn. Wiesenfufhsschwflnz f., Kolben" 
der hiesigen Grassamcnhändler.) Mehrjährig. Wurzel kurz 
ausläuferigi Stengel 2 — 3 Fuss hoch, nicht knieförmi^ ge- 
bogen; Aeste der Rispe 4—^.6 Aebrcben fragend; HüUbUtter 
spits, sottig- wimprig ; Granne bald vortretend ^ bald einge- 
sehloseen. Blü. Mai, JunL 

Aut fetten siisBon feuchten Wiesen Kuiopas. Eines der" 
ergichifi^sten IVuhcstcn - und süssesten Futtergräser, das aber 
Bewässerung und guten £oden verlangt. Der y^jSamen^' nebst 
dem des Kammgrases und der Poa-Arten am thenersteni weil 
am gesuchtesten. • / 

13. thleuai^ Xiiuu. Lieach^ra^* • - 

A^hrenähnliehe cylindrische Rispe; Aehrchen ^voii jisp: 
Seite kompnuiirt , . 1 biuthig j Hüllblatter nicht verwachsen^ ' 
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aW dM m&Adm «bemgend; Kelch IHatig; Griffel mäB- 
Big; Narben sehr lanff, behaart, ans deüBhllhen hiAgend. 

' f. nileom prAtcnsp, Lint. WiesM-Lletclifrai. (ttaMttrgras.) Ol 
Wurzel faserig ; Halm 2 — 3 Fuss hocli; Hüllblätter quer 
abg-e schnitten, plötzlich in eine Granne zugespitzt; diese kür- 
zer als der Balg'; abachsigcs Kelchblatt 3nervig. Blti. Juni. 
Auf guten Wiesen. Keift spät und wird bald hart , da- 
* bor a&ehi mehr ao beüabi aU firtther. 

1. PhL praL Bertohnü, n. Bmiohm^9 WutenL (Phi* 
B«rtolon]i, D.C.) MflUe nit wenig Wimpern «ttd kanten 
Gkwinen. 

2. Phl. prat. vulgare, n. Geiminea WiesefiL HfUle mit 
starken Wimpern und langer Crrannc. 

3. Phl, prat. nmerochmton. , DöU. Langgi'anniges Wie- 
Mod, Granne viel länger aU die Hülle. 

4. Phl. prat. nodo^um, h. Knoten- Wie^enl. (Phl. nodo- 
mm, L. Phl balboaum, Hott) DiePfl. niedrer, Hahn «beor 
der Wiuwel deatUeh zwiebligverdiekt; Aehienriipe kiiiser. 
Aaf trbokneni Boden ae. - 

14. Agrostis, Linn« Windhalin. 

Rispe; Aehrchen von der Seite komprimirt, 1 blüthig; 
Kebb häutig, das auaebsige Blatt zuweilen fehlend; Griffel 
km; Kaibe fed^g, an der Basis der BIttIhe heranstietend. 

U Agr...«liMiwa» AasUafer-Wlatt. (FMagm.) % 
Viele- und knge oberiidiaGife Anelftufer bildend; Halm 1^2 
F<. h*; bltthende Riepe kegelförmig; die Fmehtrispe aber au- 
sammengezogen ; Aestcfaen rauh; Blatthäutohen länglich; Bl. 
alle llach. Blüthe Ende Juni, Juli. 

Ueberau an feuchten Orten in ganz Europa und Nord- 
asies. Sollte nur auf feuchte, selbst moorige Wiesen ge- 
bracht werden. Sein Ertrag ist ia Deutaohland , wo die 
englischen Nebel fehlen, mittelmäseig an Quantität, an Qaa- 
Uiät aber gut.: ' . ^ , ' . 

1. Agr, BiolofUf. alhay n. WeUdiehes Fwrmgr* (Agr. 
aibh,;c8eMMUrJwAgr. capiUaris, PoUich.) Aehrchen grün, 
unb^grannt. , ' - • ' 
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2. A§rota§ Fmrbi§m JFkrinffr, (Agr. 

varia, Host.) Aehrchen tarbi^, bejirrannt. 

8. -<4<77% sfoloH, yi<i<tufm, Koch, fliesen- Fiorif^r. (Agr. 
gigantea, Uaudin. Agr. alba gigantcai Me^er«) AUb Thttia 
grösser und mit sehr roieUbiiilfaigeii ftuf»«* Dmb ^ ani* 
pleMeoiirerthesto Form. 

Allea niederer «Is bei Agr. stoloa. albai dftftr tM rcAohlichwr 

kriechend. 

6. -4^. stolon. mdritimn. Koch. Meer-JfwHngr» Hiätter 
steif, bläuliob; Kispe sehr gedrungen. 

15. Pbragmites, Triniti«. Bohr. 

Rispe; Aehrchen 2 ~ 7blflthi^; die untere Kii^ männ- 
lich , nackt, die folgenden zwittrig, mit verlängerten Haaren 
umgeben; Kelch grannenlos, abacihaigeii Blatt g&nzj Griffel 
lang; Narbe pinaeli'^Mnig, über der Mitte heraustretend. 

1. f kiiga. Mwmii, Triik taieltM Mr* (Anmdo Pkra^«» 
nitesy L. Sehilf , Schilfirohr.) % Warsei «otläufertraibend ; 
Hafan 4-^8 Fms boob, fingerdSok. Blü. Aug. Sepi 

Wild in Teichen und an Flussufern, aber auch öfter, 
ihres Nutzens wegen in Teiche gepflanzt und gehegt. Am 
meisten wird das Kohr zu WoberspuleDi zur Berührung der 
Gebäadewüftde und sur Bedeckung kltiner Oabäsde beontat 

Hohr. (Oiüanutgrotti« mgrieans, Memt) Hiape «ebwärelSoli. 

2. Phrng, cotmn. ßavescens , Koch. Gelbliches gemeines 
Rohr. (Aruiido Phrag. flavescens , Custer. Arundo Plinii, 
Meyer et Braun.) Bispe gelblichbraim. 

' 3. Phrag. comm. itiaca , fiL Jsis'schei fenmne$ Sehr, 
(Amado inM», Sieber.) Rispe gelblidibralui; Kekiie velv 
lingert; Aehsenspindel wenig behaart.' 

16. Arundo, Linn. Ffahlrohr. 

Wie Phraf^anitcs , aber das abachslge Kelchblatt an der 
Spitze dreiapitadgj die bpitsen atachelapitsig^ die miftÜOBe ia 
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.«•ae Oiwtte a m g rimi ^ — Boid» GatliiBg«! würdbii bmer 
wieder vereiaigt 

f. kh taHi k iniiU tMMww (SoobdO^a «nindi- 
mtitm, D.OL Dorna anuidiiiaMns ^ PaL de Beiur* Scfael- 

indeii' f spaniackes , portugiesisciiea oder Mhmes Rohr.) % 
Wurzel stark kriechend; Halm 10 — 12 P. h. j die liaare der 
BUUhen fast so iang als der Kelch; Blü. Sept. Oct 

An flumpügen Stellen Südeuropas wild, aber auch ange- 
baut selbst noch in TjroL Es ist das grösste der europAi- 
Gräser, daher sehr nutzbar zu den verschiedensten technischen 
Zwecken und die hohngen hohlen Stengel in den ettdlicheren 
Gebieten sehr gtiaeht. 

17. Aira, Linn. Schmiele« 

Rispe; Aehrchen 2- selten 3blüthig; Bliitlien zwittrig; 
abachsiges Kelchblatt aoi' dem Rücken begraunt ; Griffal 
sehr^knn; Narbe £sdrig, an der Baais dei Bltttiie heraus- 
tvelend. 

I« üra «npilMit UM. iiiMicMele. (Deaehanfim cesp. 
Beany.) WitfEei fluieng; Helm 3-^8 IViee hoch; BlXtter. 
Oberseite- eehr tanh; Rispe breit, pyramidal; Pedunkel rauh; 

Grannen laog a.U der Kelch. Blü. Juni, Juli. 

Auf g-ut^n feuchten Wiesen nnrl an iLHu hteu lichten 
Waldstellen. Ais 1^'uttergras emptohlen, ist aber als Heu et- 
was hart und nur für Pferde gut. 

• ■ 1. Air, caeMp, vu^ßg rit, n, Qmeim Btmmat ^tnL, Aehr- 
c)ien SMftthig.^ grftn. 

2. ^»ep», ^ifimy AJtpev^BamMohm» Aehrchen' 
nooheiiima! so gross , nabegraimt — Auf den Alpen. 

3. Air* cae$p. Hoppeanaf ». Hoppe* a Rasenschm. Aehr- 
chen Sblüthig ; die iite Biüthe zwittrig oder männlich. Auf 
den höchsten Alpen. 

4. Air. caesp. vivipara, n. iSproasende Masemchm, Ahr- 
chen diaphytiaek^ d. h- so gen. lebend iV gebärend* 

6. Air cmfp, setifolia, Bisehojf, B^trstm-jSaienmshm, 
(Aira atfW|. ftoth. Alra jnneea» ViHin. Airaeaesp. juncea, 
D^IL Aiva nedia, .Gouan«) Stengel «ehr wederf BUftter 
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geMti oder endiM «ingeroUt ' ^— Aih imkftan <Mnr )i«r» 

Alpen. 

6. r-'f eaeftpitom palUfht, Kork, lUasso Hn^nM^h. (Aira 
altissima, Lara. Aira parviÖora, Tliuiüier.) Hüllen" gel Wich- 
weiss ; aul dem Rücken grtiti; Kelehe grüii-gelblleh> «n 4er 
Spitse weiee. 

7. Air, camp, fiügiwwB, n. Sumpf- Jto i e m cfc » . 
uKginoM, Weihe.) Woiehe fdne haarlOnnige WarseiMätter, 
schmale liispo, ziiprespitztes Blatthfiutchen; Grannen die Kelche 
überragend, gekniet. — Auf norddeutscbea Mooren. ' * 

18. HolcoBf Linn« Honiggras. - 

Riepe; Aehcdie« müthig,- die «Bthre .Blüthe mwitirig, 
grannenloe, die obere männlich, begrannt; abachsiges Kelch- 

blatt an der Spitze ganz; Griffel sehr kurz; Narbe federig, 
aus der Blütho an der HnsU tretend. 

f. Hole. iM«la8, LiBi. Wolliges Boniggraji. (Avena lanata, 
Kol. Rosegras, .Wollgras, Mehlbalm.) 9| Wurael faserig", 
alles 'w«i8swolUg,'Halm l{-^9 F. hoch, Gfttime*'^rü<4^fe- 
kr&mnit, in die HüUe eingeschlossen. Blfl. Mai' — ^^Sept. "> 

Auf guten Wiesen, Triften und an 'Rainen bis in die- 
höhere Alp^nrcpfion. Liebt einen fruchtbaren selbst noch tor-^ 
figen Boden und verdrän£!:t gerne andre (Träser; gibt ziem- 
lieh gnteS, aber leiobtes Heiu Darf nur in Mischung gesäet 
irerden. ' ' ' 

i Bete, mm«, Un. WeMhes iWggtw. '(AraM mbllis, 
KdL Kriechendes Honiggras.) Wuisel krieoheiid;'Hakn''l| 
bis '3 F. h.; Granne kniefbrmig eingebogen, über das Aehr* 
chen heransragend. Hlü. Juni — Aug, ' 

In Wäldern, auf Hügeln und ^inen , seltner auf Wie- 
sen'. Gedeiht auf sohleofaterem Bodeui als Vorige, gibt aber 
auch geringeres Futter. ' 

' - ► ' * . • . I S 

I 

I 

19. Arrhenatherum , Beauvaiö. Glatthafer; 

'. . . . * . , • '« » -.»; 
Rispe; Aehrchen 2blüthig; untere Blüthe rtäntrf^fih, ruk- 
kenbegrannt, obere zwittrig, wehrlos, oder unter der öpitse 
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lunsgniMig; ijhli(fal.f«Ufliid$ üwb^ ^«^Ns» » der filfttheii- 

i l. AirhM..4l«|iM, «ei4iM «$ML Mir «Mteiw^ (Arrhen. 

ayenaceum, Beauy. Av^oa elatior, L. Holcus avenac. Scop. 
Französisch Raigr*«.) 9| Wurzel faserig; Hahn 2 — -i F. iiochj 
Blatter Üach^ ianzeft; Ri^j^e. ^a^rend Bii^e. auagebjreitet 
SUi* Juni, Juli. 

Auf Wi^«n«ttnd Triften, an Waldrändern auf alkn 
Bo4 ^w ten> .. Elfm ^ praiawiirdigAi^ Fu^ergrftser nach 
MMge, «i«d;jlG^&t9i. .üßamU: fait jeder Bodenart, Siimpf «aage* 
nommen, vorlieb. Stellt an Kahrbafitigkeit dem Lolph (eng. 
Baigras) etwas nach, gibt aber ^ so viel mehr« SolUe bei 
keiner Wiesenanlage fehlen. 

1. Arvhen, dat. vtd^are, n. Genmmr h. GlaUk» Halm 
an der Basis nicht zwiebciig augeschwoUeu. 

2. Arrhen, ßht. btdbotum, Koch, Ztviebeh'ger hoher Gl, 
(Arrben. bulbosum^ Schlechtend. Arena bulb. Willd. Avena 
preoi^ri», ThiiiU. , Holova biiUMms^ Sfibrad.) Steogelbaais 
zwiebelig veirdiokt* j—t An trocknen Stellen. ^ 

(Zu Gattuag 7^ Avena^ ^em Haf^r.) 

Die Htferf riser unterscheiden sich von den Htferge(rel(leäor(en 
durch nur 1 — Snervige Hüllblätter (Getreide: ty — 9nervige) 
und durch pereipuenddy uufruchtb^e Blätterbüschel treibende 
Wi^rzelstöckieb . , « 

2. Aveoa pobeseensi L. M4fir(«r Hafer. (Haariges Hafer- 
gj^^.) t JYfU^ee^^ck init.kaneii, Ausläufern; Halm 1 — 3 F. 
hf^ i BJ^tl&r ,auf, beiden S.eiteQ .i»ebst .den Scheiden sotl^; 
u^ter^ Blüihe in der ^tte des ]^(i|Bkei^8 be^apn^., nach der 
Spj|toe «ilberig trockenhäutig. Blü. Mai, Juni. 

Auf Wiesen uiid Triften. Verträgt ziemliche Trocken- 
heit und ist eins der süssesten nahrhaftesten Futtergräser. 
Sieht dem französischen Raigras, ähnlich , ist. aber niedrer. 
Darf bei Anlage trockner Wiesen nie fehlen. 

3. Avena pratfptl^ ; Witseohafer. i (Feld-, Berg-, ährigeri 
Heie|i«f, .i^l^lwrf^ rpjthes , Haiigras), % Wnrael faserig ; 
^alm 2 J^yifi^ hodb;,' Blatter ober^eits selir rai|h, 
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den Blattscheiden kahl; Aehrchen 4 — 5bltitbig; Blttihe aui 
dem Rücken in der Mitte begranut. Blü. Juni^ Jnli. 

Auf troeknen ¥^e&, Bteimgen fittgeln «Ao« Qiebt i^tes 
aber weniger Futter als da« Vorige, Teririgt aber muk fmk-* i 
nereo itrmer«ii Boden. 

I. Avena flavescens, l. (loldfatfer. (Trisetum flavescen», 
Bcauv. Trisetnm pratense, Pers. Triset. splendens, Presl. 
Gelber Wiesenhafer.) 9| Wurzel faserig ; Halm 1 — 2 Fuss 
hoch, blättcrreich ; Fnachlkooten kahi (bei den 3 Vorige» 
behaart); Achte behaart; Haare kün» aU die BMMhe. Bl<L 
Juni, JnU. ' 

Auf Wiesen, Triften, Grasrainen ete. We tm- ien Alpen; 

Ist eins der bossern Futtergräser, nicht besondeiä viel aber 
gewiirzhaftes Heu lictcmd. Verträgt ziemliche TrockeDheit, 
aber nicht anhaltende Nässe« 

1. Aü. ßav, vulgarit, n* Chmeiner QMktrf. Aehrchen 
mittelgrofls, gelblich. 

■ % Av. fiav. major , 8thr<td, Or9$$er0r OMltaf. Aehts 
eben noch einmal so gross als bei dem Vorigen. 

3. Av. ßac. rnri*'yatf(, Gaiirfin, Bunter GoldhaJ. Hüllen 
und ein ^Streifen am Keiclie dunkeivioleti 

20. Brisai Linn. Zittergras. ' 

Rispe; Aehrchen rundlich , 8 — yieTblttthig, grannenlos; 
abachsiges Kelchblatt bauchig; Ovar kahl j Griffel kurz ; Narbe 
fedrig, an der Blütheribasis b er vortretend. ' ' '* ' 

1. ßrizA wediA, Linn. Mittleres Zlttergr. (Hasenbrod^ Fle- 
mei| Peterskorn, Middel, Flittergras, Zittern, Flammel, Trill- 
grais.) % Hahn 1 — 1) Fase hoch $ Aehre nicht Überhän- 
gend; Aehrchen* 5 — ^9bl(lthig; Bkttfafttttchen nie abgeeciuiitttti« 
BltL Juni, JuIL ' 

2L Foä, Linn. Bispen^ras. 

' lUspe; Aehrchen 2 — vielblüthig; Hülle kürzer als die 
nächste Blüthe, die . eiförmig bis lancet^ auf dem Rucken ge- 
kielt und mit dnem Achsenglied abfiOlig; Orar kahl; QbUlit 
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km ote fdM—d) liavbe £MUt%| «n der BiütiMibasii h«r- 

f. Pdi trivlalh, Linn. Gemeinem Klsp«ii^rts. (l'oa dubia^ 
Leers. Poa scabra, Ehrh. Poa pratensis , Pollich. Rauhes 
Rispengras in Catal.) % Wurzel ohne Ausläufer; Halm 1 
bis 3 Fuss hoch; Scheiden etwas komprimirt , rauh; Ligula 
der obern ßlätter iänglicbi spitE; Aehrdien elfittmiig, mcMt 
dUtethig^ Blftthen kM, An der Bant tehwaeh beUart 
Bhh 'Juni; Jüll. 

An# fetoehtiBn WieBen mA WaMttallMt £ina der ntftdleb- 
sten Futter^räser, wenn man es nicht gradezu dus Beste nen- 
nen will. Kg wächst auf jeder Bodenart, leidet nicht sehr 
durch Trockenheit, wächst aber natürlich bei F(nu;liti<;;keit am 
Stärksten^ liefert viel und aufgeseiehnetoi i!^tttt«r uAd hält 
viel besser Stand als Alopecoriu. 

1. Po« irhkd», gemtwgf n. Aiehte$ gmnetnM Ttisjyenpra», 
Grasgrün; Ilahii hoch, schlaflp; Rispe eiförmig; die uiitereu 
Aeste mit 4 basilärcn Nebenästen. 

2. Poa triv. stricta, DöU. Straffes gern, Rispengr. Bläu- 
lich-hellgrän ; Halm niedereri stärker , steifer; Rispe zusam- 
mengezogen;' Aeste kurz/ die nntem mit 5-^6 gnindstftn-' 
digen Zweigen. 

3. ' iPcM trio. >Mra, DiOU QiaUes Rispmgr. Hahn 
und SbhcMe» Tellig glatt; BlftitiBr untersehs glatt, obereeite 
ein wenig rückwärts schärflich. ' ' 

2. Poa pratensis, Liuu. Wiesen-Rispesgr. (Poa glabra, £hrb. 
Poa angustifolia, Pollich. Glattes Viehgras, Wiesen- oder 
grosses Vidigr.) Wurselstoek mit vielen Aasläofern; Halm 
1| — 2 Foss hoch, nebst den Scheiden kahl; Ligula kvens 
wie abgsdittittea; Aehrcfa^n 8 — 5blfithig; Blfttfaen dicht 
flaumig , nach ihrer Trennung mit langer Wolle zusammen- 
hängend. Blü. Mai, Juni. 

Auf guten Wiesen und Triften gemein. Ein vorzüg- 
liches Untergras für gute mürbe feuchte Wiesen ; erträgt aber 
ail9b' ziemliche Trockenheit Verdient in Mischung Anpflan- 
«pgi die QualitM^des Atters isigut, wiann ea ,^^eh an Er- 
trag vor Andern ^ncttcfcitelit. ... 
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Alles lauchgrün ; der Halni stielrund ; die Blfttier flach, 
mitteilang. 

2. prat, iatifQ^jCk, ^qch, BreitbläUriges Wiemnri*^ 

'pengr. fPoa subceruiea, Smith;// Boa dejkcefsai. Pi^)«^ . Pfi^ 
hmnüui, £hcli*V , JLUm Mtt'iüifliiT^^ a: tWiriflbte t ^ Jüiritr idl 
bxcdter. -rr*.,Ao)f magecwA r v- 

8. Poa />ra<. angustifoita , Smith, SchmaUdattrlyes H ü- 
senr. fPoa au^ustitolia, Linn. Poa pratens. setacea, Döll.) 
Wurs^bläiter, öfter auch die Stengelblätter gefaltet oder zu- 
nmammfgtatollit — £ben£ftUa anf a^CriiieliÜwreiii Boden. . 

4« Poa froL ancepsy Qm/Mn. Zwmkmidiges Winrnnt^ 
Alles grösser; Halm zusammengedriickt , fast zweischneidig. 
— Auf fettem feuchtem Boden* 

i 

Dac^lis, Liniu Knaulgras. 

Gekaanlte Rtape; Blüthen komprimirt-gektelt; angleieh- 
f eltig, an der Spitze nach der hmem Seite gebogen , aa der 

Spitze kurz begraiint; Narben faat sitzend, mit den Spitzen 
aus den lUiitliua tretend, auf der Innseite mit langen (mikro- 
akopiach gedürnelten) Papillen; Ovar kahl. 

1. iiut giMUMla, Um. Ctaclats KMigr. (Featuca glo- 
ineraAa, AllionL Bronroa glora. Scop.) % Ohne Analftufer; 

Halm Ii — 2 Fuss hoch. Bla. Mm^ Sept. 

Auf Wiesen, Triften und in Wäldern geraein. Gedeiht 
auf jedem Boden gut und giebt nach MeUger das meiste Fulier, 
das nur etwaa frühe hart wird^ darf aUo bei Wiesenanlagen 
im Samengemenge nicht fehlen. 

1. Doel« jflom. viridUf n. Cfrünes gemeine Kneiulgr^ 

Bliitheii lauchgrün ; Rispen nicht ährig zusammengezogen. 

2. Dact glom, gkiucesceM , n, Bläuidel^g g&n. Kmmlgr, 
(Dact. gkuiiesccas y Willd. Baet altaieai Beiaer,) BUitheii 
blittlicb-grOii; Biapa nicbl ährig, ) . 

' 3. Dact glom. hispanica, Koeh, Spanisches gemeines Kn, 
(Dact. hispanica, Roth. Festiica phalaroides, Lam.) Riepe 
in einer lappigen Aehre zuaammengezogen.' • ' 
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4. Daet, gUnm. deeahata, Difü, Kahles gem. Knmlgr. 
Rispe bleich ; Aohrchen kalil , nnr an den Kielen iu ihrer 
lialben JJin^e mit steiiqi kurzen Borstchen. — Ii^i Schatten 
de« Waldes, 

2S« OynostiTa8| Linn« Kamihgras. 

Aehrig genäherto Rispe; jedes Aehrdien an der Bmib 
mit Eablreicben Blättchen die unfhtelitbftr ; BHlthen mit ab- 
gerundetem Rücken ; Ovar kald j Narbe t'edei i^, un der iiluthen- 
basis h^austretend. 

1. Cyies. rristalas, Lifta. Gemeines Kaniiiigr. (Phleum cri- 
statum, Scop.) Mit kurzen Aush'iufcrn; Halm I4 — 2 Fuss 
liocb; ährige Rispe lineal; Hailbl&ttchen io eine Stachelepitee 
versehmlUert Blfi. Junii Juli. 

Gem^n aaf trocknen wie feuchten OrasplStsen Europas. 
Giebt swar nicht reichliclies aber gutes Futter und Terdient 
in Grassamenuiiächungen seinen Platz. « 

24« Feätucai Linn. Schwingel. 

Rispe; Aehrchcn lanzett, auf dem Rüeken gerundet, mit 
einem Acbsengliede abfallend; Ovar kahl; Narbe fast sitsend, 
fedrig, an der Blöthenbasis hervortretend. 

1. Peitaea siHm » Um. SdMlMliifBgel. (FM. durinscula, 

Bertoloni.) 9[ Wurzel auslSuferlos ; Hahn { — l^Fnss hoch; 
alle Blätter zusammengefaltet - bor stlicli ; lilatthäntchen kurz, 
2öhrig; abachsiges Kelchblatt änervig, zuachsigeö au der 
Spitze 2zähnig. ^lü. Mai, Juni. 

Auf mageren trocknen Wiesen km zu den höchsten AI* 
pen. Für sandige trockne Triften zu empfehlen , wird ron 
Sebaafen gerne gewesen und ist krftftig aber hart und 
nieder. 

1. f^wt of^nd mtgatiBf Koeh Gemeiner Sehatrfsehw. 

Blätter grasgiiui, wenig rauh; Aehrclion kleiii, kurz begrannt. 

• 2. Fest, ovina finnifolia, n. Feinbläftriger ^Scliaafschw. 
(Fest. tenuitoUa, bibth.) Aebrohen unbegrannti sonst wie 
Voriger. 

23 
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3. Feitnea mpdJUüa, fk Haarfmmr 8ekmf$ehw. 
(Fest capiilata, Lam. Poa capillata, Merat. Poa seiacea, 
Kül.) Mit s'Jir dünnen verlängerten ülättn n, sonst wie Voriger, 

4. Fest, ov. i)ahulo$a^ Sumpf -iSchaafscJm. (Fest. |>a- 
ladosa; Gaad.) Aehrclien onbegraDiit, 6biathig* 

5. JFVtt ov. o^pmoy ^»eft. AJi^^m-Sekn^ifikW' (Fest al- 
pina, Gaad. Fest Gandmi, Ennth.) Niederer; Blätter glatt; 
Rispen kleiner; Aebrchen grösser; Grannen bis 2mal Bo lg. 
als daü Aehrchen. — Alpen. 

6. Fest, av, vidacea, Koch, Violetter ScJiaafschw, (Feat. 
violacea, Gaad.) Wie Voriger, aber Aehrjcben gtftnnjpd vio-» 
leity gelb und grün geaobeokt — Alpen* 

7. Feti, wüeiioQa, Eotiu WaUUer ßehmfaekw. (Feat 
▼aleslaca, Schleicber.) Höhere Btati verllkigert, heohtblmi 
seJir rauli ; Aehrchen grösser, — Alpen. 

8. Feat. 00. durmsatla , Koch. iläi iUther Scliaafsclno. 
(Fest, duriusculay L, sp. u. Host) Möber ^ Blätter kttr«>ateif} 
Aehrchen gröeser« <~ UebwaU gemein* 

9. Feti. ov, eurmäa, n. Oekrümmter 8chaaf$ekio. (Feat» 
cnrvula, Gand.) Wie Voriges ^ aber niederer; Blätter noch* 
kürzer u. zurückgekritmmt 

10. Fest, ov, Jiirsuta, n. Behaarter tSchaafsekto* Fest, 
hirsuta, Host.) Wie duriuscula, ab^ Scheiden und untere 
Blätter zottig. 

IL Fßsi. op. glauca, Kociu Seegräner Sehaa^wh», {Fest, 
glauea, Schrad. Fest pallens, Host) Wie duriuscukf «her 
Alles seegrün. — Am Meeresstraad und auf den Alpen* 

12. Fest, ov, amethystina , Koch. Amethyst - Schaafschw, 
(Fest, amethystina , Host.") Blatt c;ras- bLs blau^rün , steif, 
abstehend; Aehrchen kurz stachelspitzig oder ganz wehrlos, 
amethysty kleiner als bei Vorigen, -r-' In Oestreich. 

13. i^«s(; ov. twi^nVioto, Kock^ ß€heidiger Seho/^mikm, 
(Fest vag^nata, Willd.) Blätter dann, weich; verlängert, 
graa- bis seegrün; Aehrchen bis 8b]üthig, grannenlös. 

14. Fest. OV. pannonicaf Koch. J^annoniacher Schaajach, 
(Fest pannunica, Host.) Blätter wenig dicker, bläiilicbgrün ; 
Aehrchen 8 — lOblüthig, begysttut — Von gh^uoa nnrdnrob 
die BiüUienzahl verschieden* i.,, / 
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' % P«rt. gigatlwi) fMin. üei i ü Jurtig t t« (Bromas gigaa« 
tarnt, Linn. Gross» Trespe , Puttertrespe.) AttslSnferios ; 

Hahn 3 — 4 Fuss hoch, reichblattriur; Himer ikch , kahl; 
BJattliäutchen kurz, nicht 2 öhrig; Acliiehen 3 — Sbliithig, 
be^rannt; Grannen schlaugelig, 2mal so lg. als das Ährchon. 
Blü. Juni, Juli. 

In feuchten Wäldern. Hat Werth weil es vki Debatten 
▼ertrügt und sich dennoch reich bestockt, also empfdilens* 
#erth für Waldwiesen ete. 

1. JW. gig. mäi^Ufray n. VidMikiger BieBemehe. 
Aehrfehen 5 — Sbifithig. — Die gemeine Form. 

2. Fest. giij. trijiora, Koch. Dreibidthiyer Itifsenschw, 
(Fest, triflora^ 6m, Broxnus trifloruSi Linn.) Aehrchcn drei- 
blüthig. 

3. Fest, arnsdinsces, Sebreber* RslnebwiBgel. (Fest, elatior, 
Sm. Fest spadicea, Mö. Bromus arundin., Rotli. Bromus 
littoriuB, Retains. Bromas clatior, Spr» Poa Phönix, Scop.) 
% Ausläuferlos^ Halm 3-^ Fass hoch; Blätter flach $ Blatt- 
häutchen kurz, nicht 26hrig; Aehrchen 4 — 5bifithig, Stachel- 
spitzig bis wehrlos. Blü. Jnni, Juli. 

Auf nassen Wieäeii^ an Ufern und ia i'euchtem Gebüsch. 
Empfehlen su'prth inr nnsskalten iioden. 

4. Fest eUUor, Um. Mktnr Scbwlsgei. (Fest pratensis, 
Huds. Bromus eiatior, Kol. mit Brom, curvata, Kok die eine 
niedere Form ist.) % Ansiäuferlos ; Halm 3 — 4 Fuss hoch; 
Blfttter flach; Blatthäutcben kora, nicht Söhrig; Aehrchen 5 
bis 10 blüthig, stachelspitzig bis wehrlos; abachsiges Kelch- 
Ütttt Snerrig. ^ BHl. Juli 

• Auf fruchtbaren Wiesen, in Grasgärten, au Ufern etc. 
Liebt feucht, aber nicht sumpfig. Ein ausgezeichnetes Futter- 
gras nach Menge und Güte. 

Anmerk. Auch Fcstuea rubra L. und Fest, heterophylla , La- 
marc k , finden sich ia vielea ^ankenkatslogen für Wieseoaiilagea em- 
pfoWe». , , . . 

26- ElymuB, Liuix. Haargras. 

• ' "Aehrc; Aehrchen 2 — 4blüthig, zu 2 — 4 an einem bpin- 
delglicde sitzend ; die Hüllblätter der zu '6 gestellten Aehr- 
chen eine 6blättrigo Hülle darstellend. 
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I« Blyw aMMtatf Um^ tattairgns. (Hordeim cyKndri ■ 

cum, Murray. Hord. sylvaticum, Huds. iiuid. curopjeum, 
All iuni. Iloid. uiontniium , Schrank. Triticum svlvat. balii»- 
buiy. Cuvicra curop^ta , Kol.) Wiirzelatock iaughia kcio* 
ohend; Halm 3 — 4 Fa«» hoch; Blätter zuletzt zusammeo- 
gerollt, atarr; Aebroheo meist ^blttthig, flaumig, aiemtieii 
«o lang «la die auf dem Kide gewimpcrtaa HOllbtlttter. 
Bla. Juli. 

Auf den sandi^^ni Dünen der Nord- und Ostsee, auch 
bei Berlin, in l)öhincii, der I.ausitz, in Sachsen und der 
Khcinpfaiz. Uiit als das beste Iki'estigungsniittcl des Flug- 
Saude« und wird desahalb auoh küustUch an der Seeküste 
veimehrt 

iß* LoUuni} lam* Loldi» 

Aehre ; Aehicbcu linzclii mit dem Rücken an einem 
Spiiidclglieii(^, dadurch die IlüUe nur ciubläitrig, nur das oad- 
ständigc :^biüttrig; Narbe fedrig, aus der Blütlienbasis. 

f. Uliia penn«» Uw. BaiifflM tto Basllsdi Mfras. 

(fikhlapkorn, Lidie, WintertrcspC; Graslaucb, Tausch, Dörth, 
Maus^ijcrste etc.) 9| Wurzel faserig; Halm 1 — 2 Fuss hoch, 
mit vielen uul'ruchtbaicn ßlätterbilscheln; Blätter dunkelgriin, 
in der Knospe einlach gefalzt; Aehrchen 1 — 14blütbig, zur 
Blüthezeit nicht abstehend; rei£ nicht sogleich zerfallend, Ij- 
mal ab lang als die Hüllblätter; BlüUien wehrlos bis kors 
stachelspitzig« BUi. Juni — Augast 

Auf Wiesen und Trügen , besonders aber An Wegen. 
Namcntlieh zu llascnplätzcn in Parkanh^gen und zu Blcich- 
plätzen verwendet, da es sich zu einem festen geschlossenen 
Hasen besser als alle andern europäischeu Gramineen eignet. 
Es ist aber auch eines der besten Futtergräser^ da es sehr 
frühe treibt^ auf jedem Boden gedeiht^ sich so diokt stellty 
dass es kein Unkraut aufkommen lässt und trotz seiner Klein* 
heit einen nicht unbedeutenden Ertrag abwirft', ab ge s ehen 
von seiner grossen Xiilirlialiigkcit für da^ Vicli, das es gern 
frisst. Für Wcidcwicscn ist es ohne Zweifel das beste. Gras 
da keine Graminee in gleichem Grade das Niedertretiea aushält 
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1. L6L per. tmue, EngUmk» DgmfkMu (Anidttiem- 
det Pacej R»y-GrÄS ; Lol. t«fiue, Linn.) H»lm 1 Fow hoch; 
alle Theile zierlich; Aebrcben 3 — 4blütlngj bildet die be- 
rübrn^ü teincQ engüiclien Basen. 

2. LU, per. commum, f*. Gern, DmmL Halm 1—2 F. 
hoehi alle TWle graMer; Aifarebea 8^9bl0«faig (nur anft 
trocknem Kalkboden 1—4 Bltttfaen). In Mitlelearopa d|a g«- 
nuine Form. 

3. LvL per» cnmpontumf n, Aßftiger DamH, (Lol. coro- 
pos. Thui liier.) Aehre ästig; sonst wie Vuriger. — !Nur auf 
sehr gutetn ßoden. 

4. Lol. per, critMnm^ Kaum-Dauerl Aehre 
kttnS| breit; Aehrchen dicht zuBammcngedrSngti daher sehr 
abstehend. 

5. Loi. per, wgiah>, D9U. Chroeeähnger Dauert Aehre 

sehr verlängert, oft 24 — 26 zum Theil 12 — 14bltithige Ahr- 
chen, wovon die Spitze des unteren diüi>asis des obern der- 
selben bcitc überragt. 

6. LoL per, pedeaeettm, DISU* Spdaeurtichir Daueii, Un- 
fruchtbar; Aehrchen zahbeich, ans 20 — 30 gedrängt dachi* 
gen untern Httllblftttem ohne Kelche und Geschlechtsorgane 
bestehend. — Von von Hausmann in Turol gefunden^ ist eine 

sehr seltene Monstrosität. 

2. Ulli« lUlienm, M ßr. lUUeslseker Lolch s4«r Killesiseh 

Raf^rAs. (Lol. multiflorum; Lam.* Lol. Boucheannm, Kiinth.) 
% Wurzel faserig; Halm 2 ^3 F. h. mit vielen unfruchtba- 
ren Blätterbttscheln ; Blätter heHgran, in der Knospe gerollt; 
Aehrchen 3 — 20blüthig, rnr Blfitheseit fast senkrecht abste- 
hend , 2 — 8 mal so lang als die Hüllblätter, reif sehr «er- 
brechlich; Blütlien begrannt, selten unbograunt. Jiiii. Juni. 

In Italien, Schweiz uml Deutschland, doch in Letzterem 
seltner; im Rheinthale ziemlich häufig. Kommt in den mei- 
sten Eigenschaften mit Lol. perenne überein | ist aber höher 



') Der L a m arek 'sehe Name ist der älteste, aber der Braun *- 
sclic eben am yerbreitetaten , des Vulgärnamens der Fflaiize 
wegen ;.w60ihsUi auoh ich 4sn Bnuw'sdifiii Nsrnsn vonuuteUe. 
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im Wodute urid entwtekelt' khih rte\ rasdi^r. ,,Käne Qtm- 

art entwickelt sich von der Ucsamuiig an ao schnell und He-' 
fert einen scimelleren Krtrag*^ als dies, das vf>n ow'v Kriih- 
jahrssaat schon Endo Juli reifen Samen in Menge bringt. Da- 
für läeMi .eä nacli dmk sweSten . Jaliro im Wuohs« Ibed^tend 
Mohf so diM8' dftft Gras aoUad fir ein^ bdür sWmjtthrig 

1. LoNtm italicim arivtatum, n. Begrannkr «Mfi jBMoks 

Aclirckeu begrannt, ■ ' - ^ ' 

2< IjoL .üal, nmtioum , JJöU. Gmnuantoser MaL J^okhi 

(LoL multifl. muticura, D.O.) Aehroken wehrlos. 

An merk. Als banwQrdigro FuUeiigTtt*« sind noch angelegent- 
lich empfolilen das porenniroinlo Hordoum etrictiun, Düsf. ^Ilord. bul-» 
bosum, L.) und du oiiijälirigo , aber reichblAttrige Coratocbloa äustra^ 
Iis, Pai. de BeauT. , . > 



Cryptogamae, Linn. KryptogdmcQ. 

ff 

Pliauzeu ohne Keimblätter uud AiitLeien. 



Klasse IX. . 

Tiialtolae. Ugerige. » ' ^ ' 

Zelleupdaozea oliue deutliche BlattbiiduBg. > ' 

'.*•'. 

f amilie- 41. • » . .. . 

Agaricaceae, Blä|tterschwaiamarl4ger , 

(Hymcnooiycetes , Fries.) Dip SesmalQrganf Wlf oftenea 
Flächcu^ den g. Ilymemeu. . | '•'.>'[ t • 

!♦ Agaricus, Linn. Blätterschwamm. 

Lampen strRhHg, eiafaeb, parallel, meist mit kürzeren 
^tnisf^; femelkeiitl ^eif serfliessdHd^ weii% ioLt dem Hute 
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YQXfffUikßcn, überall mit dem Hynienium iUMTzogen, das vier- 
^rige fiasidien trägt ^ mit Antheridion g«BUBeht 

f. Afar. fltapMlris, Ltan. FeMMitlenchwuni «der GbaMpigiw. 

(HerrenschwaniQi, Tafelschwamni, Brechmünnlein. Cbaiupipion 
comestible, frz. i'ratajiiolü , ital.) Hut erst kuglig, dann 
verflacht, fleischig, fast glänzend, scbuppi^^-kleiig oder glatt^ 
am Rande eingebogen, mit 1 Zoll dickem Fleische; Stiel 
3 — 4 Zoll hock, am Grunde verdickt; nicht hohl, in der 
Mitte mit einem -daaerhal^ etwas aeraioblitstea King»; La* 
nieUen.M. 

■ Dieser als Speise -sekr beliebte Fils lebt truppweise aal 
der Erde, besonders an sehatti^n Orten, wo Pferderaist 

lag. Darauf gründet sich auch die Art der Kultur desselben, 
welche namentlich in Frankreich selir im Schwünge ist. Man 
macht nämlich beschattete iiectc von Pferdemist und Rasen- 
erde , der man zerstückte Pilz-Lamellen beimengt und hält 
diese Beete feucht und zugfrei. Wenn der Pils noch kng- 
Ug, weiss Tud kleiig ist, dann ist er auch anr schmack- 
haftesten. 

1. Agar, camp, cidtnarü, n, Küchen^Champfgiioti. Hut 
weissHoh bis gelblich, anfangs kleiig-schuppi^, mit anfangs 
weiijdcm später röthlich werdendem Fleische und auiangs 
weissHchen, dann rosafarbnen, endlich braunschwarzen La- 
mellen. — Dies die geschätzteste daher gebaute Form. 

2. Agar, camp, praikola, Vittardinu Wiesm^Champignon, 
Hut rotbbraun > schuppig , mit bald rothbraun werdendem 
Fleische. 

3. Agar, camp, i iporariu$f Knmhkc^ Beet-CkamjJign. 
Hut gelblich werdend , fiiserig - schuppig , mit rauchig-ileisch- 
farbnen Lamellen und breitem hängendem ganzem Ringe. — 
In Lohebeeten und schwarzer Walderde. 

4. Agar. camp, »üvicolaf Viitardini. Wald-Cliampignoii. 
Hut geebnet, glänzend, verlängert, mit am Grunde wenig 
verdicktem Stiele und lange weiss bleibendem Fleische. — 
In lockerer Walderde, besonders der Nadelwälder im süd- 
liehen Gebiete« 

Ab merk. 1. Mit dem Champignon häufig yorwecluelt uid 
sIb lolofaer geMimnel^ aber veniger sohmaclchaft lit: Agsrieiis «rvensili^ 



Sehlffer (SeluM^Champignon, HaidcrHngy Tritaunhlingi AngwUngri Ifcid- 
liDg etc.), clMien Stiel ist aber bia 6 Zoll hodi, iui «eUldi und 
rdhngi der Hut gebuckelt 

Anmork. 2. Tuber eibamm, Penoon, Die esabare ISrv^d 
(Lyooperdon Tttber, ti. Lyooperdon gulosoram, Seop. Aaehioii nig- 
rsm, Wallr» Hydium, allgriediiMik. IVaffie, engl. TraMb^ fn» Ter- 
JbaSa Bero» iCaL), in EmImd- und HeinbiNlie&'WiKdeRi MitMeurapeiy 
besonders aber in KaatanlenwUdeni SadeoropaB , 2 6 Zoll unter der 
Erde wachsend , seines gewürzton angenehmen Geschmacices wegen schon 
aeit Jahrlausondon beliebt, wurde schon oft zu Icultiviren versucht, doch 
immer ohne Erfolg. Die Kultur desselben möchte aber dennoch ana- 
fahrbar und bei dem hohen Preise doiaelben vortheilhaft sein, zumal 
walirsclieinlich in demselben Ardroidie angleicli noch andere li'flanien 
gezogen werden ki^nnen. 
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